Ar. 48 


War Kein Irrtum: 


Bie jüngfte franzöfifdie Mobil- 
madung—To heißt’s in Berlin. 


Die Hilligeren Inbelraten. 


Das Flottenartilleriemagazin Wils 
heimshafen verbrannt. 


—— 


Die öſterreichiſch · ungariſchen Aufregungen 
über Balkan und Serbien. 


— 
Wiener Geſchäfte leiden. 


Beriin, 30. Nov. Wie heute Nach— 
mittag hier mit Beſtimmtheit verlau— 
tet, war die jüngſte Mobilmachung 
franzöſiſcher Truppen an der deut— 
ſchen Grenge (Donnerſtag 


zöſiſcherſeits am Freitag gehe 
hatte, ſondern ſollte eine Probe ſein. 


Das franzöſiſche Kriegsamt — ſo 


wird meiter mitgeteilt — mollte mij- 


fen, mie die Bebölferung gegenüber | 
Deutichland fühle, und ob fie, aud) | 


angejicht8 der neuerlichen Agitation 
der fianzöfifhen Anti-Militariften, 
prompt einem Ruf zu den Fahnen ent- 
ſprechen würde. 

Man fühlte aber, daß eine Mobil 
machung, wenn ſie nicht befriedigend 
erklärt werde, ſofort ſehte böſes Blut 
auf deutſcher Seite erregen könnte. 
Und deshalb wurde, als der Zwiſchen— 
fall erledigt war, offiziell berichtet, 
daß nur ein Schreibfehler eines Poſt— 
ſekretärs, bei der Uebermittlung eines 
offiziellen Telegramms, bei einem Be— 
zirksgendarmeriechef an einem ſtrate— 
ziſch wichtigen Punkt der Grenze den 
Eindruck erweckt habe, daß alle Reſer- 
den des Bezirks ſchnellſtens mobil ge— 
macht werden ſollten. (Darnach wäre 
die nachherige Verhaftung des betref— 

ne o 
fenden Chefs nur eine Poffe gqeiwejen.) 

3 mird noch binzuaefüat, das 
franzöſiſche Kriegsminiſterium fer bon 
dem Graebnik „entzüdt“ aemelen. 
Denn troß eines heftigen Sturmes 
fätten fi por 350 Lamdmehrleuten, | 
> 3. B. in einem Dorf um Mitter- 
nächt zur Fahne gerufen murden, 310 
Ihon um 5 Uhr Morgen beim Be: 
airksfonmando geſtellt gehabt, und | 
die übrigen um 7 Uhr. 
wehrmänner mwurden alabald - wieder 
heimgefandt, da der Zweck der „Pro- 
bemobilmahung” erreicht mar. Ne- 


tafch weithin betannt wurde, auch eine 
Panik an der Effektenbörfe hervor. 

Uebrigens haben im belaifchen Nach 
barlande die neuerlichen Verfügungen 
bes franzöſiſchen Kriegsdepartements, 
einſchließlich der Anlegung eines Parks 
für Militrflugmaſchinen und Lenkbal— 
lons in dem feſten Grenzſtädtchen 
Maubeuge, den Kriegsſchrecken noch 
mehr geſteigert. Die belgiſche Regie— 
rung will auch ein ſehr ſtrenges Geſetz 
gegen Spionage erlaſſen. König Al— 
bert, obwohl noch tiefbetrübt über den 
kürzlichen Tod ſeiner Mutter. widmet 
einen ſehr großen Teil ſeiner Zeit mi— 
litäriſchen Erörterunger mit dem 
Kriegsminiſter Hellebaut und dem Pre— 
mier de Broqueville. Man iſt in Bel- 
gien überzeugt, daß Frankreich alle | 
Anftalten getroffen habe, im Falle 
eines Krieges mit Deutjchland fofort 
in Belgien einzubringen! 

Feuer im Slottenbauhof. 


Aus Wilhelmshaven fommt die 
Kunde, daß da3 Artilleriemagazin des | 
dortigen Ylottenhofes durch eine große | 
Feuersbrunſt zerſtört worden ſei. | 

€3 find dabei viele wertpoffe Modelle | 
yerftört worden, und der Gefammiver- 
luft wird auf etwa 1 Million Mart | 
fommen. 

Dom Kaifer geehrt. 

Kaiſer Wilhelm hat Allifon B. Ars 
mour in Neiv York den Roten Aldler- 
orben zweiter Klaffe verlieben, dem 
Kapitän Sohn Crawford in Norwalt, 
Konn., — Befehlähaber der Armour- 
"ben Yacht „Utomana” — das filberne 
Berdienftfreug, und den Steuerleuten 
Anderjon und Beterjen die allgemeine 
Shrenmebaille, wegen eines früher er- 
vähnten maderen Rettungsmerfes, 

Gut für Nenigfeitendienft. 


E3 wurde in Berlin angefünbigt, 
yaß die Ermäßigung der Kabelgebüh- 
ren auf Preßdepeihen zmifchen 
Deutfchland und den Ber. Staaten 
morgen, den 1. Dezember, in Kraft 
tritt. Die Gebühren werden von 50 
auf 32 Pfennig per Wort ermäßigt. 

Die deutfche Regierung und die deut- 
ſche Atlantiſche Telepraphengeſellſchaft 
haben ihre Intereſſen vereinigt, um 
einer Konkurrenzermäßigung der „We— 
ſtern Union“ zu begegnen. Auch die 
Commercial Cable Co.“ von Amerika 
iſt dem erſteren Ermäßigungsabkom— 
men beigeireten. Depeſchen können 
fernerhin von Berlin nach New York 
in weniger, als einer Stunde, befördert 
werden. 

Man erwariet, daß durch die neuen 
Vereinbarungen der deutſche Nachrich⸗ 
tendienſt endlich von der britiſchen 
Vormundſchaft und Färbung be— 
freit werden wird. 


eh Kaninhenzuht gegen Fleiſchtenerung. 


d. __ Stübtijeie Kaninchenzucht wird jebt 


Nacht) 
durchaus kein „Irrtum“, wie es fran-⸗ 
geheißen 


Die Land— | 


benbei rief Die Gefchichte, die natürlich 


(16 Zeiten) 


Chicago, Sonntag, den 1. Desember 


von der Berliner Vorftadt Schoeneberg 
probirt. Dies tjt das jüngite Erperi- 
ment in dem Bemühen von Gemeinde- 
verwaltungen, Mittel und Wege zu 
finden, um die hohen Lebenskoſten und 
befonder3 die Fleifchteuerung zu be> 
fampfen. 

| Schoeneberg hat eine eigene Kanin- 
henfarm draußen auf dem Lande, wo— 
hin auch der Kloafenftoff der Stabt 
für Dungzmede gefchafft wird. Außer: 


dem aber hat der Gemeinderat joeben | 


beihlofjen, bei der Errichtung einer 
Kaninhenzuhtinduftrie innerhalb der 
Stadt felbit Beiftand zu Ieiften. Eine 
| Anzahl Privatzüchter wird fich jebt 
| bier damit befaffen. Jedem joldhen 
ı güchte®werden 48 Mark für den An- 
| fauf der erjten Tiere vorgeichoflen. 


| Nachdem ber Züchter 240 Kaninchen | 


im Lauf eines Jahres verfaufl hat, 
| darf er den Ueberfhuß in feiner eige- 
nen Familie verzehren. Die Stabt lie: 
fert ein Zandftüd von 6 Ucres — in 
über 60 Parzellen zerlegt — für folche 
| Zucht und stellt auch das nötige Waf 


I 


fer, wird jeboch eine Stimme bei ber | 


Feſtſetzung der Verfaufspreife haben. 


Ende mit Schreden. 


mittags in der Geejtraße, im Außer 
| jten Norden Berfins, abgefpielt. Aus 
Verzmeiflung Juchte dort die 19jährige 
Luife Minne, ihren DO 

rermeilter Richard Lipfat, zu erfchie- 


Ben und verlegte ihn Durch einen Schuß |! 


in den Stüden ichmer. Dann richtete 
das junge Mädchen die Waffe gegen 
jih und tötete jich durch einen Repol: 
verihuß in den Mund. 

hatte Hinter nem Rücken 


Folgen blieben. Als es zur Gemiß- 
heit murde, vah Das 


machte thr der Onkel die 


Vorwürfe. Dabei geriet das Mädchen 


fo in Erreguna, daf es plößlich nad) | 


einem Revolver ariff und die jchredli- 
che Tat ausfiihrte. Lipfat dürfte nach 
Anficht der Verzte feum mit dem Le: 
ben davonkommen. 

Anmalt Sriedmann bleibt verbannt. 

Der, auch in Amerika bekannte frit- 
here berühmte hiefige Anwalt Frit 
Hriedmann, der vor achtzehn Jahren 
Durch Beichluß eines Ehrenaericht3 aus 
dem Andaltksſtande ausgejchloffen 
tmurde, jpäter nach Amerifa aing und 
ſich nach allerlei Irrfahrten ſchließlich 
in Paris niederließ, muß weiter in der 
Verbannung bleiben. Er hatte kürz— 
lich um die Kaſſirung des ehrengerichi— 
pen Urteils nachgefucht, doch ift fein 
Appell nun als unzuläffia berworfen 
worden. nun wohl dauernde 
Verbannung kann er indeß ertragen: 
denn er iſt in der franzöſtſchen Haupt: 


— * 
ArYrPA 
werne 


eine falt ebenfo gute Praris haben, wie 
er jie in Berlin befaß, — mas fchon 
biel heißen till! 

Sür Oefterreich-Ungarns Schlagfertiafeit. 

Die drei Vorlagen, melde der 
öfterreich-ungarifche Premier Stüraht 
bezüglich einer Mobilmachung einge: 
bracht bat, find ſehr draftifchen In— 
halts! 

Sie verfügen u. A 
Mann unter 50 Jahren 
einer militäriſchen Arbeit 
werden kann. Tiere, Gefährte, ein— 
ſchließlich der Automobile, Flugma— 
ſchinen und Brieftauben können jeder— 
zeit ohne Weiteres in militäriſchen 
Dienf wenn e3 


zu 


Dienſt genommen werden, 
dem Bedürfniß der Armee entſpricht. 
Die Regierung wird die Ausfuhr von 
Pferden vollſtändig verbieten. 

Die 

öſterreichiſch-ſerbiſche Spannung 

hat, wie aus Wien gemeldet, einen 
ſtark nachteiligen Einfluß auf Handel 
und Wandel geübt. Man vermißt das 
gewöhnliche Weihnachtsgeſchäft. Auch 
in Theatern und ſogar in Reſtaura— 
tionen und Kafés ſieht es ſehr flau 
aus. 

Ein großer Teil der Bevölkerung 
meint aber, das Geſchäft würde keinen 
Schaden erleiden, wenn die Regierung 
eine noch „feſtere“ Stellung einnehme. 

Uebrigens hat man in Wien die 
Kunde von der Beſetzung des Adriati— 
ſchen Meerhafens Durazzo durch die 
Serben verhältnißmäßig ruhig aufge— 
nommen, denn man iſt der Meinung, 
daß dieſe Beſetzung nur eine zeitweilige 
ſein werde, trotzdem die Serben an— 
ders zu denken ſcheinen. 

Für ein ernſtes Zeichen gilt in Wien 
die Tatiahe, daß der Erzherzog- 
Ihronfolaer Franz Ferdinand bei dem 
Stapellauf deö neuen Riefenfchlacht- 
Ichiffes „Prinz Eugen“ nicht zugegen 
fein mwirb. 

Der Bericht des Konful® EdI be- 
züglich des öſterreichiſchen 

Konſuls Prochaske 
zu Prisrend ſoll Beweiſe dafür ent— 


halten, daß die Serben oft das Völter— 


recht verletzten und die öſterreichiſche 
Flagge inſultirten. Dieſer telegraphi— 
ſche Bericht wird jetzt entziffert, und 
man befürchtet weitere Verwickelungen 
infolge desſelben! 

Eine Wiener Depefche, die, wie alle 
andern, welche auf dieje Angelegenheit 
Bezug haben, mit Vorjicht aufzuneh- 
men tit, bebäuptet, Die ganze jerbifche 
Hauptitadt Belgrad fei unterminirt 
worden und fünnte jederzeit in bie 
Luft geiprengt werden, ‚menn auslän- 
difche Truppen in diefelbe einzubrin- 
gen ſuchen jollten; und die Mebrbeit 


* 
= * * 


Eine erſchütternde Familientragödie 
hat ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor- 


Onkel, den Mau— 


Luiſe Minne 

ihrer Ver-⸗ 
wandten Beziehungen zu einem jun- 
gen Manne unterhalten, die nicht ohne 


Bi; Mädchen einem | 
| Kinde das Seben jchenfen tmürbe, | 
beftigiten | 


ftadt als Adpofat tätig und foll dort | 


„ daß jeder) 
irgend | 
berufen | 


| der Handelstreibenden und Beamten 
ı verlaffe Belgrad auf Weifung ber 
Regierung und ziehe nah Nifh und 
Lestomit imeq, und Andere feien im 
Begriff, diefem Beifpiel zu folgen. 
Ferner heißt es, die gefangenen 
Türken chriſtlichen Glaubens würden 
bewogen, in der ſerbiſchen Armee zu 
dienen, die noch mehr Verſtärkungen 
brauchen kann. 
Serbenprinz hat Typhus. 

Eine andere Wiener Depeſche mel— 
det, daß Prinz Georg, der älteſte Sohn 
des Königs Peter von Serbien (früher 
Kronprinz, längere Zeit in einer Pari— 
ſer Irrenanſtalt internirt geweſen, aber 
beim Ausbruch des Balkankrieges eben— 
faflls als Kämpfer auf den Kriegs— 
ſchauplatz gekommen) am Typhus be— 
dentlich erfrankt und deshalb nach Bel- 
grad gebracht worden fei. 

Oefterreich und Rumänien. 

Der Beluch des früheren öſterrei— 
hifch » ungarischen Generalitabschef3 
ı Konrad dv. Hoekendorf in der rumäni- 
hen Hauptjtadt Butareft wird in 
| Wien als Beweis dafür angefehen, 
| daß die beiten Beziehungen zmifchen 
ı dem Dreibund u. Rumänien beftehen, 
und dapBerjuche, welche nach der fürz- 
ihen Berliner Reife des jebigen Ge- 
ı neralitabschef3 ». Schemua gemacht 
| wurden, eine Entfremdung herbeizu- 
führen, fehlgefchlagen find. 

Eine 

Poitiparfaffenfonferenz 
| für Defterreich-Ungarn fol einenPlan 
aufitellen, welcher die Ausgabe 4la= 
| prozentiger Noten in beiden NReich3= 
ı hälften einfchließt. 





Sue — — — 


Geſchäftsbereit: 

Der Kongreß, der morgen zur Winter— 
tagung eröffnet wird. — Demokratiſche 
Verſtändigung über Zollreform. — 

Allerlei von der Bundeshanptſtadt. 

Waſhington, D. K., 30. Noy. Der 

geſetzgebende Zweig der Nationalregie— 

rung war heute Abend vollkommen ge— 
ſchäftsbereit. Jeder Bahnzug brachte 
noch mehr Senatoren und Abgeord— 
nete herbei. Montag Mittag geht der 

Vorſitzerhammer nieder für die letzte 

Tagung der republikaniſchen Admini— 

ſtration. 

Allenthalben in den Büros des Se— 

| nat3 und des Abgeordnetenhaufes, fo- 

| iwie in den Hotelporräumen - ftanden 
Gejetgeber beifammen und erörterten 
| Lieblingsmaßnahmen. 

| In den Gefeßgebungshallen Hatten 

| die Angeftellten forafältiq jeden Stuhl 

I und jedes Bult abgejtäubt, und im 

| Abgeordnetenhaufe hatten Zimmer: 

| Teute ein neues Schallbrett von diden 
| Gifenpfanfen an der Stelle eingefekt, 
| auf welche der Hammer des Abgeord- 

Inetenhausfprechers Champ Clark nie= 

| derjaufen wird, 

I 

f 

| 

I 

| 

| 


Allgemein glaubt man, daß nahezu 
ein Jahr lang fortdauernd geiagt 
werden wird! E83 wurde zugegeben, 
daß Präfident Wilfon für den 1. 
April eine Ertratagung (des neuen 
Kongrejjes) für- die Zolltarifrevifion 
einberufen wird, und Niemand mill 
fi auch nur eine Mutmaßung Ddar= 
über leiften, warn da3 demofratijche 
| Abgeordnetenhaus und der demotras 
| tifche Senat zur Vertagung bereit fein 
werden! 

Die „Eurze Seffion“, die am Mon: 
tag beginnt und laut Verfalfung bi 
zum 4. März ihr Ende erreichen muß, 
| wird eine recht gejchäftige fein, wenig— 
| ftens fomweit Routinegefchäfte in 'Be- 
trat fommen, &3 find nahezu 20 
| große „Budget“= oder allgemeine Be- 
| willigungsporlagen vorhanden, welche 
| das Megerecht por anderen gejeßgeberi 

ichen Geichäften haben. Die Führer ja= 
gen boraus, daf nicht mehr, al3 eine 
| oder zwei der jonjtigen Vorlagen je- 
| mals zum@efeß werden fünnen, — be- 
| fonder3 da aud) ein quter Teil der Zeit 
| des Senats, mwenigjtens einige Wochen 





hindurdh, von dem Amtsanklagevers | 


fahren gegen den Handelärichter Ro- 
| bert W. Archibald in Unfpruch genom: 
| men merden wird. 
| Man glaubt indeß allgemein, dba 
| die Mpminiftrationsporlage betreffs 
| phnfticher Bewertung der Eifenbahnen 
ı zum Gefe werben fönnte, ebenfo die 
| Glayton’sche Vorlage, welche die Amt3- 
dauer der Präfidenten auf einen ein- 
zigen Termin von 6 Jahren bejchräntt, 
die Bill für den Antauf von Monti» 
cello (bag Heim von Thomas effer- 
fon) und vielleicht die Arbeit3bepart- 
mentsbille. 

Die Führer planen, um ben 21. De- 
zember herum eine Vertagung für bie 
Feiertage eintreten zu laffen, bi3 zum 
5. oder 6. Januar 1913. 

Ein „Harmonieprogramm”, durch 
melches radifale Zollrevifioniiten im 
demofratifchen Ubgeorpnnetenhaufe ver= 
fuhen merden, Zollermäßigungen 
durch den Senat zu drüden, —trogbem 
mehrere bemofratifche Senatoren fi 
noch zu Tarifſätzen von etwas ſchutz— 
zöllneriſchem Karakter neigen —wurde 
vom Vorſitzer Underwood (vom Ab— 
geordnetenhauskomite für Mittel und 
Wege) heute Abend verkündet. 

Nach ſeinem Plane ſollen die Abge— 
ordneten, welche an Zollbills arbeiten, 
fort und fort mit den demokratiſchen 
Senatoren konferiren, und Letztere 
ſollen dann berufen werden, für die 
Durchbringung der Veränderungen, 
auf die man ſich dabei einigt, im Se— 
nate zu ſorgen. Hr. Underwood hofft, 
bezüglich des Zuders, der Baummolle 
und des Bretterholzes demokratiſche 
Senat 2: 


— 


Holder Friede! 
Endlich jheinen Türkei und Baltan- 
itaaten jo weit zu jein. — Friedeng- 
protofoll, vom türkiichen Konvent 
genehmigt, wird heute Nachmittag 
formell unterzeichnet. — Nichts 
Beitimmtes über Bedingungen. 
Konftantinopel, 1. Dez. (Sonntag.) 
Das türkifhe Kabinet bieß heute, 
frühmorgens, das FFriedensprotofoll 
gut, auf welches jich die Unterhänbdler 
der ottomanifchen Regierung und der 
Balkanverbündeten geeinigt hatten. 
Die formelle Unterzeichnung dieſes 
Protofoll3 findet fhon Heute Nad- 
mittag um 2 Uhr ftatt,—und nicht 
erit am Montag, wie urfprünglich bes 
abjichtigt war! 

Einzelheiten über da3 Ablommen 
find noch nicht befannt gegeben worden, 
doh nimmt man bier allgemein an, 
daß die Türken die Verteidigungsmerfe 
bon Ijehataldicha behalten jollen, und 
daß Bulgarien auch alle Anjprüche auf 
den Beſitz von Worianopel fallen ge= 
lafjen hat. Es ſcheint, daß die Türkei 
jehr weniq Gebiet an Bulgarien verlie- 
ten wird, da Udrianopel nur 25 Mei- 
len auf der türfijchen. Seite der Gren- 
ze liegt, und die Grenzen des Gebiets, 
melches der Sultan an den Zaren er- 
dinand abtreten wird, noch irgendivo 
nördlich von Udrianopel liegen müffen, 
wenn die obige Vermutung zutrifft. 

Man konnte indeß gar nicht? dar- 
über in Erfahrung bringen, welcheBer- 
einbarungen bezüglich des weiten Ge- 
bietes in der wejtlihhen Türkei er- 
zielt worden find, welches von den Hee- 
renSerbiens, Griechenlands und Mon= 
tenegros überzogen wurde. 

&3 wird erwartet, daß die bulgari= 
Ihe Streitmacht, die fih vor Tfcha- 
tadjeha befindet, unverzüglich heimge- 
ſandt wird. 

London, 1. Dez. Nun der Friede 
zwiſchen der Türkei und den Balkan— 
verbündeten ſogut wie geſchloſſen iſt, 
erwartet man auch, daß die Beziehun— 
gen zwiſchen den Großmächten ſich wie— 
der beſſern. Freilich verhehlt man ſich 
nicht, daß eben infolge des Friedens 
die Anſprüche dieſer Mächte eindring— 
licher in den Vordergrund treten wer— 
den! Gleichwohl erwartet man wohl 
tätige Wirkungen von der größeren 


Beſtimmtheit und Feſtigung der Lage. 


Nicht in Oeſterreich und den Balkan— 
ländern allein, fondern in ganz@uropa 
hat das Teiertagsgefhäft mehr oder 
minder durch diefenKrieg gelitten. Bon 
allen Seiten fommen große Klagen 
darüber... Rußland hat fait ebenfo 
Ihmwer darunter zu leiden gehabt, mie 
Deiterreich; und auch der Schaden für 
den deutichländifchen Handel war jehr 
beträchtlih. Eine Menge Händler tft 
banferott geworden. 

Die neueften Depejchen vom euro: 
pätfchen Kontinent jchildern Dejter- 
reichs fortgefegte militärifche Worbe- 
reitungen und die Zurücziehung gro- 
Ber Geldfummen durd Banteinleger 
in Defterreich und Deutfchland mäh- 
rend des gejtrigen Tages. Yn Ruf 
land zwang,die Regierung Getreide: 
händler, ihre Vorräte für Truppenba- 
taden zur Verfügung zu ftellen, mäh: 
rend eine beftändige Truppenmobil— 
madhung im Gange war, 

Uber bei alledem war die Luft doch 
Icon klarer! 

Man nimmt hier an, daf die Türfei 
ein ziemlich qutes Friedensgeichäft ge- 
macht hat. Sie iſt bös geſchlagen 
worden, aber die Balkanverbündeten 
haben nicht gewonnen; ſie haben we— 
nigſtens ihren Hauptzweck, den Sultan 
aus Europa zu vertreiben, nicht er— 
reicht! Neugierig iſt man auf das 
Schickſal Albaniens, deſſen ſogenannte 
Unabhängigkeit jüngſt proklamirt wor— 
den iſt, welche höchſt wahrſcheinlich auf 
eine öſterreichiſche Schutzherrſchaft hin— 
auslaufen wird, unter nur nomineller 
Verbindung mit der Türkei, und mit 
einem blos geſchäftlichen Ausgangs— 
hafen für Serbien. 

Bulgarien und Griechenland dürf— 
ten immerhin türkiſches Gebiet genug 
befommen! daß ihre Regierungen dem 
Volke jagen können, fie hätten gemon- 
nen. 

Die Diplomaten erklären, fie fünn- 
ten nicht fehen, wie Montenegro, nad- 
dem e3 ihm nicht gelungen ift, Stutari 
zu nehmen, viel zu friegen hoffen fün= 
ne, —obmohl König Nikolaus in der 
größten Haft Emijfäre abjandte, um 
ihn bei den Friedensverhandlungen zu 
vertreten. 


Gleitflieger getödtet. 
Paris, 30. Nov. Paul Aronbdel, 
Luftichiffer, ftürzte heute 25 Meilen 
bon bier infolge Ueberfhhlagens feines 
Einfliegers aus 180 Fuß Höhe herab 
und murde zerjchmettert. 


— Symbolifhd. — „Warum haft 
Du mande Tagebuh-Aufzeichnungen 
mit einem Stern verjehen?"— „Da ift 
mir feinerzeit immer ein Licht aufge» 
gangen.“ 

— Geringer Unterfhied. — N: 
„Wiffen Sie, meine Nichte ift wirklich. 
ein Prachtmädel, fie näht fi fämmt- 
liche Kleider felbit. Von der Hat noch 
niemal3 eine Schneiberin au nur 
En Sein ae an un „gm! —* 
meinige läßt ſich allerdings immer die 
affernedeften un chmackvollſten 


Einas il faul 


In Englands Regierung umd 
Geſehgebung. 


Hrabfchgeihäfte! 


Briten Ärgerlih über Deutihlands 
Bordringen in Egypten. 


Auspeitfhung für Mädchenhändler beider 
Gefhlehter angelegentlich empfoblen. 


Allerlei. 


London, 30. Nov. Die Briten ha— 
ben ſich lange damit gebrüſtet, daß ihr 
Parlament abſolut frei von „Grabſch“ 
ſei. So feſt ſaß der Glaube an die 
perſönliche Makelloſigkeit der Männer, 
welche die Politik der Regierung leiten 
und ihre Geſetze machen, daß es für 
höchſt anſtößigen Journalismus galt, 
auch nur anzudeuten, daß in dieſen 
„geweihten Sphären“ Krümmelei vor— 
komme, und ſelbſt die gelbſten Zeitun— 
gen derartige Andeutungen vermie— 
den, — natürlich in erſter Linie wegen 
der Strenge der britiſchen Beleidi— 
gungsgeſetze. 

Aber mehrere Vorfälle, welche neuer— 
dings an den Tag kamen, ſind dazu 
angetan, jenen ſelbſtgefälligen Stolz 
des durchſchnittlichen Briten bedenklich 
zu erſchüttern! Da iſt vor Allem der 
Marconiſche Kontraktſkandal, ſowie 
das Verhalten des Indiſchen Mini— 
ſteriums, ſeit es E. Scott Montagu 
als Unterſekretär bekommen hat. 

Es iſt nahegelegt worden, die Mar— 
conigeſellſchaft verdanke ihren Kon— 
trakt mit der britiſchen Regierung für 
ausſchließlichen Funkentelegraphen— 
dienſt auf 20 Jahre einzig und allein 
dem Umſtande, daß der Oberdirektor 
Godfrey Iſaacs ein Bruder des Ge— 
neralanwalts Iſaacs ſei; ja man hat 
ſogar angedeutet, der Generalanwalt, 
ſowie der Generalpoſtmeiſter Herbert 
Samuel und der Schatzamtskanzler 
David Lloyd-George hätten ihre innere 
Kenntniß von den Ausſichten auf die 
Zuſprechung jenes Kontraktes ſchnöde 
dazu benutzt, gute Handelsgeſchäfte in 
Marconi'ſchen Aktien zu machen! 

Die Betroffenen ſtellten dieſe An— 
ſchuldigungen öffentlich auf das 
Kräftigſte in Abrede, und da bislang 
kein Makel an ihrem Ruf haftete, ſo 
glaubten ihnen ſelbſt ihre bitterſten 
politiſchen Feinde. Mag man aber 
auch annehmen, daß die Miniſter kei— 
nen perſönlichen Profit bei dieſem 
Handel gemacht oder geſucht hätten, ſo 
hat doch die, in dieſer Sache eingelei— 
tete Unterſuchung, ſeitens eines par— 
lamentariſchen Ausſchuſſes, bereits 
mehrere bemerkenswerte Enthüllungen 
in anderen Richtungen gebracht. Es iſt 
ziemlich deutlich erſichtlich, daß, wäh— 
rend man angenommen hatte, daß die 
Regierung auch an dere Kontrakts— 
angebote in Erwägung gezogen habe, 
die Marconigeſellſchaft tatſächlich die 
einzige war, welche ſchon von allem 
Anbeginn irgendwelche Ausſicht auf 
den Kontrakt hatte! 

So hat z. B. Sir Alexander King, 
der Sekretaͤr der Oberpoſtverwaltung, 
zugegeben, daß die Admiralitäts-, die 
Kriegsamts⸗ und die Poſtamtsſach— 
verſtändigen, welche das Syſtem 
Poulſen unterſucht hatten, berichteten, 
dasſelbe ſei ebenſo gut, wie das Sy— 
ſtem Marconi, und komme etwa 
$150,000 billiger. Aber diefer Bericht 
murde niemals dem Funfentele- 
graphiefomite unterbreitet, tmelches 
den Marconi’fchen Handel arrangirte! 
Das Schakamt— welches doch für die 
ganze Geichichte zu zahlen hat—und 
die Oberpoftperwaltung felber fahen 
niemals den Bericht! 

Durch dies Alles brauchen nicht ge- 
rade die Minifter infriminirt, und e3 
braucht nicht notmwendigerweile etwas 
Anderes, ala Nacläffigteit ihrer Un- 
tergebenen im Werfe gemejen zu fein. 
Uber „Etwas ift faul im Staate Däne- 
marf“; und die Verbindung des Ober- 
poftmeiftere Samuel mit der Gejchichte 
fonnte nicht verfehlen, Gerede herbor- 
zurufen. Samuel ift ein Mitglied ber 
berühmten Samuel- oder Montagu- 
familie von Finanzleuten, und die Ga- 
muel3 fpielen nachgerade eine fehr 
große Rolle in der britifchen Politik. 

Menn von den großen Finanzhäu= 
fern die Rebe ift, welche bie Regierun- 
gen fontrolliren, hat man zunächſt die 
Rothichilde im Auge, wa3 England 
anbetrifft. Aber e3 find noch Andere 
im Felde! Da find die Lubbod3, die 
Glyns, die Mille, die Barings, die 
Gromers, die Stern, und wahrlich 
nicht die legte diefer ginanzgroßmächte, 
wenn auch nicht fo häufig genannte, ift 
Samuel Montagu & Co. (Der ur- 
fprünglihe Name mar Montagu Sa— 
muel; aber manche der Yamilienmit- 
glieder nennen jih Samuel, und an- 
dere Montagu.) Die legtere Firma ift 
neuerdings auf einige Jehr bedeutende 
Machenſchaften aus; u. U. verfucht fie, 
die Konzefjion für die Ausbeutung 
der reihen Saramat-Delfelder von 
Borneo zu erlangen. Der 
tan und Jchor 


derholen, das ihnen die erjtere Strafe 
| 


| Weges meiter; 
|da und fuchte nach altertümlichen 


Herrſcher 
iſt ein britiſcher Unter⸗ 
W t, und balb 


4 


Dierundrmanzsigfter Jahrgangs 


da3 Land übernehmen. Dann dürfte 
Niemand anders die große Delkonzef- 
fion erhalten, al das Haus Mon- 
tagu; da der Kolonialminifter „Lulu“ 
Harcourt, der perfönlih nicht als 
Grabjcher gilt, Solhes Verwandten 
feiner minifteriellen Kollegen nicht ver= 
jagen dürfte. 

Standalög fieht e8 mit den Fi- 
nanzen des Sndifhen Am: 
tes aus, feit Montagu der Unter- 
ſekretär desſelben iſt. Als die jetzige 
Regierung an's Ruder kam, beliefen 
ſich die Baarbilanzen dieſes Amtes 
auf 828,500,000; ſie betragen aber 
jetzt über 890,000, 000, — däs heißt, 
dieſes Geld ſollte da ſein. Montagu 
erklärte indeß dem Parlament, 35 
Millionen ſeien in ſieben Banken ohne 
Sicherheit deponirt, und 50 Millionen 
ſeien an anerkannte Borger (Namen 
nicht gegeben) zu 214 Prozent Zinſen 
verliehen. Trotzdem aber die indiſche 
Verwaltung durch Beſteuerung der, be— 
reits übermäßig beſteuerten indiſchen 
Untertanen ſoviel Geld mehr über ſeine 
Bedürfniſſe hinaus aufgebracht hat, 
daß es dasſelbe ausleihen konnte, war 
ſie neuerdings gezwungen, ſelber 15 
Millionen zu borgen, und zwar zu 314, 
Prozent Zinfen! 

Bis jegt ijt feinerlei befriedigende 
Erklärung für diefe und andere merf- 
mürdige Dinge geboten worden...» 

* * * 


Britiſche Vertreter der Gleichheit 
beider Gejchlechter ftimmen der Hal- 
tung'de3, jüngjt in Philadelphia abge— 
baltenen, amerifanifchen Frauenitimm- 
rechtsfongrefjes gegenüber der Frage 
der Ausrottung des Mädchenhandelz 
und des gejchäftlich organifirten La- 
fters überhaupt fräftig bei. Viele drin- 
gen aber in die amerifanifchen Refor- 
mer und Reformerinnen, dafür zu for- 
gen, daß auch in Amerika allgemein 
Auspeitfchungen für diefe Sorte von 
Miffetätern eingeführt werben, wie e3 
in dem diesbezüglichen neuen enali- 
Ichen Gejege verfügt ift. (Wenigitens 
für das zweite Vergehen.) 

Einer der energifchiten britifchen 
Befürworter des Frauenftimmrechts 
— aber nicht zu dem ftreitbaren TFlü- 
gel gehörend — weit darauf hin, daß 
in New Vorf, nach verläßlicher Aus- 
funft, 50,000, und in Chicago 
20,000 Berfonen „mittelbar, oder un= 
mittelbar an diefer Tchredlichiten Stla- 
berei beteiligt find“; und er führt mei- 
ter au3: 

„Die Elenden, melche vom aejchäft- 
lich organifirten Lafter profitiren, find 
meiftens im Mohlleben jchmwelgende 
Entartete, die, wie die Erfahrung ae- 
zeigt hat, Auspeitichung meit mehr 
fürchten, alö die Kugel oder Gefäng- 
nißgelle, und jelten ein Verbrechen wie— 


zugezogen hat.“ 

Mrs. Humphrey Ward empfiehlt, 
„auch mweibliche Miffetäter diefes Ka= 
rafter8 unter allen Umftänden rüd-» 
ſichtslos auszupeitſchen. 

* * * . 

Das „induftrielle Eindringen” der 
Deutichen in Egnpten verurfaht in 
britifchen Finanztreifen ein jehr uns 

behagliches Gefühl, — bejonders an- 
aefichts der joeben befannt gewordenen 

Tatfache, daß eine der größten deut— 
ſchen landwirtſchaftlichen Unterneh— 
mungen in Oberegypten urſprünglich 
von Londoner Banken finanzirt wurde. 

Die landwirtſchaftlichen Möglich— 
keiten der Gegend, in welcher die Deut— 
ſchen arbeiten, wurden zuerſt von einem 
engliſchen Berieſelungsſachverſtändigen 
entdeckt. Dieſer Ingenieur befand ſich 
auf dem Heimwege von kleinaſiatiſchen 
Berieſelungsarbeiten. Er raſtete in 
der Nähe von Luxor, Egypten, und 
läſſig in der Gegend umherſchlendernd, 
entdeckte er arteſiſches Waſſer. Kurz 
darauf kam ein deutſcher Handels— 
reiſender in ſein Lager. In ſeiner 
erſten Freude darüber, wieder einmal 
einem Weißen zu begegnen, vergaß der 
einſame Brite ſeine herkömmliche 
Zurückhaltung und erzählte dem Deut— 
ſchen von den Möglichkeiten dieſes 
Landes, wie das arteſiſche Waſſer ſie 
biete. 

Der Deutſche ging ruhig ſeines 
der Brite blieb noch 


Töpfereigebilden, von denen wunder⸗ 
volle Exemplare hier herum noch zu 
finden ſind. Nach ſechs Monaten jedoch 
kehrte der Deutſche mit der nötigen 
Ausſtattung und Maſchinerie für das 
Bohren von Brunnen zurück, — und 
in weniger als zwei Jahren wurde 
dieſe Wüſte in einen Garten ver— 
wandelt, welcher ſeinen deutſchen Be— 
ſitzern zwanzig Prozent Dividenden 
bringt! Den britiſchen Ingenieur 
verdroß das nicht wenig; am meiſten 
ärgerte er ſich aber, als er bei ſeiner 
ſehr ſpäten Rückkehr nach London fand, 
daß die deutſche Geſellſchaft, welche das 
Werk übernommen, Londoner Banken 
die Gelder dafür zu einem niedrigen 
Zinsfuß abgeborgt hatte. 


* * * 


Aus der däniſchen Hauptſtadt Kopen— 
hagen wird berichtet: 

In Bälde werden dem Landtag die 
Vorſchläge zur Reformirung der 
däniſchen Verfaſſung unterbreitet wer⸗ 
den, und unter dieſen wird auch ein 
Entwurf für die Gewährung des 
vollen parlamentariſchen Frauen⸗ 
ſtimmrechts ſein. 

Alle politifhen Parteien Däne- 
marf3 haben eine folche Klaufel fchon 
guigeheißen; es unterliegt daher leinem 


— — — — — — 
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der Reihe der Staaten ftehen wird, | 


melche den Frauen da3 volle Stimms 
recht gewährt haben. Lehtere Haben 
bier bereit da3 munizipale Stimme 
recht; und in feinem anderen Lande 
Europas ift die Bewegung für bie 


Hebung des weiblichen Gejchlechts eine 3 
Io ftarfe gewefen, wie gerade in Düne 7 


marf. 
Iroßdem fehlt es auch hier nicht am 


entichiedenen Gegnern diefer Sadhe 7 


Viele meinen, das Weib dürfe nicht 
hoffen, irgend etwas zur Arbeit der 
Zivilifation außerhalb des Heims bei- 
zutragen. Hierüber wurde erft jüngfl 
bon einem der Klubs der Univerfitäl 
Kopenhagen ein große Redeturnier ver« 
anftaltet, an melchem herborragen 

Männer und Frauen teilnahmen. U 


beiden Seiten wurde „jchtvered Ges = 


Ih“ aufgefahren, und aller Wi 
geboten. Die Sache der raue 
lerinnen wurde hauptfächlich durch bie 
befannte Schriftftellerin Frau 
Senfensfgenger und durd; die R 
tungsfabrifinfpeftorin Frau Aulie 
Ahrenholt vertreten, während auf bewf 
anderen Seite hauptfähli Dr. 

gaard und 2. Miktelfen, der befannte' 
„Forfcher, die alte Ordnung der Dinge 
verfochten. Natürlich blieb die rebne 
riſche Schlacht unentſchieden, — wie 
alle folche Turniere. Aber intereffanf 


war fie jedenfalls. ne 


* * * 
Ruſſiſcher Meldung zufolge ſind i 
Tſchifu, China, mehrere Verſammlun 
gen abgehalten worden, welche de 
Zweck hatten, eine Boykottirung ruſſi⸗ 
ſcher Waaren herbeizuführen. 


— 
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Die Chinefen bemühen fich, einen) 7 


Kriegsfonds von mindeftend film 
Millionen Dollars aufzubringen umbl 
in Iichifu 2000 Freiwillige anzuwe 
ben. Wehnliche Bewegungen follen # 


EN 
n 
E3 


anderen chinejiichen Städten im Gans 


ge jein, und diefelben jcheinen nachge 
trade auch die fich fträubende Regie 
felbjt fertzureigen! „China muß und 
ter allen Umständen die Mongolei fef 
halten“, jchallt e3 im ganzen Lande, || 
Unerbetene Natihläge 


Bern. Wilfon obendrein vi 


Koften 
Strafporto, 
Hamilton, Bermuda, 1. Dez. Den 


erwählte amerifanifhe Präſident 
Woodrom Wilfon erhielt gejtern 200 


Briefe vom Pojtdampfer „Bermudian* 7 


g 
de 
IR; 


und mußte $8 an Strafpotto auf dies 
jelben zahlen, da fehr viele ungenügend 
franfirt waren! Die meiften biefer 
Briefe enthielten Ratfchläge über Die 
Zufammenfegung feines Kabinets 
oder Zeitungsausfchnitte über diefen 
Gegenitand. 

„Das folf nun meine Fyerienzeit 
jein,“ jaate Hr. Wilfon bitter, ala eu 
den Haufen Briefe durchtramte. 

Er erklärte, alle Zeitungsmeldungen 
darüber, daß er Diejen oder Jenen med 
gen irgend einer Ernennung bierheg 
eingeladen hätte, feien ungefähr fo zu4 
verläffia, als ob fie aus Konftantingg 
pel fämen. i 


Mutmanlihes Wetter, | 
Dezember will fich mit zwei „Uaffeueen 
einführen. 
Wafhington, D. K., 30. Nov, t 
Bundesmwetterant ftellt folgendes 
ter für den Staat Allinois am © 
tag und Montag in Ausficht: ! 
Strichregen am Sonntag und 
Icheinliy aud am Montag. 


B 


7 
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am Montag, ſpäteſtens Montagabendy 3 


Mäßige bis lebhafte Füdliche 


umfchlagen. 


welche Montagabend in 35 


Indiana ſoll Strichregen 
Nachmittag oder Abend haben, 
tag Regen und am Abend fälterz 
ber-Michigan Sonntag jchön, { 
tag Regen oder Schnee, mit zuneh 
menden füdoftlichen Winden; berg 
Michigan Thönen Sonntag, 
Schnee oder Regen, fälter im 
chen Teil; 
Trübe, Regen oder Schnee in ber 
oder Montag, dann fälter. y 
(Der Chicagver Wetterontel propheg 
zeit:) “ 
Unbeftimmt an beiden Tagen, 
Regenfchauern; fälter gegen 
abend. Mäßige bis lebhafte S 
de, die fich gegen Montagabend 
nordieitliche verwandeln. 
Das Thermometer der 
Mettermarte zeigte Samftag 
tag 2 Uhr 47 Grad, 3 Uhr 48, 4 
48, 5 Uhr 46, 6 Uhr 45, 7 Ube 
und um 8 Uhr 47 Grad. 


% 


Wistonfin zuneh ri 


Die höchfte Temperatur, bes — 


49 Grad, herrſchte um 1 Uhr Nac 


mittags, bie niebriafte, 34 Grad, um 


4 Uhr Morgens, Durchfchnittstemped 
ratur 41 Grad, — 7 Grad über ded 


normalen Stufe für diefen Zeitraums 
Der Mind 


E 
— 


= 


erreichte feine Höchiid > 


Schmelliateit, 16 Meilen per Stunde 7 
um 4.31 Uhr Nachmittags und Ta ° 


vom Südweſten. 


Der Feuchtigleus⸗ 


er 


gehalt ter Luft betrug um 7 Uhr Moe 


gen3 und um 7 Uhr Abends 6ER 
zent. — Chicago hatte im verfloff 
nen Monat twärmeres, fonnigereg um 
trodenered Wetter, ald durchſchnilll 


für diefe Zeit de Jahres, 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: a 
New Porl: Carmania bon Liberpoof ( 
— — 
biladelpbia: Manitou bon Ar N 
a DSccanice und Bhil > 
e ort. 
Kiverpool: Baltic von Nee h 
Antwerpen: VBaberland bon New 


. ‚Angelommen: Se 2 


7% 
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eihtum von ſchönem, glänzendem Haar, 
keine Schinnen— 25 Cents ‚‚Banderine‘“. 


J Haar aus? — Wenn troden, brüchig, dünn oder wenn die Kopf⸗ 
haut judt oder voller Schinnen iſt —gebraucht, Danderine“. 


Innerhalb zehn Minuten nach einer 
bung von Danderine könnt Ahr 


au nicht. eine Spur von Schinnen 


© ober Iofe3 ober ausfallendes Haar auf 


- Eurem Kopfe finden, und Eure Kopf: | 
haut wird nicht mehr juden; aber was 
- Eu am-beften gefallen wird, it, dag 

! are en paar Wochen Anwendung hr | 


fi neues Haar jeht, fein und 


Die Wirkung ift munderbar — Euer 
Haar wird leicht, zart und mwellig und 
erhält das Ausjehen von Dichtigfeit 
| und einen unbergleichlichen Glanz, 
Weiche und Kraft, die Schönheit und 
| den Schimmer wirklichen gefunden 
| Haares. 
Holt Euch eine 25 Sent3-FFlafche von 
Knowlton's Danderine au3 irgend 


= baunig zuerft — ja — aber wirklich | einer Apothete oder Toilettenladen und 


v 


neues Haar — auf dem ganzen Kopf. 
Ein wenig Danderine verdoppelt ſo— 


e Shonben Eures Haare. Ganz 
leich, wie tot, verblichen, brüchig und 


= Fpärlich, feuchtet einfach ein Tuch mit 
- eiivad Danderine an und zieht e8 forg- 
— ſam durch Euer Haar, eine Kleine 


Ei 


* 
Br: 


— 


3: 
E gel behälter 


J 


E (&leift. Dort wurde er unter der auf 
© mmordentliched Betragen 
Minklage gebucht und bald darauf ge- 


Strähne nach der anderen nehmend. 


Lokalbericht. 


———— 


Diesmal roch es. 


Stahl parfümirtes Geld und wurde 
verhaftet. 


Des Madchens« Klage. 


= Derzehrt fih in Sehnfucht nad ihrem 


Mohren. — Wollte den Gäjten impı* 
niren, — Die Kapriolen eines Sch nau- 
ferls. — Sein Schiefjal bejiegelt. 


Um den Dieb zu ermitteln, der jeit 
8 Wochen fyirematiic; den Klern- 
ım Sicherheitsgewölbe 

s Preßgebäudes der Univerſität 
Chicago um kleine Beträge geplündert 
bat, wurde auf den Rat des Privat- 
Deteftives Kohn E. Ridley Hin vas 
Geld ftark parfümirt. Und aeitern ge 
lang es Ridley, den Dieb adzufalien, 
nachdem diefer jicy $2.25 ungeeignet 


Frıhatte. Der betäubende Duft des Gel— 


NOeg perriet ihn dem Detektive. Der 
Haftling entpuppte ſich als der 17jäh- 
gige Win, Mahler, Nr. 6135 ©. May 
"Str. Der Buriche, der als Verfandt 
clert im Gebäude beichäftiat tjt und 58 
die Woche verdient, hat zugegeben, 
insgefammt $17.50 ftiebigt zu haben. 
Die Polizei hat ihn aber im Verdacht, 
zulammen etwa $50 aettohlen zu ha 
ben. Zehn Dollars Hatte er Thon auf 
die Bant getragen, und er foll geitan 
den haben, daß er jo lange zu ftehlen 
und zu jparen beabjichtigt habe, bis 
er imftande fein mürbe, fich eine Flug: 
mafchine zu kaufen. Die Erfüllung 
biefes ehraeizigen Iraumes hat Rivd- 
ley mit rauher Hand vereitelt. 
Iſt liebestoll. 

In der Erwartung, daß die Mitt— 
woch ihrer Mutler wiederum entlau— 
fene Lucille Cameron ihren Geliebten, 
den farbigen Weltmeiſterſchaftstlopf 
fechter ‚Jack“ Johnſon, aufſuchen wer— 
de, haben Beamte des Bundesgeheim— 
dienſtes dieſen Mohren nicht aus ten 
Augen gelaſſen, aber“vergeblich auf 
das Mädchen gewartet. J 

Johnſon gibt zu, daß Lucile ſich 
nach ihrer Flucht zweimal mittels 


erprobt es ſelbſt heute Abend — jetzt — 
damit Euer Haar hübſch und weich iſt 
wie irgend welches andere — weil es 
| durch Nachläffigteit oder fchlechte Be- 
| handlung gejehädigt ift — bag ift alles 
vr hr könnt ficderlich ſchönes Haar 
| haben, und zwar reichlich, wenn $hr nur 
ein wenig Danderine verfucdhen wollt. 


hauptete, die Frau, die ihn fehon auf 
Scheidung von Tifch und Bett verklagt 
hatte, in dem Augenblid überrafcht zu 
haben, ala fie fi von dem Unteroffi- 
zier Rayford E. Barlow aus Fort 
Sheridan habe füffen laffen. Barlow 
ftellte da3 in Ubrede und beteuerte, 
an jenem Abend nur die Familie Et- 
npre befucht zu haben, meil .r jeine 
Brout Elfie Bonis aus Elgin dort zu 
treffen hoffte. 
Unter falfıher Slagage. 

Unter der Anklage, fi im Bicto- 
riahotel an ©. Clark und Ban Burren 
Str., vo er abgeftiegen war, als Be- 

| amter des Bundesgeheimdienftes auf- 
| aefpielt zu haben, murde geftern Nach- 
| mittaa der jährige Louis B. Gor- 
| Don vom Kapitän Thomas %. Porter 
und dem Bundesdeteftive Bartholo- 
mem Bratton verhaftet. Er foll jeinen 
Revolver aezogen haben, twurde aber 
angeblich entwaffnet, ehe er Gebrauch 
von dem CE hiekeifen hatte machen fön= 
nen. Zugegeben hat er angeblich, daß 
er, um den übrigen Gäjten zu imboni= 
ten, unter falfcher Flagge gereiit fei. 
Der Häftling behauptet, daß fein Ba- 
ter Michael Gordon im Haufe Nr. 191 
Elm Str., Nonters, N. Y., wohne. 
War kalt und ftarr. 

Im Schlafzimmer feiner Wohnung, 
Nr. 3030 Archer Mve., wurde gejtern 
der 36jährige Louis Brown an Leucht— 
gas erſtickt aufgefunden, das einem of— 
fenen Brenner entſtrömte. DerKoroner 
wird feſtzuſtellen haben, ob Selbſt— 
mord oder unglücklicher Zufall vor— 
liegt. Brown ſoll verheiratet geweſen 
ſein. Seine Wittwe hat aber die Po— 
lizei bisher nicht finden können. 

sie ee ee 


Ein Thledhter Zeuge. 


Das Derfalmen gegen Hrugenr der Chicago 
Railways Lo eingeftellt. 

Stadtrihter Williams hat nach der 
Nernehmjing tes neungehnjähriaen 
Fuhrmanns James Huften, 123 
Sheldon Str., aeftern Nachmittag die 
gegen red Shappert, einen Unterfu> 
chungsbeamten der Chicago Railways 
En., und die in dem Haufe 1329 Weit 
Randolph Str. Amohmenden Frauen 
Daify Krausdale und Emma Martin 
erhobenen Antiagen der Verjhtwdrung 
abgewieſen. Nachdem die Klage ber 
Frau Ada Albert, in deren Verhand— 
lung die Genannten Zeugniß abgelegt 


Sernfprehers init ihm in Verbindung | hatten, auf $10,000 Schadenerlaß ge- 


gejeßt habe. ‘St will ihr aber geraten 
nicht wiljen, wo fie jich aufhalte. Zwei 
Briefe habe er von ihr inzwilchen er> 
halten. Dieie Briefe leute er den Be- 
amten vor. ri eriten diefer Schrei: 
ben beainnt jeder Say mit „Liebiter, 
herzigſter“ uſw. Das liebestolle Mä- 
del drückt die Hoffnung aus, bald die 
„Ehtenmwerte frau Kohn Aribur 
ohnſon, Wohlgeboren“ zu fein und 
ertt zum Schluffe, dah, wenn man 
ihre Verbindung mit dem Herzaller: 
Kiebften bintertreibe, man bald eine 
Heine Leiche finden werde. Die zweite, 
flühtig gefrikeite, in der Nähe von 
Kohnfons Wohnung aufgeaebene Epi- 
ftel bejaat, dah fein fleines Lieb vor 
Sehnfucht nach ihm vergehe. 

Kohnjon machte zu den beiden Brie- 
fen die Randalofie, dah er das Mäpdel 
beitaten werde, falls fi) das machen 
laſſe. 

Aller Anfang iſt ſchwer. 

Der 24jährige John T. Bycroft, 
Nr. 4343 Langley Ave., verſuchte ge— 
ſtern zum erſten Mal, ſeinen Kraft— 


J— wagen ſelbſt zu lenken und — machte 


Höglihes Fiasto. Sobald das 
Schnauferl im vollen Gange war, ge— 
riel er in Verwirrung und konnte ſich 
nicht entſinnen, wie der Wagen zum 
Halten gebracht werden konnte, oder 
wie man wenden oder ausbiegen 
müſſe. Die Folge war, daß der Wa— 
en eine Laternenſtange und einen 
tieffaften iiber den Haufen rannte, 
Bann einen Bürgeriteia erflomm und 
durch's Schaufenfter in eine an Dit 
43. Str. und Vincennes Xpe. gelegene 
KRolonialmaarenhandlung . hineinfuhr 
und dort mit jähen Rud ftehen blieb. 
Ehe Bycroft ſich noch von jeiner 
Weberrafchung erholen tonnte, hatten 
Die Deteftives Joncee und Dunning 
ihn beim Widel genommen und nad 
ber Wache an der 50. Straße ae- 


lautenden 


E nen Bürgfchaft bis zur Verhandlung 
auf freien Fuß gejeht. 


Das Urteil geiprodhen. 

Richter Windes verurteilte geftern 
der Zötung feiner Gattin über- 
tien Böjährigen Jjaac Einyre in 
einfimmung mit dem MWahr- 
peu der Gejhmworenen zu Zucht: 
—— ee am 14, Dfiober 1911 

yatie am 14. oder 
iner Mohnung, Nr. 2085 Waſh⸗ 


| gen die 


i i ufzuſuchen und jetzt | 
— je | Straßenbahnwagen von Geſchworenen 
| in 
| Kreisgericht zu Ounften der Verklag- 


Chicago Railmays Eo. für 
Verlegungen beim Abjteigen von einem 


Richter Stuffers Mbteilung im 


ten entjchieden inorden war, hatte, mie 
berichtet, der Anwalt der Frau Albert, 
Ranez, ein von Hufton unterzeichnete: 
Schrififtüf vworgelest, in dem Ddiejer 
jeine Ausfagen, die Frau jei dur 
einen Sturz auf der Treppe in ihrer 
Mohnung verlegt worden, miderruft 
und verjicheri, er jei von Shappert 
durch Berjprechen einer Stelluna zu 
der faljchen Unagabe verleitet worden. 
Die Frauen Martin und Krausdale 
hätten ihn ebenfalls zu der faljchen 
Ausfaae verleitet. Der Staatsanwalt 
leitete jofort ein Antlageverfahren ein, 
und Hufton wurde nun als eriter 
Zeuge vernommen. Er war in feinen 
Ausfagen mwiderfprudsvoll und mußte 
fi angeblich - nicht zu erinnern, ob 
vielleicht Frau Albert ihm doch aejaat 
babe, Daß jie die Treppe hinabgeftürzt 
fei. Daher jhlug der Richter das 
ganze Verfahren nieder. Die Stra- 
Benbahnaelellichaft droht mit meiteren 
Maßnahmen. 


Eine feine 


Taubheit⸗Behandlung 


frei! 


Wißt Ihr welch! ſchred⸗ 
liches —Ecicſal m 

enigegenſtarrt Wr‘ 

br was vohllſtandi 
aubheit bedeutet? 3 
bedeutet einen lebenden 
XZod. Bon der menidh» 
ligen Gefelfhait aus 
gelsterien wird bieWelt 
es Geſchüfts und des 
Vergnügens eine fchred» 

lihe Dede, 

‚Bolt Ihr diefes un 
fäglide Elend und Ein 
amfeit erdulden, wenn 
t Euer volles Gebör 
neu und klar wieder 
erlangen Zönnt. NS 
| : babe taujenbe bon 
Zaubbeit gerettet, Ich fan audh Eudh reiten, 
wenn Ibr lomımt ede e& au fpäat ilt. 
Weil ib in der Heilung don Taubheit erfolge 
rei war, unb weil ich Mitleib mit ben Opfern 
abe, verjichente ich meine freie Behandlung für 
aubheit an jeden Leidenden, 5 darum et» 
ur Dies ift ſiherlich ein werthbolles Geſchent. 
a es mein aufrichtiger Wunſch iſt, die Leiden 
J—— 
Taü u en, e u ern 
dieſes Geſchent. — — — 


eine Behandlung Hat 
be bon Leuten bon beit Srediiähten läftıgen 
Ohrenfaufen Zurirt und hr bollftändiges & 
———— Dean re 3 
a u mir Gelegen eis 
re Die Buhl een ken ie Casa 
ı or, 
— verlange iſt, daß SRe jetzt 


odbder es mag zu 
Mein Erfolg war aroß, unb e& me 
biele um in Behandlung 

Offerte nur für Futrge 2 
tet, bief Bebanbiune ür Zaı 


. 


— ee 


Repubfikaner räumen Feld. 


* 
— — 


Demokraten iibernehmen morgen Die 
Leitung der Conntyverwaltung. 


Sonne erwählt Gehilfen. 


Öerictsihreiber Danish räumt unter Att« 
geftellten der Stadtaerichtsfchreiberei 
auf. — Andere Aenderungen bevor: 
ftehend. —Hoyne verlangt Bevdenfzeit. 


Die fiegreihen Demokraten werden 
morgen bon den County- und Stadt: 
gerihtsämtern Befit ergreifen, melche 
ber MWahltag ihnen in den Schoß ge- 
morfen hat, und die Countyvermal- 
tung wird nahezu völlig in demofrati- 
jcbe Hände übergehen. Die Republita- 
ner werden mit verſchwindenden Aus— 
nahmen die Refte deffen, was ihnen 
nad) der Countywahl im Jahre 1910 
berblieben war, an ihre fiegreichen Geg- 
ner, die Demokraten und Fortfchritt- 
ler, abtreten. Lebtere haben ihnen die 
Poiten der Countylommiffäre aus den 
Landbezirten de3 County abgenom- 
men. Die einzigen Uemter, die der in 
der Countgverwaltung einft allmäd)- 
tigen republitanifchen Partei verblie- 
ben find, find das des Leichenbe- 
Ichauer3, des Vorfitenden im County- 
tat und das des Dberrichters dea 
Stabdtgerichts. Mit dem Iehteren Po- 
ften ift Yatronage, die Hauptfache für 
politifche Draanifationen, nicht ver- 
fnüpft. Leichenbefchauer Hoffman wird 
feine bisherigen Angeftellten in ber 
Hauptfache beibehalten. Vorſitzender 
Me&ormid vom Countyrat hat unge: 
fähr ein halbes Dubend Aemter zu 
ergeben, von benen jedenfalls ein Zeil 
Republifanern zufallen wird: Daß er 
ansichlieglich Angehörige diefer Partei 
berücfichtigen wird, wird nicht ange: 
nommen, darer feine Wahl nicht zum 
meniaften ven SFortichrittlern verbaukt, 
bie ihn inboffirt Hatten. 

Die Uebernahme der verfchiedenen 
Vermwaltungsabteilungen dur) die De- 
mofraten wird unzmeifelhaft - eine 
Ausmerzung der republifanifchen An- 
aeftellten mit fich brinaen, fomeit fie 
nicht durch das Zivildienftgeſetz ge— 
ſchützt ſind. Hinfichtlich derer, auf 
welhe das SBivildienitaefeh feine 
Anwendung findet, ift ein ſum— 
mariſches Verfahren nicht mög— 
lich. Wollen die Demokraten ſie los 
werden, ſo müſſen ſie ein Disziplinar— 
verfahren anſtellen, was natürlich Zeit 
nimmt. 

Daniſch räumt auf. 


Hinſichtlich der Angeſtellten der 
Stadtgerichtsſchreiberei und-Dienerei, 
die dem Zivildienſtgeſetz nicht unter— 
ſiellt ſind, iſt ein ſummariſches Verfah— 
ren zuläſſig. Daß der neue Stadtge— 
richtsſchreiber Frank P. Daniſch davon 
Gebrauch machen wird, kündigte er ge— 
ſtern an. Er wird ſofort 25 bis 30 
Mann entlaſſen. Alle die alten Ange— 
ſtellten mit Ausnahme von 25 bis 30 
Mann werden vorläufig wenigſtens 
wiederangeſtellt werden. Entlaſſen 
werden hauptſächlich Protokollführer 
und Protokollaufbewahrer. Die übri— 
gen Angeſtellten werden weitere zwei 
bis ſechs Monate beibehalten und dann 
durch andere Perſonen erſetzt werden. 
nur wenige können darauf rechnen, daß 
ſie auf die ganze Dauer der Amtszeit 
des neuen Stadtgerichtsſchreibers bei— 
behalten werden. Daniſch kündigt an, 
daß er die übrigen Veränderungen all: 
mählich vornehmen werbe, um die Lei- 
ſtungsfähigkeit der Gerichtsfchreiberei 
nicht zu beeinträchtigen. Der neue Ge— 
richtsſchreiber gab ſeine Abſichten ge— 
ſtern Nachmittag in einer Verſamm— 
lung der Hilfsſchreiber bekannt. Er 
deutete nicht an, wer entlaſſen werden 
würde, wies vielmehr den Kanzleivor— 
ſtand Walker an, alle Hilfsſchreiber 
anzuhalten, ein neues Anſtellungsge— 
ſuch einzuteichen und neue Bürgſchaft 
zu ſtellen. Alle wurden angewieſen, ſich 
morgen früh um 5 Uhr einzufinden. 
Dann werden ſie erfahren, wer ent— 
lafjen werben wird. Die Gefammtzahl 
der Angeitellten der Gerichtsfchreibe- 
rei beträgt 148. Ihr Durchichnittäge- 
halt beträgt $1500 das Sahr. 


Cermak iſt ſchweigſam. 


Der neue Gerichtsdiener Anton J. 
Cermak hat noch nichts über ſeine 
Pläne verlauten laſſen. Eine Ankün— 
digung wird morgen früh erwartet. Es 
verlautet, daß er einige Entlaſſungen 
vornehmen wird. 


Hoyne belohnt Anhänger. 


Der neue Staatsanwalt Hoyne, def» 
en Wahl geftern von feinem jozialiltt> 
chen Mitbewerber Cunnea angefochten 
morben ift, hat feine wichtigeren Gehil- 
fen bereit3 ausgewählt. Frank John 
fton jr., Hilfsanmwalt der Behörde für 
örtlihe Verbeſſerungen, wird bie 
Stelle des erften Affiftenten erhalten. 
Anwalt Michael F. Sullivan von der 
Teueriwehr, der in der 13, Warb eine 
politifche Rolle jpielt, mird mit der 
Leitung der Verhandlungen vor den 
Großgeſchworenen betraut werden. 
Harry A. Berger von der 15. Ward 
und Barney Mahony von der 338. 
Ward, beide ſtädtiſche Sees 
tionsanmälte, die an der Kampagne 
lebhaften Anteil genommen haben, wer: 
den zu Staatdanmwaltsgehilfen ernannt 
erden, Auch Charles E, Cafe, der 
De in der Vorwahl ald Kandidat der 

aktion Hearft-Harrifon erfolglos um 
die Nomination für das Amt bes 
Kreisgerichtäfchreibers bemorben hat, 


wird zum Staatsanwaltsgehilfen er— 


nannt werben. Edmwarb %, Fleming 
wird als Belohnung für feine Dienite 
während der Kampagne mit dem Po: 
ften bes Kanzleivorftands der Staats- 
anmwaltfchaft bei werben, Morgen 
wirb St Honne jofort Ver- 


Tr ⸗ 


Ie; 


Koyne verlangt Bedenhzeit. 

Im Gerichtshof Kreisrichter Tut- 
bilis fand gefern Nachmittag die 
Verhandlung über das Gefuch des ſo— 
zialiſtiſchen Staatsanwaltſchaftskan— 
didaten William A. Cunnea, der eine 
Nachzählung der abgegebenen Stim— 
men verlangt, ſtatt. Cunnea war durch 
Anwalt Seymour Stedman vertreten. 
Maclay Hoyne, der ſiegreiche Demo— 


krat, gegen den ſich das Geſuch Cun— 


neas richtet, vertrat feine Sache jelbit. 
Lewis Ninater, der al Mitverklagter 
genannt ift, war dureh Anwalt Fran 
B. Ayres vertreten, und George 3. 
Haight, der Kandidat der Fortichritts- 
partei, ver ebenfalla als Mitvertlagter 
genannt ijt, war felbjt anmefend. 
Hoyne verlangte zehn Tage Zeit, um 
das Geſuch zu beantworten. Er ift 
fi) nod) nicht Fler, welche Form feine 
Antwort annehmen wird. Richter 
Zuthill gewährte das Gefuh. Der 
fiegreihe Demokrat beziweifelte, daß 
Eunnea in qutem Glauben handle. 
E3 jei eigenartia, daß der Kandidat, 
der als Dritter ans Ziel gefommen 
fei, jeine Wahl anfechte, erklärte er. 
Er mies aud) auf die großen Koften 
bin, die eine Nachzählung der abgege- 
benen Stimmen verurfache. Seymour 
Stedman erwiderte ihm, die Koften 
mürden nur $4000 betragen. Die 
Hauptfache fei, daß die Bevölkerung 
die Zuficherung erhalte, daß bei der 
Zählung der Stimmen Alles mit rec» 
ten Dingen zuaegangen fei. 

Richter Tuthill wird morgen fechs 
Uufpaffer ernennen, melde die 
Stimmzettel bervachen werben, die jich 
teils in der Obhut der Wahlbehörde, 
teils in der des Countyfchreibers be- 
finden. In den Räumen der Wahlbe- 
hörde haben die Sozialisten bereits ae- 
ftern Aufpafjer aufgefteltt, 


Nochmals die Hasliga. 


‚Die Gefchichte,der „TO Cents Gas 
Liga”, die in der Manorsfampagne im 
grühjahr des Jahres 1911 eine ziem- 
liche Rolle gefpielt hat, befchäftiate ge— 
jtern Nachmittag nochmals den Leais- 
laturausfhuß, der mit der Unterfuch- 
ung ber öffentlichen Nupeinrichtungen 
des Staates betraut iſt. Ald. Vikior 
Schaeffer, der frühere Privatjefretär 
des verſtorbenen Alderman Herman J. 
Bauler, des Gründers der Liga, und 
ſein Nachfolger im Stadtrat, wurde 
als Zeuge vernommen. Er machte in— 
tereſſante Angaben, die ein eigenarti— 
ges Licht auf die jeßt beftehende „TO 
Cents Gas Liga” werfen. Er erklärte, 
die Liga, deren Haupt der verjtorbene 
Stadtvater var, fei inforporirt gewe⸗ 
ſen und habe nach der Annahme der 
Gasordinanz, die einen Gaspreis von 
70 Gents vorfchreibe, feine weiteren 
Gitungen abgehalten. Die BVereini- 
gung, Die jich ihren Namen zugelegt 
habe, habe mit der urfprünglichen Liga 
nichts zu tun, Sie habe fich den Na= 
men zugeleat und Beamte ermwählt, 
ohne fi mit den Beamten der ur: 
Iprünglichen Vereiniaung ing Einver- 
nehmen zu jegen. Wr felbft habe die 
Sntorporirungspapiere der urſprüng— 
lichen Liga im Beſitz; Senator John 
Dailey von Peoria, der Vorſitende 
des Ausſchuſſes, machte darauf auf- 
merkſam, die neue Liga mache 
ſich eines Betruges ſchuldig, wenn ſie 
ſich den Namen einer vorſchriftsmäßig 
inkorporirten Vereinigung zulege. Ald. 
Schaeffer berichtigte auch die geſtrigen 
Anguben des Präſidenten der neuen 
Liga, Ald. John H. Bauler, über die 
Tätigkeit der urſprünglichen Vereini— 
gung. Er erklärte, die Liga habe 
30,000 Mitglieder gehabt, und legte 
einen Stoß Mitgliedskarten vor. Ihr 
Haupt, der verſtorbene Alderman Bau— 
ler, habe ſich mit der Frage der Gas— 
preiſe eingehend beſchäftigt und ſich mit 
Profeſſor Edward Bemis, dem jetzigen 
Sachverſtändigen des Ausſchuſfes für 
Gas, Oel und elektriſches Licht, und 
anderen Sachverſtändigen in Verbin— 
dung geſetzt und Angaben über Gas— 
preiſe in allen größeren Städten des 
Landes geſammelt. Der Zeuge ſtellte 
nachdrücklich in Abrede, daß die „70 
Cents Gas Liga“ nur zu politifchen 
Zwecken im Intereſſe Carter H. Har— 
riſons gegründet worden ſei. Sie ſei 
viele Monate, ehe der jebige Mayor 
feine Kandidatur angekündigt Habe, 
ins Leben gerufen worden. 

Der Legislaturausfhup vertaate 
geitern feine Situngen auf vierzehn 
Tage. 

Stadtrichter beſtätigen Entlaſſungen. 


Sn einer Sonderſitzung lehnten ge— 
ſtern die Mitglieder des Stadtrichter— 
kollegiums das Geſuch der früheren 
Stadtgerichts diener Thomas Farley 
und David J. MeCamey um Wieder⸗ 
anſtellung ab. Gerichtsdiener Thomas 
M. Hunter hatte ihre Entlaſſung we— 
gen Gehorſamsverweigerung und Nach— 
läſſigkleit im Dienſt verfügt. Ein aus 
den Richtern Fry, Uhlir und Rooney 
beſtehender Unterausſchuß des Richter⸗ 
kollegiums empfahl. die Anordnung 
des Stadtgerichtsdieners gutzuheißen. 


Kon ferenz demokratiſcher Senatoren. 


Die demokratiſchen Mitglieder des 
Staatsſenats werden morgen im Hotel 
Sherman zuſammentreten, um Pläne 
für die Organiſrung des Oberhauſes 
zu beſprechen. Trotzdem die Demo— 
kraten eine Mehrheit im Senat nicht 
haben, rechnen ſie doch darauf, daß ſie 
die Organiſirung der Ausſchüſſe dik— 
tiren können. Die Republikaner ſo— 
wohl wie die Demokraten haben nur je 
24 Stimmen. Die Fortſchrittler ha— 
ben zwei und, wenn der Republikaner 
Thomas B. Stewart von Aurora, den 
ſie in der Wahl unterſtützt haben, in 
allen Fragen mit ihnen ſtimmt, drei 
Stimmen. 


— Fatal. — Ein Privatier hat in 
einer Weinſtube zu viel gezecht. Er 
macht ſich auf den Heimweg, was ihm 
aber nicht leicht fällt. Da ſieht er einen 
Mann an eine Straßenecke gelehnt, 


dieſen fragt er, ob er nicht ſo freund⸗ 
ich fein wollte, ihn Gehmpufüßten. — 


* au nadıen 


Friedlich ausgeklungen. 


Schlußfisung des alten Conntyrats 
ohne Streit verlaufen. 


Barken und Mce&ormid, 


Der ausjcheidende Präfident hatte 
freundſchaftliche Zuſammenkunft 
ſeinem Amtsnachfolger. — Aus 
Geſundheitsamt. 


Der Countyrat in ſeiner bisherigen 
Zuſammenſetzung hielt geſtern ſeine 
letzte Sitzung ab und fuhr dabei mit 
der Feier des ſchon am Freitag begon⸗ 
nenen Verſöhnungsfeſtes fort. Ver— 
fchiedene Kommifjäre, die mit dem 
nun ausfcheidenden Präfidenten Bar: 
ben in jteter Fehde gelebt hatten, boten 
ihm jett die Yreundeshand, und biefe 
wurde von Barken nicht zurüdge- 
tiefen. 

Zu einer längeren Debatte fam e3 
über die Empfehlung des Ausfchuifes 
für Drudfaden, den Kontrakt für bie 
Veröffentlihung der Rafsprotofolle 
wieder der Legal News Eo. zuzuerten- 
nen. Die Empfehlung wurde jchließ- 
lich gutgeheißen, und auch Präfident 
Barten ftimmte dafür. Er wollte, ala 
er nachher erfuhr, daf die Adair Prin- 
ting Eo. ein niedrigeres Angebot ein= 
gereicht Hatte, fein Votum ändern, 
wurde aber bedeutet, daß e3 dazu zu 
jpät wäre. Dann mwollte er den Be- 
Ihluß vetiren, erfuhr aber, daß aud) 
diefes nicht anginge, weil er, ala Rats: 
mitglied, jelber für die Mahnahme 
geitimmt habe. 

Zuricdgelegt wurden Rechnungen der 
Miami Eoal Eo. und von L.D. Leah 
& Co., welche für gelieferte Kohlen 
58000 mehr, als den kontraftlich aus— 
bedungenen Preis verlangen, weil fie 
während des Kohlenaräberftreits im 
Hrühjahr ftatt der Tontraftlich verein- 
barten Kohle bejjere Sorten haben Iie- 
fern müffen. Zu ihrer orderung be- 
techtigt, jcheinen die Firmen nicht zu 
fein, denn ihre Kontrafte enthalten 
feine Jogenannte Streifflaujel. 

Alle Angebote zurüdgemwiejen. 


“ Auf Antrag von Kommiffär Sul: 
tan, der „auch das niedrigste von diefen 
Angeboten für noch um mindeftens 
$60,000 zu hoch“ erklärte, wurden 
Jämmtliche Angebote zurücdgemwiefen, 
welche auf die im Neubau des County: 
hofpitals zu beforgende „Plumberar- 
beit“ eingelaufen waren. Präfident 
Bargen ftimmte auch für diefe Zurück— 
meifung. 
In Srieden und Freundfcaft. 

Zu einem Bejuch in feiner Kanzlei 
hatte Präfivent Barken für geftern 
Nachmittag den zu jeinem Nachfolger 
erwählten Herrn A. A. MceCormick 
eingeladen, und dieſer hat der Einla— 
dung Folge geleiſtet. Herr Bartzen 
hat ihn freundſchaftlich willkommen 
geheißen, ihm verſichert, daß er ſich 
dem bei der Wahl zum Ausdruck ge— 
langten Willen der Volksmehrheit be— 
reitwillig füge und in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Mitglied des Rats willig 
mithelfen werde, der neuen Verwaltung 
zu Erfolgen zu verhelfen. Es möchte 
allerdings ſein, fügte er hinzu, daß 
einige von ſeinen Freunden einen Ver— 
ſuch machen würden, auf den bekannten 
Grund hin (angebliche Unwählbarkeit) 
die Wahl des Herrn MeCormick zu be— 
anſtanden, aber das ſollte ihren wech— 
ſelſeitigen perſönlichen Beziehungen 
keinen Eintrag tun. 

Herr MeCormick verhielt ſich bei der 
Zuſammenkunft ebenfalls ſehr freund— 
lich und gab ſeiner Anerkennung für 
Herrn Bartzens Entgegenkommen Aus— 
druck. Während die beiden Präſidenten 
beiſammen waren, fanden ſich in der 
Präſidentenkanzlei faſt alle höheren 
Würdenträger der Countyverwaltung 
ein, um dieſes unverhoffte Schauſpiei 
aus nächſter Nähe zu genießen. Für 
morgen Vormittag haben die Herren 
Bartzen und MeCormick angeblich noch 
eine weitere Zuſammenkunft verab— 
redet. Am Nachmittag treten Herr 
MeCormick und die neugewählten 
Kommiſſäre ihre Aemter an. 

Große Einkünfte. 


Countyanwalt Francis R. Wilſon 
Ausfchtag wie Pulleln 
im Heſichl 


Entwidelte ji zum Ansichlag. Kratzte 
fid) fait ganz auf. Euticnra-Seife 
and Salbe Heilte ihn vollftändig. 


L 

Bathena, Hans. — „Meines Rinde Kopf⸗ 
baut »Uebel murde fo fhlimm, bag i$ mid 
Ihämte, ihn fehen au laffen. Sein Kopf war 
ein folider Eiterherd. Er Batte 
einen ſchreclichen Uus⸗ 
ſchlag an ſeinem Geſicht, der 
) allmälig flimmer wurde. Der 
Uusihlag war wie Pufteln, bie 
ſich zu Ausſchlag entmwidelten, 
wenn er krahte, was er faſt 
immer tat. Babyh kratzte ſich 

immer faſt ganz auf. 
Za verfuhte berfßidbene 
Arten bon Salben, ohne daß trgenb eine eriwas 
dalf, als ih die Euticuraingeige in ber Bei- 
tung fab, und id} date an bie guten Meful- 
ate bei ben Aindern meiner Schweitern. Ih 
Ei Euticura » Seife umdb +Salbe nur amel 
VWohen gedraudt, als ich bemerkte, daß ber 
Ausſchlag faſt ganz weg war, babei halte er 
das Webel einen Monat oder fechs Wochen bebor 
ih die Behandlung begann. Er wurde ruhig 
wenn Id die Euticara Salbe auftrug. Cuti⸗ 
eurar-Seife und »Salbe beilten ihn bollftändig 
und er hat ein reinss@eficht jet. Ich gebraude 
auch Cuticura⸗Salbe an den Hanren der Alte 
ten Sinder und finde, ed mat dieſelben weich 
und feidig.” (Bezeihnet) Died. W. 9. Hughes, 

31. Dezember 1911.” 
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PIANO CO 


Dieie Woche 


Abends offen! 


Um unferen Kunden, die während bes 
Tages beihäftigt find, Gelegenheit zu 
geben, ſich dieſen außerordentlichen 
Piang-Berfauf zu Nute zu machen. 
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In Ener eigene3 Heim 
Dieje Woche 


Jargain » Derkauf 


von allen Sorten von had» 
feinen PBianos. Ahr Habt Das 
Net, irgend ein Piano für die 
Weihnadts » Ablieferung aus- 
sumwählen. 


Ohne eine Anzahlung zu madhen 
Zu Fabrif:Preifen 
Dies bedeutet eine Baat- 

Griparnii von 


5150 für Eu! 


Ihr könnt dieſe Offerten pojitiv 
nirgends ſonſtwo erhalten. 
Chickering & Sono........8 85 
en 98 
Lyon & Healy seron.« 65 
Steinwad.....cneennenccs 160 

9 

70 
100 

99 
105 

97 


Be & Somb..oucccnconee 
Kelfo nn ee 
EEE nern 
Sifder .. 
Emerfon 
Bahman 
Snabe so 
Belmure (88 Noten Spieler) 245 
King (88 Noten Spieler). ...395 
Und viele andere, die wir in dies 
fem Raum nicht befchreiben können. 
Jedes Inſtrument wurde von un 
ſeren eigenen Expert⸗Fabrikarbei⸗ 
tern in der beſt möglichen Weiſe 
ausgebeſſert. ie King Garan—⸗ 
tie ſteht hinter dieſen Pianos. 
Bedingungen 50e bis 81 wöchentlich. 


Neue Ring Piunos 8400 his 81000 


Dieſe Woche zu herabgeſetzten Preiſen 
Jetzt nur 81.50 per Woche. 


KING PIANO CO. 
R Babrifanten 
336-338 S. Wabash Ave. 


Nahe Ban Buren Str. 
ochbahntunden fteigen ab an Siate u, 
—n Ban Burgen Str. 


„.....u„„....„..... 
..........„...... 
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ftellt feft, daß mit nur einer Ausnahme 
im jet eben abgelaufenen Jahre der 
Countyfafje durch Vermittlung des 
Countyanmwalt3 mehr Gelder zugeführt 
worden feien, al3 je zuvor. Die eine 
Ausnahme bildet da3 Jahr nach dem 
Ableben von Marfhall Field, defien 
Ieftamentspollitreder Steuernachträge 
im Betrage von mehr ala einer Million 
Dollars entrichteten. mn diefem Jahre 
haben die Einkünfte jich insgefammt 
auf $719,834.66 belaufen, davon hat 
der Countyanmwalt etwa eine halbe 
Million an hinterzogenen Steuern ein- 
getrieben von den Vermwaltern größerer 
Erbmafjen. 
Unliebfame Nachbarſchaft. 

Der Staatdabgeoronete David E. 
Shanahan und die Pfarrer Morrifon 
und Flahertyg — von fatholifchen Kir: 
Gen an Hermitage pe. und 35. BL, 
bezw. an 37. Str. und Lome Ave. — 
legten geftern bei dem Finanzausfhuß 
de3 GStabtrat3 entjchieden dagegen 
Verwahrung ein, daß der Chicago Re- 
duction Co. von neuem der Kontrakt 
für die Verbrennung der Abfälle über: 
tragen werde. Man möge damit eine 
Gejellfchaft betrauen, welche die Arbeit 
in einer weniger volfreichen Gegend ala 
ber 5. Ward beforgen mürde, 

“ Derfpricht eingehende Unterfuchnng. 

Herr Maclay Hohyne, der neue 
Staatsanwalt, verfpricht, daß er bie 
angeblichen Durchftechereien zmifchen 
Fuhrunternehmern und Ungeftellten 
der City Raiimap Co. auf das ge- 
nauefte unterficchen, und daß er gegen 
die Schuldigen dem Gefehe gemäß 
borgehen werde, jofern dafür Grund 
vorhanden fein follte. Die Fuhrunter- 
nehmer, um die e3 fich handelt, find 
einflußreiche Polititer, deren Hoff: 
nung, während ber kommenden Ta 
gung der Legiälatur in Springfield 
eine große Rolle zu fpielen, durch den 
drohenden Skandal pollftändig ver: 
eitelt werden mag. 

Anftelende Kranfheiten. 

Während ber Woche find dem Ge- 
fundbeitsamt 887 neue Fälle von an= 
ftedfenden, bezw. übertragbaren Krant» 
beiten gemeldet morben, barunter: 
Diphterie 261; Scharlachfieber 178; 
Quberfulofe 10, Mafern 114, Typ 
phußfieber 18. 


1 jeine 
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Millionenftädten der Welt die gefünbes 
fte zu fein. Bei näherem Zufehen ftellt 
fih aber heraus, N unfere Stabt 
nicht eben gar zu viel Urfadhe hat, auf 
diefe ja immerhin erfreuliche Tatfacdhe 
bejonders ftolz zu fein, denn fie ber= 
dankt fie nicht etwa ihren eigenen Ans 
ftrengungen. Was jene Krankheiten 
oder Kranktheitägruppen anbetrifft, bie 
fich durch entiprechende Einrichtungen, 
beziv. zwedmäßiges Verhalten verbü- 
ten laffen, jo fteht Chicago hinter den- 
beffer verwalteten Städten der alten 
Melt zurüd. 3 

Zum Beifpiel: Die Durhfchnitts- 
zahl der Todesfälle, melde in dem 
Großſtädten jährlich durch Typhus— 
fieber verurſacht werden, betrug auf je 
100,000 Köpfe der Bevölkerung 16; 
unter dem Durchſchnitt blieben: Wien, 
mit 4 Todesfällen, Berlin 5, London 
6, Paris11; mehr als den Durchſchnitt 
aufzumeifen haben: Chicago, 22; Phi- 
ladelphia 47. - 

Mit Bezug auf die Tuberfulofe Tie- 
gen bier aber die Verhältniſſe noch 
fehr günftig, denn Chicago Hat dur) 
Anlegung des großen Abmwajjergra- 
bens die Bezugsquelle für fein Zrinf- 
maffer gefäubert, bezw. reingehalten. 
Sn Bezug auf Tuberfuloje kommen 
Chicago feine Himatifchen Verhältnifie 
zu qute, jo daß e3 in dieferHinjicht mit 
der Zahl der Todesfälle nicht nur unter 
dem Durchfchnitt jtehta jondern am 
zmweitniedrigfter Stelle. Der Durd- 
Schnitt beträgt 233.. Die Rangords 
nung der Städte ift: London, 1505 
Chicago, 160; New Hort, 207; Phila: 
delphia, 209; Berlin, 213; Wien, 307; 
Paris, 382. ’ 

Mißlicher aber liegen für Ehicagy 
die Verhältnifje in Bezug auf Diph-> 
therie und Scharlachfieber. Für Diph- 
therie und Kroup jtellt die Durch— 
fchnittszahl der Todesfälle (auf da3 
Sahr und je 100,000 Einwohner ges 
rechnet) fih auf 26. Die Ranglifte 
der Städte folgt: Paris, 13; London, 
18; Wien, 20; Berlin, 22; Chicago, 
26; Philadelphia, 37; Nem Yort, 45. 

Scharlachfieber — Durchſchnittszahl 
der Todesfälle, 13; Rangliſte: Paris 
5; London und Philadelphia, je 11; 
Wien, 12; Chicago, 18; Berlin, 19; 
New VYork, 21. 

Das Geſuhdheitsamt klagt, daß die 
hohe Zahl der tötlich verlaufenen 
Fälle von Diphtherie der Unwiſſenheit 
und Achtloſigkeit des größeren Teiles 
unſerer fremdgeborenen Bevölkerung 
zuzuſchreiben ſei. Die Armut dieſer 
Bevölkerung könne man als Entſchul— 
digung nicht gelten laſſen, denn das 
ſicher wirkende Heilmittel werde auf 
Verlangen unentgeltlich geliefert, auch 
ftehe ein gut eingerichtetes Hofpital zur 
Verfügung, mo Diphtheriefälle unent: 
geltliche Aufnahme finden. Bon 42:3 
tödtlich verlaufenen Diphtheriefällen, 
die es während der erften zehn Monate 
diefes Jahres zu verzeichnen aegebeit 
habe, feten auf die 1,500,000 zahlende 
eingeborene Bevölkerung nur 199 Falle 
gelommen, dagegen 224 auf den au 
Zahl taum ein®iertel Jo jtarten Freu 
prachigen Teil des eingemanderfeit 
Elementes. 

Sterblichkeitsſtatiſtik. 

Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitsamtes iſt in der vorigen Woche 
hier die Zahl der Todesfälle um 39 
hinter der Zahl zurückgeblieben, welche 
in der Woche zuvor gemeldet worden 
war, dagegen hat ſie die entſprechende 
Zahl für die Vergleichswoche vorigen 
Jahres um 57 überſtiegen. Verhält— 
nißmäßig ſehr hoch war wieder die 
Zahl der tötlich verlaufenen Diphthe— 
riefälle, und auch die Rubriken „Tu— 
berkuloſe“ und „Lungenentzündung“ 
zeigen die üblichen hohen Ziffern. Die 
vergleichende Tabelle mit näheren An— 
gaben in Bezug auf die Geſammtzahl 
und die Verteilung der Todesfälle 
folgt: 

23. 2. 
. Rob. Des 
1912 1911 
Gefammtaab! der Todesfälle..594 633 
Sährlihe Sterblichleitärate, 


auf je 1000 d. Beböllerung 13.5 
EHEN: 


537 


Mundfperre 

Zuberfuloje 

Lungenentzündung .......... 80 

Genickſtarre 

Anterior Poliomyhelitis 

Diarrhoeale Krantheiten 
Kindern unter 2 Jahren).. 
Geburtsfehler und Unfälle... © 
Nach dem Alter: 

— — 
1 bis 5 Jahre............... 3; 

5 bis 10 Jahre. .......... 

1 < 


0 20 SGB. o500c0n0r0.0. 

20 bis 30 

40 bis 50 

50 bis 60 

70 bis 80 x 9 
Deber. 80 Silllksccsesusasees 25 


30 bis 40 
abre 
60 bis 70 Sabre... 
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rer Müller ift zum 1. Oktober nad) 
Berlin übergefiebelt. 
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Ihr werdet finden, dab diefes einfadhe Mittef 
einen Huften fchneller —— als i et« 
was, was hr biäher a t Dabt. ges 
mwöhnlih den bartnädigiten Huften innerhalb 
24 Stunden. Ebenfalls „gußneäeihuet 
Keuchhuften, Drlung. Bruftfchmerzen, 


und andere Halsleiden. Cs ftimulirt 
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Bevorflefiende Vergnügungen. 


Heute und demnädhjit ftattjindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


@ilbernes Aubiläum. 


Der deutfche Kriegerverein von Kafe Diew 
feiert es heute. — Humoriftifches Konzert 
der Ziedertafel Eintracht. — Keit beim 
Klub Gemütlidpkeit. 


Sein jilbernes® Aubiläum feiert der 
Deutjhe Kriegerverein Yafe 
View am heutigen Sonntag in der 
Epzialen Turnhalle. ES veriteht fich, das 
der angejehene Werein diesmal ganz be- 
fondere Anitrengungen gemadt hat, um 
diefe jeltene Feier würdig zu begehen 
umd zus einem echt deutichen zFeit zu mu- 
den. Außer guter Konzert u. Tanzmujif 
mird ein mectaniiches Theater unter Xeis 
tung bon Mitglied Karl Palter vorge: 
führt werden, und 18 Mitglieder in Uni- 
form werden ein Miltitärnachtlager mit 
einem Solovortrag von Mitglied Nuguit 
Ulxich und Liedern des Nord-Chicago 
Männerchor darſtellen. Viel Spaß wird 
die von Mitglied Paul Weiſe und ſechs 
Underen aufgeführte „JInſtruktions— 
ſtunde des Feldwebels Röſicke“ machen, 
der genannte Männerchor wird unter 
Herrn Ernſt F. Tamm noch mehrere' Lie— 
der ſingen, und als Komiter werden ſich 
die Herren Weiſe und Paltzer zeigen. An 
die Feſtrede des Herrn Guſtav Geleng 
wird ſich die Ueberreichung von Geſchen— 
ken durch Delegaten des Zentralver— 
bands der Militärvereine und eine Aus— 
zeichnung der Mitglieder ſchließen, die 
dem Verein 25 Jahre angehören. 

Ein humoriſtiſches Konzert nebſt Ball 
gibt die beliebte Liedertafel Ein— 
trat heute Abend in der Wider 
Rarf Halle. Da die Unterbaltungsabende 
bieie3. Gejangvereins wegen ibres Itets 
Ihönen :Berlaufes immer ein zahlreiches 
Rublitum zu vereinigen pflegen, jo it 
eine ftarfe Beteiligung zu erwarten," um 
fo nicht, als ein hochit intereflantes, zug= 
fraftiges Brogramm aufgestellt ilt. 

Eine Unterhaltung nicht gewöhnlicher 
Art. stcht Den Befuchern des großen 

erbitballes bevor, welchen der Klub 
Semütlidhfeit am heutige 
Conntag, bon t Uhr Nachmittag? 
en in der Scillerballe, 1560 Well 
Straße, nahe North Vvenue, bei dem 
billigen Eintrittspreis von 10 Cents ver 
anitaltet. E53 wird nämlich nicht nur ein 
ute3 Orchejter durch fchwungvolle Mus 
Fr die. Anivejenden zum QTeng begeiltern, 
londern man hat auch dafür geforgt, daf 
noch durch andere Genüfje den Gäiten 
der Aufenthalt jo angenehm und erheis 
ternd mie möglich gemadıt werden Wird. 
Dazır werden ıı. a. die Kodler und Al— 
penlänger ;sred. Pottner und feine Toch- 
ter Marie beitragen, ſowie einige aroße 
Ueberraichungen, welche der bvorberei= 
Ausifhug plant. Dat der Befud; fehr 
ablreich iverden toird, geht fchon daraus 
Beer. daß der Deutiche Wittimenverein 
und mehrere andere befreundete Vereine 
teilnehmen werden. 

Am heutigen Sommtag 
Hejienperein bon 
der Kurheſſiſche Unterſtütz— 
ung3bere n ihre vierte gemeinjcheft- 
lIiche Kirmes abhalten. Es find da3 jtet3 
echt deutich gemütliche Yeitlichfeiten geme- 
fen, bei denen die Sitten und Gebräude 
e3 engeren Vaterlande3 den Vorrang 
batten, aber bei denen alle anderen Deut= 
ichei: ich ebenio trefflich amüfirten mie 
die Helen. Die bevoritebende Kirmes 
mird in -Nondorf3 Halle, Ede North Ave. 
und Halited Str., ebgehalten und beginnt 
Nachmittags um 3 Ubr. Der Eintritt3- 
preis tit 25 Cent3 die PBerfon im Torvers 
fauf, und 50 Eent3 an der Sajje. Für 
die Unterhaltung der Gäjte tit beitens ge— 
forgt: ein reichhaltiges Programm  tit 
borgeichen, auch ivird der mohlbefannte 
„Kerbbaum“ mit feinen vielen und nüßs 
lieben Gaben nicht fehlen. Selbitvers 
ftandlih wird auch für das Törperliche 
Wohl Her Anmweienden beitens gejorgt 
werden: ıt 23 Doch befannt, daß man bei 
den Hefjen immer ein gang borzüglihes 
„Zröpfchen“ findet. Ale Heften Chi= 
cago3, Deren Kreunde und Gönner find 
berzlich eingeladen. 


An. -dem heutigen Sonntag wird 
ser Drden der Hermann 
föhne fein 60jähriges Stiftungs⸗ und 
Ordensfeſt in Schoenhofens Halle, Ecke 
Milwaukee und Aſhland Ave., feiern. Ein 
vielverſprechendes Programm iſt vorge⸗ 
ſehen und wird vorausſichtlich alle vor— 
angegangenen Feſte in den Schatten ſtel— 
len. Die Mufit wird ein befannter Mus 
fitdirigent leiten, der rühmlichit befannte 
Komifer und Theaterdirefior Gmil 
Kloepfel mit feiner auserlefenen Truppe 
twird eine Anzahl guter Vorträge und 
außerdem eine Operette zur Aufführung 
bringen. Nach dem Konzert und Theater 
findet Ball jtatt. Die Feftrede mird der 
Groipräfident de3 Ordens, Herr Auguit 
Behrens, halten. Cintrittsfarten zu 25c 
das Stüd find bei allen Mitgliedern des 
Ordens zu haben, an der Katje fojten fie 
850. Gin bemährtes Komite wird feine 
Mithe feheuen und verfpricht den Antves 
fenden cinige gemütliche und vergnügte 


Etunden. 

Der Südſeite Gemiſchte 
Chor feiert am heutigen Sonntag 
in Der ‚sreibeit-Turnballe, Nr. 3417— 
21 ©. Halited Str., fein 18. Stiftungs— 
feit mit Nongzert, Theater und Ball. Da 
biele Vereine ihre Mittwirfimg zugejagt 
baben, jo iit das Sionzertprogramm ſehr 
reichhaltig mit Gefang- md anderen 
Vorträgen aller Art ausgeitattet. Das 
seit begint um 4 Uhr Nachmittags und 
ftellt den bielen Freunden de3 Vereind 
außergewöhnliche Genüfje in NAusficht. 
Für gute Muſik und Getränke Hit beiteng 
aeforgt. Das Feit jteht unter Leitun 
folgenden Komites: X. Kill, H. Suhr. X 
Planthuber, Fr. Meiſterheim, Ber⸗ 
ger, Frau Schäfer und Frau Ziemann. 
Eintrittsfarten find bei allen Mitgliedern 
und atı der Kaffe für 25 Eent3 zu haben, 


Der Feuerbeſtattungsver— 
ein bon Chicago und Umgegend feiert 
am heutigen — bon Drei 
Ihr Nachmittags an, in der _Kolumbia- 
Halle, 1815 W. Diviſion Str., nabe 
Wood Eir., fein elftes Stiftungs- und 
Familienfeſt. Wie alljährlich bei Diejer 
Gelegenheit, jo iit aud) diefes Mal für 
Unterhaltung und Vergnügen ber Mits 
glieder und ihrer Angehörigen unb 
Freunde reichlich a Dun Eins 
trittsgeld, 75 Cents für die Familie und 
25 Cts. für einzelne Damen, jchließt Ers 
friſchungen ein, 

Sein 26. Konzert mit nachfolgenden 
Ball gibt der Yrion- Münnerdor 
am heutigen Sonntag Abend in der 
Lincoln-Turnhalle. Der gute Ruf bed 
Bereins inbezug auf gefanglicdhe Leiſtun— 
gen und Beranitaltung jchoner gejelliger 
SZufammenfünfte verbürgt im Verein mit 
dein interefianten Programm einen ge= 
nußreichen Abend. Eintrittöfarten foiten 
im Borverlauf 2öc und an der Kafie 3öc, 
Das Programm umfaßt neben mehreren 
ſchonen Chören und Orchejterjtüden So- 
brassolt der befannten Sängerin Frl, 
Kofefine Then und ein Riolinfolo von 
Serrn Chas. Sadler. 

Das Jahr 1012 ijt das Jubiläumsjahr 
der „Hdelia”, i i 
nd Seben geruf 


} Make 'am 0 


werden der 
Chicago und 


— 
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nachtäfeit zur feiern begonnen, die Feier 
gewiifermaren fortgeießt mit der Sän- 
gerfahrt zum Bundesfejte in St. Paul, 
tvo jie den herrlichen „Deutichen Abend“ 
beranitaltete, und nun wird am kommen⸗ 
den Donnerstag Abend, 5. Dez., tn der 
Lincoln Turnhalle die Hauptfeier began- 
gen werden. Das mufifaliihe  Pro- 
aramm umfaht Orcheiterjtüde und die 
Chöre „Zieh' mit“ von Angerer, „Am 
Brünnelein“ von Bungert, „Abendlied“ 
von Schiebold, „Schäfer Sonntagslied“ 
bon Kreußer, „Spinn, jpinn“ von Rüngit, 
„Die Müble_im Tale“ von Breu und 
„Der Zigeunerbub im Norden“ von Claus 
fen, ferner Sopranfoli von Frl. Virginia 
Liitemann, ein Piolinfolo von Herrn 
Bruno Kühn und ein Tenorjolo vonHerrn 
Adolf Gil. Frau Kühn bat die Alavier- 
begleitung übernommen, Chordirigent tjt 
Herr 9. db. Oppen. Herr Arthur Nofetti 
witd die Feitrede halten. Auf das Ston= 
zert folgt Ball, der Eintritt loftet 5Vc. 
Aın Fonmmenden Samstag, Abends 8 
Uhr feiert die Kolumbusloge Nr. 
48, Order of Mutual Protection, das 
djährige Stiftungsfeit in der Sozialen 
QTurnballe, Belmont Ave. und Paulina 
Str. Nus diefem Anlag find großartige 
Vorkehrungen getrofffen worden. An 11 
Mitglieder werden Chrengaben verab= 
reiht Werden für 2öjährige Mitglied 
ichaft, und 25 neue Mitglieder werden 
an dieſem Abend eingeführt. Zur Unter— 
haltung tird der Turnverein Helvetia 
Qurnübungen vorführen und vier Qur= 
ner werden cin bumvoriitiiches Theater: 
ftüf, „Die Schule“, aufführen Für 
gute Tanzmufif ımd was jonit noch gu 
jo eimem jeltenen »yeite gehört, haben 
die Stomitemitglieder geiorat. . E3 Tiud 
dies G. K. Heidrich, Ex-Präſident; J. O. 
Herrmann, Präſident; Wallyh Meyer, 
Nize-Bräfidentin; E. Neeje, Sefretär; 
Anna Fallmeyer, Finanzſekretär; NM. 
F. Plachecki, Schatzmeiſter; Fanny 
Raff, Eugene Stiller, Kath. Beck, Annie 


Van, George Schnakenberg, Fritz Keßler 


und Otto Laechelt. 

Die Vorwärts-Loge Nr. 11 des 
Unabhängigen Ordens der Ehre veran— 
ſtaltet am kommenden Samstag in 
Counts Halle, 1502 Sedgwick Straße, 
Ecke Blackhawk Straße, eine Unterhal— 
tung mit Ball. Der Vortkehrungsaus—⸗ 
ſchuß, geleitet vom Präſidenten Edw. 
Zeholsky und beſtehend aus Heinrich 
Schloſſer, Vorſitzender; Paul v. Rolland, 
Sekretr; Konrad Altorfer, Schatzmeiſter; 
Joh. Fink und Fritz Sohn, iſt ſchon ſeit 
geraumer Zeit tärig, um das Feſt au ei— 
rem großen Erfolg zu geſtalten. Anfang 
8 Uhr Abends. Tickets im Vorverkauf 
25c, an der Kaſſe 356. 

Die Palmloge Nr. 467 und die 

ohanna Rebekkaloge Nr. 232, 

. O. O. F., geben am kommenden 
Samstag, um 8 Uhr Abends begin— 
nend, in der Lincoln Turnhalle, Sheffield 
Ave. und Diverſey Boulevard, einen gro— 
Ben Ball. Frau M. Zimmerer und die 
Herren A. Hecht und G. Schmidt werden 
mit Einzelvorträgen und Duetten die 
Tanzpauſen ausfüllen. Um 11 Uhr 
Abends wird der Gradenſtab der Jo— 
hanna Rebekkaloge ein Exerzitium vor— 
führen; außerdem plant die Johannaloge 
eine Ueberraſchung, welche im Anſchluͤß 
an das Exerzitium ſtattfindet. Tickets 
im Vorverkauf hoſten 25 Cents die Per— 
fon, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 
Die Vorkehrungen zur dieſer vielverſpre— 
chenden Feſtlichkeit liegen in den bewähr— 
ten Händen folgender Mitglieder: Alfred 
Hecht, Vorſitzender; Hedwig Moriſſe, 
Vizevorſitzende; Ch. Meckenhauſer, Se— 
kretär; Chriſt Gonnermann ſen., Schatz⸗ 
meiſter; Anna Detterbeck, Ticket-Schatz⸗ 
meiſterin; Hy. Arendt, Ben Onken, 
Math. Eiter, Chas. Bariſch und F. Hu— 
ber, Barbara Arendt, Dora Medenhaus 
jer, Magdalena Zimmerer, Mdolfine 
Wolff und Dora Barrar. 

Der Garden Eityllnteritüß- 
ung3öberein beranitaltett amı fom= 
menden Samstag, 8 Uhr Abends, ſei— 
nen 23. jährlichen Empfang in Form ei— 
nes javaniſchen Abends im Heinen Saale 
der Wicker Park Halle. Ein tüchtiges Ko— 
mite, beſtehend aus den Damen Helene 
Bode, Präſidentin; Marie Weisbecker, Vor— 
ſitzende; Helene Jäger, Maria Haug, Anna 
Markvat und Ida Ulbricht, trifft imfaſ— 
ſende Vorbereitungen, um den vielen 
Freunden und Gäſten, ſowie den Mitglie— 
dern einen angenehmen Abend zu berei— 
ten. Es ſtehen verſchiedene Ueberraſchun— 

en bevor, ein gutes Orcheſter wird die 
Muſik liefern. 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 

In der Vorwärts-Turnhalle hält der 
Pretoria Gegenſeitige Un— 
terſtützungsve re in am kommen— 
den Samstag Abend, ſeinen achten 
großen Empfang mit Ball ab. Dieſes 
Jahresfeſt des Vereins pflegt immer bei 
ſtarter Beteiligung glanzvoll zu verlau— 
fen, und der aus den Damen Emma Gut— 
jahr, Elſa Werner, Berta Gindorf und 
Auguſte Burmeiſter beſtehende Feſtaus— 
ſchuüß ſorgt mit Eifer dafür, daß auch 
diesmal Empfang und Ball dem Namen 
des Vereins in jeder Hinſicht Ehre ma— 
chen werden. 

Der Fidelia-Damenverein 
veranſtalte am kommenden Sonntag 
im großen Saale von Schönhofens 
Halle ſein 18. Stiftungsfeſt, welches von 
einem rührigen Feſtausſchuß unter der 
Leitung der bewährten Präſidentin Karo— 
line Krauſe vorbereitet wird. Die Damen 
machen ng: Anftrengungen, 
um da3 aus Konzert und Ball beitehende 
Feit recht unterhaltend zu machen. Meh- 
rere Gefangvereine und Colitten wirken 
mit, hHumoriftiihe Kouplet3 befinden ich 
unter den Vorträgen. Auch auf gute Be- 
dienung der Gäite richtet das Komite fein 
Augenmerk. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Etntrittöfarten im Vorverfauf 2öc, an der 
Kalle Söc, 

Sein 13. Stiftungzfeit feiert der Ge- 
miſchte Chor des Unabhängi— 
gen Ordens der Ehre am kom— 
menden Sonntag, von 3, Uhr Nach— 
mittags an in Nondorfs Halle. Das Feit- 

ramm umfaßt Konzert und Ball; für 
8 erſtere ſtellt der allgemein beliebte 
Gefangperein gediegene Vorträge unter 
Mitwirkung tilchtiger Solisten und ande 
rer Gejangbereine in Nusficht, wahrend 
der aus den rührigen Mitgliedern Eduard 
Beeh, Präfident; €. Mb, Hartmann, 
Vorſitzender; Johanna Hartmann, Sekre⸗ 
tärin; Emma Blum, Schatzmeiſterin; Alb. 
Behr, Henrn Snuder, Andreas Nol, Ars 
thur Kupfer, Alma Cchweiber, Berta 
Ewald und NMugufte Biefenhenne beite- 
bende Peitausfchuß mit Eifer dafür jorgt, 
auch) Die gejellige Unterhaltung jo genußs 
reich wie möglich zır machen. &intritt3s 
farten fojten im Vorverfauf 25 Cents und 
an der Kaffe 50 Cents. 

Sein 23jähriges Stiftungzfeit feiert 
mit Unterhaltung und Ball der Kolu ms 

ta =» Frauenverein am kom— 
menden Conntag in Schlik Halle 
an Aſhland Ave, und Divifion Str. Die 
Vorkehrungen zu dem um 3 Uhr Nadh> 
mittags beginnenden Feſt bejorgen Die 
Damen Therejia Behrens, Bräfidentin; 
Anna Brudmann, Therefe Buchholz und 
Unna Meinten, jie ftelen den Bejuchern 
eine angenehme Unterhaltung und biel 
Vergnügen in Ausfiht. Der Eintritt 
fojtet 25c die PBerjon. 


* Cine Eleftrifhe der 47. Str.⸗ 
Kinie fuhr geftern an St. Lairence 
Ave, in einen von James Mulvihill, 
21 Yahre alt und 1017 Lytle Straße 
wohnhaft, gelentten Wagen hinein, 
Mulvigill und Guftan Kempere, 119 
Frank Str., fomwie deffen Bruder Pe- 
ter, jeine beiden Begleiter, jauften auf 
das Pflafter. Der Lenter brach den 
rechten Arm und erlitt innerlich 

Kempere 


Ber: 
en, die Gebrüder ta- 


eg ee 


Tidets im Vorverfauf 25 | 


E 
+ 


Aus der Wohnung getrieben. 


ET —* x 


Sonntag den 1. 


Geſtrige Bereinsfeſte. 


Feuer in einem Mietshaufe in Rogers n,, Bädermeifter von Nord· Chicago hal· 


Parf richtet 510,000 Schaden an. 


In einem Lagerraum im Keller des 
breiftöcdigen neuen Mietöhaufes an der 


Greenleaf Ave. u. Perry Str., in Ro: | 


gers Part, brach geftern Abend Feuer 
aus, das fich in den Wänden bereits 


in das höchſte Stockwerk durchgefreſſen 


hatte, als es entdeckt wurde. Die ſech— 
zehn Mietsparteien mußten flüchten 
und vier von ihnen bei Nachbarn ein 
Unterkommen ſuchen, da ihre Behau— 
ſungen, nachdem das Feuer 
worden war, ſich als unbewohnbar 
erwieſen. Der Sachſchaden wird auf 
$10,000 veranichlagt. 


Greis lebend verbrannt. 


R. MeDonner 


Siaar.e eingeichlafen. 


war beim NRauchen einer 


Beim Rauchen einer Zigarre jchlief | 


der 76 Jahre alte Wittwer R. McDon: 
ner gejtern Abend in jeinem Zimmer 


Leo Kalinowski, 56 Oſt Illinois Str., 
ein, die Zigarre ſetzte das Bett in 
Brand, und der Greis verbrannte bei 
lebendigem Leibe. 
gehenden auf den Feuerſchein aufmert— 
ſam gemacht, Kalinowski die Tür des 
Zimmers ſeines langjährigen Mieters 
erbrach, war dieſer bereits tot. Das 
Feuer wurde ſchnell gelöſcht. 


Verdächtiges Feuer. 


Brach 
Geſchäftshauſes au S. 5. 


in unbewohntem Stockwerk eines 
Ave. aus. 


Aus unbekannter Urſache brach ge— 
ſtern Abend in dem leerſtehenden drit— 
ten Stockwerk des vierſtöckigen Back— 
jteingebäudes 116—118 Süd 5. Ave. 


Teuer aus, welches rund $5000 Scha= | 


ven anrichtete, ehe es gelöiht werden 
fonnte. Am meifien in Mitleidvenichaft 
gezogen wurden die in den unteren 
Stodmwerten befindlichen Geichäfte der 
Sobnfon Printing Co. und der Sun- 
jet Whisty Co. Eine Unterfuhung 
der lUirfache des Feuers ift eingeleitet 
worden. 


— — — — 


Landarbeiter zermalmt. 


Bei Chicago Ridge wurde geſtern 
Abend von einem Bahnwärter auf dem 
Geleiſe der Wabaſhbahn der auf der 
Farm von Roß Wilſon bei Worth, 
Ill., angeſtellte Arbeiter Harry Parker 
als ſchrecklich verſtümmelte Leiche auf— 
gefunden. Vermutlich liegt ein Unfall 
vor. Es wird nach in Ohio wohnenden 
Angehörigen des Toten geforſcht. 


Kurz und Reu, 


* Eine Scheuerfrau, die für Die 
45 Xahre alte rau Kunderus— 
fa, 32. Straße undWtospratt Une., ge: 
gehalten mird, verunglüdte gejtern 
Abend im Fahrfjtuhl des Gebäudes 
58 Oft Madifon Straße, mo fie ange- 
ftellt mar, als der Fahrituhl Jich plöß- 
lich in Bewegung jehte. Die Frau war 
faft augenblidlich tot. 

* Im Heim ihrer Tochter, Frau E. 
J. Comoſer, 1511 Park Ave. gab ſich 
geſtern die 64 Jahre alte Frau Annie 
Thomas den Tod, indem ſie Leucht— 


gelöſcht 


ls, von Worüber: | 
| welchem 


Wildſchützen“ 


im dritten Stockwerk der Herberge von 


Eintracht ſeine Mitglieder 
Freunde 


gas einatmete. Die Frau ſoll ſeit dem 


vor drei Jahren eingetretenen Tod ih— 


res Gatten, eines Arztes, ſchwermütig 


geweſen ſein. 
An der 12. und S. Paulina Str. 


ſchnell, und allgemein war dasBedauern. 


I als 


ftieß geitern Abend der Kraftwagen, in | 
dem ic) der 26 Jahre alte Karl Am= | 


mer, 3346 Grenfhbaaw Str., und Jeine 
rau Xnnie befanden, mit einem an- 
deren Kraftiongen zufammen. Ammer 
hat wahrfcheinlih innerlich Verlegun- 
gen erlitten, feine Zrau fam mit Quet- 
Ihungen davor. 


—— 


Mütter! Papt auf die 
Eingeweide der Rinder 


Wenn ungeduldig, fiebernd, biliös 
mit belegter Zunge, gebt den 
töftlifhen ‚Syrup of ige‘. 


Ganz gleich, wad Eurem Kind fehlt, 
ein fanftes, grünbliches Abführmittel 
jollte ftetö die erjte Behandlung bilden. 

Wenn Euer Kind fi nicht mohl 
fühlt, gut ruht, regelmäßig ikt und 
natürlich handelt, tit e3 ein jicheres 
Zeichen, daß fein fleiner Magen, Leber 
und 30 Fuß Eingeweide mit üblen, 
berftopfenden Abfalftoffen gefüllt find 
und eine fanfte, aber gründliche Reini- 
gung jofort nötig hat. 

Menn mürrifch, reizbar, fiebernd, 
mit faurem Magen, jchlehtem Atem, 
oder wenn Euer Kleines Mage'gorh, 
Durdfall, wunden Hals, Erkältung, 
belegte Zunge hat. gebt ihm einen Tee— 
löffel voll von Syrup of Yigg, und in 
wenigen Stunden tft ber verftopfende 
Abfall, die unverdaute Nahrung und 
faure Galle in fanfter Weife aus den 
tleinen Eingemweiden ausgejchieden, ohne 
Uebelfeit, Kneifen oder Schwäche, und 
Yhr habt wieder ein gejundes, glüd- 
liches und lachendes Kind. 

Durh Syrup cf Figd hetaubt Ahr 
bie Kinder nicht, denn er Deiteht ganz 
aus faftigen eigen, Senna und Aro- 
matic3, ‚die nie fchaden fünnen, außer- 
bem gefällt ihnen der köſtliche Feigen⸗ 
geihmad vortrefflich. 

Mütter follten ftet3 Syrup of Figs 
zur Hand haben. Er ift der einzige 
Magen, Leber: und Eingemeibe!Rei- 
niger und Regulirer, ber nötig ift — 
heute ein menig gegeben, verhindert 
morgen eine Erfranfung des ‘Kindes. 

Volle Gebrauhsanmeifung für Kins 
ber jeben Alter? und für Ermadhjene 
find deutlich auf dem Padet gebrudt. 

Verlangt von Eurem Apotheter den 
vollen Namen, „Sprup of Figs und 
Elirir of Senna“, hergeitellt von der 
California Fig Syrup Co. Dies ift 
das oblfchmedenbe, echte, föftlich 
berläffige alte, ? 


öftliche, aus 
bie 


—— —— —— — — — — — — — — — — — 


ten ihren Zahresball ab. 


An Mondorf? Halle fahen die Bäders 
metter bon Nord Chicago bei ihrem 
Sabresball eine Menge Freunde um ich 
veriammelt. Der VBädermeiiter-Damen- 
berein iwar bollgäblig anivefend und 
ebenio der VBädermeiiter - Gejangverein, 
welcber der fröhlichen Stimmung Mller 
direcb der Yieder führen Mund treffenden 
Musdruc verlieh. Der Ball nabm den 
Ichöriten Werlauf und itand unter der 
tiichtigen Xeitung der Herren Kohn 
Pfeuffer, Peter C. Nedli, Louis Mil: 
ler, Alb. Zellweger, Joe Geiger, Charles 
Keefer, Paul Frankenhauſer, Frant Gu— 
ſinde, Koppenhoefer, E. Karner, J. 
Schoenheit, Frank Heller und Alb. Ed: 
rem. 

Zein zweites Ctiftumgsfeit feiert 
Der Deutjdbe Untertüßung 
bund ”r 379 am fommenden Samd= 
tag Übend in der Mogzarthalle, 1534 
Elnbourn Ave. Für gute QTanzmufif, 
Erfriierumgen, darunter heuriger Wein, 
I geforgt worden, und willkommene 
Abwechslung in die Unterhaltung mwer- 
den Herr Landgraf Eisner mit humori— 
ſtiſchen Vorträgen und die „Vereinigten 
mit ihren Schuhplattltän— 
zen bringen. 

Magdeburger Klub 

Der immer rührige Magdeburger 
Klub veranſtaltete geſtern Abend in 
Counts Halle ein Herbſtvergnügen, zu 
ſich außer der Mitgliedſchaft 
auch viele Freude des beliebten Vereins 
eingefunden baatten. Man tanzte flott, 
nd zu den Tänzen des Abends gehörte 
ach eine große PBolonatie, die von Hrn. 
Gruber ımd grau Puije Ninicher ange» 
führt; wurde. Mich fiir andere Interhal: 
tung batte der eifrige Feſtausſchuß ge— 
torgt, ı1. a. durch Verloofumg einer gro= 
Ben Puppe und anderer GSegenitände, To 
daß der Abend den Anweſenden in hei— 
terſter und gemütlichſter Weiſe verlief. 
Die Leitung des Feſtes beſorgten die 
Herren Ed. Skroblin, Präſident, H. 
Hartivig. Tr, Ch. Wiedeman, F. Sie— 
moöonn und Ch. Raſſow, und die Damen 
A. Lindner, A. T. Wiedeman, A. San—⸗ 
ders, M. Hartwig und F. Skroblin. 

Gemiſchter Chor Eintracht. 

In Spauldings Halle an der North 
Ave. ging es geſtern Abend recht ver— 
anugt zu, hatte doch der Gemiſchte Chor 
und vielen 
dorthin entboten behufs Teil— 
nahme an einem großen Herbſtfeſt und 
Ball. Die Halle war in geſchmackvoller 
Weiſe geſchmückt worden, alles, was zu 
einem Herbſtfeſt gehört, war vorhanden, 
und ſo entwickelte ſich bald ein luſtiges 
Treiben, das denn auch bis zum 268 
anhielt. Der feſtgebende Verein trug 
einige ſeiner ſchönſten Lieder vor und 
erntete damit reichlichen Beifall. Nm 
Uebrigen gab ſich Alt und Jung den 
Freuden des Tanzes hin. 

Thomas Jefferſonloge Nr. i, J. O. D. 
Die Thomas Jefferſonloge Nr. 1, J. 
O. Da hat unter großer Beteiligung ih— 
rer Mitglieder und deren Angehörigen 
geſtern Abend ihren Jahresbeu in 
Schoenhofens Halle an der Aſhland Ave., 
Ecke Milwaukee Ave., abgehalten. Wie 
ſeine 21 Vorgänger, war auch dieſer 
Ball der Loge recht gut beſucht. Das 
Tanzbrogramm mußte ſelbſt den An— 
ſpruchsvollſten befriedigen. und der 
Stundenzeiger war ſchon ſtark vorgerückt, 
als man ſich ſchließlich zum Aufbruch rü— 


ſtete. Die Anordnungen waren, wie ſtets, 
in vortrefflicher Weiſe getroffen worden, 
und es iſt jeder Feſtbeſucher auf ſeine 
Koſten gekommen. 
Deutiher Unterjftügungsbund Xr. 381. 
Der Anordnungsausfhuß der Gruppe 
“r. 381 des Deutichen Unterſtützungs— 
bundes hatte nicht zu viel verjprocen, 
as er in der Einladung zu einem Tanz- 
iranzcben, welches geitern Abend in der 
zenefelder Halle, 1514 Wells Strafe, 
tattfand, allen Bejucern einige gemüt- 
liche Stunden in Ausjicht jtellte. E3 war 
wirklich recht gemütlich, jeder Teilneh- 
mer Jebten frößliche Stimmung mitge- 
bracst zu baben, und in der netten Ge- 
ſellſchaft fühlte man ſich bald heimiſch. 
z0 Dderrannen Die Stunden nur zu 


dann ſchließlich hieß, Abſchied 
nehmen. 
— — — — 


Haͤtte abgewirtſchaftet. 


Machte mittels Seuchtgafes feinem Dafein 
ein Ende. 

‚sn jeinem Zimmer in Mayers Ho- 
tel, an 12. Siraße und Wabafh Abe., 
hat gejtern ein qutgefleideter, etwa 30 
sahre alter Gaft, der vor zehn Tagen 
dort abgeftiegen war, mittels Leucht- 
gafes, das er dur einen Gummi- 
Ihlauch einatmete, feinem Dafein ein 
Ende gemadt. Aus Karten, die man 
nebit 2 Gent3, drei Pfandfcheinen und 
einen an %. WU. Taylor, Nr. 2715 ©. 
Michigan Aoe., gerichteten Brief in fei- 
nen Tafchen fand, alaubt man fchlie= 
Ben zu dürfen, daß er mit €. %. Me- 
Alifter, New York City, identiſch ſei. 
Die Leiche befindet ſich im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 736 S. Wabaſh 
Avbe. Dort wird auch der Koroner 
ſeines Amtes walten. 

Am Fuße der S. Wood Str. wurde 
geſtern Nachmittag die ſtark in Ver— 
weſung übergangene Leiche eines etwa 
50 Jahre alten Mannes, der einen 
dunkelblauen, weißgeſtreiften Anzug, 
ein weißes Hemd, ſchwarze Schuhe und 
auf dem Zeigefinger der rechten Hand 
einen Rubinring trug, aus dem Fluß 
gezogen. Sie harrt jetzt in der County— 
morgue ihrer Identifizirung. 

— 


Aus Vereinskreiſen. 


ñ — — 


Der neugegründete Frauenver— 
ein Nordica veranſtaltet am 
Dienſtag, dem 10. Dezember, ein Kaf— 
feekränzchen mit Einweihung des Char— 
ters in Fleiners Halle, 1638 N. Hal— 
ſted Str. nahe North Ave. Bekannte 
und Freunde ſind eingeladen, der Ein— 
tritt iſt frei. Kaffee und Kuchen koſten 
10 Cents, Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
Der Verein nimmt Frauen im Alter 
bis zu 60 Jahren gegen 50 Cents Auf⸗ 
nahmegebühr auf. 


Stahlen Fuhrwert und Teppiche. 


Ein mit Teppichen und Matten be— 
ladener Wagen und ein Pferd der Chi- 
cago Houſe Wrecking Co. murben ge- 
ſtern Nachmittag, als der Fuhrmann 
das Geſpann einen Augenblick unbe— 
aufſichtigt ließ, an der Van Buren 
Straße, nahe dem Südende des Bahn— 
hofs an der LaSalle Str. geſtohlen 
und erſt ſpät Abends an der Weſt 18. 
und Süd Halſted Str. wieder gefun- 
den. Drei Viertel der Waaren im 
Werte von $400 fehlten. Die Diebe 


Tui 


geremoer win: 
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>—=5UBWÄY SIORES—Z 
Der „prächtige Weihnachts-Laden” 


Eritrahlt jet in unnahahmlicher Pracht und alt dem Neiz, bie Genie und Kunftfertigteit erzeugt 
haben, in Uebereinftimmung mit der Sitte, die ihren lebhafteften Ausbrud im allgemeinen Braud 
des Geben? von Gefchenten findet. 


Bemerfenswerte Werte in den Subway:L2äden 


— dem Urfprung von taufenden von Erfparniffen in Kleibungsftüden und Haus- 


ausftattungsgegenftänden. 


Beachtet die angezeigten Spezial-Artikel. 


sabrifeinfäufe von wollenen Hleiderftoffen 
und Suitings zum halben PBreife 


500 Stüde von 46- bis 54>3zDll. reinmwollenen [ehwarzen und farbigen Kleiderftoffen und Suitings, bie 
tmir zu einer Ziffer erlangten, melche uns in den Stand feßt, fie zu diefen bemerkenswerten Erfparnifjen 


darzubieten. 
54zdllige Storm Serges 


BAszöllige geitreifte Suitings 


503Öllige Basfet Glothe 


46zBllige franzöitiche Serges 


68€ 


Subwah⸗Laden. 


54301ige Novelty-Miſchungen 
543öllige Covert Suitings 
54zöllige engliihe Dingonals 
54sdlfige Herringbone Suitings 


Die Farben: Taube, Lohaelb, Cadet, Königsblau, Refeda, Marineblau, Goldfarbe, Wiftaria, Seal, 
Rofa, Grau und Schwarz. m leichten, mittelfehweren und jehweren Stoffen, paffend für Kleider, Hfehs 


derröde und ganze Suits, 


Gefliehte Hnion Bamen-$uits | 


SIc 


— fir den Winter paficnde Anzüge in 


| mit Iangen Aermeln; für ncewöhnfich foiten fte 15 Prozent 
\ mehr, 


| Gefliehte Unterhemden, Beinfleider und 
| men, 


für 38e. 


Knöchel⸗Lünge — 


unterm Preiſe. 
Trikots für Da⸗ 
Subway⸗Laden. 


„Silk Boot” Damen-Strumpf 


3Sc 


— Mndendelfarbise Fukipisen — verftärkter Steumpfhal 
ter-Saum; als fehlerhaft bezeichnet; 


zu einem D 


Echte auſtraliſche Caſhmere-Strümpfe für Männer —mT 
einer Erfparniß von einem Drittel, 35. Subwah-Taben, 


Zwei bemerfenswerte Spezialitäten 


Ein warmer Herbft ift die Veranlaffung, daf twoir viele unverfaufte Kleidungsftüde zurüdbehielten, und 


wir find gezwungen, fie ohne Zeitverluft auszuperfaufen. 


Suitd und Mäntel für Damen und Mädchen 
| 


diefen Spezial-DOfferten vorfinden. 


Mäntel, aus 
Chiuchilla, 
u. j. w. 


1A 

— über 350 qutgefchnei- 
derte Kleidungsſtücke, aus 
den feinſten Chinchillas, 
Cheviots, Boucles, Aſtra— 
chan und Broadceloths ge— 
macht, in jeder neuen 
Farbenſchattierung; durch— 
weg mit Atlas gefüttert; 
für Frauen in 34 bis 44 
Bruſtmaß, und für 14=, 
16- und 18-jährige Mäbd- 
chen. | 


| 


| 


VYardbreiteMeſſaline 
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| — Et feidene, glänzende, weiche Satin 


Schwarz, Weiß, 


ı ner guten Auswahl von Straßen: und Gejellichaitsichnt- | 


| tirumgen. 


Elfenbeinfarbig, Gremefarbig und in ei- 


| 


— in allen öchiebten Strafen 
in Schwarz und Weih; zu ungefähr halbem Breife. 


2:@lafp Calhmere-Handfhuhe für Damen, 2dc 


— mit feinem Scidenfutter — in Schwarz und in Far: 


- Meflnline, in | 
l 
| 


| 
Zubwah:Xaden. | ben. 


Sie werden viele ausgezeichnete Werte unter 


Subwayh⸗Laden. 


325 hochfeine 
Unzüge, 
marfirt auf 


‚55 


— Guit3, die von unje- 
ren teueren Partien ge= 
nommen wurden, um aus= 
verfauft zu merden; jeder 
gegenwärtig moderne Stoff 
it in Ddiefer Partie zu 
finden — Belveteen, Cordu= 
ron, Broadcloth, Cheviot, 
Serges ufm.; alle Farben; 
in Größen forohl für 
Damen mie für Mädchen 
vorhanden. 


Glace:Handfhuhe für Damen 


63€ 


- Schattirungen — and 


Subivay: Laden. 


1000 Baar Scrim: Gardinen — ein „Auf: 
kauf“ —zu 3 unter dem requlären Wreife 


Die Erfparniffe, die mir durch den Einkauf des gefammten Weberfchuß-Lagers einer großen Fabrit 
erzielten, fpiegeln ich in den hier angeführten vortrefflichen Werten wieder. 


Partie 1— 65 das Baar 


500 Paar hohlgefäumte Scrim-Gardinen, nur in 


Ecru-Farbe, ſind in diefer Paitie 


ziert mit hübſcher Baumwollkante und gut gemacht. 


Säuberung der Stadt. 


Dier Geheimpoliziften fangen allerlei 


lichtſcheues Geſindel ein. 


Im Kraftwagen des Hauptmannnd 
Halpin von ver Geheimpolizei durch⸗ 
ftreiften geftern Nachmittag vier Ge- 
heimpoliziften die Stadt und verhaf- 
teten achtzehn verdächtige Gefellen, bie 


"den Beamten als Spindenfprenger, 


Zafchendiebe und anderes Tichtjcheues 
Gefindel befannt find. Diefe Fahrten 
merben heute und in den nächſten Ta— 
gen fortgefegt und die Gefangenen, fo- 
fern fie nicht eines Verbrechens gezie- 
ben werden können, des Herumtrei⸗ 
bens angeklagt werden. Die Schlupf⸗ 
winkel des Geſindels ſind der Ge— 
heimpolizei bekannt. Hauptmann Hal⸗ 
pin will, wie jedes Jahr um dieſe Zeit, 
die Stadt moöglichſt vom Spitbuben 


* 


En geſtorben 


einbegriffen; ver— 


Subway⸗-Laden. 


aus allen Richtungen der Windroſe 
zuſammenzuſtrömen pflegen. 
— + » 


Eine dentwürdige Feier. 


Dentichlands Erbebung und die Grün: 
dung des Reiches. 


Am Donnerstag, 16. Januar 1913, 
Abends, wird zur Erinnerung an die 
Erhebung des deutfhen Volkes por 
hundert Jahren und an die Gründung 
des Deutichen Reiches am 18. Januar 
1871 in der Norbjeite Turnhalle eine 
angemeffene eier ftattfinden, deren 
Leitung in den Händen des Bermwal- 
tungsrate® de3 Unterftügungsfonds 
für hilfsbedürftige deutſche Kriegsve— 
teranen ſein wird. Dieſem Fonds, aus 
welchem bisher 48 Veteranen unter— 
ſtützt wurden, von denen drei inzwi— 
ſind, wird ‚auch der 


2* 


tung. zufließen. 
Veteranen : gehören 


Partie 2 — $1.00 das Paar 


500 Paar feine Scrim-Gardinen, in Weiß, Elfen: 
beinfarbe und Arabian; Mufter mit Kante u. Einjag 
. u. Entwürfe mit jchlichter Kante; hohlgefäumt. Rand. 


Kriegervereinen an. Lebende Bilder, 
eine yeitrede und Gejang werden einen 
Teil des Feitprogrammz bilden. 


— — 


Die Eiferſucht. 


John Boldives ſoll ſeinem Koſtgänger 
den Schädel eingeſchlagen haben. 


John Boldives, ein 40 Jahre aller 


Arbeiter, hatte geftern Nachmittag m 
feiner Wohnung, 929 Weit 119. Str, 
Streit mit feinem Koftgänger, dem 


jährigen Michael Novak, den rim 


Verdacht hatte, Frau VBoldive den 
Hof zu machen. Er fchlug ihm ® 
fi mit einem Stüd Eifenröhre, über 
den Kopf und zivar jo fräftig, 
Bermwundete einen Schäbelbrudh erlii 
Ob Novak davontommen wird, miffe 
die Aerzte im Countghofpital, m 

er gut wurde, nicht. 
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Second Class Matter-May 3d, 1899, 
ce at Chicago, illinois, under Act 
873. 


Chicagos Ruhm. 


\ 

Chicago, dasfelbe Chicaao, über das 
New Hork einft die Nafe rümpfte und 
bei beifen Nennung man fich dort und 
fonftmo im „Auslande“ das Xafchen- 
tuch vor die Nafe hielt, vem üblen Ge: 
zu zu entaehen; das*Chicago, deifer. 
Hauptjtolz einft in feinen Schlädhte- 
reien laa und feinem nod) fchledhteren 
Auf — cs jteht heute grob und alan- 


- zend und beneidenäwert ba! 


E3 muß ald die aefündefte Groß: 
ftabt der Welt anaefehen merden — 


Denk das uninterejfirte und unpartei- 


"Bäter, haben es feftaeitellt, 


ſchauung kennen lernten, 


iſche Waſhington“ hat es auf Grund 
zuverläſſiger Statiſtiken dafür er— 
Härtt. E33 muß als die nüchternfte 
Großſtadt des Erdenrunds aeachtet 
werden — denn zuverläſſige Sachver— 
ſtändige, Leute, die aus eigener An— 
wovon ſie 
reden, und Dankt eigener früherer Er— 
fahrung ganz genau wiſſen, was das 
zu bedeuten hat, erklären den Chicagoer 
Laternenpfoſten für verlaſſen und ge— 
mieden, wie's kein zweiter iſt irgendwo 
auf dem Erdenrund. Er dient nur 
mehr dazu, die Laterne zu tragen, und 
nicht mehr, auch geſchwächte Menſchen 
aufrechtzuerhalten, wie das ehedem 
wohl der Fall war und anderswo heute 
noch in größerem oder geringerem 
Naße Beruf und Aufgabe für ihn iſt: 


| e 


uns 


gerücdt werde. ‚Es ift anzunehmen, 


daß bei biejen Frreifongerten in ven 
öffentlichen Parks und Pläßen unferer 
Schweiterftäbte auch die nötige Litera- 
tur ausgeftellt werde, und da wird e8 
an der gehörigen Betonung der ge- 
fchäftlichen Vorteile, die Chicago bietet, 
der Bargaind, die man gelegentlich 
eines Beſuchs machen kann uſw., 
natürlich nicht fehlen. Auch die Ge— 
ſundheit Chicagos wird gebührend her- 
ausgeſtrichen werden und man wird 
auch ihr Tugendlob ſingen. Das iſt 
nur natürlich und recht. Aber — im 
Preiſen unſerer Tugend ſollte man ſich 
dann doch ein wenig mäßigen. Nicht 
etwa, daß möglicherweiſe nicht alles 
wahr ſein könnte, was in der Begeiſte— 
rung des Augenblickes geſagt werden 
möchte — das wöre nach den neueſten 
Zeugnifſen, die uns wurden, ja taum 
möglich. Die Gefahr iſt, daß mehr 
geſagt. werden mag, als geſchäftlich 
klug iſt; daß unſere Vettern von der 
Provinz Alles glauben und damit zu 
der Anſicht kommen könnten, daß ein 
Beſuch Chicagos ſich gar nicht mehr 
verlohnt, ſintemalen man hier gar kein 
kleines Abenteuer mehr erleben könne. 
urz, es liegt die Gefahr vor, daß 


| Ehicago in Stadt und Land in den 


Ehicagoer Aldermen, erfahrene Stabt: | 


daß nir- 
gends mehr in Chicago der erhebendbe 
(meil den Stoßfeufzer „Herr, wie dant’ 
ich dir, daß ich nicht bin wie der da“ 
nuslöfende) Anblid, wie ein Truntener 
fi; mübenoll am Laternenpfoften auf- 
rechterhält, zu genießen ift — meil e3 


F- ar Zrunfenen in Chicago mehr gibt. 


nd Chicago muß ala die tugendhaf: 
teite aller Gropitäbte bewundert mer: 
ben — benn ein neidifcher Engländer, 
der, wenn er könnte, iwie er wollte, und 
nicht durch die überzeugende Gemalt 
bes Augenjcheins zu anderem gezwun- 
gen würde, nur Schlechtes jagen und 
feinen guten Faden laffen würde an 
Chicago — ein reifender Engländer 
bat das nach Beaugenjceinigung unje- 
zer Stabt öffentlich erflärt! 


Das Lepte ift das Beite, denn die 


. Zugend geht über Alles, und fo ift es 


« Hiebfames mwiderfahren. 


nicht mehr als recht, jich das, maß die- 
fer Engländer iiber Chicago fagte, noch 
ein wenig näher anzufehen.. Er — 
Bafil Macdonald Haftings heikt er 
und literarifcher Schriftleiter der Lon- 
boner Zeitfchrift „Bhitander“ ift er — 
fand im Bejonderen zwei Gründe, Chi- 
ago zu rühmen: die Unaufdringlichkei: 
deö Lafterd und die MWohlanftändigkeit 
der gefammten Bevölkerung im Beneh- 
men in ber Deffentlichkeit. „Nicht ein- 
mal durch einen Blick,” fagte er, „maat 
eine Frau, einen Fremden zu ermuti- 
gen und junge Leute mögen, infolge: 
beifen, vertrauenspoll fo qut tie jedes 
eritklaffige Reftaurant zur Nachtzeit 
befuchen — es mwirb ihnen nichts lln- 
Von wie vie— 
len anderen Städten darf man das be— 
haupten?“ Weiter fiel dieſem Beſucher 
auf, daß es bei unſeren öffentlichen 
Luſtbarkeiten, athletiſchen Spielen ufw. 
ſehr viel ruhiger und anſtändiger zu— 
geht, als bei derartigen Veranſialtun— 
gen in England. Indem er zwiſchen 
einem amerikaniſchen Baſeballſpiel und 
einem engliſchen Fußballſpiel ver— 
gleicht, kommt er zu dem Schluß, daß 
es hier zwar laut und lebhaft genug 
Be und viel derbe Anulferei ftatt- 
indet, die rohen, ſchmutzigen Redens— 
arlen, die gedankenloſen Unanſtändig— 
leiten der engliſchen Menge, die „einem 
noch in der Erinnerung die Schamröte 
in die Wangen treiben“, aber hier fo 
gut wie dolftändig fehlen. 

Mollen wir den Mann Lügen ftra- 
fen? Wir fünnten e3 nicht, wenn wir 
koollten. Wir find befjer, als die mei- 
fien Anderen, und vor allem fehr viel 
beffer, als unfere Sitten- und Tugend: 
prediger glauben machen wollen. Chi: 
cago ift nicht nur nicht das Höllenbabel, 
ald das es von einheimilchen und 
fremden Wafjer- und QIugenbbolben 
mit Vorliebe aefchildert wird, fondern 
tatfählih, tie der Engländer ſagt, 
befjer als die allermeiiten, wenn nicht 
alle anderen aroßen Städte. Ind des 


Engländers Beſuch Niel in die Zeit 


— 


vor der jüngſten großen Reinigung 
der Südſeite Levee“ — für welche 
Zeit auch jene Behauptung gilt. Wie's 
unter der neuen Politik werden wird, 
läßt ſich ja noch nicht ſagen. Tatſäche 
iſt, daß bis zum Ausbruche des jüng— 
ften großen Kreuzzuges fein Menſch 
ba, wo anjtändige Mienfchen etwas zu 
ſuchen haben, Beläftigung durch das 
Zafter zu gemärtigen hatte und im Al: 
gemeinen in der Deffentlichteit ein 
durchaus anftändiger Ton berrfchte. 
Wir dürfen und müffen uns veffen 
freuen. Db e8 gerade gefchäftlich ſehr 
borteilhaft ift, es an die große Glode 
zu hängen, bas ift eine andere Frane. 
Man ift eben daran, eine große Re- 
flamelampagne für Chicago zu be- 


| — „Chicago, die Große der Zu- 


fol in allen größeren und gro- 
Städten der Ver. Staaten und 
nada außpojaunt werben durch bie 
„Chicago Band“, ein Drchefter, das 
bon „prominenten Gefchäftsleuten, Be- 


- zufsperfonen und MWohltätern zufam- 


maeftellt wurbe und unterhalten und 
geſchidt werden wird“, Chicagos 
m zu Eee unb unferer Stabt 
üge um 


Bor zu blafen, 
oaufage lich, ba- 


Geruh kommt, ganz unausftehlich 
langtweilia geworden zu fein, menn 
man von feiner fehr atoßen Jugend 
hört, Denn es ift doch immer nod 
wahr, daß die Menfchen, wenn fie fic) 
beranügen tollen, zu allererft ein 
tmenig after wenigſtens fehen wollen, 
oder — das Wllermenigfte! — fi 
wollen einbilden fönnen, daß ihre 
Iuaend fih ein menig in Gefahr be- 
findet. Deffen follten bie Herren, welche 
für Chicago Reflame maden tvollen, 
eingedenf bleiben; denn das Geſchäſft 
ift doch die Hauptfache, und — fo ein 
bischen Zajter gehört dazu, fo qut wie 
ein bischen Faljchkeit. — — 
Die Begnadigung Patrike. 

Ein in den Annalen der Kriminal- 
gefchichte aller Länder einzia da- 
ftehender Fall ift diefer Tage wieder 
aufgerührt worden, ala der Rem 
Yorker Gouverneur Dir am Dant: 
fagungstage den früheren Anwalt 
Albert T. Patriet bebingunaslos be- 
gnadigte. Patrik wurde fofort aus 
der Haft entlaffen und wird nun Ge- 
legenheit haben, mit ungebröchener 
Willenskraft den von ihm ein Jahr- 
gehnt lang durchgeführten Kampf zum 
Deweife feiner Unfchuld fortzufegen. 
Die Anfihten über Patrids Schuld 
oder Unjhuld an dem ihm zur Laft 
gelegten jchweren Verbrechen der An- 
fiftung zum Morde find immer geteilt 
geweſen. Für und wider haben fich 
gewichtiae Stimmen erhoben, und ber 
geradezu jenfationele Kampf, den 
Patrik um fein Leben geführt hat, er- 
regte faft noch mehr Auffehen, als das 
Verbrechen, deffen er befchuldigt und 
auf Grund der Nusfagen eines ein- 
zigen, zubem mitbeteiligten Be- 
loftungszeugen überführt mutrbe, 

Die Tatjachen, welche diefem be- 
rühmt gewordenen Kriminalfall zu 
Örunde liegen, find bie folgenden: Jm 
Sabre 1900 mat in der Stadt New 
York ein hochbetagter Teraner namens 
Wiltam Marfh Rice anfäffig, ein fehr 
begüterter kinderloſer Wittwer. Er 
lebte mit ſeinen nächſten Angehörigen 
in Unfrieden und wünſchte daher nicht, 
daß dieſen nach ſeinem Tode der auf 
rund acht Millionen Dollars bezif— 
ferte Nachlaß zufallen ſolle. Der 
Nachlaß ſollte vielmehr, ſeinem Wun— 
ſche gemäß, an das „Rice-Inſtitut“ in 
Houſton in Texas fallen, dem Rice 
ſchon bei Lebzeiten die hübſche Summe 
von anderthalb Millionen Dollars zu— 
gewieſen hatte. Dieſe Abſicht des 
Millionärs wurde denn auch ſchließ— 
lich zur Wirklichkeit, und das „Rice— 
Inſtitut“ iſt heute eine der beſtgeſtell— 
ten techniſchen Hochſchulen des Südens 
unſeres Landes. 

Zu jener Zeit lebte in New York 
Gud) der Anwalt Albert T. Batrid, der 
zwar feine bejonders herporragende 
Rolle in feinem Berufe fpielte, aber 
fih doch im Allgemeinen eines quiten 
Nufes zu erfreuen hatte. Er trat mit 
Nice in Beziehungen, über veren Aus- 
dehnung jedoch allerlei Zweifel obmals- 
teten und auch bi3 zum heutigen Tage 
noch nicht aanz behoben find. Patrid 
und feine Gattin, die ihm während ber 
legten jchmeren zwölf ahre ftet3 treu 
zur Geite ftand, behaupteten und be- 
haupten auch heute noch, daß Rice ein 
Tolches Bertrauen zu den Fähigkeiten 
Patrids gewann, daß er diefen beauf- 
tragte, ein neues, bon Rice anaeblic) 
am 30. Nunt 1900 unterzeichnetes 
Zeftament aufzuitellen, in melchem 
bem Anwalt geiviffermaßen die Ob- 
hut und die Verwaltung über den ae- 
fammten Millionennadhjlaß anvertraut 
wurden, mwoburd) ihm fiir Lebenäzeit 
ein fehr anftändiges Austommen zu- 
gefallen fein würde. Bei dem erjten 
Prozeh gegen den Anwalt murbe die- 
ſes Teſtament vor dem Diſtriktsan— 
walt als eine Fälſchung hingeſtellt, 
und der letztere ging ſogar ſo weit, zu 
behaupten, daß Rice den Anwalt über— 
haupt niemals gekannt habe. Wie 
dem auch ſein mag, — es iſt jedenfalls 
Tatſache, daß gerade dieſes Teſtament 
für den Anwalt Patrick der Haupt— 
grund all' ſeiner ſpüteren Schwierig— 
keiten wurde. 

Mitte September 1900 erkrankte 
Rice,/angeblich infolge zu reichlichen 
Bananengenuſſes, ſehr ſchwer, und 
ſein Zuſtand erregte umſomehr Be— 
denken, als er ſich bereits in ſeinem 
85. Lebensjahre befand. Der Millio— 
när lebte allein mit ſeinem Diener 
Charles F. Jones, der ſpäterhin eine 
ſo große Rolle ſpielen ſollte. Am 22. 
September konſtatirte der den Millio- 
när behandelnde Arzt eine Beſſerung 
in ſeinem Befinden, — am darauf⸗ 
folgenden Tage war Rice verſchieden. 
Dieſer plötzliche Tod erregte Atgwohn, 
3 Dit go leit —* Unter⸗ 
Diener 8 
alsbalb verhaftet und e, in bie 


er 


ftänbnig“ ab. Dieſes, wie auch bie 
jpätere Ausſage des Dieners im Ge— 
richt, lief dahin hinaus, daß er, der 
Diener, den alten Millionär mittels 
Chloroform ermordet habe, daß aber 
der eigentliche Anftifter zu dem Morde 
ber Anmalt Albert . Batrid gemefen 
märe.. Daraufhin mußte natürlich 
Patrids fofortige Verhaftung erfolgen. 
Mehrere Monate fpäter tmurbe er pro= 
zeffirt, von den Gefchworenen für 
Ichulbig befunden und zum Qobde ver- 
urteilt. Der Diener ones, der jei- 
nem eigenen Geftänpniß zufolge der 
tatfächlihe Mörder geivefen war, ging 
fttaffrei aus, da er ala Staatszeuge 
gesen Patrik aufgetreten war. Er 
verichwand nach Teras und joll dort 
irgendwo in einem ftillen Wintel ver- 
dorben und gejtorben jein. Jedenfalls 
hat man in den legten Jahren nichts 
mehr von ihm in der Deffentlichkeit 
gehört. Bor einigen Jahren hieß es 
einmal, daß ein Mann, der fi für 
Jones ausgab, auf dem Gterbebette 
gebeichtet habe, daß er der alleinige 
Mörder des Millionärs gewejen fei 
und Patric nichts mit dem Verbrechen 
zu tun gehabt Habe, aber die fofort 
bon den Freunden des Anwalts ange- 
ftellten Nachforfchungen eraaben nichts, 
durch das fich die Identität des als— 
bald verjtorbenen Mannes hätte feit- 
ſtellen laſſen. 

Der Kampf, den Patrick dann nach 
ſeiner erſten Verurteilung gegen ſeine 
Hinrichtung führte, erregte weit über 
die Grenzen ah Landes hinaus 
berechtiates Auffehen, denn er ftand 
einzig da in feiner Art. Biermal be: 
reits iwar der Tag feiner Hinrichtung 
auf dem elettrifhen Stuhle angefeht 
mordben, und jedesmal mußte ber An- 
malt einen weiteren Auffchub zu er: 
langen. Bier Jahre lang weilte er in 
einer Zelle des „Zotenhaufes“ im 
Zudthaufe zu Sing Sing und mußte 
jeden Augenblid gemwärtig fein, daß 
ihm von den Wärtern das Nahen jei- 
ner legten Stunde verfündet mwiürbe. 
Das ärztliche Berneismaterial, das von 
ter Diftrittsanmaltfhaft in New 
York mährend der verjchiedenen Pro- 
zeffirungen des Anmalt3 benußt und 
vorgelegt wurde, fand in ärztlichen 
Kreifen teilmweife äußerft lebhaften Wi- 
derfpruch, und nicht weniger ala 5000, 
Aerzte unterzeichneten eine Petition, 
melche fich fharf gegen die Zuperläjlig- 
feit und Anerfennung eines derartigen 
Bemweismaterials ausfprah. Auch die 
Behandlung, melde der bämalige New 
Yorker Diftrittsanmalt dem alle 
angebeihen ließ, fand in Anmalts- 
freifen lebhafteften Widerfprud. Go 
fah fich einer der befanntejten Neim 
Yorker Anwälte zu der Erklärung vet- 
anlaßt: „Der Dijtrititsanmwalt be— 
nugte Falfdungsanklagen, um einen 
Mord zu bemweijen, und er verwandte 
Mordanklagen, um eine Falldung zu 
beweifen. In Wirklichkeit hat er 
weder das Eine noch das Undere be> 
wieſen!“ 

Die Verteidigung des Anmglts 
Patric beruhte ftet8 auf benjelben 
Srundftügen: Nämlich, daß überhaupt 
fein Mord jtattgefunden babe; daß 
der Millionär eines natürlichen Todes 
geftorben fei; daß: fchlieplich der 
Diener Kones durch den fogenannten 
„pritten Grad“, durch die unabläffigen 
Drohungen der Diftriktdanmwaltichaft 
in feine, ftch häufig miderfprechenden 
„Beitändniffe” Hineingezwungen wor— 
den fei, um fi} felbjt das Leben zu 
retten. Als Gouverneur Higgins das 
Staatsoberhaupt von Nem York war, 
ließ er dur Dekan Huffcut von der 
Eornell Rechtsjchule eine außerordent- 
lich eingehende Unterfuchung des gan= 
zen Falles und feiner Begleitumftände 
anjtelen, und auf Grund bes ihm 
dann erjtatteten Berichtes hatte er jo 
begründete Zweifel an der Schuld 
Patrids, daß er furz vor dem Weih— 
nachtöfejte des Jahres 1906 die gegen 
diefen verhängte Todesftrafe in leben3- 
längliche Haft ummanbelte. Und dies 
troß der Protefte des Anivalis, der von 
der Ummandelung jeiner Strafe da- 
mals nicht3 miffen mollte, jondern 
mehrfach erflärte, daß er die ITodes- 
ftrafe erleiden molle, menn ber 
Gouverneur an feine Schuld glaube. 
Sonft aber molle er fein qutes Recht 
haben und in einem neuen Prozefle 
freigefpröchen twerben, benn er fei um- 
fchuldig, und fo habe man fein Recht, 
ihn im Zuchthaufe feitzuhalten. Später 
berubigte er jich dann auf das Yureden 
feiner Gattin und feiner Freunde, lieh 
aber auch vom Zudthauje aus nichts 
underjucht, um Schließlich doch noch 
feine Unfchuld bemweifen zu können. 

Seht hat Gouvernettt Dir von Nem 
York, kurz bevor er aus dem Amte 
fcheibet, die vollftändige Beanadiqung 
des Anwalts Putrid befannt gegeben, 
und zivar unter der ausbrüdlichen 
Bearündung, daß er nit an eine 
Schuld des Mannes glauben fönne, 
nachdem er jelbft eingehend bas ge— 
fammte Bemweismaterial geprüft habe. 
ft der Gouverneur zu diefer Weber- 
zeugung .gelommen, — und e3 liegt 
fein Grund dafür bor, daran zu amei= 
feln, — fo iit fein Schritt der einzig 
richtige und nur anzuerkennen, benn 
es ift entjchieben befier, einen Yuftiz- 
irrtum fpät zu berichtigen, als aar 
nicht. An Patrid wird e8 aber nun 
fein, alles in feinen Kräften Stehende 
zu tun, um auch bie Mitmwelt von 
feiner vollftändigen Unfhuld au über- 
zeugen. Damit tft ihm feine Aufgabe 
für den Reit feines Lebenameges klar 
und beutlich vorgezeichnet. 


* Von $200 auf $35 ermäßigt hat 
geftern Stabtriditer Nemcomer bie 
Debnungsftrafe, melde er neulich dem 
Kultſchwindler, Dr.“ Leo DeLawrende, 
Gründer des Ordens der Schwarzen 
Rofe, auferlegt hatte. Dieſe Gnade 
hatte Lawrence dem Umſtande zu ver⸗ 
danken, daß er zwangzig hyſteriſchen 

auenzimmern, die er don außerhalb 
hierher, nach ſeinem fr, 


— 


Fr 


* Ehieagoer grobe Oper. 


„Aldgenbrödel‘’ und „Iraviata”. — Mehs 
tere Kräfte vorübergehend unpäßlic. 
Unfer Klima feheint ein böjes Spiel 

mit unjeren Sängern u treiben. Fıl. 

Helen Stanlen, die die Rolle des Prin- 

zen als erfjtes Auftreten in Chicago 

(überhaupt in Amerika) gewählt hat, 

wurde unpäßlih, und Mik Dar 

fprang für jie in die Brefche. Die 
junge Dame bat fich fehr gut aus ber 

Affäre gezogen, mar mufitalifch ziem— 

lich ficher und jahb auh Hübjh aus, 

Ein richtiges MWrteil über ihr Können 

behalte ich mir für eine andere Gele- 

genheit por. Maggie Teyte als 

Afchenbrödel und Kenny Dufau als 


Tree waren ebenfo erfolgreich wie in der | 


borigen Spielzeit. Mmes. Berat, Ege- 
ner und Riegelman gaben drei ergoß- 
liche Figuren ab al3 Mme. de la Hal: 
tiere, VBoemie und Dorothee. Hector 
Dufranne errang fich Applaus auf of- 
fener Szene im Duett mit Afchenbrö- 
bel, er war diesmal aut disponirt und 
ließ feine aroge Stimme mit Leichtig- 
feit erfchalfen. Daddi als Decan ſah 
in feiner Maste und Kleidung jehr To= 
mifch aus, während Huberbeau einen 
würdigen König bdarftellte. 

Die Ausstattung tourde fchon im 
borigen Jahre als reich und prunfvoll 
anerkannt. Die Direktion hatte feine 
Koften gefcheut, um die Oper märchen- 
haft auszuftatten. Das Haus war 
bolbefebt und das Publitum enthu- 
liasmirt. Dag DOrchefter unter Char: 
ler Führung hielt fich auf der Höhe, 
ebenfo der Chor 
Signorina Galli, die zum erften Male 
in diefer Spielzeit ihre Tanzkunſt in 
der Dper ausübte, erntete viel ver- 
dienten Beifall. 

Die Direktion hat fich aeniigend mit 
Sängern verfehen, um jeder Verlegen- 
heit gewachfen zu fein. Mme. Zepilli, 
die am Abend vorher in der Partie der 
Gilda — mie mir nachträglich mitge- 
teilt wurde — mit einer Indispoſition 
zu fämpfen hatte, wurde heifer und 
tonnte demzufolge aejtern Abend die 
Dioletta in „Iraviata” nicht fingen. 
Yür fie übernahm Frau Giufeppina 
della Perla die Violetta und fie machte 
ihreSache überrafchend qut. Die fchivie- 
rige Arie „A forje & Iui“ im 1.Uft fang 
fie troß ihrer fchweren, dunflenStimme 
recht qut. rn Tchaufpielerifcher Hin- 
ficht war fie fehr qut, namentlich in der 
Sgene mit dem Vater. 

Herr Emilio Venturint fang den 
Alfredo für Gaudenzi und entlebigte 
fich feiner Aufgabe fehr geihidt. Der 
neue Baritonift Anafeito Rofft, der ala 
Ionio in „Bagliazzi” einen guten Er- 
folg erzielt Hatte, 
Vater Germont weniger glüdlih: er 
fang ftellenmeife zu hoch und zu nafal, 
Auch er gab eine aute fchaufpielerifche 
Leiftung. Der Kapellmetiter Signore 
Ettore Berofio dirigirte mit Autorität. 

Adolf Mühlmann. 


* * * 


Ym Gampaninitonzert heute Nadh- 
mittag 'mwird Frau Kohanna Gadsfi 
zum einzigen Wale in diefer Saiſon 
in Chicago fingen. Das Programm 
fegt fich ausfhließlih aus Wagner: 
nummern zufammen und wird bom 
gejamten Opernorchefter unter Zeitung 
bon YUrnold Winternig und außer 
Yrau Gabati von mehreren Künftlern 
bes Opernenjembles ausgeführt. Das 
Orchejter wird die Duperture zum 
„liegenden Holländer“, den Einzug 
der Götter in Walhali, das Vorfpiel 
und den „Liebestod“ aus „Zrijtan und 


STolde“ (mit Frau Gadsti ala Kol | 


de), die Duverturen zu „Iannhäufer“ 
und ben „Meijterfingern“, den „Wal- 
fürenri‘t“ und „Brünnhildens Opfer: 
tod“ aus der „Götterdämmerung“, 
wieder mit Frau Gadsti in der Ge- 
fangspartie, jpielen. Der Gefang ber 
Rheiniöchter aus dem „Aheingold“ 
wird bon den Damen Darch, Keycs 
und Riegelmann aefungen, Pogners 
Anrede an die Meifterfinger bon Henri 
Scott und „Di, teure Halle" aus 
„Zannhäufer” von Helen Stanley. 
Eine Neuheit der zmeiten Dpern- 


woche ijt „Hamdet” am Dienstag mit | 


Zitta ARuffo in ber Titelpartie, Frau 
Zeppilli als DOphelia und Frau de 
Eiäneros und den Herren Huberdeau, 
Scott, Preifch, Venturini, Warnerh 
und Nicolay in den anderen Barfeen. 
Vorher, morgen Abend, wird „Der 
Troubadour“ aufgeführt. Gecilia 
Gaaliardi wird bie Beonore, Zenatello 
den Manrico, Sammarco den Grafen 
Luna und Maria Gay die Azucena 
fingen. E 
Um Mittweh wird „Der Schmurd 
der Madonna” gegeben, mit Carolina 
White als Maliella, Zenatello ala 
Eennaro, Sammarco als Nafaele und 
Louife Berat ala Carmela, 
‚ „Gavalleria tufticana” und „Ba: 
ja331" werben aın Donnerstag mwieder- 
holt. Diesmei wird Ruffo den To: 
nto, Helen Stanley die Nedda, Cal- 
leja den Ganio, Crabbe ven Silvio 
und Benturini den Beppo in den „Ba- 
jazzi” fingen. Xn der “Cavalleria” 


treten Carolina White ald Santuzza, 


Ruby Hey! als Lola, Wenturini alz 
Zurridu und Crabbe als Alfio auf. 
Am Freitag wird die Truppe in 
Milwaufee auftreten, füt Samstag 
Radmittag ift „Heimen am Herd“, 
ein hier noch nicht aehörtes Werk von 
Goldmart, mit den Damen Yeyte, Rie- 
gelmant: und Dar und den Herren 
Dufranne und Scott und Herrn MWin- 
ternig als Dirigent anaefebt. Am 
Samstag joll „Fauft” gegeben merden 
mit Alice Zeppilli ala Margarete, Eb- 


mond MWarnern als Fauſt, Huberdeau 


als Mephiftopheles, Louije Berat 
als Martha, Minnie Egener ala Sie- 
bel, Mazcal ald Valentin und 
Defits Defrere als Wagner. Das 
Ballettforps wird auftteten, und Herr 
Charlier wird dirigiren. 


— Aunftverftändnig.— Kunfthänd- 
ienrat): Das 


J 


und das Ballet. | 


war mit feinem | 


Bub | > 
| % — 


— 


fen täglich von 8 Ahr Vormittags Gis IL Ahr Abends 


UNION STOCK YARDS 


31 Die Vichnusitellung 


7,000 Mitglieder der Ariftotratie des Tierreiche. 


Saariträubender Schwerttampf 
zu Pierde 


Jeden Abend um 9 Uhr. 


Die Prerdeausitellung 


| Konkurrirende Klaffen für 


Bierfpänner, Tandem, 


Sattelpferde, Ponies, Roadſters, Jumpers uſw., und 


3 Die Parade der Preisgekrönten! 


| Refervirte Cie zum Verfauf bei der Gable Kompand, Nadjon Blod. 
und Wabafh Mve., oder am Eingang gu dem Ausjtellungsplaß, 


Allgemeiner Eintritt 


Eintritt mit refervietem Sit 


50c 


⸗ 
” J + + 


+ Töe m 81.00 


Dan nehme die Südfeite Hochbahn, Halited oder Center Avenue-Cars 
dirett nach dem Ausftellungsgebäude, oder irgend eine Südſeite-Straßen⸗ 


bahıı oder Durchroite-Car und transferite. . 


. 


* J J 
Criterion Theater 


Sedgwick Str., nahe Division. 


Tel. North 1184. 


Aafifpiele Heginnen Heute, den 1. Dezbr., Jalinee 


des allgemein beliebten und wohlbekannten 


Oberammergauer Bauern- 
Theaters 


Spielplan der erften Wodje: 
Heute Matince: Sündige Liab 


Heute, morgen ud Dienftag Abends: 
Mittwoch ind Donnerstag Abend3: Der Herrasttsichniger von 


reitagn und Gamstag Abends: 
5 Oper Ameritajepp"T. 


UAnzengrüber, Ber Gewiflfendwurm. 
berammergan. 
amsdtag Matinee: 


Der Borfpfarrer. 


Die Truppe abfoldirte ein Gaftfpiel von Bundert Abenden im Srving Place 


Theater in 
Breife ber Blübe: 


Für Abendvor 
Spezielle Samstag Ma 


New HYork. — Die Scnfation Europas. 
helanern $1.00, 75c, 50€ und 2be, 
tee: 


25e und 50c. 


Billette im Vorvertauf an der Theatertaffe, fotvie bei The Wurliker Compaith, 
329-331 Süd Wabaſh Avenue, und beim Wirtz'nfepp, 715 Weit North Ape, 


Entſetzlich verbrüht. 


Um Auflommen des Derunglüdten wird 
gejiweitelt, 


Beim Berfud, an W. Adams Str. 
und 46. Aoe, auf einen in Fahrt be- 
findlichen Güterzug ber Fr Ter⸗ 
minalbahn zu ſpringen, glitt geſtern 
Nachmittag der hein allace 
Wohler, Nr. 5346 W. Madiſon Str., 
aus, fiel unter die Räder und erlitt 
außer drei Schädelwunden ſchwere 
Verletzungen am linken Arm und an 
der linken Seite. Im St. Annenhoſpi⸗ 
tal, wo er Aufnahme fand, wird ſein 
Zuſtand als ziemlich beſorgniß— 
erregend bezeichnet. 

An W. Lake Str. und N. 48. Ave. 
lief geſtern Nachmittag der dreijährige 
George Condon, Nr. 4827 W. Kinzie 
Str. in den Pfad einer Elektriſchen 
und wurde über den Haufen gefahren. 
Er war bemußtlos, als die Polizei ihn 
nah dem St. Annenhofpital fchaffte. 
Dort wurde feitgeftellt, daß er außer 
Schädelmunden innerlich fchwere Ver⸗ 
legungen erlitten hat. 

Kohn MeLemon, Nr. 1826 N. 44. 
Ave. dem Werfführer in der Anlage 
der Paragon Piano Company, Nr. 
: 4504 Bloomingdale Road, fiel dort 
aeitern Nachmittag ein Piano auf den 
Leib. Der -Verunglüdte, der einen 
Beinbrich und innerlih Verlegungen 
erlitt, Iiegt im St. Annenhofpital dar= 
nieder. 

Bor dem Haufe Nr. 660 W. Ran 
; dolph Str. alitt geitern Nachmittag 
| der WPHjährige Fuhrmanf Edward 
! Dargak, Nr. 5518 S. Oakley Ave., 
aus, fiel und brach das rechte Bein. 
Die Polizei fchaffte ihn nad bem 
| Eountyhofpital, \ 

Entfeklich verbrüht. 


Mit einem Meffel fiedenden Waf- 
ferg in den Hänven glitt aeftern Nadh- 
mittaa die 39jährige Frau Eſther 
Novak in der Küche ihrer Wohnung 
Nr. 1054 Maxwell Straße aus und 
ſchlug lang hin. Das Waſſer ergoß 
ſich über fie und verbrühte ſie entſetz— 
| lich. Sie war ohnmächtig, als man fie 
| fand. Im Countyhofpital, mo fie Auf: 
nahme fand, wird an ihrem Aufloms 

men gezmeifelt. 


— 


— Undentsar. — Dame: Diefe 
Nacht habe ich Sie im Iraume gefehen, 
Herr Feutnant. — Leutnant: Unmög- 
(ich, meint Onäbige! Nachts trage ich 
doch lein Monokel! 


7 


Deutſche Bücher 


endſte eihnachtsgeſcheute für 
Kuna So * er ager M ept tommpieit 
ine wımderbare Auswahl und u 

i e billigiten im Kartide, 
t baldigen Bei 


ww 

Dane SE see “ 
‚die fi it, i 

a en Mitperolicer, _@teberbiicher 

und Epiele erfreuen ihr es Gemuti. —* 

Be ee ee 
n 

ep bs Yis 8 dor sten, Sonntags bis 12 Uhr 

3 Itasb. Kataloge gratis. 

A. KROCH & CO,, 

Deutfche Buchhandlung. 

59 Oft Monrve Sir. Chicago. 
— ⏑ 
Toebesanzeige. 

zur 

Th 8* kt 

* h 512 B Ir 5 
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t, Dead: 
„del en. Ba. © 


Al 
Wmtiratan ai 
Wr — 


— 
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Todesanzeige. 


Allen Freunden und Bekannten zur 
Naͤchricht, dah mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Vater 

Karl Annat 
im Mlter bon 71 ern, 3 Möngien 
‚und 19 Tagen nad luraem Beiden jahft 
eiitflafen if. Die Beerdigung, firtbet 
ftatt dom Zirauerhaufe, 612 Sherman 
Str., Montag um 2 Uhr achmittags, 
nad dem Bräceland-fFriedhof. Tief De* 
trauert bon: 
Barbara Andat, Gattit. 
aus, Töchter. 
& Dianos, Geannieger ohn 
eorg Mano 
vun. ER bor. —X 
mwiegertößter. 
Geosrsin und Karl, Entellinder, 
aus Warriele, Schweiter. 
hrift, Wartiele, Schwager. 

Bay Cith, Mich., Zeitungen bitte au 

lopiren. 


Todedanzeigt. 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
ei, daß unſer Neigeiehter Sohn, Bruder, 
Schwager und DOnfe 
Henry D. Löſcher 

(Bruder der verſtorb. William und Chriſtlan) 
Loſcher) Un VNlter von 31 Jahren, O mon ten 
und 22 Tagen am 29. Tobeitber 1012 felig 
im Seren enifählafen ift. Die Beerdigung findet 
tat am Montag, den 2. Dezember, um 10 
u Borm., bomt Zraterbaufe, 5757 Laflin 
Ett., nad ver Evangel. Frikdenstirche, 52. 
und Zuftine Etr., von dort mit Hutiben had 
dem Mount Greenmwoodsiztiedbof. Um jtille 
Sellmahttte Bitten die Detrübten KHinterdlie- 
benen: 

2 und Minnie Loſcher geb. Ro— 


Eltern. 
und Emma 2ös 
Schweſtern. 

Serntann Lupltow, Schwager, 
Erwin ımd Henry Xuplow, Reffen. 


AH, zu fruh biſt du von uns geſchieden, 
Ind Im om war umfer leb’n, 

Ad‘ man Tante im Gottes Frieden. 

a8 wir uns dort oben wicderieh'n. fafon 


——— — — —— — — — — 


Todesanzeige. 


Ie7 und Belfannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab Mein bielgelienter Water und unſer 


Vruder 
Joſeph Kirſchenbauer 
im Alter von 47. Jahren gim 20. Vobemher 
a im Seren entſtlaſen ifn Beerdigung fins 
et statt Am Contitag, dem 1. PDozgember, tm 
2 Nr Nacdim., von Greins Stapelle, 1723 Kar» 
tabee Str, nad dem Sh. Bottifasius-Fried» 
bof. Die itauernden Sinterpliebenen: 
gie Kiridienbauer ir., Sohn. 
am Air ut, 1 
Victoria Kaiſer, Aung R 
abet, Shelter, Darin Haut, NO 
fr Kirichendbaner, Schweſtern, 
nebſt Verwandten: fafo 


— 


her, 


Tobedangeige: 
Freunden und Vekannhen die frautige Nach-⸗ 
richt, dah umnfere vteigelleute Mutter 
Franzieta Drexter gebot. Wagnet 
im Alter von 71, Jahreng, und dMonalen, fel 
tm Serrn entjolaſen in. Beerdlenung fingde 
tatt am Moniag, den 2. Degembgt, um 8:30 
Norm, dom Lraterbanfe, 1504 Wieland wit, 
nach ber @1. —— unb vor dort rad 
dem St. Borifazins-Göttesader. Die trauern» 
Ben Hinterbliebenen: * 2 
vie nd Hahn Drezier, Söhne. 
zuga. und Thereſa dretler, me 


Tobedanzeine, 
Gegenſeitiger Unterſtürnmugsverein von Ghlcago 
u Sie Milglieder werden bierdurch benachrich⸗ 

g 


t, dab 
John Asmuſſen 
von der 3. zeiten essen I. Di —*— 
ung findet fiatt am Mon r» 2,.Desember, 
m. 2 Ubr, bon 2122 Wavelanb ide, nach 


ö 
l. 
a Yojeyh @teden, Solretär, 


Weite : Anguft wWiltelitäbt, amt 29. No 
Wii 'fer bhersenen Sal Built" Yale 
er 13 
nr b: Koba Ds tt» 


3 —R a bertine ser igung am 
a u Tr e 
* ı Uber Nachm 


— * ee Si." Mvers Mve, mit 
x . 7} 
an na aldgeiin. fafon 


Große Oper· 
ums; CAMPANINI KONZERT 


agner Programms Eoliftin, Johanna 


Gadsti 
— Auftreien in diefer Saiſfon) varch 


ehes Riegelman, € 


tanley, Scott 
Montag 


„All:Star” 
um 8 JPOVAtOrE (yanarei, Sun Be 
natello, Sammarco. Campanini, Diti 


— | 
Biensiio HAMLET, TITTA RÜFFO 


Bevpilli, de Gisneros, Huberdeau, Scott. Cams 
—— Dirigent. 


Zattpod Der Sehmuek der Radonna 


White, Zenatello, Sammarco, 32 Hauptlräfte 
Campanini, Dirigem. 


vonzerstag Gayalleria Rusticana 
geaite, Hehl, Pagliacci, Titta Ruffo 


enturint, \ 
erofia, Bir. 


Ealleia, Stanley, 

@ s 
gamstad Heimchen am Herd 
(Zum eritenmal), Iebte, Riegelman, Dard), 
a Dufranne, a — Dirigent. 
amstag (Bop. Breife.) Zeppilli, 
um 8, FAUST Warıtery, Huberdeau, Dass 
cal. Ehbarlier, Dirigent. 

Maſon & Hantlin Piano sgehrandi, 


— —— — — 


4 
Deutihes Theater Edle 
Elar! &ir. und Chicago de. Tel. Deard, 6313, 
MarHaniid, Stlreltor 

Heute Sonntag Matiice 2% Uhr, Matinee⸗ 

—— tt. Montana Abend, die leßten Borſlel⸗ 
ungen vondie fünf Franffurter. Sonntag Abd. 
814 Ude, der große Spereftenerfolg letztet Sat⸗ 
en: Frühingeinuf Dienstag, 3, Mittwoch, d., 
Abends, und Sonntag 8._ Dezember, zur Mas 
tinee: HFrühlingsinft“. Dommerstag, Den 5. 
Sreitag, dent 6,, Sonnabend, deit 7., und Gott» 
faq, deit R8. Des.: Der Inftige Ballam-sirien. 
Sommabend, 7. Des, 2:15 Uhr: Exita-Matinee 
für den Berein Deutiher Lehrer: Traumilus. 
— — — 


49. Saifon: 1912-1913, 


— — — 


Nord IE Seite f 
UI EZ a EVER 


JEDEN SONNTAG Re u 4} 
LUNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE I 
\ 
KONZERTE| 
| 


I 
= 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gentd, 


Zweites Stiftungsieit 


veranftaltet dom 


Deutscher Anterflükungsbund 


Diltrift Nr. 379, 

amt Samstag Abend, den 7. Desemiber, I 
Mozart Halle, 1534 Glhybourn Ave. Das Ko 
hat feine beiten sträfte eingelegt, um diefen 
bend zu einem recht gemütlichen zu aeftaltelt, 
err Landgraf Eigner wird Während des dans 
en Abends die Lahmusfeln der Säfte fit 
utnoriftiihen Vorträgen in Bewegung halten; 
und der Verein „Wereiitte Wildofhügen“ wird 
einige Natiortaltänze (Schubplattier) zur ers 
ſchnerung dieſer Feftlichleit aufführen. 

Für gute Mufit, gute Getränfe, befonderd 
„benrigen bausgemtahten Wein“, und Xum 
bat das Stomite beitens aeforgt. Tas Komite. 


25-jähriges Stiftungsfeit 


verbunden mit Unterhaltung, Maffeneinführung 
und Ball, beranitaltet von det 


Columbus Loge No. 48, 


Order uf Mutnal Protection 
am Samstag, den 7. Bezember 191%, in der 
Soziaten Turnhasle (odere), Belmont Avenie 
und Paulina Str. Anfarig Abends 8 Uhr, Eitt- 
tritt 35c art der Stalfe. Ordensmitglieder haben 
freien Eintritt. 


Weihnachtsfeier 
beranftaltet don der 


gegenſ. Anlerſt.-Vetein 


verbunden mit 
Konzert, humor. Aufführungen und Beſcheerung 
Sonutag, den 15. Dezember 191% 
in der Kittcoin Turnhalle, Diverſey und Sbef— 
fleld Abe. Tickets: 206 pro Perſon, an der Ka 
Bde. Anfang 7 Ubr. nob24,de 





28ſten 
Sektion 


— —— — —— — — 


Hessen heraus! 


Zur 4. allgemeinen 


RIRMESS 


mit Unterhaltung und Ball, am Sonntag, den 
1. Sezember 1912, it Yondorfs Halle, 750 W, 
Nortb Ave, Ede NR. Halited Str. Ylnfang 3 
Uhr Nadmittand. Aarten tt Borderfauf 25c, an 
der Kalle 50c die Berfon. n0ov17,24,de3l 


Humoriflifches Konzert n. Ball 


veranftaltet don der 


Liedertafel Eintracht 


Sonntag Abend, den 1. Dezember 1912, in der 
Bider Bart Halle, North Ape., made Milwatifee 
Ave. Uhr mifon 


40. Stiftungsftest 


mit Monzert und Ball, beranitaltet don der 


PIDEILIA * 


Donnerstag, dent 5. Dezember 1912, in der Lim 
soln Turnhalle, Diverfey und Sheffield be, 
zıdet3 50c pro Berjön. Anfang 8 Ubr. 


Anfang 8 


— 


23jährliche Unterhaltung 


und Sapanilches FYeirt, beranitaltet dom 


Harden City Anterllüg.: Verein 


m Samstag, ben 7. Dezember 1912, in der 
Seinen Wider Park Haile, 2040 Weſt Rorth 
de. Tidet3 in Vorberlauf 25e, an der Kalle 
I5c. Anfang 8 Ubr. Das Komite. 


Weihnachtsfeier mit verlooſung 


veranſtaltet vom 
Hannoveraner nnd Braunſchweiger 


Damen-Berein 
tr Pleinerd Halle, 1038 N. Halited Str, am 
Sonutan Abend, den 15. Dezember 1912. An— 
fang Nachtttittdgs 3 Uhr. Eintritt 25c. 





TIROLER HEIMAT 


29 North, Avenne. 
Sörntag, den 1. Dezember, ımm 10 Uber Bm: 
1. Sisung des Tiroler Eisichiehen Verein 
Alte Liebhaber frenmöli eingeladeit. 


Oeffentlicher Vortrag. 
Kehrt der Menſch zurück? 
Seute Sonntiag, Ubends 8 Uhr, im Deutſchen 
:hesiophiihen Berein, 3403 N. Baulina Str,, 
Ede Roscoe, Wabhrbeitiuhende fehr willfoms 


men. ven, Dienafag Imd_ Sonnabend, 
ud. 8:15, Studienklalien. Tel. 6857 Graceland, 


Kanft 
“GOLD MEDAL” 
DETMER PIANOS, 


Vramiert auf der Et. Lois Weltaudftellung. 


Henry Detmer, Yianofabritant 


10 8. WABASH AVENUE 
sit: Glaremont Abe. und LeMohne & 
eralite Bedingungen. und Defte Gara 
Vianns geitimmt und reparirt. 


besialgändler in Mufifalien (Chöre, Go, 
—XR — ete.) Lager im Fabrilgebäude, 


— 


Neimerd Br int en eilt 
ge Au nd 


alt fehlen. B% 
vnielt gegen 
ungenentziindung 
und Sqwind⸗ 
fucht. 


® 
° —— R 


et: 
2783 Lincoln Ave, Xel, 5274 Linco 


ar ——— — — —— 
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Gelb ER SAER 


> e 


— 





Eßl ohne Furt! Bein kranker, faurer, 


aafiger Klagen 


oder Anverdaulichkeit. 


Bereiten Euch; manche Speifen, die Ihr eht, Beſchwerden — ſchmeden gut, 


aber wirken ſchlecht; 


geraten als hartnäckige Klumpen in Gährung und 


machen den Magen krank, ſauer gaſig? Nun, Herr ober Frau Dyspep⸗ 


tifer, merit Euch dieſes: 


Pape's Diapepſin verdaut alles, 
übrig, um jauer zu erden oder Euch frank zu madıen. 
fo ficheres, fchnelle® und abjolut mwirfendes Mittel. 
borben Euer Magen fein mag, hr erhaltet in fünt Minuten glüdliche 
Linderuna; aber wa3 Euch am beiten gefallen mirb, 


läßt nichts 
Nie gab ed ein 
Ganz aleich, wie der» 


ift, 


Magen ftärkt und fräftigt, jovat Xhr EureLieblingsfpeife furchtlos effen lönnt. 


Die meiſten Heilmittel geben Euch zeitweilig Linderung — ſie ſind lang⸗ 
Diapepfin wirkt fchnell,_beftimmt Und verfegt-Euren 


fam, aber nicht ficher. 
Magen in — Zuſtand, ſodaß 


pe’S 


a unse 


das Elend nicht miederfehtt. 


DIÄPEPSIN 


en verdorbene 
* ten in vorzuglichen Zuſtand. 


Kurbrt Unverbaufichtelt, 
Gas und Sodbreunen 


Große 50 Cents Schachtel — In 
allen Apotheken. 


Für Muſitfreunde. 
„Der Schneider bon 


„Lisztiana“ von 
von Johanna 


Chicagoer Konzerte. 
Malla“ hatte Erfolg. 
Lina Ramann. katſchläge 
Gadski. Defar Strauß' „Prinzeſſin von 
Tragant“. Joſefine Schefflys Glück und 
Ende. — Jubiläum der Geſellſchaft der Mu—⸗ 
ſilfreunde in Wien. 

Ein Künſtler, der in Chicago noch 
in beſtemAndenken ſteht, iſt nach mehr— 
jähriger Abweſenheit zurückgekehrt: 
der Tenoriſt Arnold von der Aue. Weit 
herum iſt Herr von der Aue gekommen, 
ſeitdem er im Januar 1906 hier als | 
„zauft” zum lebten Maie auftrat. Ex 
it im Meften und im Süden gemejen, | 
in Denver, Spotane und in Seattle, | 
in Dallas, Galveiton und San Anto- 
nio, und auß allen diefen Städten Tie- | 
gen höchft anerfennende Berichte über 
feine Stimme und feinestunft des Vor- 
trages3 vor. Die größten Erfolge aber 
hat der Künitler bei jeiner Reife an 
der Pazifikfüjte errungen. Dabei ift 
er natürlich au nad) San Franzisko 
gefommen, wo er im September 1910 
bei dem Bazifil-Sängerfeft ala Soltft 
mitgewirkt und u. a. mit Marie Rap: 
pold, Daniel Bebdoe, 
und Frl. Keyes dad Quintett aus 
Magnerd „Meifterlfingern“ gefungen 
bat. Auch im griechifchen Theater in 
Berkeley, Kal., ift Herr von der Aue, 
ber ein trefflicher Wagner und Lie- 
berfänger ilt, mit dem San Franzis— 
foer Symphonie-Orchefter unter Baul 
Steindorff aufgetreten. Die San 
Tranzisfoer Blätter jprechen ich ehr 
lobend über ihn aus. 

Das deutihe Bublitum mird im 
nächiter Zeit Gelegenheit erhalten, den 
Künftler im Deutfchen Theater zu bö- 
ren, denn Direktor Hanif Hat ihn 
für ein Gaftipiel in einer Operette ver- 
pflichtet. 

* * 


Der Pianiſt Simon Buchhalter aus 
Wien gibt heute Nachmittag ein Kon— 
zert im Studebakertheater. 

* * * 


Allen Hinkley 


Heute Nachmittag aibt dad au8 den 
Herren Adolfo Betti, Alfred Pochon, 
Ugo Ara und Iwan d’Ardhambean | 
beftehenbde Flonzaleyquartett fein er- 
fteg Konzert im „ine Arts“-Iheater, 

* * * 


Daß erfte Konzert der | 
Kammermufifgejellihaft findet —— 
kommenden Donnerstag Nachmittag 
in der Vorhalle der Orcheſterhalle ſtatt. 
Das Chicagoer Streichquartett wird 
ſpielen. 


Chicagoer 


* * 


Am kommenden Freitag Abend gibt 
der Pianiſt Edward V. Ehrhardt ein 
Konzert im Fine Arts Theater. 

** * * 


Der amerikaniſche Violiniſt Louis 
Perſinger iſt aus Europa zurückge— 
kehrt und wird am kommenden Sonn— 
tag Nachmittag ein Konzert im Stude— 
bakertheater geben. 

x * * 

Im Whitney Opera Houſe gibt die 
Violiniſtin Gertrude Conſuelo Bates 
heute Nachmittag ein Konzert im Ver-⸗ 
ein mit der Sängerin Helen Prot- 
heroe. \ 

* * * 

In Leipzig wurde Wendlands komi⸗ 
ſche Oper „Der Schneider von Malta” 
unter der Leitung von Oito Lohſe mit | 
ungewöhnlichem Erfolge zur Erſtauf— 
führung gebracht. 

* * 

Aus Deſſau wird geſchrieben: Lina 
Ramann, die hochverdiente, bekanntlich 
zu München jüngſt heimgegangeneLiſzk— 
Biographin, hat unter dem Geſammt 
titel „Liſztiana“ intereſſante Memoi— 
ren in der Form wertvoller Tagebuch— 
aufzeichnungen über ihr perſönliches 
Verhältniß zu dem genannten Meiſter, 
mit zahlreichen, noch ungedruckten 
Briefen Liſzts, auch einigen der Für— 
ſtin Wittgenſtein, Hans von Bülows 
uſw. handſchriftlich hinterlaſſen, mit 
deren literariſcher Herausgabe ſie letzt— 
willig Prof. Arthur Seidl in Deſſau 
betraut hat. Ueber Verlag, ſowie Zeit— 
punkt der Veröffentlichung diefes un- 
gemein ſchätzenswerten Nachlaſſes, der 
unter anderem auch mehrere Original⸗ 
beilagen von Liſzts eigener Hand im 
Facſimile bringen ſoll, und gar manch 
neues Material mit wichtigen Einzel— 
heiten ſelbſt noch aus der großen Zeit 
des „ZOjährigen, zukunftsmuſikaliſchen 
Krieges” mit enthalten wird, ijt nähere 
Bellimmung zur Zeit no nicht ge= 
troffen. 

+ * 

Frau Kohanna Gadätt, die berühmte 
Sängerin, zugleich eine der fharflich- 
tigſten Beobachterinnen des „Theater“ 
genannten Mikrokosmos, richtet in 
einem fehr. Iefenamerten Maaazinar: 
Hfel ein Mahnimort an junge Kunitbe- 
fliffene, die neben Talent und Mifer 
auch ehnung‘ falle — nennen. wi 


‚pie ihr gefällt. 


Magen In fünf Minu- 


Dusvenfie, 7% 


Die Künftterin ausführt: „Neben einer 
auten Stimme ift Geld das wichtiafte 
(Srforderniß Für die angehende Sän- 
gerin, um imjtande zu fein, ver Stim- 
me die erforderlihe Ausbildung zus 
fommen zu laflen. Mangel an Geld 
bedeutet nicht nur Sorgen und un- 
terbrochene Studien, er läßt aud) „Hil= 
fe” als notwendig erfcheinen, und Die- 
fer Umitand vergrößert die Gefahren, 
denen junge Mädchen in biejer Kar— 
riere audgefeht find umjomehr, je hüb- 
cher die Kunjtnopize ift. Das Theater 
it fein Klojtergarten. Ein Mädchen 
muß darauf bedacht fein, auf fich jelbit 
acht zu geben, ji zu fihügen, und 
zwar in einer Weife, bie fie früher 
nicht in Erwägung gezogen hat. Es 
mag unromantilch jein, aber es ilt eine 
ZTatjache, dap Geld die stunftrüngerin 
gegen manche Anfechtungen Tchüben 
wird, Geld und Karafterftärfe. Ver: 
fügt fie nicht über genügende Mittel, 
fo muß fie fi, auf ihr Talent und von 
außen fommende Hilfe verlajjen — 
ein gefährlicher Zuftand!” 


* * * 


“Die Prinzeffin von Tragant”, 
Tanzipiel von H. Regel, Mufit von 
Dsfar Strauß, er!ebte feine Urauffüh- 
rung in der Wiener Hofoper. Dstar 
Strauß hielt damit feinen Einzug in 
die Oper. Der Tert ift einfah. Um 
die Prinzeffin eines Ditodezftaates 


— 


daß es Euren 


— und wird durch eine Seftmeffe 

eingeleitet, melde Santstag, den 30. 

Nobember, um halb 10 Ur Vormit⸗ 
tags in der Auguſtinerkirche unter 
Mitwirkung des Singvbereins der k. k. 
Geſellſchaft der Muſikfteunde und un— 
ter Leitung des Konzertdireltors der 
Gefellichaft, Hoföpern =» Rapellmeifters 
Schalt, ftattfindet. Das weitere Pro- 
gramm befteht aus drei großen Fyeit- 
fonzerten, deren eines Beethovens 
„Miffa folemnis”, das zmeite ein In— 


| ftrumental- “Programm mit Werten von 


Soldmart, Brahms und Schubert (mit 
Eugen deAlbert ais Soliſten), das drit⸗ 
te ein gemiſchtes Programm mit Wer⸗ 
ken von J. S. Bach, Anton Bruckner, 
und Richard Wagner enthält. Zwi— 
ſchen dieſen großen Aufführungen iſt 
ein Kammerkonzert eingeſchoben; die— 
ſes findet am Montag, dem 2. Dezem⸗ 
ber, halb 8 Uhr Abends in kleinen Mu—⸗ 
ſikvereinsſaale ſtatt; hier wirkt ein klei— 
nes aus Philharmonikern beſtehendes 
Orcheſter mit; zur Aufführung glangt, 
außer Mozarts G-moll Sinfonie das 
äußerſt ſelten gehötte Quadrupel-Kon— 
zert (für Violine, Violincell, Oboe und 
Fagott mit Orcheſterbegleitung) von 
Joſef Haydn, ſowie die wundervolle 
Kantate „Ariadne auf Naxos“ (für 
eine Altſtimme mit Orcheſter). Beetho— 
vens große Konzertarie „Primo amore“ 
und das „Opferlied“ ſowie die Prome— 
theudOuverture ergänzen dieſes Pro— 
gramm. Außer den Philharmonikern, 
die auch bei der „Miſſa ſolemnis“ tätig 
ſein werden, ſind auch das Konzertver— 
eins⸗ und Tonkünſtler⸗Orcheſter be- 
ſchäftigt. Außerdem iſt eine Reihè der 
herporragendften Gefangs- und In— 

ſtrumentalkräfte gewonnen worden und 
zwar die Damen Adrienne Kraus-⸗Os— 
borne, Aaltje Noordewier-Reddingius, 
Clara Senius-Erler, ferner die Herren 
k. k. Kammerſänger Dr. Felix von 
Kraus, k. k. Kammerſänger Felix Se— 
biuß, £. £. Kammerfänger Erit Schme- 
bes und f. £. Kammerfänger Richard 
Mayr, fowie Dpernfänger Rob. Wpp. 
Als Injtrumentalfoliften werden die 
Herren Eugen d’Albert, KRammerbir- 
tuoje Arnold Rofe, fowie bie £. £. Hof- 
muſiker Richard Baumgärtel, Friedrich 
Burbaum, Hermann Thaten und f. f. 
Hoforganift Profeffor Rudolf Dittrich 
mitwirken. Eine Fetfitung (Begrüs 
Bungsfeier), ein wiſſenſchaftlicher 
Vortrag Dr Eufebius Mandyczems- 
fi’8, ein Befuch der Tonheroen-Gräber 
am Zentralfriedhofe, eine Ausflellung 
der Archiv- und Mufeumsfchäte, fer: 
ner ein Empfang bei Hofe und im 
Rathaufe, fomwie eine Feſtvorſtellung in 
der #. £. Hofoper verpollftändigen das 
Programm. Alle bevorftehenden Tyeft- 
fonzerte ftehen unter der Leitung des 


werben mehrere Freier. Ein Prinz will | Kongertdireitord der Gefelichaft, Hof- 
jie durch feine Dichtkunft, ein anderer | opern-Rapellmeifters Franz Schalt. 


durch die Macht feines Gefanges, der 
dritte, Prinz Kreijel, durch feine frohe 
Laune und Luftigkeit gewinnen, Keiner 
findet Gnade vor ihren Augen. Prinz 


Während der Feitwoche findet auch eine 
eigene KRonzertauffühtung des Drche- 
ftervereina ber f. £. Gefellfchaft der 
Mufilfreunde unter ber Leitung fei- 


Kreijel läßt ich jedoch nicht abmeifen | nes Dirigenten, Kapellmeifters Julius 
und vertaufcht feine Rolle mit dem | Lehnert, ftatt. 


Schildwachtpoſten. Um a 


promenirt die Prinzeffin im Part und | 


treibt ihr Spiel mit der Schildwadhe, 
als“ fih ihr Prinz 
Kreijel dann al3 Soldat präfentirt, 
hat er ihr Herz ſchon erobert. Oskar 
Strauß hat anmutige, leichte Ballett: 
mufif gejchrieben, in der Motive ver- 
Ichiedener Dperetten aus feiner Feder 
mieberfehren, auch Antlänge aus Ans 
füngen feiner Kabarettzeit. Yylotte mi- 
Itäriiche Märfche, heitere Walzer, Iu- 
tige Bolfatänze und graziöfe Menuette 
mechleln in bunter Folge. Die Nopität, 
die ein farbenprächtiges Bild bot, er— 
ztelte einen großen Erfolg. 

* * 3% 

In Münden ftarb eine Frau unbe- 
achtet und ohne viel Auffehen, deren 
Leben doch voll Auffehen und Glanz 
war. Die frühere Hofopernjängerin 
Sojephine Schefffy, die am Münchener 
Hoftheater mit ihrem prachtvollen Alt 
im Jahre 1868 al3 Orpheus debütirte, 
war lange Jahre der Günftling Lud- 
wigs II., um nicht zu jagen, das Kd- 
niggliebehen. König Ludwig Thähte 
die jchöne Sängerin, Die als junges 
Ding alte Leute nod) die Treppe auf- 
icheuern jahen, außerorventlih. Aber 
der Ichöne Roman mit dem funftfinni- 
gen föniglichen Herrn nahm ein üble3 
und unerwartete Ende. Um ben König 
mehr an jich zu feileln, fpielte fie näm: 
lich eined Tages im Kahre 1879 ihm 
eine Eleine Komödie vor, 

Sie war in den beriihmten Winter: 
garten, in dem fich Ludwig TI. von fo 
vielen Kinjtlern vortragen ließ, gebe: 
ten. Dort ftieg fie fingend auf einen 


| Kahn des Waflerbedens, fjppte abjicht- 


lih um, fiel ins MWaffer und martete, 

daß der jugendliche König erregt und 
mit romantilcher Gebärde ihr zu Hilfe 
eile. Der aber durdhichaute die taft- 
Iofe Komödie und faate fühl: Schtden 
Sie doch den Diener, damit er die Ber- 
fon aus dem Wafler zieht. Ich babe 
nicht gewuht, daß eine folh aute 
Schaufpielerin auf der Bühne eine 
fol Tchlechte Komdbiantin im Leben. 
iſt. Damit war die „höchſte Un— 
gnade“ da. Sie durfte am Abend nicht 
mehr auftreten und bekam dann ihre 
Entlaſſung. Zwar ſang ſie noch in 
Wien und Berlin, aber ihr Glanz ver— 
blaßte ſchnell. 

Sie lebte bis zu ihrem 66. Jahre 
ein Leben voll mehmütiger Erinnerun- 
gen mie alle jene frauen, bie eifie 
Welle emporträgt, um fie jäh irgenbivo 
im Dunfel liegen zu laffen. Sie fpielte 
aber noch auf dem Sranfenbett mit 
den £oftbaren Gefchenten des Königs. 
Und fie mag zu unzähligen Malen 
feine Briefe gelefen haben, die jet in 
den Beftb ihter Familie übergegangen 
find und faum zu erlangen fein bürf- 
ten. &3 follen fehr intereffante Dofus 
mente fein, mie biejeß Frauenleben 
felbft ein recht intereffantes Dofument 
aus der großen Münchner Zeit bes Kd« 
nigs Ludwig iſt. 


Die it. gef der Mufi if 


fteunde in Mien 


| 


Wenn ee beginnen an 


Schwerhörigkeil 


zu leiden, oder behaftet find mit 


Ohrenjanien oder Rauchen im Kopfe 
E» bringt Ihnen mein ilfuftrirtes, 
foftenfreies Buch 


Eine $reuden : Botichaft 


Ich vfferire Ihnen Feine Motbchelfe, wie 
fünftlihe Obrtontmeln, ober attdere Apparate; 
ih bin nicht fiir das Verordnen don Droguen, 
‚die zu gewohnbeitsmäßigem Gebrauch führen, 
SH bin nicht Zufrieden damit, Ihrten nur auf 
furrze Zeit, Erleichterung bon Tchwerbörigleit 
zu verihaffen, fondern mein Beftteben iſt 


Eine andauernde Kur für Sie 


Ich bin ſeit 32 Jah⸗ 
ren praftizirender Arzt 
mit groher Erfahrung. 
Ich Ienne die ein ige 
zufriedenſtellende Me: 
thode zur Seilung "von 
Sch mw erböriafeit und 
Kopf- Saufen, burch 
welde det Gig bes 
Leidens  erreiht und 
lurirt wird, 

SH babe ein Bud 
herausgegeben; es iſt 
illuſtrirt und leicht ber⸗ 
ſtändlich geſchrieben. Es 
macht Sie mit Tatſa— 
chen belannt, bo, Des 

sten Cie vielleidt nichts 

geahnt haben, und 08 

wird Nöten Mar, wes— 

alb 5 nicht möglich 

war, dab Cie bisber 

andanernd Turirt werden fontten. € ift die 
Abbandlung, welde Sie aelucht haben und tie 
ertlärt Jhren alles näbere über die einzige 
Methode, der Cie fih bedienen follten und die 
verbältnigmäßtg Billig ift. 


Schwerhörigfeit ift gefährlich 


@3 Hit fir taube Perfonen art und für fi 
ftets etwas Gefahr vorhanden geweſen, aber 
feit der — der ſchnell dahin ſauſenden 
Automobile Farit ſich eine taube odet mangel- 
haft böreyde Ketfon nie fiher füblen. E3 wird 
bot Fatlenden bon  lnglüden berichtet, die 
Schwerbörigen zuftoßen. Ectwerhörigleit tit 
ferner : 
Störend fiir andere, teil es fie arwingt laut 
zu_ Ahnen au ſprechen. 

Weil 03 Ahnen den SGenub am Theater oder 
Konzerten u. ST. w. ſtört. 
In Geſellſchaften fühlen Sie, daß Sie läſtig 


Ind. 
# &3 hindert Ihren Erfolg im Gefhäft und in 
Gelellſchaft. 

Sie fönnen th iricht am den füßen Lauter 
der Natur erfreuen. 
Scmwerbörigfeit ift gemöhnlih bon Werbofttät 
und Wiederaefchlagendeit begleitet. 
Mein Buch ertlärt Fhnen, tvarıtım es fcht 
leiht möglich it, dab Cie felbit daran fchuld 
find, dat &ie ——— bleiben uno weshalb 
Sıe jedes Zahr no etwas fdhiiverböriger wer» 
den. 3 erflärt die Nerböfität und in tie fern 
die Urfaden der andauernden Schtwerbdrigfeit 
odet der Ropfgeräufche 


Jhr geben verkürzen 


Mein Bud) gibt onen Auskunft, wie ich als 
boffnungslos aufgegebene Fälle lurirte c3 
erflätt Ihnen, wie Sie gleih don Mnfand an 
tuunderdare Beiferwng etfabren fönnett. Cs fit 
ein Buch für Männer und Frauen jeden Altere, 
Es enthüllt furchtlos die Betrügereien, —— 


br_ Gelegen eit eben, g zu 
baten ie tönen ko lagen, Bud über 
Gutes 
dem Esitet es Sie nidits, als eine 
Moitfarte oder cine — 
led — id Din enttäufcht 
und entmutigt”, Karen ie fih das Buch glei 
erben 
Shnellen, lebenslangen Haushut 
F er Vorurteil bei Seite ioenen 
m ae ongner 
e 
n einfahe U 
afinden, 06 Me 


Schwerbörige gun Opfer fallen. E3 zeig * 
nen wie bie Natur g uldie wartct, Fanmit te 
diefes Buch ift fein Gewid 
in Gold wert für &ie; trob- 
Gehör 
wenn Cie darımm, frei 
fäumen & di ae € Frei 
&iden, und en üiberraiht und galücds 
lie fein über die Ausfit einer 
pn ‚ einerlei wie ives 
Han, abrerten Epesialiiten 
af d ’ sbalb fie io 
erfagett, 
ea — ober 34 
hof 
Bu eine witflihe a 


— — — — 


— 


Entwickelt Eure Büfle 


50% Bade frei an ing ar irgend eine Dame, 
die eine hübſche Figur wünſcht. 


Damen brauchen nicht mebr gebemütigt uns 
berlegen zu jein, weil pe dünn, Naabranıq uno 
unentmwidett find, denn der Wiſſenſchaft ilt_ cd 
gelungen, auf einfabe Weile die prachtvollen 
Formen einer perfetten Figur herberzubringen. 
Um bies zu beweilen, ſenden wir Euch loſten— 
frei ein 50c Wadetl, das Eh beweifen wird, 
ivie leicht die Bülte den zwei bis zu fteben Zoll 
beragrößertf, voll, plump und feit entiwidelt ters 
den Talttt. Diele u die für oiinne Das 
men don gnröhtem Sintereife ilt, ift die Folge 
lattaläbriger Studien und Beobachtungen eitter 
der hberborragenditen Merztinnen im Staate Wew 
Dorf, welche, in dem, Beitreben, diefen Fehler 
an iärer eigenen PBerfon zu bebebett,. uhne den 
Gcbrauh don „Bads“, eine bortrefilide Ber: 
bindung bon Gemwebe-bildenden Elementen ent» 
deilie, welche ihre Büſte um vier, Zoll vergrö— 
Berfe, ihre Urme rund umd gut geformt td ib» 
ten Hals und Schultern felt md fhmmetrifch 
geltaltete. 

Diefe8 Mittel der Dr. Katherine Kellv ift eine 
Entbedung, die ih bon ‚der aemöhnlichen 
„Sigure Teveiopment”-Behandlung bei Weiten 
untericheidet, daber erzielte es auch einen all 
gemeinen Erfolg. 

Dr. Kelly bat dur ibr eigenes Mittel nicht 
nur feldft eine prachtpolle Fornt erhalten, fondern 
bat e3 mit großem Erfolge aıt vielen ihrer Ba- 
tiefttinnen bewerlitelliat. 
eine berfönlihe Votichaft 
== Arztes von Eutem 

enen Geſchlecht. und 
ai e3 was Wir verlangen, 
it Die Gelönenbeit Gud 
obne Unfoften Euterſeits 
zu zeigen daß Dr. Kellys 
— Euch eine 
tadellofe Figur verſchafft, 
die Hautfarbe vorſchönt — — — — ze 
und den Geſundbeitszuſtand verbeſſert. Schickt 
obenitebenden Heinen Aoupon und 10c für Uns 
toiten, und eine 50c Behandlung wird Eu in 
einfaher Verpadung ver Poſt zuigefandt. Schreibt 
uns beute, Tr. en Medical Ev., Dept. 72 
DB, Buffalo, N.» 


3hr Damen, diefes tft 


—ktonrdpon— 
z Freie 
50* Behandlung 
Dr Kellns 
Form⸗ 
Entwidier, 


TEMB 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


„Fünf Fraukfurter“ u. „Frühlings— 
luft“ das Sonntagsprogramm. 


„Der luſtige Baltankrieg.“ 


Operettenrevue in der zweiten Bälfte der 
Woche. — Das Drama „Craumulus“ 
am Samſtag VNachmittag. — Spielplan 
der folgenden Woche. 


Im Deutſchen Theatet geht heute 
Nachmittag das treffliche Luſtſpiel 
„Die fünf Frankfurter“, von Karl 
Rößler in Szene, während am Abend 
die reizende und zugkräftige Operette 
„Hrühlingsluft“ wiederholt wird 
Yorgenr Abend wird zum letzten Male 
„Die fünf Frankfurter” gegeben, am 
Diendtag und Mittmodh Abend fülgt 
dann mieber „Frühlingsluft“. Für 
Donnerstag bi8 Sonntag Abend ftehen 
Aufführungen einer zeitgemäßen neuen 
Dperettenrevue: „Der Iuftige Balfan- 
frieg” auf dem Spielplan, ein Stüd, 
deſſen Titel fchon allerlei Luſtiges ver— 
heißt. 3 fpielt auf dem gegenmwärti- 
gen Kriegsihauplag und zerfällt in 
vier Bilder: „Die Kriegserklärung“, 
„Die Schlacht bei Kirk Killeffeh”, „Die 
Einnahme von Monaftir“ und „m 
Siegestaumel“. Diefe Untertitel und 
noch mehr die Namen der auftreten- 
ben Perfönlichteiten find geeignet, die 
Erwartung —* — zu ſpannen: 


N 
Danilo ... 
Samomwilid, buigarifchet Beneral.. 
Marlo, Ober 
Peter Brantowiifh, Dffizier.. 
stomtelfe Sobbie ‚Emilie Schönfeld 
Komteſſe Lydia Roſel Frey 
Ali Paſcha, Gouverneut von NMornaftir. * 
Robert S onnenberg 
Kelir Marc 
.Zheo. Molter-Dreiws 
Shlahienbunmmler aus Werlin.. 

* rennen Mill) Diedrich 
Paula Erbswurit ... ... Marie von Megern 
t. Wippden, — sberichlerftatter. ‚Sr. Patch 
Dr. Annne, Do, * Hans Schwarz 

Ein Soldaf .... Robert lingev 
Bulgariſche, jerbifche, nionienegtiniſch⸗ und 
türfifide Soldaten; Saremsdament, 
Sflabinnen, Wächter. 

Mente: Direfior Mar Hanifch. 
Dirigent: Aapellmeifter Carl von Wenern. 


Der don einem Herrn Mar von 
Ganiſchewsky verfaßte Text iſt mit ber 
Muſik verſchiedener Komponiſten ver⸗ 
ſehen worden. 

„Traumulus“. 


"Am kommenden Samstag Nach— 
mittag findet eine beſondere Vorſtel— 
lung für den Deutſchen Lehrerverein 
ſtatt, zu welcher aber ſelbſtverſtändlich 
auch das allgemeine Publikum Zutritt 
hat. Aufgeführt wird ein höchſt in— 
tereſſantes Stück, das Drama „Trau— 
mulus“ von Arno Holz und Oskar 
Jerſchke. Es hat ſeinerzeit in Deutſch⸗ 
land viel von ſich reden gemacht und 
hat zum Helden einen weichherzigen 
Schuldirektor, Dr. Niemeyer, der ſei— 
nen Zöglingen unbegrenztes Vertrauen 
ſchenkt und an die Beſchwerden über 
feinen Lieblingsſchüler Kurt von Zed—⸗ 
litz nicht glauben will. Beim Diebſtahl 
und bei der Zuſammenkunft mit einer 
ſchlecht beleumundeten Schauſpielerin 
ertappt, will Kurt, im Herzen ein 
guter Karakter, ſeinem Direktor Alles 
reumütig geſtehen und erklären, läßt 
ſich aber von Dr. Niemeyers Sohn, 
dem ſchwarzen Schaf der Familie, von 
dieſem Vorſatz abbringen. Er geſteht 
nur halb, erhält Zimmerarreft und 
teilt feinen Kameraden mit, daß er 
nicht Tänger an ihren heimlichen Abens 
tenern teilnehmen würde. Aus Race 
dafür fagt Niemeyerd Sohn feinem 
Vater Fälfhlih, Kurt’ habe doch fein 
Simmer verlaffen; Kurt mird mit 


..Theo, Ehriitmann 
‚Angelo ivpich 
Joſe Danner 
Karl Diederichs 
‚Ultih Haupt 


Sa-titia, Ober-Funuche 
Saffan, Eunnuche ... 
Lehmann, 


gerade, als er entdeckt it, va feine 
Frau ihm untren und fein Sohn ein 
Talfcher if. Aus allen Himmeln ge 


ftürgt, bricht er, der „Iraumulus”, zus | 


fammen. Das Stüd wirb in nad» 
ftehender Befehung * 


Brofeffor Dr. Niemeper.. ‚Sofe Danner 
Kann a, jeine Frau. Anno Sanders 
ein Sohn u eriter — ae "are 
—A wurf, Landrai Amnidh diebt 
mein, Affeifor Hans ECchivarz 
Brunner, Sanifütsrat . ‚Robert — 
jeinitiihler, Maior a. Bar... Carl © tederich 
oldbaum, Fabrilant . Grünan 
alt, Redtsanmwalt.. —— € riſtmann 
Hoppe Boligeipräfibent.. dge Diederihs 
amafcle Bene .‚Baul Sternau 
Ratfowst, Shugm ‚Robert Unger 
Lydia Pirate ei Stabtibenters., 


Maud Blanfe 
Shimle, ed . „Heintich Bend 
Shladebab, Bärcrmeifter.. Selig Marx 
Diga, Stubenmädchen bei eier 


kn Böhmer 
Kurt dv. Zedlis, Ober-Primaner....Ullrih Haupt 
Klaufing, Deo. R 


obert Sonnenberg 
Böblmann 


a. * Ernſt Rentroh 
Feommelt, Selundaner.. Michael Scherf 
Ghinnafiaften 


Mitglieder "der ebrenhalten , 
ur freien Hutsverbindung „Antityrannia” 
am im ZipikHafino.—2.Ntt in der % obnung 
— Niemeyers. — 3. Alt im Bädericiler 
(Aneive, genannt „Die Mebitifte*. —— 4. Wit 
int Rolizeibüro, — 5. Mt in der Wohnung 
Niemebers. 


Beit: Gegenwart. Negie: Iofe Danner. 


Für den fommenben Sonntag Nad)- 
mittag fteht die legte Aufführung von 
„Hrühlingsluft“ bevor. 

Der Spielplan der Woche vom 9. 
bi3 zum 15. Dezember lautet: Mon: 
tag: „Iraumulus"; Dienstag, Mitt: 
mob, Donnerstag Abend und Sonns 
tag Nachmittag: „Der Iuftige Baltans 
frieg“; Freitag: „Die SJournaliften”; 
Luftfpiel von Guftan Freytag; Sams» 
tag und Sonntag: „Die Gloden von 
Corneville“. 

— — — — 


Die Viehausſtellung. 


Siebentauſenb Zuchttiere, Reitergefechte 
und Belehrung über Fleiſchkoſt. 


Unter großem Andrang von Sach— 
verſtändigen und Schauluſtigen iſt ge— 
ſtern Vormittag die jährliche interna— 
tionale Vieheusſtellung im Schlacht⸗ 
hausbezirk eröffnet worden. Sie iſt 
umfangreicher als irgend eine ihrer 
Vorgängerinnen, denn faſt 7000 Rin— 
der, Schafe, Schweine und Pferde ſind 
ausgeſtellt, Percherons aus England, 
Rinder aus Kanada, Schafe aus 
Auſtralien und China, Schweine aus 
Miſſouri und Vollblutpferde von der 
New VYorker Pferdeausſtellung. Viele 
Tiere ſind nicht von gewerbsmäßigen 
Züchtern, ſondern von Landbeſitzern 
ausgeſtellt, welche die Viehzucht aus 
Liebhaberei betreiben, und von etwa 
zwanzig landwirtſchaftlichen Schulen, 
welche übrigens geſtern ihren „Tag“ 
hatten. Schüler dieſer Anſtalten be— 
werben ſich wie alljährlich um die von 
der Ausſtellungsleitung ausgeſetzten 
Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 
85000 für die beſte Beurteilung von 
Tieren. Ein berühmter Kenner, Ro— 
bert H. Keene, iſt aus England einge- 
troffen, um als ausländiiher Sad 
verftändiger zu dienen; tmahrfchein- 
ih wird man ihm bie Ehre geben, den 
Preisftier der Austellung zu mählen. 

Geftern Abend begann die Vorfüh- 
rung der Pferde, welhe an jedem 
Abend bis zum "Schluß der Ausftel- 
lung fortgefegt werden wird, und be- 
ren Hauptattraftion ein großes Rei⸗ 
tergefecht bildet. 

Die Abteilungen für häusliche Wiſ— 
fenfhaften an den ftaatlichen land- 
wirtfchaftlichen Hochichulen von Jowa 
und Kanſas zeiaen dem Publikum, 
wie man bie billigeren SFleifchjorten 
Ihmadhaft zubereitet. Das Kleifch 
wird einem 60 Fuß langen Gisfchrant 
entnommen, auf langen Tifchen zube- 
reitet und dann in Gas- und eleftri- 
Ihe Defen getan, um töftlich gebraten 
ober gefchmort herauszufommen. Tel. 
Maday und Frau Ban Zile, Profef- 
forinnen der genannten Zehranftalten, 
halten täalich von 10 bis 12 und von 
3 bt8 5 Uhr Nortrag fiber diefen be- 
fonders für Hausfrauen interejfanten 
Gegenftand. 


— — — 


Kordfeite Turnhallekonzert. 


Kapellmeifter Ballmann Hat für 
das vierte Monzert der Mordfeite- 
Turnhalle Saifon am heutigen 
Sonntag Nachmittag ein fchönes ge⸗ 
miſchtes Progromm zufammengeftellt, 
in meldes Golovorträge ber Herren 
Milan E. Lust, Violine; Konſtan⸗ 


tin Wunderle, Zither; Wm. E. Ban 
Doren, Rornet, und %. Erijafulla, 
- Bofaune, Aufnahme gefunden haben. 
Die Lifte der Konzertftüce umfaßt: 


Einzug des Gülle... .csesanerennueuncct 
Ouverfure zu — Mittag un gg 
— ussscsuersnssanntissnnnsssnansnnnn. Subps 


Aufforderung sum 
Biolinfoli: — zung Weber 


Legende, op. 
Masıirla,- 


Ouberture au ber und uvp 
— Ed 2; rd”, Duett für Körne ud 
y Basssgöese 

dehnt raue Sulliv 
Herren W®, N; ban Doren und %. Geifafttie 
riſche Vollslieder Laurendeau 
Amerifanifche Saniafie, Bitberfolo.. ..‚Bunderle 


u 
Tirfifcher oft. Wunderle. ....Mozart 
a vo... 3 


Traumbilb — — ———— — ir 


Herr Konſi. Wunderie. 


55 6 


* 


—* englifde Bünne. 
1 


nois. — un weiwöchige 
Dauer berechnet iſt das —— —* 
ches hier die Soubrette Blanche Ring 
heute Abend beginnt. Sie tritt in der 
Geſangspoſſe „Ihe Dal Street Girl“ 
auf und wird von einer Gefellfchaft un: 
terftügt, zu deren Hauptfräften Wil: 
ltam ®. Carleton, Paul Porter, Char- 
les — 7 — George Gaſton, Kate 
Wingfield, Lillian Spencer und Alice 
Sulliban gehören. 

Chicago Opera Houfe — 
Das Luftfpiel „Ihe Man from Home“ 
bat feiner Zeit in diefem Haufe feine 
Uraufführung erlebt, um fich-dann jo 
ziemlich ein volles Jahr lang auf dem 
Spielplan zu behaupten. William 
* der damals die Titelrolle des 

tückes ſchuf, ſpielt ſie auch heute noch 
in der Geſellſchaft, welche das Stüch 
—* von heute Abend an wieder zur 

ufführung bringen wird. 

Grand Opera Houfe — 
Neues hat George M. Cohan in feiner 


O The Littl 
—— — 


— 


STARCK $ grosser V 


Dreißig 
Tage freie 
Probe 


PIÄNO: 


: BARGAIN 


Der arößte Verfauf des Nahres in wenig gebrauchten, ein’ wenig ſhop⸗ 


Abends offen. 


worn“ Pianos. 


Standard. Fabrifate zu einem Drittel bis zur 


Halfte unter den Prei en. 


Heine Anzahlung 


$1.00 3: 


Bode 
Seht dieje großen, 


wundervollen - sep“ T 


Bargains 
Nirgend anderswo 
ſindet Ihr Gleiches 


—9— 
J 


Ken 


42 Te Ur 


SPEZIELL: 


Leicht 
Einige 


„Hopmworn“ ; 
waren 
Waren 8250 bis 


ſehen aus wie neu. 
nur s Jaunee Moden 
400 


Unfer Breiö 


90 PIANOS 


bier. 
KIMBALL Unſer Preis 
KNABE braucht. Früherer 
unſer Breis 
STEINWAY 


STARGK 


Nette 


Unier Preis 


Ebenbola; 
5 Jahre garantirt. 
Unſer Preis 


Piano, 
unſer Brei 


Sabre garantirt. 
Unfer Preis 


Schönes Gebäufe; 
Jahre garantirt. 


In feinem Buftand; 
offerirten Bargains. War $500, 
Unfer RG kasessndiesussssenaeeuu iu w. 


Mabagonigebäufe; 
Zuftand. War $500. 


Mabagony; fo aub wie nett; 


; Mabagotth. In Taufch en 
men für neues 88-Noten Stard & 
10 — garantirt. War 


fo ont wie neu; 
War $375. 


einer der beiten fe 


ein haffendes Piano für einen Anfänger; 
Srüberer Preiß war $400. y 


nur einige Monate g% 


Preid war $600. 


— 


Faſt neu; Mahagony: in Teilzahlung an einen 
Noten Stard Sovloiift Blayer genommen; 25 
War $750, 


Stard PBianos, 350,00 bis 750.00 


Neue Stark (88 Noten Soloift Spieler Pianssd, 8750 bis 81000. 
Stard Pianos find für 25 Jahre garantirt. 


PLAYER PIANOS, SPEZIELL 


15 Epıcler Piano, verihiedene Fabrifate. Alle HI:Notert. 
Berbefferungen, mit Bani und 12 Rollen 


delle. Alle 
Eichen», Mab agonis 


Falls Ihr ein Piano zit Faufen gedenft, wird e3.fich fiir Euch be on ze 
ferem- Laden einen Bejuch zu machen und diefe Inſtrumente zu beit 


und Walnuögebäufen, son $405 bis 
Schon auf Zahlungen von $1.50 per Wode. 


des Piano mit einfachen Ziffern marfirt. 
bon 8150 bi3 $200 niedriger, als in den anderen Läden. Wir fenden eu 


Piano fofort. Probirt e3 
zahlt una $1 die Woche. 


30 Tage lang frei. 
Falls Ihr nicht befriedigt jeid, holen wir das — 


Neueſte Mo— 
Muſit frei. Im 
herunter auf. 


5 


Dann, falls Ahr befeiebige, ch 


Bergleicht unfere Breite. 


ivieder ab, ohne irgend telche Fragen zu jtellen. 
Tedes einzelne diefer Bianos wurde in unſerer Fabrik Durchnefehen ı. 


umgebant. Jedes Piano ift in der beit miöglidien Werfailung. 
Biano kat unfere Garantie von 5 bis 20 Jahre. 


Jedes 
Wir gewähren 


den vollen Wert irgend eines diefer Batnnin? falls Ihr innerhalb 5 
Sahren vom Tag des Kaufs an ein neues Biato fanft.- 


Irgend ein Piano nad) unjerem großen freien Probeplen nach irgend einem 


Ort in den Ber. Staaten gefanst 


Schreibt wegen vollftändiger Lifte Han ger 


brauchten Pianos. 


Keine Anzahlung. 


Abends offen. 


50e bis $1 wödentlid. 


P. A, STARCK.. PIANO 60, 


210-212 $. Wabash Avenue, Chicago 


Fabrifanten von Stark Pianos — Stark 88-Note Soloift Player Plans’ 
Offen jeden Abend bis Weihnachten. 


—⸗ — —— —— — 


Erfolge — Grund genug für ihn, kei— 
nen Spitemmechjel einzuführen. Mit 
den Aufführungen mitb für unbe: 
fiimmte Zeit fortaefahren. 

Studebafer Theater. 
Das Schauspiel „Ihe Blindneß of 
Virtue“ fcheint beim Publitum Uns 
Hang zu finden. Die Geſchäftsfüh— 
rung fieht fich deshalb veranlaßt, 
außer den Nachmittagsvorftellungen 
am Mittwoch und am Samstag für 
diefe Woche auch noch eine Matinee am 
Freitag anzuſetzen. 

m o werd’.— Das Luftfpiel „Years 
of Discretion“, von yreberid und 
Fanny Hatton, verurfacht hier zivar 
feinen außergemwöhnlilchen Anfturm 
auf die Kaffe, ermeiit fich aber immer: 
hin ziemlich zugfräftig. E3 bleibt des- 
halb vorderhand nod) auf dem Spiel: 

lan. 
s Garrid. — Mit diefer Woche en- 
det da3 Gaftfptel der Wiener Sou- 
brette Lina Abarbanell, Sie tritt. in 
einem neuen Singjpiel „Mit Princeh“ 
auf. 

Eort. — Die lange Serie der Auf- 
führungen des Tendenzftüides „Fine 
Feathers“ gelangt hier am 2T. Degem- 
ber zum Abjchluß. Durch dieſe ſchon 
in voriger Woche erlaſſene Ankündi— 
gung iſt det Vorverkauf von Eintritts— 
larten wieder neu belebt worden. 

Colonial.— Das Ausſtattungs— 
und Rührſtück „Ben Hur“ wird hier 
nurgmehr bis Ende diefer Woche ge: 
geben, und eö mag ziemlich lange dau= 
ern, ehe e3 dann mieber in einem 


Ehicagver Theater zur Aufführung ges. 


er: 

Prince — Das Melodbrama 
„Bougbt and Paid for“ behauptet fich 
nun Bereits über fehd Wochen lang 
auf den Brettern, und es tft vorläufig 
noch nicht davon die Rebe, ed vom 
Spielplan zurüdzuzieheh. 

Eollege— „Bobby Burnitt“, ein 
nad einem humoriftifchen Roman 
George Randolph Chefters gearbeite- 
ter Schwant, der im Oſten mit durch⸗ 


ſchla —* Erfolge aufgeführt wor⸗ 
geht in t zum 


— 
Berlangt: 


— — * 


Ausſtattung iſt 
verwendet worden 
Victoria. — Charles A 
Schauſpiel „The Gamblers“, ein 
tenbild aus der Gegenwart, ge 0 
uffü 


während diefer Woche hier zur 
rung. 

Kleine Anzeig 

Verlangt: Männer Knaben, 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gens Bor 
Verlangt: Mann, um Baderwagen | 
und fie Tonit mitrlah Au machen. 720 SR 
Foreſt — 


Ver! anat: 


befondere Gorgfi 


Etr., 


Starter Im e, 

$10 die 54 
3434 N. Hauieb 
 Berlangt: Funger Mann, um Wi 
bertichten md "ar Aut beforgen; une er 
ezogen; aute Empfehlungen erfo { 
South eltern Abe. £ a 


rung, in Bädetei; 
Erainer 3 Bäderei, 


Verlangt: Ein junger Mar 


ber unge 
und polniich Iprechen fanıt, Ge 
as 


Store zu arbeiten, Adr;: 
Alexander Apve., Ealt Ricage, 


Ein Butden, SHoptenber, 


1208 RM, La 


Verlangt: 
Arbeit, 
Verlangt: — erabtfundt er, nuchterner 
für Stallarbeit und fich fonft nüglich nad 
$11 die Woche Are— A—— ide 
3434 N, Halfted Eir, = 


Berlanat: Bemedter, tan ge dom. € 
18 Dabren, guter Arbeit mn ‚bippin 
eines Wbolefale Möbelgefdättes; di d, 
dazu geeignet. Marge Yurmitire &o, 
Laſalle ive. TR 
Junger Mann für — 
<tablacfbäft: auter Lehn and — 
Emporarbeiten. Hdr.: RM 374 

Berlangt: _ Schmiede + file Scrollarbeit, 
Filters und Gebilfen. zu erfragen: A 

ronze Work 
Ein uter 


namental Iron and „Ns 
& Bros, 1241 —E Be. 


Zenneff fee. 
mRörter, der Freilund Io 
©. Abland tive. s 


Berlangt: »leibiger, brabei 
Gehaatie. ur. 33 


‚erlangt: t: Sofort 25 
3.00 Bi ann {üg lich, 
auf unferer 
—* notig. P 
Zimmer 805. 


erlangt: 16 
arbeit eit. 2114 © 


— ap 


—— Su ’ 


Kerl angt: 
Mader 


Se tlangt. t: 
3782 u 


* alter 





unss : Wegweiier. 


— im Buſh Zempel: 
ag „Die fünf Stanifurter“, 
u „Srühlingsiuft”, 
> Be — Campaniti-flonzert, 
zion. — Obcerammergauer Bauern⸗ 


Fiftv Ben from Boſton.“ 


iß Vrinceß.“ 
Dyeta Beste „Ihe Little 
um Big. — Burlesfomöbie. 
win — „Ben Hur.“ 


Feathers.“ 
— — and Raid For.” 

— „he Grain of Duit. 
= Base Houſe. „The Siren.“ 
a Bhere the Trail Divides.“ 
— de Country Bob.“ 
a, „Mutt and Jeif.“ 
it urnballe. 
Ri ee Ballmanns Orceiter. 
€ HSoufe. — Konzert jeden Abend und 

Di — 

— jeden Abend und Sonntag 


2 De 


Ber 
tus 
cas 
eri 
on. 
ori 


i T 
9 ‘ feite Xu Nakhmittagds 


ei 
ie 


ABortiegung von ber 5. Seite.) 


EEE —— 


Berlangt: Männer und snaben. 
eigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


langt: Knaben von 14 bis 16 Jahren, ge- 
t, fauber und arbeitswillia, für Gänge zu 
hen, tönnen fich leicht_emporarbeiten. Solche 
ter 16 Jahren ınitiien Schulzertififate bringen. 
fragen ın dem Arbeitnahhmeisbüro auf dem 
Sloor, 
Brotibers 


Mandel 
Madifon , Straße. 


State und 


— at: Ubrmacher, erfahrene Männer; dau« 

Be Stellung; auter Lohn; mitffen Empfehlun: 

baben. Zu eritagen von 8 bis 11 Wormitiag 

1 den! Mrbeitnachwershitro bei Wir. Metenberg, 
2 ears, Roebud&&o. 

— 1daimf 


Topfpflanzen- und 
Sifcher, 1403 Wilder 


< Berlangt: Gürtner für 
inbichaitenrbeit. ©. 2. 
Be E 
2 angt: gt: Mehihmicd für. leichte Blecharbeit. 
3 Armitage Ave. 


tlangt: Bäder, eine atveite oder ante dritte 

d an Brot, Biscuits und Gates. 868 Wells 
abe, 

Ein erfter Rlaife Bufbelman, os 

1123 Granbille Avenue. 

ſaſon 


clangt:; 
nachzufragen. 
+ Edaewater 6308. 


Berlanat: Ein frifh eingewanderter Wirft» 
acer und Selder. YAnzufragen: 307 Oft 115, 
abe, Kenlingtoit. fomodi 


— — 


gut an Lettern. 


333 S. Clinton Str. 


Bene: Commercial En, 
n Home Plate Co., 


Berlangt: Ein tüghtiger Brotbäder, guter Lohn, 
\ eben. 868 Wells Str. 


t: Schneider, mu Rod maden Tönnen. 
n Be Bot Avenue. 
angt: Aelterer, alleinitehender, 
Mann für leichte Sanitorarbeit; 
Tict en Manı. Altersangabe. 
jenbpoit. 


At: Eriter Rlafie 
816 W. 


noch rüſti⸗ 
gutes Heim 
Adr.: 5 68 


je Tinner, ftetige Stel» 
Adams Sir, 


tellungen juchen: Männer und Knaben. 
fideigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
deut: Wuritmaher, Dentfher, 25 

no nit lange im Land, fucht 


-fih einzuarbeiten. Karl Sifcher, 
traße. 


cht: Porter, 


5 Sabre 
Stellung, 
829 Franf: 


in aller Arbeiten erfahren, 

tern, jauber ımd auberläffia, ſpricht engliſch, 

— — ſucht Stelle. Sturm, 355 
biter Ave. 


} ſucht: Srifh eingewanderter junger Mann 
* Er anitorbelferpoften. 1232 N. SHobne 
ei Mrs. Endroty. fomo 


* 


angt: Ein geweckter deutſcher Junge bon 
ahren zur Beforguna von Musgängen in 
her Buchhandlung. Var. Wartburg Publ. 
kie, 623 ©. Wabafh Mde., 4. Floor. 


udt: 
2 J 
——86 


ut: Qunger Mann fucht Stelle als Porter, 
‚ 2458 Seminarh Ave. 

fudt: Ubrmacder, mit 10-jäbriger Grfab» 

a juht dauernde Stelle, iprict deutic, 

ati und italieniih. Fr. PBrovet, 13410 

Duiton Ane,, 


Hegewiſch, Ill. ſomo 
ſucht: Gebildeter Deutſcher, 30 Sabre alt, 
andt als Kaufmanıı und in Neal Citate, 
lung 1 bei ehe nem Calär; 
ungen. Adr.: E 891 Abendpoit. 


aute Em: 
Er: Bartender, derbeitatet, fucht ftetiae 
beiorgt auch Porterarbeit. 
eh er. 


Qunger Manı würde gern während 
Hunden im NReftaurant arbeiten. — 
Abendpoft. 


Seo Rid, 622 
Straße. 


fucht: Bartender, 
it, 3 Jahre auf 
Sigen Blab. Beite 
r., abe Klarf. 


Pe 


verbeiratet, ſcheut Teine 
dem leßzten Platz, ſucht 
Referenzen. 113 Goethe 
Tel.: Auto 38-702, 


ſucht: Suche Stellung als Sandy Selper. 
„ı €. 813, Wbendpoit. fafonmo 


Welucht: Bartender umd fucht 
Hung für !Ibenditunden, Adr.: 
808 AUbendpoſt. ſaſomo 


ut: Mafcinift und Metallarbetter fucht 
nd eine Beichäftigung. Adr.: 47 Dit —— 
enne. rialo 


ucht: Erſter Klaſſe Bartendber fucht iteti- 
Bla. Adr.: E. 820 Abendpoft. 3ONobimE 


FBeluht: Guter Carpenter oder Schreiner fucht 
bwelhe Arbeit. Aniel, 325 Welt 25. Back. 
afon 


J —* Konditor, 22 Jahre alt, fuct Stelle, 
N —3— einarbeiten Tann. Adr.: E. S14, 
— ſaſonmo 


t: Guter erſte Hand Brot- und Cale⸗ 
ucht Stielle. Adreſſe: 4828 Laflin Str. 
bb. fafon 


Lunchmann 
5 bis 1 Uhr. 


acht: Tüchtiger Herrenfhneider ſucht Po⸗ 
Andreas Zalaga, 1407 Wells em. fafomo 


acht: Tüchtiger deufſcher Koch der an 
Arbeiten gewöhnt iſt, Ir Stellung; 
ober Nejtaurant. Abdr.: ©. 5 — 
aſon 


a 


—* 


A ” Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Einzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Käden uud Fabriken. 


D Mädchen verlangt — 
it & GCompann. 

fir wünfdıen Mädchen von 16 bis 18 
für Office» und serjchiedene an⸗ 
'e fehr gute Stellungen im Laden; Er: 
ng nicht erforderlich; müjlen Gram- 
wichule Duchgemadıt haben und zu> 
* wohnen; vorzügliche Gelegenheit für 
ie, ehrgeizige Mälbchen, ſich als 
fe Berfünferinnen auszubilden; ſolchen, 
hr find, wird rajches Emporfom- 
niferirt. Anmeldungen während de3 
en Inges entgegengenommen. Gm: 

ent Dffice, 8. Floor. 
te Straße, Jadion Boulevard bis 

Ban Buren Str. 


290n0v 1wæ* 


50 Caſh Girls. 
— RAsthidhild& Gompann. 

Wir bedürfen der Dienite von 25 Caih 
irts, 1416 Jahre alt. Bermanente 
tellung. Nadızufragen mit Alter- und 

hul-Zertifitat in der Employment-Of- 
, auf dem 8. Foor, un 8:30 Uhr 

tittag3. j 

Strake, Jadion Boulevard bis 
- Ban Buren Sir. 
2 er 20nob æ 


* — Mädchen, nicht unter 18 Jahren, die 
zeihnen lbonnen; ſolche, die in Säderei Er- 
rung ben, werden bevorzugt; Lohn zum 
a 57.00 bis $8.50. Candy Store, 128 N. 
Straße. 


eric 1at: Mädchen mit guter deutfcher Bil- 

—8 Ausbelſe in deutſcher ——— 

J———— Publ. Houſe, 628 S. Wabaſh 
ue, 4. Sloor. 

Hlonat: Ein eriabrene3 Mädchen, al Ver: 

Fir Bäderladen. Nahzufragen: Walls 

2. N. Weitern Ade., Ede Armitage Ave. 

E faionmo 

: —— Maſchinen Mädchen, an 

8, aud) mehrere Lehrmädden. 2023 

“ 30nod, 1X 

+ erfahrene Bügler, um Danten-Hal3» 

. mittels u Bügeleilen zu 

 Runftaedter Bros,, 323 seit Pr 

x afon 


. ae ct —* Pipe Cafe_Eo., 
Str., 4. Floor. f afo 


———— 


Stellenvermiftlungsbũro 


55 W. Randolph Str. 


Hausarbeit 
Hauſe ſchlafen. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
erlangt: Zuverläffiges Kindermüddhen, Em- 
vichlungen erforderlih; das gemwillt ift die Staat 
su derlaifen. 4930 Grand Bıpd., 2. Apart. 


ebrlides Mädchen für 
Hausarbeit; muß Viebe zu Sindern baben, 
Braucht nicht Toben, foll aber etwas dabon ber: 
ftehen, um im Notfalle ausbelfen zu -Tönnen. 
Mdreffire mit Yohnangabe unter E 882 Abdpoit. 


jomo 


Verlangt: Anftändiges, 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 
muß gute Wäſcherin fein; weitere Mädchen mer: 
den gebalten. 4800 Grand Bivd. "Phone: Dat 
land 1822. 
 Verlangt: 
Hausarbeit, 
Prairie Ave. 
Berlangt: Junges 

ausarbeit, muB en: 
amilie. 4913 


> Mädchen für allgemeine 
waichen, guter Nobhn. 5658 


Tüchtiges 
fein 


allgemeine 
amwei in der 
Flat. 
Mädchen oder trau für allgemeine 
I ‘Berion die etwas foden Tann. Tele» 
Sumboldt 1230, 

Mädchen oder Frau zur 
1; autes Heim, fleiner Lohn, 
Etrabe. 


Mädchen für 
liſch Iprechen; 
Michigan Abe. 3. 


H 
F 
Verlangt: 
Hausarbeit, 
phon: 
Berlanat: 
bei Babn; 
Yeaditt 
Berlanat: Mädcen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in der Familie, Empfehlungen. U. Bruder, 
5947 Indiana Ade., 2. Stat. . 


Mithilfe 
313 Eüd 


allgemeine Hausarbeit 
1220 YaSalle Ape, Tel.: 


Verlangt: Mädchen für 
in guter Privatfamilie. 
North 4720. 


für allgemeine 
Heute anzufra⸗ 
Str. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen 
Hausarbeit in fleiner santilic, 
gen bei Rundgren,: 


3949 38, 12, 


Verlangt: Zunges 
Uhl's Hair Store, 
bevorzugt. 
Verlangt: Erfahrene 
guter Lohn. 1430 ©. 
Berlangt: Nunges 
arbeit. 3815 tt 


Mädchen für Hausarbeit in 
rc, folmes das Kinder gern bat, 
5037 ©. Salfted Straße. 

Mädcen für Hausarbeit, 
Zpaulding ve, 

Nädchen für 
Ave. 


leichte 

‚ nabe Grace Str, 
erlangt: Mädchen iiiv allgemeine Haus arbeit, 
guter Lohn für die richtige Perſon. Sofort anzu— 
fragen: 213 Cortez ſomo 


Haus⸗ 


Str. 
_ Serlangt: Deutiches 
Sausarbeit. 1820 
Yawndalce 4617. 


zur Mitbilfe bei 
Barf pe, Ielephon: 


> Mädchen 
elifton 


 Berlanat: Deutfches Mädchen für allgemeine 
»ausarbeit; gute Röcdin; guter Lohn. Anzufra— 
gen conniag, Y. Neumann, 4732 Midigan Pipe, 


.Berlangt: 
für 2-jähriges 
ztein, 5247 
Berlangt: Neltere Frau für leichte Arbeit de3 
Morgens. Yang, 2224 Dadyton Sir. 
‚erlangt: 
fiir 2iäbriges 
Ztein, 


Sunges denſches 
Babb, von 
Calumet Abe. 


Kindermãdchen 
Morgens bis Abends. 
= Etage. 


Nunges deutihes Kindermädchen 
Baby bon Moraens bi3 Mbends. 
5247 Calu met Mve., IL. 
Germania Vermittlu nga&$»Büro, 
755 Nortb 2Ipe., Ede Halited Str., 1 Treppe hoc. 
Verlangt: Deutihe Mädchen für Hausardeit, 
Degt ift die beite Zeit, Stellung zu befommment. 
18fp, midofon* 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auier Lohn. 4722 ©, Afbland Ave. itfafo 
nt Mädcden für Handarbeit, 
Stein, 1811 WW. 47. Str, 


Berlangt: 
ſchen. 
Verlangt: 
wünſcht. 


lein wa⸗ 
frfafo 


Aeltere 


Frau, die ein gutes Heim 
2040 W. 


Madiſon Str. frſaſon 
Verlangt: Deutſche, ungarifde und fchwediiche 
Mädcden und Frauen für Hotels, Reitaurants 
und Privathäuſer; auch Köchinnen. Faßler's 
1113 Weſt Chicago 
1 Snod,imX 


Rerlangt: Dentfche, ungarifche und fehwedifche 
Mädchen und Franen für Hoteld, Reitauranmıs 
und Bribatbäuier, auch Köhinnen. Taßler’s Stel: 
Ienvermtittlungsbüro, 1413 Weſt Chicago Yive. 
Zel.: Monroe 63 . 15nod,imX 

Berlanat: Mädchen für ‚allgemeine Sausarbeit, 
muB gute Köchin fein. 235 Wesley Ape,, Dat 


Parl. dunifrfafo 
Deutſch⸗ungariſches Vermittlungs 
langt Mädchen für Hausarbeit, für 
Reſtaurant. 452 North Ave. 
"erlangt: 
autes 
Ave. 
Verlangt: 
fan, 
eir. 


Verlangt: 


be. 


ZTel.: 


Monroe 63 375. 


Bilto ber» 
Hotel und 
B3nvp*X 
für _Snusarbeit; 
13359 Cbantplain 
ſaſon 

für Hausarbeit, die flohen 
Zwei. 2000 Weit Divilion 
30Nob-—5dez 


nat: Meltere Frau 
Seim und guter Qobn. 


angt Madchen 
in Familie von 


Röcin, Oofterreich Ungarin. 
‚ nabe Dearborn, 2, ‚sloor, 
falomo 


Zmeite 


Serlangt: Mädchen für —— Hausarbeit. 
44.4 Bincennes Ave., 2. Flat. fafon 


Berlanat: W 


ädchen oder Frau für allgemeine 
bon %8S bis 3» Ubr. Wub zu 
Elinbourn Une, fafon 

r Aelteres, erfabrenes Mädden, fite 
allgemeine Sausarbeit, in 


Delifatelien <tore. 
s151 Armitage Ave., nabe Kedzic pe. Tel.: 
Belmont 2307 


fafon 


2418 


Berlangt: 


Verlangt: Ein Mädchen für - allgemeine Haus 
arbeit ımd Mäfhe au Deforaen: Rindermädchen 
angeitellt.e. Nadaufragen Sonntag Nachmittag. 
4616 Magnolia Mve., 1. Flat. fafon 





Verlangt: Ein Mädchen 
arbeit. Nadaufragen: 


Haus: 
fafon 


für leichte 
5109 Yincoln Ave. 


_Rerlangt: Eine ältere 
Hausarbeit; auter Yohn; 
Wafbington Houſe, 


Frau, für allgemeine 
ſtetige Arbeit. Adr.: 
Elgin, Su. fafon 


Ein Mädchen. für allgemeine Sau2- 
Räfde 115 Wesley Abe. ‚ Dat 
ſaſon 


Berlangt: 
arbeit; feine 
Bart. 


—— Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 1469 R. Halſted Str. fafon 

Berlanat: Gutes 
des fohen Tann, 
1527 Dearborn 
nabe North VIpe. 


auverläffiges Mädchen, 
für allgemeine 
Ave., öſtlich von 


wel⸗ 
Hausarbeit. 
Elarf Str,, 
fafon 


— ——— ———— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Auseigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Bin eine anitändige Frau, mittleren 
Alters, israelitiihen Glaubens, aber nicht ortbos 
dor, aefund, don beitem GCbarafter, wirde einen 
tleinen Hausbalt tübren, am liebiten da, wo id) 
mihb auhb im Geichäft ‚al& mütlich ermeiien 
fönnte; bin in allem fchr tüchtig; befite doll» 
ftändige. fhöne Hausbaltung ımd bin unabbäns- 
gia; abe Empfel.ungen. Bitte in Antworten 
auf diefe Anmonce um ausführliche und genaue 
Ndreife. Mdr.: DO. 8, Abe udvoſt. ſaſon 


Frau ſucht 
zu lochen. 


Geſucht: Junge 
Lunch im Saloon 
Straße 

Geſucht: 
Reſtaurant 
ſprechen, 


Arbeit, 


Buſineß⸗ 
156 ®. 


Superior 
fomo 


Deutihes Mädchen fucht Stelle 
zum Geſchirr waſchen. Bitte 
1630 Orchard Str. 


im 
vorzu⸗ 


Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 2535 


Gefucht: 


ſucht Stelle für 
allgemeine 


Cortland Str. 


umd Don— 
Mihailow. 


Wünſche 
nerstag. 


Mittwoch 
Blvd, 


läge für 
Diverſey 


Waſchplätze 

1701 
Geſucht: Wittwe wünſcht Wöchnerin aufzuwar— 

ten, Empfehlungen, Hausarbeit mitgetan. Sprecht 
vor cder fchreibt, 1640 Yarrabee Str, Hinter— 
baus, Dingle. fafon 
Rafh- und Biraelpläße, 
für Mittwoch und Don: 
Disinger, 1900 Burling Str. 
ſaſon 


Geſucht: 
geht auch 
nerLag. 


Frau ſucht 
teinmachen, 
Mrs. 


Geſucht: 


Tüchtige Buſineßlunch-Köchin 
Stellung. 


ſucht 
Mrs. Brandl, 1314 Cleveland 


Avoe. 
ſaſo 
b eingewanderte Frau ſucht 
waſchen, bügeln, lochen: verſteht 
nimmt auch Arbeit ins Haus. 

ſchreiben: Margarete Hanich, Riles 
ſaſon 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 


allgemeine Hausarbeit. 2706 Ward Str., hinten, 
oben. fafon 


ö— — — — — 
Geſucht: Deutſch-ungariſches Mäbchen, 
eingewandert, ſucht 


friſch 
Stellung für allgemeine 

Hausarbeit. 1344 

borne. 


Wrightwood Ave., 2, Flat, 


afon 
Gefuct: ‚ Junge Frau u twmünfcht Stellung für 
Hausarbeit, bon 8 Bi3 5 Uhr. Magel, 1741 
»uitin Ade., 1. Ylat, hinten, fafon 


Er 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
Arbeit: Farn 
Sandarbeit; 
Sofort zu 
Genter, IU. 


Friſch 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, be— 
bandelıf alle Srauentirankheiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer bem Haufe. 1756 Weit Divifion Str, 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94, 23il*f 
— — — — —— 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents da3 Wort.) 


— 


Alle Fabrifate bon Drop Head- Näbmafchinen, 


$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln übe. 
40t*æ 


Automobile. 
(Anzeigen inter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


———— 


' 


Möbel, — u. ER w. 
( Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sehr billig, 6 J—— gute 
Miobel, praßtvoller a ent effingbetten, 
2 Nugs, Ehaimmertiih, 6 Stühle, echtes Leder 
Barlor:Cet, Roder, Se Einer Nähma- 
Ichine, Wilder, Spiegel, 2 Drefiers, Ehiffonier, 
Biono, 2025 Dapton Straße, unten. 


0 1535 Nord 


Zu verlaufen: 


_ Schöner Seisofen zu verfaufen. 
Harding Avenue. 


vertaufe Holzbettſtelle, gutes Federbett 
guter Küchenofen 86. Krimmel, 
Straße. 

Zu berfaufen: 
ebenia 2 
jpottbillige. 


L $5; 
1663 Humboldt 


u Mebrere Koch- und Heizöfen, 
Furnaces wegen PDampfeintrichtung, 
738 La Salle Abe. mifrſon 
Zu verlaufſen; Möbel und Piano, Rugs, 
Parlor Set, Ekzaimmertiihb und Etuvie, Couch, 
Betl-Dadenpori ujw.; fofort, zum Scyleuderpreis. 
Nadbzufragen im wWohnhaus. 3248 M. Hallted 
Str. nahe Belmont Ave. s 30nod,1iim& 
und 
Str. 
Zimmern; ein— 
423 Velden Mpe., 
fafon 


Zu dberfanfen: 
andere 


f : Bettitellen, Eisſchränke 
Hausgeräte; billig. 2242 Burling 


Zu derfaufen: Möbel von 4 
zein oder zulammten,. billig. 


2, »lai, binten, 


3u derfaufen: Wegen Uuflöfung des Haus: 
baltsverfaufe fofort 4 Zimmer Einrichtung, ganz 
oder einzeln; PBarlor:Ofen; Sonntags zu Sauie, 
316 Starr &tr,, 2. lat. ſaſon 
Parlor-Set, Betten, Bücherſchrank, 
ſftühle, Bettzeug, Teppiche, 
annehmbaren Vreiſe. 


Schaukel— 
Ubren ufw,, aut jedem 
1909 Mohamf Str., 1. . 
30N0d,1,7,8dez 

Zu verfanfen: Möbel bon fünf Simmern, Fiir 
junacs Ebepaar aceianet; auch ein $500 Piano, 
$150; mr ein Sabr alt, fo aut wie neu: reife 
ub; ftüchweile oder alles zufammen. 3052 Lincoln 
Mve,, oben. 27nod,iioXt 


Glegante Möbel bon 6 3im- 
Pibliotbef, Ehzimmer ımd Schlaf- 
Näbmafchine eic., prädtiges Wia- 
2850 Sheffield Abe. 35 Flat. 

26nv iwx 


Zu verlaufen: 
mern, ‘Barlor, 
simmermöbel, 
bagon!- Piano, 


‚Bu berfaufen: 
Ipottbillige. 1625 


Kerner Rocofen 
Yarrabee Str. 


und sSeizofen, 


Sno,Ximo 


Pinnos, muiifnliiche Inftrumente. 
(2 Anze igen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


ride mein elegantes Biano lieber billia ver— 
faufen, als ins Xagerhaus zu ftellen. 2478 
Orchard Straße. 


Zu verlaufen. Importirte 
dreifache Stimmenreihe, 
Center <ir. 


Sitbed 
Yederbalg. 


Harmonifa, 
Stier, vis 
ſaſon 


Dame, welche die Stadt verläßt, 
ihr Mahagoni Upright Biano 
wWünſcht zuverläſſige Familie, 
men und es 
zu laufen. 
Abendpoſi. 


muß ſoſort 
unterbringen. 
dasſelbe aufzuneh— 
umier Itgend einem Abzablungsplau 
Keferenzen erforderlich, Adr. E. 807 
ſaſonmodi 


3u verfaufen: Prachwolles 
Garantie fir 10 Jahre; diefes ift ein gutes umd 
reelies Piano, if 3 Monate gebraucht; Wegen 
Serlaffen der Stadt, muß fofort fehe dvillig ver 
faufen, 2023 Dapton Sir., ımten. Iefato 

Zu verfaufen: $750 Wurliker Piano: 
fauien; Piano befindet fih ir. 1956 
Place; verfaufe zu mäßigem Rreis, 
tumer: 2509 South Yeaditt Str. 


Uprigbt Piano; 


muB der 
seit 21. 
Eigen: 


dimifrſaſonmo 


Nur 505 für ein ſchönes Lyon * Healy Up- 
rigbt Piano; $5 monatlich. Groß, 1549 Wells 
Etr., nabe North U Ave. 23novimX& 


q Pianos zu vertaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Hans. Buih & 
Gert3 Piano Go. Fabrif, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton Strafe. 
Miete $3.90 per Dionat. 20fb*X 


Neues 88 
$275, febr 
in Chicago, 
Avenue. 


Noten bodhfeines Player Piano 
leichte baablungen; größter Wert 
Groß, 1549 Wells Str. nahe North 
16nv *X 
320 Storagegebühren kaufen gutes Piano für 
Anfänger. 1549 Wells Str, nahe North Ave, 


16n0v *x* 


85 monat⸗ 
14nodX* 
$75 fanfen mein feines Upright, Loitete $425; 

in Siorage,. 705 Norid Ade., nahe Halited Str, 

2T7ip*X 


— — — — — — — — 
— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
@ Inzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$50 Taufen $300 Upright Piano; 
lid. 1956 Larrabee Str, 


Verlangt: Gute Raffe Ruppb 
ſchweinchen und Haſen. 
Cohnfelder, Baſement 

Siege 


Hunde, Meer: 
Vorzufprehen bei Mr. 

Manager, 

,Cooperk& Co 

1d31wæ 

Mähren. 
U W, 

fafonıno 


Muß verlaufen: Fünf Pferde 
820 bis 865, 3wei 
Weſtern Ave. 


und 
Expreßwagen. 


Ledertop Bug- 
wegen Unfall. 


Zu verlaufen: Pferd, 
gy, Geſchirr, und 
006 Emerald 


ur 


2 Wagen, 
Kohlenſäcke, 
Avoe. 
PBrauerei-Pferde md Stu 
5—8 Sabre, Breis 840 
mande find etwas 
Su eiſpänn ergeſchirre z88 und auf 
143 3 38. Madifon Str. 2undbiivk 


Beachtung! 15 
ton 1500— 1600 pfb., 
°725, alle in guten Zuftand, 
pflafterwund; 
wärts Kate, 


3u verfaufe n: 50 Zug und allgemeitte Arbeits: 
pierde, Citb Yımber Bierde und Stuten, pafiend 
für Sarmgebraud; auch auf Probe gegeben; alte 
ten Pferde bon größeren Firmen in Tauich 
genommen. Offen Sonntag. Jof. Strauß, 1559 
Milwautee Avenue. 4id X 

Zu verlaufen: 100 Pierde, gut' für Stadt: 
Sandarbeit; 


Rreife von $ >0 ‚aufwärts; 30 Tage auf Probe 
— 125 Paulina Str., nahe Milmautee 
Ive., gege snüber Wieboldt'3 und Moeller’s Dept. 
— Max Tauber. 


wiegen, von 1100 bis 1800 Pfund; 


Perſönliches. 
(Ana eigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu derfaufen: In Chas. Wetterling & Sons 
Fleiſcherladen, 1540 Belmont Mpe., nahe Kin» 
coln Aves friſch geſchnittenes Gänfefleifch, fri— 
ſches Gänſefett, Gänſeleber und Keule, ſowie 
Zrüffel:, Gänſe-, Sardellen- und Braunſchwei— 
ger Leberwurſt, Thüringer Blutwurſt, Frantfur— 
ter Knackwurſt; ſtets das beſte Fleiſch und Ge— 
flügel zu niedrigſten Preiſen. Telephon Lale 
View 4052 Reſidenz Grace 5109, 

Alle Raint- nnd DVetorationsarbeit fowie Ba 
perbanging werden jauber und billig unter Wa- 
rantie ausaefübrt. Darbey, 917 W. 51. Blace. 
Phone: Nrds 7050. 


Fräulein Thereſia Schinkowitz, Ende März mit 
franzöſiſchem Schiff in New VNort gelandet, ut 
erſucht, ihre Adreſſe an Georg Hauber, Needles, 
California, Bor 81, einzufenden, frion 

gementbaientents 
unter Garantie 


gementfloors fertigt Bbilligit 
Krimmel, 1663 Humboldt Sir. 


Bertfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. EiderdaunsStepp- 
deden auf WBeltellung gemadt. 3341 Lincoln 
pe. Zelepbon: Graceland 110. Bhil. Walger. 

Sip frfondi* 

Arifton Zaibe beilt offene Schenkel, alte Bein- 
wunden. Yıpotheie, 60U Wells Str. 

Wol ſonmi 10w 


De ſchonſten und bifligften Hüte ſur deutſche 
auen, — und Kinder. 1627 Larrabee 
17nod,jondidolmo 





Frie dlander⸗ 
DM, 


Collection Agench, etablirt 
Napdolpb Str. 2901 ‚Didofon* 
— — — — — 


Entfernt Fußleiden, 

Namınyaare berarbeitet, 
übt, 21 €. Ban Bırren Str. 
27n0oy 210% 


Treue deutſche 
Froſtbeulen, 
narürl. 


Arbein 
Nvarzelt, 
göpie. Prof. 


Stranfe, weldhe die bolle 
Zuftand erfahren wollen. 

ntevst Blut- undilrin-Unterfuhung foitenfrei 
bis zum 1. Nanmar. SDeutſches Heil-Imtitut, 
2014 Dsgood ötr., 2. Flat. 30nov, 1we 


Brumlils echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
ſchützen vor Rheumatismus. Fabritation 1537 
Clybourn Aoe. 30nv 1w* 


Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ad⸗ 
diion Str., Tele rn Graceland 941, indet Ihr 
ftetS aus Serwäh tes Grundeigentum zu reellen 
Preifen. Nichts aufgedrungen. Ehrlide Behand- 
lung etc. 2olmijafo* 


Rianoitimmen $1.20; Zufriedenheit "garantirt. 
Sliot, 2942 Lincoln Abe, 10nb,fondidoilm 


Sobn Ziel, 2522 Cornelia Str., Konzertinas 
fpieler; Mufit für Hochzeiten, Parties Zu * 
nb 


Beglaubigungen, _Bollmadten, Teftamente, 
Ueberjeßungen, Brieffhreiben u. fonftige fchrifte 
lihe und notarielle Arbeiten prompt und zus 
verläffig beforgt. Cartorius, 101 S. Fifth Abe. 
Abends und Sonntags: 1938 Mohawi Str. 
nahe Center ©tr. * 


Wabrbeit über ihren 
erbalten Konfultation 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Rudolph Wm. Lok, Patentanwalt und Albert 
<cheible, eleftriiher und medanifher Ingenieur, 
baben die Firma Ypb & Sceible gegründet. 
Die Firma ird fih mit Batenterlangungen und 
a befaifen. Bureau: 
332 South Michigan Apde., Ede Ban Buren Etr, 
zel.: Hartifon 1808. d41,8 


— Erteile Anstunft über ; 
Buch Rebe 100. & Boten 


faion | 


| mit Bad 


und ' 


24in*k | 


i Heim in 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Bort.) 


Engliſche Sprache belanntlich fönell- 
ftens, lernten u. billigit gelehrt in Ebicago’s Er» 
iter u, Welteiter Schwe. Damen u. Herren begür- 
nen Eie jest! Zirfel oder Privat: aud Borberei- 
tung zum Bürgerrecht, Engineer-Ligeng etc. Stel» 
lungen jofort. 715 North YIve., nahe Saliten, —* 

aſon 


um, 
Mils 


_Zither, 
Diaebrlein, 
waufee Ilde, 


Guitar-Unterrict. 
Lincoln Sır. nahe 


Mandolin-, 
1358 N. 


Tüchtiger Violinlehrer wünſcht Anfangsſchüler, 
qeht ins Haus. Greſſer, 1131 N. State Sir. 


Erfahrene leſdermacherin 
oder beim Zas. Mes. Dipold, 
Violine. Sründlicer Stnfangsumterricht 
gewilfenbait ımd billig erteili, 2345 
Conri, 2, Flat. 


arbeitet zubanfe 
1818 Sremont Str, 
wird 
Hamilton 


Engliſche Sprache wird Gingewanderten 
lehrt . Spezielle Klafien Tür 
den. 1552 Dit 03, Str. 
Ave., lat 75. 

Beiten Unterricht 
rerin, billig. 


ge⸗ 
Damen und Mad- 
Ede Stony Island 
ſaſondi 

erteilt 


Teb⸗ 
Ave. 
3onob, 0X 


im Gnalifben 
wendt, 62» Werden 


Rb. Schaefer, Yebrer für Piano, Bioline und 
>: 19 Wa Str. nabe Madilon Str. 
Tel, abınlrter zusi. ſaſon 
Enal. Sprachunterricht für pen: 1523 
La Ealle ve. Tel. North 4107. Dtiilie Rochnfe. 
2m, Safomiim 
ronıbone-, 
Paul Anle, 


Kornet-, Miarinet-Unterricht erteilt 
1949 Berwyn Ave. 12d5* 
Bürgerrecht und 
leicht erlangbar 


Landesſprache!!! — Beides 
durch Meiſterſchaftsſyſtem 
(Sclbftunierricht in 5 Monaten fließend Eng» 
iih) und Kallmebher's Buch „WB “ werde ich 
Bürger?“ Berlangt Gratisprofpef Notar 
Kallmeder, 205 Eajt 45. Etr., New Vor. 

14nbimz 


Sn ve rmieten. 
dieler Nubrif 2 Cents 


Mr 


( Anzeigen unier 
Zu vermieten: Ecditore mit Delifatefien, 
Wohnung, groß genug um einen 
mit anzulegen, pailend» fiir 
sleifher. Modr.: Adolf Maper, 
State Er. 

Zu vermicten: 1 Slmmer, Front, 
1417 N. Halfted Straße. 


das Wort.) 
\ nebſt 
Fleiſcherladen 
einen tichliaen 
4404 South 


Stat 2, $7. 


Vermiete 
1815 

gu dermieten: ! 
bourit vente, 


drei belle Zimmer, Ioilet, Gas, $7. 
Biffell Strabe. 
2358 Ely⸗ 

fomo 
Ö Dahbodenzimmer, $9, 
Richmond Str, ſomo 


Zimmer Flat. 


Z3u vermieten: 3 ſchöne 
Gas, Bud. 36465 M. 


belle, freundliche 
2146 Burling Str, 


Zu dermieten: t und 6 Flats, 
dern, möblirt oder ummöblirt, preisivert, Eben 
falls 6 oder 10 Zimmer Kottage. "Phone: Grace: 
land 238. Anzufragen Sonntag, Montag vder 
Abends, 2037 Aubert Me, 


Kine 
Teuic. 


Su bermieten: Woh⸗ 
nung an ruhige 


Zimmer mo⸗ 


3u vermieten: 6 
Richmond Straße. 
gu vermieten: 5 
$35, Dampfhetzaung: 
312 Auguſta Straße. 

Zu vermieten: 4 
Ave., 
auch 


Zimmer Hqus, Bad. 3649 M. 


Simmer 
Huntboldt Barf, 


Dimmer, $9.00, 8 
gegenüber 


Zimmerflat, 3124 
nabe Belmont und Weſliern Ave. 
verlaufen. Telephon 1611 


Elhndourn 
Würde 

Central. 

dimiſon 


_> Zimmer lat. 
Eir. Rubwedel. 


Anzufragen 2321 W. 


Diviſion 
ſaſon 
helle Zimmer, 
Straßen- und Hoch 
2172 Yeland Ave. 
ſaſon 


Zu ver miete n: Fünf aroße, 
warm; Dfenbeizung; gute 
babnverbindung. König, 


Zur bermieten: Helle, freimdlice 4 
Wohnung; beite Nabbarfiait; 
Zimmer Wobnung, $20. 
nabe Daf Str., 2. Floor, 
Zn berinieten: Großer 
mer, $25. Grocerh 
Hudfon Ave. 


Zimmer 
Sebdiltang:; 7 
056%. State Str,, 

Irfafon 


mit — obnzim- 
Store. 1421 
mifrfofon 
$1S monatlich, 
2önbimE 


C Store, 
Sirtures im 


3u bermieten: 6 


Zzimmer 
Dfenbeisung. 


lat, 
24309 Rice 


Str. 


Zu ber mieten: 


7 Simmer Blat. 739 Wells Sir, 
24ndimK 


Bad, Gas, 


6-⸗Rimmer 
Ave. 


Zu vermieten: Flat, 


3139 Sonthport fafo 


EEE 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu ber mieten: 
wid Straße, 


Möblirte Zimmer. 2124 Sedg» 


85.00, bei Deiterreiern. 
nahe Center Str. 

mit 
Floor, 


Zimmer 
2020 


und Koſt, 
Orchard Str., 


Gemütliche Zimmer und 36 


1153 Wells Str., 2, 
Zu vermieten: 
bei 

Schuler, 


Board, 85 

reois 
Summer 
Wunſch 


Freundliches 
jungen 
17 ‘28 


warmes 
Epeleuten, auf 
Orchard ir. 
Näpghen in ‚Board zu neh— 
1926 Ds ‚good Etr., Flat 1. 
hooimer. 
Steiner, 
Zu vermieten: Schöner möblirter 
Dampfbeizung, Bad, etc. 


Board. 
Verlangt: Kieines 
men, gutes Heim. 


Wood 


Wiener Familie fucht 1039 S. 


Str., 1. Flat. Mrs. 


srontparlor, 
138 Ya Zalle Ave. 

mijrion 
— — ii 
Wone, möblirte. warme Zim— 
wWaſſer; Telephon; an mehrere 
163 Hill Str. ſaſon 
möblirtes Zimmer, mit 
3036 R. Aſhland Vive., 

ſaſon 


Zu vermieten 
mer: beißes 
Herren. 


gu dermicten: Helles, 
Piano, an eine Dame. 
Flat ———— 

Zu vermieten: 
Bequemlichleiten; 
Burling Str. 


Schönes Zimmer, $1.75; 


1 alle 
feperater Gingang. 


2243 
faion 

Anitändige Boarder verlangt. 
fted Straße. 


1647 N. Sal 


fafon 
zwei Herren finden 
5108 Princeton Ave., 3. 
Zu bermieten: Möblirtes, warmes Zimmer: 
Bad, Furnacebeizgung; $1.75; nahe Straßen: ıımd 
wohbahn. 2116 Fremont Str, faf on 
gu bermieten: Selle, fböne, möblirte im 
mer; einzeln, oder für_:,wei; heißes Waffer und 
Bad. 2052 Biſſell Str. fafonmodi 


Ein oder Tomiortable3 


Flat. fafo 


Zu derntieten: 
betzung; $1.o0. 
ment. Mrs. 


Möblirte Zimmer, mit 
„47 „sebtier NMlpe., 4. 
Scheiber. 


Dampf: 
Apart⸗ 
ſaſon 


Zu vermieten: Helle reine Zimmer, bei deut⸗ 
fher rau. $1.25 die Woche, aud mit Board, 
643 Tipifion Str., nabe Halfted Str, 


n0021,23,24,27,50,dc51 


Zu bermieten: Großes, gebeiites 
mer mit äivei Betten. 941 


Wells Str., 


Frontzim⸗ 
tov Floor. 
friafon 


— — —ñ — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 


(Anzeigen unter diefer Rudril 2 Eents das Wort.) 


Nüchterner, rubiger Mann 
Zimmer bei alleinftehender Frau als Alfeins 
Noomer, Wet: oder Sitdweitjeite. Näheres an 
Mdreffe 5 69 Abendpoit. 


fucht einfaches 


mittlerer Jahre, Profeſſioniſt, 
wünſcht Zimmer bei SEEN hender Perſon als 
alleiniger Roomer. Adr.: E. 810 Abendpoit. 

Zu mieten geſucht: Junger Mann wünſcht 
mõblirtes Zimmer, in der, Nähe von 26. bis 

30, Str., Yüiciaan und Indiana Abe,., gut mieterr, 
Näheres, mit Preisangabe. erbeten unter: €, 
821, Abendpoft. irfafon 


— — — — — — — — — — — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Solider Mann 


ſtauft Eure LadenEinrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Sier lönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Lore: Firtures eriparen. 
Newe und gebraugte. 
Preife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt._ 

201 bis 911 Weit Madilon Straße, 
Zelepbon: Monroe 1712. 11l*& 
Store Siztures! Störe Firtures! 

Venn Ihr Store-Sirtures für irgend ein be» 
tehendes Scihäft benötigt, wird cs von Borteil 
ür Eud fein, bei mir — * da ich um 
40 Prozent, billiger verlaufe, & irgend ein 
anderes Geihäft die fe he er Ebleasss 
ans ba 
628 ©. Halited Str. el 


tontoe 1269. 


Kanfs- und Berfaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Neife Leder Handloffer $5, 
Heine HSanddrudmaihine fammt Musftattung $6, 
—— Shreibmaihine Nr. 8, Oliver 
Schreibmafhine Nr. 3, $20; Stod Uhr %. tlei: 
ner Wandelbilderapparat 83. 700 _ Diberfey 
Place, Hinterhaus, 2. Flat, von 3—5 Uhr. 


Gut er 5 aneſen ſoſon su verlau⸗ 
fen. 34 . Raulina Str. 


h verli ieden Samstag und Sonittag, do 
ins S Uhr Ihe Biaen. us 


pt: 


. hausbefheinigungen 


Geichäftsgefegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents dad Wort.) 


$900, gut $1800 wert, Taufen meinen (ro 
cerpitore, Dat Firtures, Kajb-vtegiiter, Waagen; 
Frerd und Wagen, ebenfalls friiger Vorrat Wro- 
ceried; muß beitimmt diefe Woche deriauft wer⸗ 
den; Miete für Store und 6 Zimmer ‚lat $30. 
Suter Berfaufsgrumd. 1921 W. Lale Str. 


Grocery-, Kaffee: und Teenore muß jofort für 
$500 vertauft werden, foftete $1500. deine Fit 
tures, Waagen, große Jcebor; großer, friiwer 
Vorrat von Wroceries; ganz beitinnmi der größte 
Bargain in EHicago, Aransier-Ede. 3205 Weit 
Sarrıfon Str,, Ede Hledzie Ave, 


und Gonfectionerhy-Store $400, 
einem Jayre $1700; feine Soda- 
Marmorpiatte Gounters, Öd gute 
ehautäiten, Speiving und Bins, ebenfalis gro- 
ber NBorrat Groceries etc. Kann auf Wunfch auch 
fortgenommen werden. Spret vor irgend einen 
Nammitrag von 2-5 UÜbr diere Node, oder Ieie- 
pbonirt: Yurto 85-510. Wr. Il ©. 41. Ude, Ede 
Wadiſon Straße. 


Delilateffen- 
foitete dor 
Fountain, 


A taufen gelucht: Eine Bäderei, 
gave. Mdr.: „it 380 Abendpoit. 

„u berfaufen: Deliiateflenitore, wegen Todes- 
faul. 3012 Beimont ve. 

3u verfaufen: 
arveiten, Mpr.: 


mit Preisart- 
fomo 


Bäderei, Store-Trade, 
9 x 403 Ybendpoit, 


3 Mann 


Zu verfaufen: 12 zimmer Roomingbaus, üble 
moblirt, vargain. 110 Dft Dal Sur. 1da1mE 


Zu derfaufen: 
1912 Biflell Straße. 


Schubwertitatt. Anzufragen: 


Wollen Sie Griumdeigentim oder 
Tauten oder verlaufen? Kommen Sie zu 
lander, 54 3. NRandolpb su. 
Geſchaftsgele genbeiie n an Hand. 
5u berlaufen: Sutgebende Bäderei, billig. — 
Serzuiprerden nach 7 Ubr Wbends. 1057 Mel: 
lington tr, Ede Seminar. fafonmopi 


2075 N. 


Frie de 
IAmmer "aiteriei 
2u01,didojon* 


gu vertaufen: Ed Grocerv. 
Sir. Ecke Frankfort. 
verfaufen: Grocery-Store, 
lager, ſchöner Caſh Kegitter; 
ſchoönes Flat, mit Bad, hinten; 
Belmont Ave. 


3u 


Leaditt 
fafon 
Wagaren— 
wiiete;: 
2748 
ſaſon 


autes 
medrige 
fur 330. 


„zu 


l verfanfen: Eif: Zimmer 
biuig; alle Zinmer bermicter; 
215 Yincoln Ave. 
Zu berfanien: Srocerd- und Gandh-Storv: 
guigebendes, altes Geſchäft. z633 Thomas Sir. 
ſaſon 
Zu verfanfen: 27>ginmmer Roomingbaus s; alles 
beſetzt: ‚wegen santlienangetegenbeiten; 
wenn bis zum Eriten genommen. 515 x. Glarf 
Sir. 26,30no0db,1dez 
‚u Fanien gefucht: Ein beiferes Delifateffen- 
und Grocerbaefchäft an der Nord: oder Süpdfeite, 
Vrieie werden mir von joliden Eigentümern af 
septint, Adr.: D 10 Abendpoft. frfafo 
gu verfauf en: 27 yimmer Roomingbaus, alles 
bejeßt, wegen samilienangelegenbeiten. Billig, 
wenn bis zum Crjten genommen. 515 N. Elarf 
Straße, —mi 
Zu verlauſen: Schneider- und Dyeing 
Cleaning Store, billig. 675 Milwanfee de, 


Roomingbaus, 
niedrige Yricte, 
ſaſon 


und 


Z3u verlaufen; Guter Country Saloon, in 
fleiner Stadt, dreikig Meilen von Chicag>; 
deutſches Conntry; fein anderer Saloon inner: 
balb vier Meilen im Ummfreile; autes Gelchat, 
fürü den redbien Mann. Tel.: North 2444, 

Berfaunfe autgebendes 
geihäft mit vieler Arbeit, 
billig Meint gleic) 
2044 Grand Aven 


Schneider Reinigungs 9= 
in guter Nachbarichaft, 
genommen. Nachzufragen; 
Litörgeſchäft. 2öndim 


EEE 


— — 


Geſchãftsteilhaber. 
Enzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort. ) 


ser win ſich mit mir an gutgehendem 
Theater beteiligen? Ich verſtehe das Geſchäft 
bon A bis Z3 zund Sie fönnen 100 Proz. an 
Ihrem Kapital machen. AMdr.: S 1 Abendvoſt. 

Suche Wholefale Likörhändler, mit welchem 
ich geſchäftlich in Verbindung fomme oder Teil: 
baber werden Tanır; babe meinen eigenen Kun 
denfreis. Ydr,: E SOL Abendpoft. frſaſon 


— nn me — — — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgefuc: Junger, folider, ftrebfamer 
Deuticher, von ange nebinem Aenßern und guter 
Erſcheinung, wünſcht mit einem gut erzogenen 
deutſchen Mädchen, das üher Erſparniſſe ver— 
fügt, zwecks Heirat näher befannt zu werden; 
tüchtige Köchin bevorzugt. Beabſichtige ein beſſe— 
res Reſtaurant zu eröffnen. Nur ernſtgemeinte 
Angebote finden Berückſichtigung. Nähere Anga— 
ben erwünſcht. Berſchwiegenheit zugeſichert. 
Adr. : E 884 Abe endpoit. 

Heirategefuc: Achtdare Frau, 42 Jahre alt, 
guten Karalters, wünſcht mit einem anſtändigen 
Manne belannt zu werden, zwecks Heirat. Nur 
aufrichtig und ehrlich Meinende mögen antivors 
ten unter Mdr.: 5 66 Wbendpoft. 
_Seiratsgefud: Nichterner und fleißiger junger 
Deutiber, mit monatlidem Ginfommen von 
$110, umd über $3500 Erfparnifien, furcht die 


5 Era, 


— 


Befannifchaft einer actbaren, deutihiprechenden | 


jungen Dame mit etwas Baarbermögen, zwects 
Heirat und Gründung eines gemütlichen Heims. 
Diskretion Ehrenſache. 
Adre: F 50 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Intelligente Deutſch-Oeſterrei— 
cherin (36), von angenehmem Aeußern, 
wegen; Mangel an Geſellſchaft, auf diefſe 
mit einem offenberzigen, freimütigen 
nicht iiber 40 Nabre, in Korreipondenz zu tre 
ten, um nad aegenfeitigem Gedanlenaustauic 
einer.&be entgegen zu eben. Adr.: 5 46 Abdpoit 


Weile 


Heiratsgefuh: Mädchen, 29 Jahre alt, wünſcht 
die Befanntichaft eines jungen Herrn aus befic 
rer FJamilie, ziwed3 Heirat. Muß gute Stellung 
baben; Berinögen nicht erwünfcht. Adr.: DO 1, 
Abendpoit. 

Sunger Deutfcher 


Heiratsgeſuch: (21), lauf⸗ 
männiich gebildet, in —— Stellung und etwas 
erſpartem Gelde, wünſcht mit einem Tatboliichen 
Mädchen kleiner Geſtalt, 
befannt zu werden, 
Abendpoſt. 


mit etwas Vermögen, 
veds Heirat. Adr.: E 886 


Heiratsgefuh: Handwerler, 30 Jahre alt, 
wünſcht die Belanntſchaft einer jungen Dame, 
aweds Heirat. Agenten dverbeten. Wdr.: E 892 
Abendvoſt. 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das 13 das Wort, ort.) 


5 red Blotfe, deutidher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt beforgt. PBrafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 W. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet 'BI., nahe Giarendon Aue. 

fb*X 


Rihard A. Rod, 
Denticher Advofat und „Notar, 
2IN. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsiahen auf das Beite beforgt. 
Kordieite-DOffice: 555 North Ave. 
Ede Yarrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Zonntags 10 bis 12. 

18jcep£* 


Wagner & Bedman, 

deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 
3d3** 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 
Prozeſſe in allen Gerichtshoͤfen geführt. Alle 
Rechtsgeſchäfte heſtens beſorgt. Erbſchaften ein— 

cezogen., Anſprüche üherall durchgeſetzt. Löhne 
chneil loltlettirt. Abſtrakte examinirt. Befte 


Empfehlungen. 1037 Firſt National Bant Ak 


305.9. Edelion, denticer Medhts- 
anwalt. Alle Recdtsiadhen prompt beforgt. 
Braftizirt an allen Gerichten. Rat fen. 
127 N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 

ol4,friondi,3m 

Hausbeiiger! Schledte Mieter 
alle Unloften nur $8.00. E. Dswal 


Ave., Ede Larrabee Str. Bitte 
Eonntag Morgens botaufpreden. 


erausgefept; 
555 North 
Abends oder 
18fp*X 
G.3.R.Cummerom, deutf er Advolat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle „Rebtsiagen 
werden zur Zufriedenheit beforgt, | immer 430, 
Firit National Banf-Gebäude, Ede Monroe und 
Dearborn Str. Telepbon: Ranboloh 759. — 
Wohnung: 3213 Seminarh Abe. el Late 
View 1500. 2 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Geld au verleiben 

Piano, Pferd und * en, Lager⸗ 
u.f.w. br könnt fleine 
wöchentliche oder monatlihe Absahlungen, je nad 
Belieben, maden. Wir bezahlen ser Schulden. 

Sragt nah Mr. Spiper, 

Standard Gredit Zaren 
(früber = a 
Bimmer 702, — Bldg. 8S. —8 Str., 
SEudweſtecie Madiſon. Tel.: Randolph —* 
27mai 
Ne 


366* 


auf Möbel, 


"Niedrige Fes für Möbel: 
ei sis a 3% 
mona 

2.25 Lich. in ein paar 


Greenebaum 


| berleibt 


ı men, 
geaslie | 


billig, | 


| niedrigfiten Zinsfuß. 


| 40, 


‘ Bridgebäude mit Walement, 


Vermittlung vberbeten. | 
8 seien ı gungen 


fucht | Siats 


Herrin | 
| 
' gelegen; 


” Miete 5 t; 


| porwes; 


| voft. 


‚Babn, 4817 Melcofe Str., Preis $1900; 


„'ie unbere aferzen. |} 


Finanzielles. 
— unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erſte Gold⸗Hypotheken 
zu vertaufen. 
8 —X und aufwärts. 
echs PBrozent metto. 
Neues, verbejiertes Grundeigentum 
auf der „ordieite. 
Belosty, 1905 "Yelmont Ave. 
3undiw 


. © 
Sicherheit: 


$400—$500 für ein Jahr, 
E. 803 Abendpoit. tafon 


Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hbpotbef. Chas Shlote & Co, 
002 Noriy Ade., Simmer 2, 8of,dilafo* 

Wollen Sie Geld ficher anlegen. Komjultivt N. 
Sriedlander, 54 W. Nandolph Str. Ctabl. 1808. 

vol, didofon* 
auf mein ZU Nod. 
auf der Nordens 


Zu leihen geiuct: 
auf Note. Adr.: 


‘Bu leiden geflucht: $2500 
Zementbaus, 40 Fuß Grund, 
jeite. Mdr.: 8. 360, Abendpoſi. mifafon 


Aut erite Hhpotbel, $1500 auf >itöd. Haus, 
ttabe Milmwauiee Ave, Ydr.: &, sV6, Abendpoit. 
. mijafon 


Seld zu berleiben auf gutes bebautes Nord: 
feite Grundeigentum. Weorge Is. sorpe, Zoo) 
vincoln ve. noviwæ 

Sons Bant & Trunſt 
Companyÿy 
Geld auf Hrundeigentum 
VBanen. Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypotheten, in beliebigen Sum— 
auf bebautes Ghicagver Wrundeigentum zu 
verlaufen, Nordoltede Kiari und Nanvolph Str. 


umd zum 


si t 1 


Geld zum Bauen, feine Rommiifion: 


t feine 
Advofatengebühren; teine Berzögerung. 


Anleihen 


aunf Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 


verbeſſert und angebaut. 
dolph 300. H. ©. 
Monroe Str. 

Sagt 
Euch, 
gütung. 
wir bauen 
Grfabrung. 
Dearborn 


erite 


20 Telephone, Ran 
Stvne & Co, 76 Weit 
26fb* 
uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
was es loſtet, ohne irgendwelche Ver— 
Darlehen und Pläne, ohne Kommifſfion. 
extra warme Gebäude; 17 jãhrige 
Auliion Konitructing Co, 25 Nord 
Str. 17d;* x 
6 Dhpot b efen 

auf bebaute3 Kbicagver ——— um. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 250 R. Dearborn Str. 7T. Fur, 

Abends: North Mve,, Eite Larrabee Str. 
1sfv* x 


Vo 


Geld aut verleiben, obne Kommiffion, 
Krivatınann, auf Grundeigentum auf der 
weitfeiie. Niedrige Zinfen. 9. Sid, 2022 
Apvers Avenue. 


don 
Nord 
Nord 
sap" x 
un⸗ 
Nord⸗ 


Habe 8500 bis $4000 ani 
bebantes Grundeigentum zu 
ſeite vorgezogen. 

Frani Bech, 


be bames 
verleihen; 


umd 


2014 Jrving Bart Blyd. 


Bot* X 


Zweite Hypothe fen a: r) Grundeigentum Prompt 
beforat, balbe reguläre Raten. Yeichte Bedin: 
qungen. Neal Eftatec Worigage Co,, 32%. Elarf 
Eetr,, Slmmer 504, t40f* X 

€. ®. Ban I ing, 1353 La Calle Str, Grite 
Hupotuelen zu berfanjen. Seid zu verleihen sum 
Ielepbon: Main 250. 

Imai*& 


Wir verleihen Geid auf 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen. Offen 
iagq ımd Samstag Mbend bis U br. 
Cadings Banf, 1341 Milwaufee Aven 
PBanlina tr. 

Geld Aut leichten Bedimau ngen, 
Hypothel. Ohling, 555 North Mue., 
Etr., Zimmer 4. 


Grundeigentum und 
Mon 
Kraufſe 
ttabe 
10ja’& 

anf Iweit⸗ 
Ede Yarrabee 
16mz*X 


Grundeigentum und : Hünier. 
Anseigen unter diefer Nubril 2 Eent3 das Wort.) 


Nordicite. 
Schönes dreiitöcdiges 
ſchäftshaus, weſtlich von großer 
Belmont und Lincoln Aven: großer Store und 
zwei 6 Zimmer Flats, Bad, Gas; 5051253 Su 
Lot mit großem zweiſtöckigen Stall etwa 50 
wäre gut geeignet für Werfitatt vder Ga 
tage: me $2000 Baar, Neit auf lange zeit, 

Wurde auch tleineres Gigentum it Zauıh neh 
men. Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: Brick Ge— 


Transfer Ecke 


Bier-Flats Framehaus, mit angrenzender Lot 
und Cottage: Miete 3600 jährtich, 545003 beach 
tet das Einlommen. Fünf-Flats VBridgebände in 
beſonders gutem Zuſtande, mit noch einer Lot; 
nahe Center und Dayton Cir., $5500. Gutes 
Drei-$lats Bridgebüande; Miete $732 jährlich; 
preis 56500. Baufch, 824 Center Eir, 
fomo 
Neues Zivei- Flat Briegebäude, nabe Hoyne ır. 
Wapeland Nlve,; breite Yot: vorzügliches Haus, 
Breis 36500. Baufc, 824 Genter Str. 
fomo 
Gutes 12: Flats Bridgebäude, t zimmer Flats, 
bell von allen Seiten; Miete nahezu $1600 jähr- 
lich, für $13,500; gute Bedingungen; macht Dr 
ferte. Einirägliches 9. Flats Cdbaus, Garfield 
umd Orchard Str., jährıihe Miete $1758; Preis 
— 700. Bauſf , 824 Genter Sir. fomo 


Dabton Strabe, autes modernes drei 6: Zimmer 
$7200. 
George E. Torpe, 2360 Xincoln Ave. 


verfaufen: 


fodi 
Billig, ſchöne freundliche ‚Got: 
Barrh Uve,, naye Evaniioın ve. Bedin 
nach UWebereiniunft, Keine Ygenten. 
2478 Ordard Str. 

Zu verfaufen: Ein Bargain, ein feines Drei 
Bridgebäude, nebtt autem Zwei-Flats 
sramebaus hinten; Miete $v0 moratlich; _Yot 
WXI2O: an Beetboden »Blace, naye Wells Str., 
Preis nur 38300. 

Meyer Bros., 154 
Hodfeines 6- lat Apartment, 
beliebige Bedinaundgen, 320,000, 

2: lat Apartment, modern, Brivat» 
Miete 8960: Preis 88500, 6214—6216, 
Eigentümer 6215 Wahne Ave. 

Zu verlaufen:. Elegantes 3: Flat 
Dampfbeizung, eleftriihes Licht, garz 
vos Webſter Abe. 


Hu 
tage, 


Randol V 


Str. 


Privat Borches; 
Ebenfall 


Gebäude, 
modern. 


Zu verlaufen: 7 Zimmer-Refidenz in Ravens— 
wood, Dat "Finifb, neu deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 82800. 5500 Baaranzablung, Neit 
monatlich. Eigentümer. Adr.: MO 411 Abend— 
26ipfon* 
$500 Anzablung faufen Haus, mit amwei moder- 
nen Wohnungen umd Bajement, a En 
"Brodfuchrer, 118 N. La Salle Str.. Zimmer 50%. 

Zu berfaufen: Nabe der Iranzfer:Ede bon 
Beimont und Yincoln Ave., 72 Fuß Front, drei 
xäden und ein Flat; leichte NAbzablungen. 

J ohn Heim, 3 18 M. _Wibland Ave. 

Zu verfaufen: Nur 82100, zwei 4: Zimmer 
Flatgebäude; vad, was; an Sletcher Str., fowie 
ein Haus mit drei tieinen 4-yimmer Flats. 
preis $2100; nur $300 waar, Weit auf leichte 
Abzahlungen; beide Hänfer find nahe Lincoln 
Ade.:Cars gelegen. 

Sobn Heim, 


Bu verfaufen: 


3148 M. 
Feine Anecoin Ave. 
Eae, 104 *uß Front an Lincoln Ave. 
ſechs Slats; leichte Bedingungen: 
aufwärts bis zu $15,000 
als teilweifen Zaufh dafür. 

Sohn Heim, 3148 N. 


Aſbland de. 
Zransfer- 
Lädenen. 
over. nehme 
bebautes Eigentum 
Aſbland 


Ave. 


Bu berfaufen: Nur - $4000, ſchones 6: Zimmer 
Brid-sohnbaus: Bad, Was: nabe Sheridan 
Erpreßftation der Nortbweitern Hohbann; 8300 
VSadr, Reſt 8330 mongatuich, einſchließlich Zinſen. 

Sohn Heim, 3i4s N. Aſhland pe. 


3, verlanien: 
we ud 2441 
1338 Bhron ‚Str! 


6- Flat Brictgebäude, 2826 Fifth 
Warner Ave. Carl Fittinger, 
3onob1,4,7,5de3 


Zu bderfauien: Dreiftödiges Framebaus. 
Prid-Fundantent, $3600. 
Zwoeiſtockiges Hans, auf Brid, 
Smeiltödiges Wridbaus, modern; 
zablung erforderlich; 84100. 
— Brifbaus, mit Brid-Kottage hin— 


ten, $7600 
Fred 


$300 Baar, $15 monatlich. Taufen neue 5» 
mer Brid-Cottage, auf Konfretfundantent, 
ols-Fubböden und -Irim, cieltrifches 
ad, Was, heißes und faltes Waffer. 
3elostp, 1905 Belmont Ave. 
Sonpimw 


auf 


82900. 


$1000 An: 


RNucdel, 602 North Avbe. 


im» 
Hart 
Licht, 


Neue 2 Flats Brid, 4 und 5 Dimmer, Oatl 
loorS, eleitriihes Licht, Bad, Gn3, heiße und 
altes Waffer in jedem "lat, 30 Fuß Rot, ein 
Blood nab ? Carlinien, jäbrlihe Miete $500. 
Preis $4800, $500 Baar, $25 den Monat. 
3cloSsty, 1905 Belmont Ave. 
sondimw 
Wir laufen Bargains in wrır Grundeigen⸗ 
tum gegen Boar. Ehbas. Shlote & Co, 
602 Korth Ave., Zimmer Nr, 2 8of,difafo* 


Nordweitieite. 


»Zu verlaufen: Neue_Cottage, nahe Straßen- 


tleine 
Dilmautee $15 den Monat wie Miete. 3212 

Milmaulee Ave. Henth Beder. 

u gu verfaufen: 1437 ®. Huron, Ede Bider- 
bife, 2 Blod3 von Chicago und Midland Ave. — 
awei Yramegebäude, Steinfundament, neun 2, 
3 und 4 Zimmer ılats, niemals leer, Miete 
$900. Scht Scheuneman, Eigentümer, Gingang 
an Bider Biderdife Etr. frfafo 


in großer Bargain! 
u10 1. 50 taten Faes am Logan — 81750. 
chs febr I immer; gute Nahbarichaft. 
Dose 9 Nort Rihmon Straße. 
Nadaufra Yr täglih: 2 bis 6; ganzen Sonntag. 
in großer Barga 


2 


nn 
Zu EUR Neue 6 5 Zemee Re Sbsanli 


| im „Elover Belt“. 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordweiticite, 

$200 Baer, Reit wie Miete, faufen moderne 
6sZimmier »Brid-Eottage; alle Zimmer in einem 
Stod; feines, hohes Bafement: alle Stragen 
gepflaitert; nabe Schule, Humboldt PBarf ung 

Hochbahn; Breis 83000. 

Schaefers, 3531 North Ave. 

ſaſon 


Weitjeite. 


Zu dberfaufen: Billig, Seihäft: 3eigentum, zwei⸗ 
ſtockiges Haus, nebſi Baſement, in dem eine 
„Home“Baderei und Grocery⸗Store betrieben 
wird Nachzufragen beim Eigentumer. 4518 
Harriſon Sir. ſaſon 


Süpdfeite. 

Zu verlaufen: Großes Edhaus, 
mit zwei Ztoves und 14 Wobnungen, wifens 
beizumg, Preis $42,000, Miortgage $19,000, 
lann nach Belieben iteben bleiben. Nebme teil» 
weile Grundeigentum in Tauſch, und einen 
Teil Baar. Uor.: Adolf Wiayer, 4404 Couty 
State ir. 


55 bei 125, 


— —— 
Berlauie Bargain! Schönes 2 ftöd. Bridha 
Store, mit 6 yimmern umten, 7 Zimmer no 
Seißwafferheizung Laundry; großer Stall: b 
lig, wenn jof. genonmen. 1947 weit 35. Straf 
nb24,29d; 
— 
Borftädte. 
State umd 
Acre Lotten 
$500- 
Baar 
ſchwarzer 
fie eine 


Neun Meilen von Madiſon Straße 


810 monatlich. 
Boden— 
Hipner: oder Ger 


Bedinaungen: $25 
Neicher, 
Serade paiiend 
mile- Farıt. 
Nur 10 Rimuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Etrabenbabnwagen. 
Kommt heraus md befichtigt ſie; noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
Trac Fahrgeld 
Nebmt Burlington Bahnzüge im Union 
fteigt ab an der vaBergne Station. 
Daden Sbeldon& Eo.,, 
Adams, ölge nt, Berwyn, 


nur 


Depot, 
MN. yılS. 
Sipfon* 


Berwyn 
Hühner- und Gemüſe Farmen. 
So groß wie zehn Stadt-Lotten. | 
Preiſe von 3500 per Yot, $2 per Hub— 
Kur 
Meilen don State ımd 
Trac Kabraeld. 
$25 Baar, $I0 monatlich, 
vol 
Nebmt Burlington Siienbahn im Union-Babrs 
bof nah Yaßergne | Station (20 Min, Sabrt). 
Ogden Shbelvdon & Ev, 
Adams, Agent. va VBerane, Su. 
2mz fon* 


Sm 


Neun Madiſon Straße. 


Bedingungen: für 10 


ua. 


ou 
nur Od 


Aecre Lots zu 82.00 per Fuß; 
von State und Madifon Straße. 
8500 Aeres 
Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
Bahn und Gars - reicher, ſchwar⸗ 
ideale Hühner-Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 
Ogden Ave, Kar bis Berwun Kar, 
an’VDal Rarf Ave, 
Ogden, 
Adams, 


verfaufen: 
Meilen 
20 Minuten 
zu laufen zur 
ser Boden 
iteigt ab 


Sheldon 
Agent, 


& Co, 
Bermwpit, NIT, 
25agfon® 


aa 


Zu verfanfen: ‚werds 
larıes, 8225 pro Ader, 
Ebore, etwa 1% 


Regelung ı eines Nadıs 
feine 41 Akfer am Kortg 
reiten weitli don der Siam: 
land Barf CE. & %. 8. Bahnitation; altes, be» 
bautes Eigentum; leichte yablıngen; dies ilt der 
beſte Bargain in dieſer Umgegend. 
8 ob un Seim, 3148 R. Aſhland Avpe. 

faion 


Zu derfanfen: Sroße eotten an , Doden ve. 
125Xx.130, fo groß wie 5 Stadtlotten sufamnten, 
nur 3 Blo von Straßen: und Cifenbaßn. 
20 Mimuten Fahrt nad der Stadt. Breis_ bon 
$150 aufwärts. $25 Baar, $10 per Wionat. Keine 
Sinfen oder Stenern für ein Nabr. Jederzeit 
offen. AU. UM. Adams, gegenüber Bermpir 
Depot, Beriopn, SU. 2til,fonmila® 


—— — — 


darmiandereien. 


Erturfion Ekurſion 
am Dienstag, den 3. Dezember 1912 
nach der dentjch-amerifaniichen Kolonie 


— — Foleyn — 


Eröffnung des berühmten Foley Tract 
in Baldwin County, Ala., im ſonnigen 
Süden, nahe dem Golf. Klima, Yand und 
Mailer fein: direkt an der Eiienbahn nuud 
Markt. 5 

Hotels, Fabriken, 

Wholeſale- und Retailgeſchäfte, 

Banf, Creameries, Schulen, 

Kirdien u. f. w. 

Diefed Land iit frei don Schulden, 
ein Ideal für Heimſtätteſucher. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem Ge— 
neral Agenten, 

L. v. d. Leck, 
(Etablirt ſeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Ede North Avenue und Halſted Straße, 
Chicago, Ill. 


Exkurſionen jeden 1. u. 3. Diens⸗ 
tag im Monat nach der dentſchen Kolonie 
Elberta, in Süd Baldwin County, 
Alabama. 


Gutes Land, 


Zwei bis drei Ernten im Jahr. 


Waſſer und Klima. 


Kühl im Sommer, warm im Winter. 


Biele Deutſche, auch deutſch-ungariſche 
Landsleute haben hier ein neues Heim 
gegründet. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, 
mit Anzahlung von $200.00 und monat» 
lichen Zahlungen von 7.50, oder 20% 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känfer 
fterben, che jein Ranf:-Kontraft abgelan> 
fen ift, fo wird den Erben die Reitzah- 
lung geichenft. 

Freie Neile für Käufer. 


Näheres bei dem Gigentümer: 
Baldwin Go Colonijiation Ga. 
Ghicago-Dffice, 912 Hartford Bilde. 
Madifon und Dearborn Str., Ghicano. 

novp30 259.2 


Zu berfaufen: $5 bis $8 Ländereien; etlihe3 
mit wertvollem Holzbeſtand: trägt 100 bis 300 
Bufhels Kartoffeln, 100 bis 300 Bufbels Zwie⸗ 
bein. 1 bis 3 Ionnen Birie; alle Frucht: md 
Semiüleforten gedeiben; ausgezeichnet geeignet 
für Bieh- ımd Geflügelzucht: febr autes Klima; 
reines Wafioer; feine Mosfitos; auf dem&umber» 
land Rlateau, Gait Ienneffee,” gelegen: ideal 
fitr Meinen Heimitättefucher; viele dentihe Far 
milien dafelbit. Man fhide um Allmftrirted 
"irchlein. Ynderion & Weidemann, 115 South 
Dearborn Str., Zimmer 315, Ebicano, U, 

27nod,milafon,218 

at bertanichen: 20 Ader Florida-Land, Carl 
Fittinaer, 1355 Bhron Str. 30nov1 ,4,7,8d04 
> berfaufen oder zur bertauiden: Wchtzig 
Ador Farm tm fuwliden Wistonfin: aroße Ges 
bäulichfeiten: Pferde, Karmaerätihaften, Futter 
uflv.; Beliter tft ein alter Mann; Breis $5009. 


Nebf, 164 Weit Walhington Str., Zimmer 602, 
30nov. 1w&e 


Wenn Ihr eine Farm faufen, verfan« 
fen oder vertauichen wollt für Chicago 
Proverty, ſeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. fptöfonmiia® 


Verlaufe meine 50 Ucres Farm, 5 Kübe, 9 
Pierde, 5 Schweine, Hübner, Geräticaften; 
$1500 Anzahlına. Schwarz, Fenitport, Mich. 


Zu verlaufen: Feine 40 Ader Farm in Pald» 
win Go,, Ala.: deutihe Nachbarfchaft: zu dem 
niedrigiten Breis. Leichte Bedingungen. Einen» 
titmer, E. Urned, 329 enter Str. 29n0%* 

Zu berfanfen: Cine abtzig Ader Yarm_ tin 
Clart Gountb, Yis.; 60 Ader unter — Reit 
Holz- und Weideland; 3-Zimmer Haus arns, 
Vferde, Kühe, Schweine und Hühner, ſowie 
Kartoffeln, Gemüſe 
Chad. ı „lote & Co. 





eu, 

und Farmgerätfihal ten. 

602 North Ade., "late 2. 
ria 


ſaſon 
Bu verfaufen: Eine 160 Ader Farın, $50 pro 


Ader, mit Stod und Mafhinerie: im mittleren 
"istonfin. Wdr.: 5. 6, Abendpoit. 
27nod, 118 


Wittwe münfht prachtvolle Farm in Zentrale 
MWislonfin zu derfaufen. Guter Beitand. Mitten 
Med. Briftol, 4163 — 

an 


* 80 Acres Wisconfin Yarın; 3 Meilen von que 
teım Tomn: gute Fahrwege; eben; Clay Loam 
Boden; gute Gebäude; 30 Acres unter Pflug, 
Reit gutes Holzland. Preis $2000, I⸗ Img 
Eigentümer: 1943 Grace Str. 2. Flat Br . 2 
nd 


Berihiedenes. 
u berfaufen: Wargain, modernes drei-Flats 
Säude mit bobem tid-Bafement; Due 
monatlid. Adr.: €. 802, Abendpoft. fafon 


„ehenn Sie DIE Gans, Darm ober, Lot rar 

erfaufen * 

118 LaSalle Str., Zimmer 300. todführer, 
öof,iafodido* 


son 9. agrte &o,, 





. nn 


Für müßige ‚Hunden. 


Preisanigaben. 
Schergrätſel (4261). 
on 2. 7, 
Bas bleibt jich gleich in Nähen und Fer⸗ 
_.. Men 
Süden, in Sonnen und 
ar Sternen, 
Sn Burgen und Hütten, in Schalen und 
Scherben, 
In Freuden umd Leiden, in Leben und 
Sterben? 


Sn Norden und 


Rätjel (4262). 
Von Frau Fannie Rein, Ehicago. 
E3 ziehen beitändig drei Schmeitern 
——— durch's Land, 

Eine iſt nicht der andern bekanni. 
Niemals treffen zufammen die Drei, 
Immer zieht eine an der andern vorbei. 
Hältit du die exrjte auch noch jo feit, 
Sicher iſt, daß jie Dich dennoch verläßt. 
Mit ihnen zieh'n Gram, Leid und Glüd, 
Eie jpinnen und weben am Menjchenge- 
ſchick. 
Weißt du's, ſo ſag' mir, wie heißen die 
Schweſtern? 

und 


Gleichklang (4268). 

Von H. Hand, Chicago. 
Dem Hunger beugte ſich mein Stolz, 
Zerſägte eine Klafter Holz; 
Nebit Mahlzeit und 'ner Kanne Bier 
Erbat ich mir noch Geld dafür. 
Man gab mir nur 'ne ——, herrje 
Und tagte furz: Adjo- Mosjv. 
D’rauf wurde mir’3 ganz weh zu Mut, 
GSemaltig lochte mir das Blut; 
An Wurjt und Vier tmollt’ ich mich Taben, 
Den frommen Wunic; mußt’ ich begra= 

ben — 

Vergeſſen wollt’ ich, e3 mar vergebens; 
Enttäufchung zehrt am des Lebens. 
Kreuzrätſel (4264). 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Sie heißen — — 


(Die Waiſe.) 
Nach des Friedhofs ſtillem Haine, 
Wand're ich gar oft hinaus, 
Dort bei jenen Traucr= 12, 
1 * ich mich dann recht aus. 


Könnt' ich ſie auch je vergeſſen, 

Die geliebten Eltern mein! 

Schwer, ach ſchwer fiel mir ihr 3—2, 
Steh' nun auf der Welt allein. 


Zröftend doch, beim gold’nen 3—4, 
Bid’ ich) auf zum Himmelglicht. 
Ob auch Menfchen mich verlafien, 
Der da ob'n verläßt mich nicht. 


Röſſelſprung (4265). 
Bon D. Kithn, Chicago. 


ſitzt 


fürch aana an 
/ bie | ren | ben | ta ber 
ber | gen E näbe 


€ 
Bilderrätjel (4266). 


den | wer 


nicht 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Buͤcher als Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
teilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prmien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
hin ſp teſtens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen find. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
„Rütfelede” ober den „R. R." (Rätjel: 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Mer eine 
Rrämie durch die Pot zugeichidt haben 
will, muß die ihn vom Getwinn benach- 
richtigende Woitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätſel. 


1. Scherzrätſel. 
Bon F. A. Frintner, Jerſey Cith, 
N. J. 


Wenn er in das Gebäude kommt, 
In dem mein Heim gelegen, 

o fchallt dem unwillfomm’nen Gait 
Der Abjchiedsgruß entgegen. 


2. Ratſel. 

bon 9 Rangfeldt, 
Chicago. 

Ich ſaß am mellenlofen Worte 

Allein, fog ein der Blumen Duft, 

Als plößlich über Iaubbededtem Orte, 

30g ohne Schtvanz e3 dur die Luft, 


8. Rettenrätfel, 


Aus folgenden 15 Silben find 18 
meifilbige Wörter zu bilden, und amar 
0, daß jedesmal eine Eilbe die Schiuf- 
filbe de3 einen und die Anfangsjilbe de3 
folgenden Wortes bildet: 


bra, he, gen, fat, land, ma, mie, muß, 
ne, nor, tat,'re, ro, te, 3e. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer, 


Wechſelrätſel (4255). 
Beast Leder, Neder, feder. 
ichtig gelöjt bon 108 Einfendern. 
3mei Breije. 
&ilbenrätfjel (4256). 


Safenfup. : 
Richtig aelöjt von 98 Einjendern. 


®&ilbenrätjel (4257). 
Eigennup. 
Richtig andt von 69 Einfendern. 


Quadraträtfel (4258). 


7 ——— 5 A, : Ente 


Eingeſchickt 


Röffelfprung (4259). 


Sage Dank viel taufendmale, 
Dak Du heut’ Fein fetter Türke, 
Das ftatt defjien Dir —— Mahle, 
Iſt beſchert ein fetter Turkey. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Bilderrätſel (4260). 
Hieroglyphen. 
Hoffen und Harren macht Manchen 
zum Narren. 
Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Löſungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Umitellrätjel — Eisberg, 
Sieger. 

2. Räatjel — Ruhm, Rube. 

3. Silbenkreuzrätſel 
i—ma; 2—rie; 3—je; —en. 


Ridjlige Löfungen 
fanbien ein: 

oe Rreifinger (3 Nebenrätfel—Teine 
uufgabe) ; €. E. Windler (5—3); Fr. 
Auguste Glafjer_(3—0); H. Langfeldt 
(4— 2); Ernit Th. Janz (6—2); Frau 
Agnes Freemann (6—0); Frau Ottilie 
Rode (5—3); Frau Noiephine Weirer, 
Davenport Ka. (d—0); Geo. Geerdt, 
Maymood, SU (5—1); Fri Leid: 
mann (6—2); Frau Amanda Hollag 
(3—1); Frau Helene Al (5—2); 
Krau Helene Albrecht (1—0); Henry 
M. Freie (5—0);5 Baul Billbardt, 
Marivall, Mid. (5—0); Frau Leni 
Schaefer, Laporte, Ind. (2—V); B. Fi- 
fher (6—1); Frau M. Bauitian, Da= 
venport, Sa. (4—1); Frau M. Komohl 
(4—3); Nbolph Frante, Hawthorne, 
SU. (d—1); 5. 9. NRoeßler (6—5); 
Hanz Kind (6—2); Frau ©. SHadin, 
Naperville, ZU. (3—1); Frau Rojina 
— (3—0);5 Emilie Lahme 

—-0). 

Jgnaz Miflif, Dver, And. (5—1); 
Mar Egaeıs (6-3); E. Reichelt (6— 
2); Frau Fanny Feldmann (63); 
Paul Klauß (6—2); G. Michael, Sam: 
mond, Ind. (d—2); Frau SHBelene 
Brodmmer (6—2); E. E. Koropp (6— 
3); Frau Youife Fırgmanı, Mahtvood, 
Su. (5—2); Khilip Wahner, Rome 
Eity, Id. (d—1); Arl. 3. Aimn (d— 
0); Dr. Ed. X. Durand, Burlington, Ja. 
(4—2); Stephan Tijchler (6—3); Ro- 
bert Rebfuß, Davenport, Sa. (3—3); 
Sohn Wolff (d—1); Frau Helene Kod), 
(6—2); Frau Mdolphine Heniel (d— 
3); Otto Kaifer, Appleton, Wis. (4-— 
2); Carl Grupe, Decatur, Mid. (d— 
2); Frl. Ida Bardrom, Cicero, IU. (4 
—0); Fran Berta Mayer (3—0); Ja: 
fob Boreich, Kenofha, Wis. 
Harry Amicus (4-1); Frau Anna 
Rinnov (6--2); Richard Kaufmann 
(+2); 8. Bahrmüller (3—V); Frau 
S. $. de Groot (5--0). 

Frau ©. Schmitt (4—0); Frau Mas 
tie Kange (4-1); Frau E. Richter (4 
—1); 2. 8. Sauter (5—2); Frau Käte 
Beigand (6--2); Frau Elijabeth 
Scheffler (5—2); €. I. Tebbens (4-— 
1); Rohannes Schulze (5—1); 3%. Bi: 
Idiof (5—0); Frau D. Helberg (5—2) ; 
%Y. Heimburger (4—2); Geo. Stodmar, 
Shebongan, Wis. (40); Wm. Scha— 
per (d—2); Frau 9. Fröhli (6—2) ; 
Frau Lina Struebig (d—2); Frau Ly- 
dia Sedlmanr, Danbille, AU. (5—2); 
Theodor Eichhorn (5—2); Klara Friebe 
(5—2); 5. & Graf (4—2); Frau 4. 
Gnadfe (d4—2) ; Frau Hilda Boat (5— 
Frau Fannie Rein (5—2); Dr. 
red. Seidl, Benfon, AU. (6—0); Frau 
Bm. CSchmig (5-2); Frau Käthe 
Echmidhoter, Sauft Eity, Wis. (5-—2). 
_ Frau Rademacher 0); Hermann 
Kornrumpf (5-1); Frl. Louiſe Keefer 
(3—1); 9. Zimmermann (5—2); Ser: 
manıı Griebel, Des Rlaines, II. (6— 
3); dr. Karoline Schmidhofer (6—2); 
Ernft Meinert (3—2); 9. Hand (d— 
2); Frl. Anna Bohl, Hartford City, 
Ind. (5—2); Frau Agnes Groß (6— 
2); Rrau Marta Rogae (6—2); Frau 
Anna Madet (4—2); DO. Kühn (5—2); 
Frau Emma Rabit (6—2); Frau Min: 
na Weitendorf (6—3); 9. Duus 
0); 8. U. Frintner, erjen City, N. J. 
(5—2) ; Mathias Strafa (5—1); Frau 
Käthe Griebel (2—0) ; Kohn Offer (1-— 
0); Frau Meta Stoehr (6-2); YAuguft 
stebig (4—2); Frau Marie Müller, 

avenport, Ja. (d5—1); F. W. Heinte, 
Wiota, Ja. (5—0); Frau B. Heitmann 
(41); Frl. Marie Briel (4—0), 

Ehas., Meis (4—2); Frau ©. Stein 
(4—2); Frau Marie Sieberer (3—2). 


Prämien gewannen: 

VWedjelrätfel (4255) — Looſe 
1—105. 3mwei Breije. Frau Aus 
guifte Glafjer, 1312 Wells Str., Chicago; 
2008 Nr. 3. — Dr. Fred. Seidl, Benjon, 
3u.; 2008 Nr. 72. 

Sil benrätiel (4256) — Loofe 
1—85. Henry M. Frecje, 3709 Ward 


(3—2); 


2); 


(2 


(2 


| Str., Chicago; Xo08 Nr. 12. 


Silbenrätjel 42357) — Looſe 
1—69. Frau Elifabeth Scheffler, 807 
Sheridan Road, Chicago; Loos Nr. 33. 

Guadraträtjel (4258) 
Rooje 1—61. Frau Emma Pabft, 540 
Surf Sir., Chicago; 2008 Nr. 18. 

Nöjielfprung (4259) — KXooie 
1—61. Hermann Priebel, Des RPlaises, 
SU.; 2003 Nir. 49. 

Bilderrätiel (4260) — Xoofe 
1—45. €. €. Koropp, 1522 Orleans 
Etr., Chicago; 2003 Nr. 15. 


Rälſelbriefkaſten. 

Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis.; Alfred 
Dannaberg; Frau Marie Sieberer. — 
Dank für die Aufgaben. 

‚Srau 8. W. — Ins fam nichts zu 
Händen. 

\ —)+9 — — 

Heiratslizenſen. 


olgende Heiratslizenſen wurden in der c 
De Gountbclerl3 auägejteilt: BORN 

Sebaftiano Carufo, Brovidencia Earufo, 39, 41 

u 3. Shambaugh, Laura gr Sazton, 
27, 28. 

2. ton, Sun Zaesie 5 2 20. 

Henrd Scharinghauien, Marie Eichhorn, 27, 20 

Mar Burbaum, Anna Coben, r v 

— een —* Somers, nr 2 
torman U. Kennedy, Jeanne Briggd, 43, 49, 

Jofepd Braunefer, Eva Simon, 4 20. 

Louis Larion, Ellen Johnfon, 32, 59, 

Jgnach Nejman, Unaftasia Woicaunsli, 29, 26 
all ontgomery, Lulu B. ichart, 28, 88. 
rant S. Vritchard, Sadie C. Farleh, 30, 26, 
arry A. Patton, Mabel O. Stoneberg, 22, 21 

Vincent J. Kiefer, Marie Tomſobic, Fi 37. 

James Arsy, Mabel Thompion, 30, 26, 
aules Benbomw, Anna Salina, 26, 18, 

Michael Boiert, Helen Kloepfer, 30, 28, 

Sred Sennett, Anna Seidel, 23, 21. 

Serien R, Shadelton, Martha Scherer, 22, 28 
sojepd Marrano, Florence Bolventefta, 21,18 

Donald Stuart, Anna ®, Kwicitomstt,’32,"36, 

„ofef Hrucic, Bozena Steiner, 31, 29. 

Ralph 3. Iohnitone, U. M. Kuib, 28, 21. 

Balter Brisdie, Julia Kama, 21, 18. 

Jacob Hollar, Unnie Benes, 34, 25. 

George U. Crane, Jeffie Price, 42, 32, 

Frant Bretſchneider, Clfie Gardner, 21, 19, 

Morris Krakover, Victoria Turhna, 22, 21. 

Ralter G. Afdton, Such ®. Jobnion, 52, ie. 

Harrh Nobid, ae ummmoes, 31, 18, 
eorge %. Soliday, Margaret Kelly, 22, 21. 

Rilliem Ridabp, Lilien NRouba, 33, 24. 

James Alida, Ruzena Krtil, 40, 38. 

Sloyd_ B. Monroe, Anna pite, 29, 26, 

Um. I. Riemer, Helen ©. Fitgeralb, 28, 21. 

Zeimo Masgoni, Zerfilia Tagnarelli, 22, 20. 

Yrtbur Zeikler, Emma Wilfe, 23, 22, 

Bın. E. Herrena, Catherine Gallagher 22, 82 
risco Bartiromo, Rofe Picca, 28, 19. 
eorge ZT, Hermann, u Moran, 35,80 

gerdeit U. leave, Ada U. Cleave, 28, 26, 

Rob Rubd, Annie Desann, 21, 19. 

Louis Berron, Jennie Ehilen, 37, 22, 

Gennar Baftore, Raffaeling Braiotta, 20, 17. 

Auguftino Spiller, Madelena Zolda, 28, 21. 

Samuel Lupescu, Carrie Bote, 23, 22, 

Guft I. Jobnfon, Amy Maris, 22, 18, 

Biljam Bacella, Lena Orlando, 22, i 


9. 
red Ruedy, Berbie Sobanfon, 22, 21. 
—* Eu 24, — 
orge ‚ Anna tag, 33, 24, 
. Swanton‘ Hann —— 0, zn 


v 


„golgende irat3ligenen twurden in der Office 
Eounthclerts ausaeftellt: 
Meder SIotmit, Hannah Gold, 24, 19, 
Alerander Turner, zn McMabon, 21, 21 
Robert I. Rapp, Mattie Ebriftianfen, 24, 18, 
ved Burlefon, Clara Carpenter, 38, 43, 
Donato Pantone, Marguerita Caldone, 58, 56 
Dade Blum, Ejtber Hornftein, 25, 22. 
Joa, Zurh, Beronila Nagy, 25, 18. 
ouis — Goldie — 28, 28. 
— Sellnomini, Aung Galli, 18. 

mil Earlfon, Hilıma Jobnfon, 31, 30. 
Martin Manning, Margaret Houlfgan, 29, 28 
ojepd €. Abraham, Nellie Smith, 30, 23. 
Ibbey Callewaatt, Grace Mcilvoy, 25, 21. 

illtam Irhine, Alice Lewis, 28, 21. 
Guifeppe Sevelle, Annie Hagnette, 28, 21. 
John 3. Little, Rilla 9. Anderion, 25, 21. 
Hermann Nordlund, Annie Zunander, 22, 24, 
Aler Severing, Pauline Botulinsia, 49, 24, 
Nils I. Meder, Selma Abrahams, 31, 27. 
Zuigi Caracciolo, Frau Tony Meo, 38, 35. 
Zoby M. Hait, Jva_Goldftein, 22, 20. 

Chas. 2. Hartioot, Ethel %. Willard, 25, 24, 
a 3. Carlion, Mabel B. Lindbolm, 25, 21. 
Sofepb Stalnil, Srances Maza, 21, 18. 
Henning Fedderfon, Ragnhild H.Borge, 26, 27 
Leitoy B. Ihrees, Blanche Newman, 22, 21. 
Edward %. O’Rourfe, Lına Eurrd, 22, 17. 
Neal E, Holdt, Ehriftine Berry, 21, 18. 
Anton Solevaag, Lena Hanfen, 28, 28, 

Guy A. Good, Mabel DeCamv, 21, 20. 
Ebarles I. Marit, Mary Pavel, 29, 20. 

John %. Croßbh, Clara E. Cumbad, 21, 20, 
Charles ©. Trautmann, Jolie Jaeger, 39, 34. 
Rbilip Caffidy, Tillie Radtle, 35, 31. 
Albert Bright, Effie Wade, 25, 18. 

Anton Wafcel, Jennie ©. gleicher, 27, 27. 
Arthur ©. Blale, Olga BP. Wätnep, 22, 19, 
Dtto I. Rojemann, Edra U. Kleiit, 22, 19. 
Balter E. MeClure, Gertrude Tatro, 22, 21. 
Joſeph Robinion, Mary B. McEonnell, 24, 10. 
Sohn Gofhen, Mary_Pomell, 29, 19. 

SH. G&. MeEineny, Julia Cummings, 23, 22, 
Sred M. Leable, Hagel Bennett, 24, 18. 
Phillip M. Morton, Berhl Sierzif, 22, 24. 
ran! Blumentbal, Annie Nelion, 46, 46. 
Sohn F. Matberfon, Anna Beterfon, 42, 32, 
Arthur Stenboufe, Mattie Wright, 23, 33. 
Richard H. Straßer, Helen Haupt, 28, 21. 
Stefan Szabo, Loutifa Murphy, 24, 20. 
Sofepb Baliia, Talza Koraf, 30, 19. 
Boleslar Kalmaszewsta, Stella Barcet, 33, 23 
Guit. D.Kabnweiler, Mildred Grollman, 25, 22 
Francesco Eriitofaro, Catrina KCacavari, 29, 24 
Edward Baficel, Frances Stocet, 23, 18. 
Charles Megger, Katherine D’Halloran, 22, 22 
Florence 3. Kurran ir., Carrie E. Bohn, 25, 23 
Nelfon W. Burris, Florence 9 Drafe, 26, 26. 
William Kein, Minnte Prabl, 25, 20. 

NE ESettad, Marie Dapidfon, 27, 2 

William ©. Hall, Mildred Burbenn, 52, 35. 
John Harter, Sadie Eallaban, 35,_ 35. 
A. 3. Bafeman, Ida M. Haley, 47, 45. 
James Bros, Anna Burda, 26, 23. 
Chris Matthias, Louife Bechtoff, 48, 44. 
Arhie 9. Febler, Elfie M. Green, 27, 24, 
William Goethe, Elite Baasle, 26, 19. 
Charles Eridion, Inga Gulbranien, 28, 80. 
Emil Niditadt, NRofe Milo, 24, 2 

Srtant Ondruh, Agnes Holub, 29, 23, 
Charles B. Turner, Mae E. Blanton, 29, 21. 
Sonatban E. John, Abigall Iofepb, 22, 18. 
Auguſt T. Roſenquiſt, Bertha Dlfon, 23, 20. 
Chriſtof Gartner, Roſa sechmeifter, 23, 20. 
Charles Garre, Addie Geimer, 20, 30. 


= — —⸗e — 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im biefigen Bofts 

amt lagernden, für Empfänger mit deutihen 

Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 

innerhalb 14 Xagen, vom untenitehenden Datum 

an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fie nad 

der „Dead Letter Office“ in Wafhington gefandt. 
Ghicago, den 30. November 1912. 

3601 Uchtelitetter Hand 4182 Kurzmann Genevieh 

3602 Adam Paul 4188 Yad) Kaſimir 

3607 Agel S 4189 Lachl Joſef 

3609 Aırenberg Leo 4190 Saye & 

3620 Aumander 4192 Lang Urnoft 

3624 Badmanın WW 4193 Yange Otto 

3630 Batmann Adolf 4191 Langmefier John 

3636 Bartich Iofeph 4205 Lehme E Bd Frau 

3538 Bartmif Franz 4206 Xeitt Xeon 

3645 Baumann Varia 4209 Lenders A W 

4210 Lenz Arena 

4211 Lepenberg Erneft 

4219 Liebermann L 


29 


.., 


3646 Baumgarten Frau 
3648 Beder John 

3652 Beich Sanez Frau 
3653 Benedef_ Beridpa 4221 Yidiner Michael 
3654 Berger Sönod 4226 Linz Karla 

3655 Beringer Sebaftian 4240 Lug Adolf 

3656 Berner HR 4241 Ku Bafil (2) 
3657 Bernitein Dave 4248 Malmann A 
3663 Bilet Roſa 1251 Mannheim Jalob 
3668 Blasle John 4254 Majer Roman 
3669 Blazef Karl 4256 Maaf Stefania 
4273 Marl B 


3671 Bi Nitolaus s 

3681 Bohe Louis 1277 Marlowsti Hedwig 
4278 Mart S 

4293 Maſe Sem 

4308 May Johanna 

4310 Meili Emil 

4312 Meller Sam 

4314 Mentel Terefa 

4319 Michelfohbn Henrh 


3682 Bold Saymon 
3684 Bonk Frant 
3685 Bont Wendo 
3697 Bramer Lars 
3702 Braun John 
3704 Breih Franz 
3708 Brenitcin Nathan 
3709 Brszel Erneit 4328 Miller M 
3714 Bridmann 4329 Miller Charles W 
3715 Brudmann Johan: 4331 Miller I 
na Stau (3)4332 Milfe Emil 
3731 Burlenhagen 4333 Miller Emil 
Amalie 4334 Miller Bill 
3734 Bufel John 4341 Wodrau Anna 
3738 Butow Wilhelmine 4344 Moll Franz Karl 
3741 Burftein © 4350 Miller Fr 
3742 Caber Mr 4351 Mured Jofef 
3799 Dinne P 4352 Müller Hermann 8 
3801 Dilfen 3 4353 Mueller Hermann 
3805 Domß Robt 4354 Mueller Edward 
3806 Dorn Earl 4355 Muffer Mile 
3807 Drachenberg 4362 Neumann Emma 
Auguſte 4365 VRewmann Roſe 
3808 Dreksler Joſef 4867 Neiſtat Max 
3809 Drides Nid (2) 4378 Neubauer John 
3821 Ebeling Louis 4369 Nehbmzow Johann 
3822 Egitein Marie 4371 Neuhaus Louis 
3824 Eiwan Auguit 4374 Nieß Lizzie 
3825 Eirih Heinrich 4379 Nitel3 Thomas 
3827 Enders Youis (PBadet) 
3828 Eitgard Peter 4396 Dlegander GC 
3830 Eifer Hubert 4403 Ordel Sobanna 
3832 Fahrenholz Otto 4407 Oswald-Peteſch 
3834 Faih Joſef Louis 
3835 Feder Dabid 4408 Ott Fanııy 
3836 Feingold WBm 4409 Otto Max 
3837 Feinſtein E 4419 Rarter Frl 
3838 Setting Karl 
3839 Siedler Otto 
3842 int Samuel 
3843 Finlelitein U 
3844 Fiſcher Fred 
3847 Fleiſchhauer Anna 
E — 


4433 Perlmutter Olga 
4434 Rerlmann Mr 
4439 Bennan Hans 
4440 Rettinger Michael 
4457 Blatt % 
4463 Rolinger Mathias 
4471 Bomb Srant 
4472 Rorbel3 Millie 
4475 Potenberg Frl 
4483 Brina I 
4485 Prutty Franz 
4509 Rehling Mr 
4511 Reiif % 2 
4512 Reinfeld Ferdinand 
4513 Nender Mail 
Andreas 4515 Reich Jofef 
3868 Gala Edw 4516 Resrid Mr 
3870 Sarbern Anaftafta34517 Richter M 
3871 Garfiel ® (2) 4519 Rod Sanos 
3872 Särtner srant 4522 Rooswelt & M 
3874 Gafpar Emilia 4527 Ruf Frieda 
3877 Gelb Martin 4541 Ealis John 
3878 Geinert N (3) 4543 Cala Joief 
3879 Semfer Jofera 4544 Eailler Peter 
3880 Gerhardt Sohn, 4545 Samjel Wladi3lar 
3881 Geringer Leopold 4546 Sauer Louis ® 
3882 Gewandter N 4547 Ealamann M (2) 
3884 Gittling Franf 4552 Sander Henth 
3885 Slaub Beier 4553 Sander Henrh 
3886 Slid M i 4 Cheinberg Annte 
3888 Goettel Sriedrihd 4559 Cchleiger Henty 
3890 Gold Harry 4561 Cchlade Felils 
3891 Goldberg Ch 4562 Schmidt Hermann 
3892 Golditein Mr 4563 Ehmadginsty Abolf 
3894 Golditein IM 4564 Ehober Kar 
3898 Gorgl Soief 4585 Chwart E M Dr 
3901 Goppfrit_ Mr 4566 Ehmidt Guitad 5 
3907 Grabler Stani3lamw 4567 Schonwer Abolph 
3908 Grieiter Cha3 4568 Schmidt Hermann 
3909 Srobmus George 4569 Schmidt Konitanty 
3910 Sroßlopf Anton _4570 Schorl Jofefa 
3911 Groß Elizabeth (2) 4571 Sau Bictor 


3852 Zreh Hench 

3853 Sriede Franz 

3854 Sriedheim Kauf: 
mann Frau 

3855 riedl Sofef (2) 

3856 Frib Carl 

3860 Fuchs M 

3862 Sundenberger 


3912 Sroß Sofef 4572 Shuß E 

3913 Grot Fred 4573 Schwarz Pincenz 
3914 Gruber John 4574 Schretter Alois 
3924 Gurf Katarzyna 4575 Edulz Iofepbine 
3928 Sub Anton 4584 Simon Lajo 

3931 Saafe Kannte 4588 Sider Johann 
3932 Sabel St, 4589 Siegel Wman 
3933 Haber A 4630 Somen Frant 
4631 Soltiß Wendel 
4833 Spula > Paul 
4651 Stern 

4652 Stein Victor 

4653 Steinle Slorentine 
4654 Steffo Stefan 
4655 Stein Sofefa 
4656 Sternberg Adelheid 
4657 Stritel_Conrad 
4664 Streu & 

4665 Stadler _Greti 
4669 Sturm Franz 


3934 Haft U 
3335 Hag Elizabeth 
3940 Hanbert Ino M 
3941 Hani3 Anna 
3945 Hebel Stanley 
3946 Hedeler NRofa 
3948 Helfer Sofef 
3949 Hermann Hugo 
3950 Herrmann Ihos 
3951 Heraog Gottfried 
8052 Hehdenreih Eugen 
3953 Hehdenreih Karl i 
5959 Hofmann John 4720 Thiditen Emma 
3960 Hoffmann Julia 4731 Treder Fannh 
8961 Hell Beter 4734 Treiber Franz 
3965 Hophe Edith 5 Troß Nathan 
3968 Hohl Jos 41 Turner Mr 

2 Niet Nafob 743 Tutfih Nik 


1-1] 


3 

4 
3987 Saentih Marie 4744 Zuref Sodbie 
4008 Tanfien Philipp 5 Zurtbin Kontad 
4009 Sarik Ferdinand 46 Zuider Anna 
Oo 
o 
oO 
6 


1-11 


4 

4 
4020 Jolde Mr 0 Ulrih Gabriela 
4029 unfer Xena (2) 51 Ulmer Wentel 
4050 Kaplarr Raden 52 Ultih Frieda 
— 
7 


1.1. 


4080 Kaufmann Samuel 4753 Unterberg R 
761 Veiß Harry 
787 Voß Earl 9 8 
772 Waingart 
774 Walz Iofep 
797 Weber isred 


4068 Kata A 
4071 Keppilſch John 
4072 Kefſel Thomas 
4073 Kielbron Nikola} 
4079 KRaper Tole 
4081 Klaube W 
4082 Klein Ambrojs 
4083 Klein Stranz 
4084 Klein Mally 
4085 Klein M U 
4089 Aliamann B 
4099 Kohn Sana 
ohn Yan 
4110 Koenig Sina 
4117 Koresfh Sammel 
4119 Kormann Wally 


4320 Wilfe Darin 
4821 ®Vifen nie. 
4121 Sort Helena 4822 Wirth John 
4127 Kofil Dttilie Wit 
8 Witt Ludwig M 
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4800 Werner M 
4801 Weismann S 


4132 Raub: 1827 
2 Haube Fra 

4144 Sraim N 482 
4145 Kramer Martin 


Nacftehend veröffentlichen tote die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitdamt 
Meldung auging: 

Diener, Dicael Julius, 58 J.; 9008 Colfag 


enue, 
abl, William, 5 Mo.; 8637 Superior Ave, 
efte, Emma, 35 9.; 2706 Lome Abe, 
altper Louis, 31 I; 549 Dit 45. Place, 
, &ligabeth, 1 Stu.; 2704 Lome pe, 
ider, Albert, 56 I.; 7344 Merrill be, 
Säuls, Charles, 34 $ 1618 ®W. Adams Str, 
Adam, Barbara, 34 J.; 1122 Desplaines Str, 
off, Mary, 53 3.; 3414 ©. Leabitt Str, 
iegel, zu 1 3.; 1415 Waihburn Ave, 
Alexander, George, 36 9.; 3711 LaSalle Str, 
ter, Xeo, 4 Dio.; 1924 Nelion Str. 
Rudolph, Marh, 85 I.; 2979 South PB. Abe, 
Lich, Suede, 23 3.; 1514 Or d Str, 
iebig, Iobn, 56_I.; 1624 Hancod pe, 
ach Oster. 80 3; Mdams und Canal Str, 
Wielbe, Herinann, 27 A 1503 Otto Str, 
Klode, a, 39 I.; 930 ®. 36. Sir, 
Boldt, Statherine, 52 Y.; 1604 W. 69. Str. 
Aull, Katherine, 23 J.; 4322 N. 45. Üpe, 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. November 1912, 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Hem. 
(Baarpreife,) 

Betzen, Nr. 2, rot, $1.00—$1.08; Nr. 8, rot, 
86—98c: $ 
Bölgr; Nr. 3, hart, BE —85%c. 

Srübiahrsmeizen, Nr. 1, SE—86%c; 
Nr 9, 84—Bbe; Sir. 3, Böe-Bsc. 

Mars, Nr 2, 53—53%c; Nr. 2, weiß, neu, 
48460; Nr. 2, gelb, 5784; Nr. 3, neu, 
45 46%; Nr. 3, weiß, 46—46Y%c; Nr, 
3, gelb, Hu —4TYac; Nr, 4, da—4dlkc. 

Ha ie z, Nr. 2, weiß, 34—34%c; Nr. 3, weiß, 
1—32%c; Nr. 4, weiß, 29— ic; Stand» 
ard, 32 8*xc. 

Roggen, Nr. 2, 62%; Nr. 3, 58c. 

Gerjte. „Malting“, 50—77c; „Beeb’, s— 
48c; — 30 436c. : 

(Auf fünftige Lieferung) 

Weizen, Dezember, 8SI4—34%c; Mat, ox- 
90%c; Sul 88146c. 

Mais, Dezember, 47%c; Mat, 48%c; 
49 - 49c. 

9a I. t, Dezember, 30%c; Mai, 32 B25%4c; 
Juli, 32%—32%c. 

Die heutige Anfugr don Weizen für den bie» 
figen Marit jtellte fih auf 104,400, bon Mais 
auf 399,300, bon Hafer auf 330,300 Bufhels. 
Berihidt von hier wurden 61,200 Bufbels eis 
zen, 196,250 Bufhels Mais und 371,200 Bus 
Theis Safer. 


Gepöleltes Shmeinefleifdh, Januar, 


$19.27%; Mat, $18.60. 


Schmalz, November, $11.37%%; Jan., $10.623%; 


Mat, $10.17%. 


Nr. 2, harter Winterweigen, 85— ! 


ASTORE FORE\ 
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| Winter Strümpfe, „3öt * 


Die Partie enthält feine ſchwere woll 
menftrümpfe, jchmwere Cajhmere-Strür 
alle nahtlos, full fafhioned baumivoll. r 
pfe, mit gefä m 

band-Oberteilen verjtärtte Ferfen und & 


eine ſchwere moollene und 
telichiwere und fchiwere Sorte 
Strümpfe, in jchwarz, 
— fe; dies find 
trümpfe; dies find Werte bis 
morgen, Eure Auswahl für 10 * 


Ber 
umten und gerippten 


mit 


natürlih graue und 


Ein warmer Winter Covat erweift fich imn 


Und wir haben den Weg für 
große Erfparniffe vorbereitet 


Zweiter Floor 


— 


noch als das beſte Urteil im Geſchenkegeben, 


500 Coats -Eine ſenſationelle Aus⸗ 
wahl zu einem ſenſationellen Preiſe; 


ein Coat, der die kritiſchſten Damen 
zufrieden ſtellen wird, und zwar zu 
einem Preife, der auch die Anjpruchs- 


Sun, | 


Rippen, ‚Nubember, $10.60; Ian., $10.25; ' 


Mai, $9.92%, 

Mehl, „Winter Patents”, $4.60—$4.70 das 
Faß: Noggenmehl, $3.10—$3.35; Minnefota 
ard Päſent, „Siraight Export Bags“, 
4.00-4. 103 beſondere Marken, $5.00, 


Heu. (Berlauf auf den Geleifen.)—Beites Tb | 


motbh, $19.00—$20,00; rt. 1, $18,00— 
17.50; beites ®rairie, $15.50—$16.00; Nr, 
‚ $14.00—$106.00; Nr. 2, $13,00—$14.00; 
Padheu, $7.00—$8.00. 


Zimotbyfiamen. — „Eafh Lots“, $3.00— 
” $3.00, ” ar 


Kleeſamen. „Caſh Lots“, $13.00—$18.00, 


Oet. 

Standard, weiß, 150...........8 
Headlight, 170 “u. 
Eocene ... 
Napbtba ... “soon. 
Gajolin — *2* 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Bab 

do., gereinigt, per 5 Faß 


Zerpentin ——— 
Shlahtvieh. 

Rindpiehb. Gute bis ausgefudte Stiere 
$9.00—$11.00 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Beebes“, $6.00—$7.25; gute bid aus» 
geit te Kühe, $5.50—$7.50; gute bi aus» 
geludte Kälber, 

Stiere, $6.50—$9. 

Schmweine. Gute bis ausgefuchte Pölelmaare, 
$7.65—$8.80 per 100 Pfund; guie bis aus- 
gefuhte (zum Berfandt), _%7.65—$7.80; 
mittlere bi3 ausgeſuchte SFleiicherwaare, 


83 gute bis —— Ferlel, | 


6.00—$7.50; Eber, $2.50—$3 


sasis „Wethers“, per 100 Pfund, $4.00— | 


‚40; 
„Nange Vearlings“ 
Lambs“, $6.65-—$ 
84. 20. 


„Breeding Ewes“, %3.50—$4.25; 
$5.00—$6.25; „Natibe 
‚75; „&mwes“, 


E3 wurden während der Woche hierher ge- | 


bradht: 45,973 Rinder, 4791 Kälber, 151,073 
Schweine und 130,397 Schafe. Berihidt von hier 
wurden: 16,504 Rinder, 458 Kälber, 12,457 
Schweine und 28,230 Schafe. 


Moitereiproonuite, 
Butter 


„Greamerh“, extra, das Pfd. 
Nr, 1, das Riund 

Nr. 2, das Yiund... 
„Dairies”, das Pfund * 
Nr. 1, 5a8 Bund. ...ocoones 
„Ladles“, das Piund..... ... 
Padwaare, das Pfund... 


ter— 
Gemifhte Waare, ohne Ab» 
aug bon Verluit, das Dep. 
Miſten zurückgeſandt) 0.2 
bo. (Kiiten eingeihloifen).. 0.22 
„Sirlts”, das »Dupend 0.24 
„Exrtras”, da3 Dugend 
Rüje— i 
Rabmläfe, „Imwind”, d, Bl: 0.174 —0.17% 
„Young America“, d. Bid. 0.17% 
„Dailies“, das Pfund 
Brid,\das Pfund 84 
Schweiger, neu, das Pfund.. 
Limburger, das Pfund 
BGeflügel und Kalbfleiſch. 


Geflügel Gebend — 
Hühner, das Pfund......... 
„Springs“, das Pfund 
Truͤthühner, das Pfund..... 
Hähne, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund.. 
Gänſe, das Pfund........... 
Geflügel (sugerichtet) — 
Truthühner, das Pfund... 
Hühner, das Pfund... ; 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das Piund.... 
nien, das Pfund ......... 
Gänſe, das Pfund ......... 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 PBfd. Gewicht, alb. 0.10 
40— 80 Bid. Gemicht, Bid. 0.11 
80—110 Bid. Gewicht, Pd. 0.12 
Gemüje und friihes Obit. 
Aepfel, das Faß ............... 3.00 
itronen, die Kiſte .............. 5.00 
Drangen, die Kiſte ........... 2.75 
Grape Fruit, die Kiſte 
Kronsbeeren, das Faß 
Gurten, zwei Dußend.......... 
Rraut, ee 
Blumenlohl, die Kiſte.......... 
Sellerie, die, FHifte....... 
Ropfialat, die Kiepe.. 
Blatifalat, der Kübel. ...urn..... 
Brunnentreffe, Dtzd. Bündchen.. 
Meerrettig, der Bund 4 
Note Rüben, hundert Bündchen. 
Mohrrüben, Hundert Bündchen.. 
Guyinat, Dee AUBE...onoccosnace 
Tomaten, die Kiſte ............. 
üben, der Sach *4 
Pfefferſchoten, die Kiſte 
Baltinalen, der Kübel.......... 
Reterfilie, Dutend Bündchen... 


— 
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< 
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naane n—_ | 

rüne Schnittbohnen, Kiepe 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rote Nierenbohren ....... 

Rartoffeln, der Bufhel...unurn.. 

Süßtartoffeln, dad Fab......... 


Bezwingen Sie 
Halsichmerzen 
und 


Bräune mit 


St. Bakobs Gel 


$3.50-- | 


Wir zeigen ebenfalls eine vor: 
züglihe Auswahldon modernen 
Kleidern, von Deneniedes 18.50 
bis $25 wert ifl, Eure 
Auswahl, Montag, zu 


$8.75—$10.00; „Range“, 
25. ! 


Eine Mode ift vorhanden in dem neuen 
MWide-Wale Diagonal Cloafing, mo FKra= 
gen und Manfcetten in 
Farben beſetzt ſind. 
ſchwarzer Coat aus einer feinen Qualität 
Thibet⸗Tuch, hübſcher Kragen und Man— 
ſchetten aus Allover-Stickerei. 
Wert, der in dieſer Saiſon zu dieſem 
Preiſe offerirt worden iſt: 


kontraſtirenden 
Die andere iſt ein 


Der beſte 


9.75 


EEE EN RERTANSHE 


Se a 2 


25,000 Yards Rleiderloffe gekauft von Lederer Bros. & Co., Market 


und Iakfon Strafe, Chicago. 


Zweiter Sloor, State Straße 


3u weniger als der Hälfte, 


E3 ift da Ueberfchuß = Lager, melches mir von Lederer Bros & Co., Ede Market und Jadjon Str., Chicago, JL, Wäoles 
fale Sobber8 und Amporteure von Kleideritoffen, zur Hälfte des Preijes fauften. 


in FE , marineblau, Taupes, braun u. f. w.; mannifh Mifchungen, engl. Timeed3 und Coatings. 
auf dem 


. #Hloor, State Str., vorn, zum Verkauf. Auf. Wunfch werden diefe Stoffe in hübfchen Holly Schachteln verpadik, 


36·zöll. enaliſche TZweeds 
36-3011. manniih Suitings, 
36-3811. icjott. pönge, 
363Ö1l. Diagonal Suitingß, 

50€, 36-3011. dauerhafte WhipcorbB. 
36-3d1l. Boplins, alle Farben 
36-3611. Bopfins, alle Schattirnngen, 
reihe ichöne Kinder-Plaids, 
ſchwarz u. weite Shepherd Cheds, 


Sheidungen in Mafe. 


ı Nicht weniger al? 84 derartige 
Klagen geitern verhandelt. 


Ein geihlagener Mann. 


Schneider Mavil Plagt gegen Gattin und 
die beiden Schwäger. — Hatte es auf 
ſchnöden Mammon abgeſehen. — Nach 
einem Monat war der Traum aus. 


Geſtern wurden im Kreis⸗ und Su— 
periorgericht 84 Klagen auf Scheidung 
ı verhandelt, gegen über hundert an je- 
dem der beiden vorhergehenden Samä- 
tage. 
| Harry Mapil reichte eine Klage auf 
! Löfung feiner Ehe mit Kate Mapil 
; geftern im Superiorgericht ein; er be> 
| zichtigt feine Gattin, ihn am 22, Dfto- 
ber in mörberifcher Weife angegriffen 
| und mit einem eifernen Schürhaten 
| über den Hinterkopf gefchlagen zu ha= 
ben. Samuel Stlute, ein Bruder der 
rau, Toll den Kläger am 28. Oktober 
ı burchgeprügelt und verfucht Haben, 
ihn zur Aufgabe feines Schneiderge- 
' Ichäfts zu zwingen. Mapil erfuchte 
das Gericht auch um einen Befehl, 
durch den bie Beklagte und deren Brü- 
ber Samuel und Abraham verhindert 
werden, ihn in irgenb einer MWeife zu 
| beläjtigen. 


1 


Um vorläufises Nährgeld, 


Hrau Florence W. Operfhiner lieh 
duch ihren Anwalt Erbftein geftern 
Richter Kavanagh um Anmeifung von 
Nährgeld erfudhen, bis ihre Schei- 
bungäflage verhandelt worden tft. Sie 
ift angeblich mittello8 und foll wegen 
Nichtbezahlung der Miete aus ihrer 
Wohnung gemwiefen werben. Die Frau 
bezichtigt den Gatten, Ellamworth 8. 
Overſhiner, ihr durch die Poft Briefe 
Ihmugigen Inhalts gefandt und ihr 
mittels Yerniprechers erklärt zu haben, 
baß er ihr nicht einen Cent geben wer» 
be. Dabei macht er, wie der erwähnte 
Anwalt behauptet, Vergnügungsreifen 
nad New York und hat einen Kraft« 
wagen, DOverfhiner wurde angemiefen, 
ber Frau fofort $50 zu bezahlen; mor= 
gen wird ber Richter meitere Verfü— 

ungen ein Der Bellagte „ war 
fivent ber Schmebif 
Amerilaniſchen Fernſprechgefell 


| Co“ 


1.50, 54-3811. ſchott. Tweeds, 

1.50, 54-3Üll, engl. Goverts, 

1.50, 54-3öl1l. Herringbsne Serge, 

1.00 54-3011. breite Storm Serged, 
$1.00 54 Zoll breite feine Banamas, 

1.00 54-3J1. danerhaites Nub Cniting, 
1.00 54-3Öll, feine manniih Mirtures, 
1.00 54:3Öll. feine Whipeord n. Serges, 
$1.25 54-3011, ihwere Goat’a Ghindillas, 


Jede Yard ijt frifch und neu; g 
Diefe Waaren kommen 


$2,00 
82.00 
1.50 
$1,50 
2.00 
$2.00 
1.50 
1.50 
31.25 


>ijatt. Planenat Suttings, 
2430ll. Diagonat Su 

54-3öll. franz. Etorm Se 
543011. Vlaid Bad Coatin 
54,011, engl. Mirtured, 

54-5811. Boncle Enitings, 

54-381. gran gemiichte Snkt’gß, 
54-3011, Idott. Miztures, 

42-5Öll. Seide- m. Wollepopofind, 


Richter Kavanagh von Frant E. Pal- 
mer gejchievden. Sie nannte biejen 
einen „Heiratsabenteurer“, der durch 


Zeitungsanzeigen fich mit heiratälufti= | 


gen Frauen in Verbindung fee und 
fie im Stich laffe, nachdem er ihnen 
ihre Baarfchaft abgenommen habe, Er 
fei ein bildfehöner Mann. Sie habe er 
geichlagen und verlaffen, weil fie ihm 
fein Geld mehr geben wollte. Frau 
Palmer hat erfahren, wie fie dem Rich- 
ter mitteilte, daß der Beklagte mit einer 
Frau, die $18,000 im Befit habe, in 
einem hiefigen Hotel zufammen jet. 
Sie 309 zum Andern. 


Edwin E. Eolee murde nad faft 
bierzigjähriger Che am 10. Februar 
1910 von feiner Gattin, Lillian, ver- 
laſſen. Dieſe reiſte damals nach Win— 
field, Kans., zu einem Verehrer, wie 
Colee geſtern Richter Kavanagh ver— 
ſicherte. Die Frau wohnte der Ver—⸗ 
handlung über den Scheidungsantrag 
des Gatten nicht bei, und der Richter 
verfügte, daß ein Protokoll angefertigt 
werde, mit anderen Worten, er wird 
den Antrag bewilligen. 

Craurige Neujahrserinnerung. 


Genau um 12 Uhr am Abend des 
31. Dezember letzten Jahres, als über- 
all das neue Jahr freudig begrüßt 
wurde, hat der Fleiſcher Frank Cech 
ſeine Frau und drei Kinder aus ihrem 
beſcheidenen Heim, 4525 N. 41. Ave., 
gejagt, nachdem er im Rauſch ſchon 
häufig gedroht hatte, ſeine Frau um—⸗ 
zubringen. Alſo klagte die Frau ge— 
ſtern gelegentlich der Verhandlung 
über ihren Scheidungsantrag dem 
Richter Tuthill. 

Kurze Ebefreuden, 


Als Fred Karl Wagner feine Emma 
am 7. Dezember 1909 heimführte, hat- 


te feine Schwiegermutter dem Paare‘ 


eine nette fleine Wohnung eingerichtet, 
er forgte aber weder für Hetzmatertal 
noch für Lebensmittel und mutete ber 
jungen Gattin zu, in einem Zleinen 
Zimmer gu wohnen. Genau einen Mo 
nat nach der Hochzeit fehrte die Frau 
ins Elternhaus zurüd, Geſtern ſchil⸗ 
berte fie in obiger Wetfe ihre traurigen 
Erlebniffe dem Richter Dever und bat 
ihn um Löfung der Ehe wegen Nicht: 
verforgung. 
r Bat Fein UÜlagerecht. 

Da Staatsanwalt Wayman fich ge- 
weigert hatte, gegen bie „PBennfyloanta 
Mutual”, „North Amertcan“, „State 
Mutual”, „Iravelerd” und „Prubden- 
tial“ Lebensverſicherungsgeſellſchaft, 


die „State Mutual Life Aſſurance 
und die Verſicherungsagenten 


—P. 


are 


' katt einzufchreiten, hatte Albert & 
ı Megner auf eigene Fauft ein Progeps 


verfahren angejtrengt. - Stabtridhiee 
Fry hat diefes geftern abgemwiefen, weil‘ 
nur der Gtaatdanwalt zu bera 
Vorgehen berechtigt fei, 


gem 


Die Bauernſpieler. 


Beginn des Gaſtſpiels heute mit 
tab‘ im Eriter om. 


Droben in den oberbayerifchen Gew 
birgstälern, mo die Schneelop dee. 
Berge fih in den grünen A ers 
jpiegeln, in Gottes herrlicher Alpen“ 
melt, wurde die Kunjt geboren, beuem 
Upoftel heute die Oberammergaut 
Bauernfpieler find, 4 

Zuerft waren es freilih nur DIE 
weltberühmten Paſſionsſpiele, denen 
fich das gottesfürchtige, prächtige WBOlks 
chen widmete. Aber die urmildfige, 
tiefe jchaufpielerifhe Begabung bei 
Dberammergauer verlangte nach; we 
rer Betätigung, und fo erftanden ihnen 
denn Dichter, die, wie der unfterbäidhe 
Ludwig Anzengruber,ibre ganzes-$ 
nen einjesten, um den Bauernfpie 
ein Repertotr zu fchaffen, mie e8 Tuie 
reſſanter und vielfeitiger nicht g 
werden fann. # 

Padende, Hochbramatifche WoM 
ftüde, ländliche Luftfpiele und mele 
dienreiche Schwänte und Poffen bein 
gen die Oberammergauer, und jebe 
ter Darbietungen zeichnet fi bu 
finftlerifche Vollendung, dur «im 
eminent realijtifche, lebensmahre Da 
ftellung aus. Da tft nichts Gelermie 
und Gtudirtes in den Vorfiellunge 
in ihre Herzen tjt die Kunft be# $ 
mens, Singens und Tanzens 
Natürlich kommt ihnen das Ber 
all der Karaktere, die beru Jichte 
für fie fchufen. Und fo bebeutel Dem 
ein Bejuch bei den Oberammerganen 
für alle deuten Kunftfreunde € 
unvergeßlichen Genuß. Sa 

Das Gaftfpiel der Zruppe 
heute tm Eriteriont mit, 
Mattnee feinen Anfang nehmen 
welcher Holamanns urwüchfigesl 
ftüd „Sündige Liab“ zus Wuff 
gelangen mwird, Heute, 
Dienftag Abend mirb 
„Der Geniffenämurm“ 
Mittwoch und Donnerflag 
Herrgottäfchniger bon 
gau“ am Freitag und 
„Der Umeritafeppel“ unb 
tag Nachmittag „Der Di 
Die Preife der Pläge fin! 
Abendvorſtellun 25, 50: 
und $1, 

\ 


2] 





‚Befucher der Erben. „Viefansfleiung find zum Befuch unferes £ — freunden eingeladen || 45 


Halten Donnerſtag: Jährlicher Verkauf 
— — * En Our tore von Weihnadtsbaumen; — 2 Juß hoch 
BP STATE MADISON ans MADISON Arne 


Feine, importirte, echte. nortwegiiche immergrüne Tannen = Weib: 
nachtsbäume, zwei Zub oder mehr ho, mit dem natürlichen, er- 

TATE MAI PDEARBORN STE. — 
Wir werden uns freuen, wenn Ihr den Baby-Trachten-Laden beſucht, Erö ffnungs-Woche 


friſchenden, geſunden Geruch der Fichten; gleichmäßig kegelförmig 
und mit ſchweren Wurzeln. Der jährliche Verkauf gehört jetzt zu 

Und falls Ihr eine Mutter ſeid oder die lieben Kleinen gern habt, werden die hübfchen Auslagen von-Babhjachen Euch ebenfalls entzüden. 

Anſpruch nahm, ‚und auch) viele any aber jegt jind wir frob, daß die große Tat vollbradıt ift. Nirgends ſonſt findet Ahr einen X 


| Beincht unfer Zwerg-Dorf 


Zehnter Floor. 
täglich von 9 1lhr Warm. bis 5 Uhr Abende, und hr werdet be» 
greifen, iwesbalb die Kinder gern twiederfommen — jo berfdhieden 
und unterhaltend für Kung ımd Alt — jeht die vielen feinen 
Siwerge und jeht den Heinen Bring Heinrih ımd die kleine Prin—⸗ 
zeifin Jeanette, jeht die Heinen Leute und den feinen Dorfausrufer 


und laft ja die Kinder die Herberge in Dem 
Ywerg:Dorfe befichtigen; c8 erwartet fie 
eine groie Ueberraihung. 





Silberwaaren 


— 8 

Regenſchirme 
Achter Floor Haupt⸗Floor— 
Schwerer 
Fach ſil⸗ 
ber pla— 
tie 1e% 
Brot 
zero)», 
emboijj. 
ZIrauben= 
borteent- 
wurf,reg. 
*5, morg. 


3.98 


E3 tit eine Aus lage, deren xertigitellung lange Zeit in Ztate 
Laden für Babnfachen, der jo arof oder volljtändig ausgejtattet iſt, 


Dritter Floor, State Str. 


Straße 
Das praftiichite Geichent von als | 
len, für | 
Mann gder 
Dame— 
Hier 
iind 
etwa 
1500 
Re- 
gen 
ſchir⸗ 
me, zu eis 
nent To nie 
dDrigen 
"reis, daß 
Weihnachtsein— 
taufer hoch er= 
freut ſein wer— 
den. Es ſind 
beſte Qua 
lität rein— 
ſeid. Taf— 
feta Re— 
genſchirme, mit breiter Tape 
Kante, extra ſchwere Qualitũt. 


Ge⸗ 


den wiederkehrenden Ereigniſſen der Feiertags-Saiſon. 
wie dieſer, und Euch ſo gut bedienen kann. Selbſtverſtändlich ſind die Werte hier am beſten. 


Gerade das Lichtige als diſchnerde für die Zeiertage 
Baby Wrappers aus reinwoll. Cajh- 


mere, handbeſtickt, ſowie ſeidewattirte 
Wrappers, ſeidegezackt 
herum, wert bis $4 


59e wollene Babyhemden, wie — 


det, mercerized Doble Shell ge— 29€ 


fteppte Kante, jpeziell zu 

69 feine Nainjoot Baby Slips, wie 
abgebildet, rundes Mole mit 3 
Had jil- F Valenciennesipigen Einſätze 
berplat. ze $1 jehr feine kurze 
3 Flo: u Nieider, iwie abgebildet, 


$1 reinmwollene TFlanell und Caſhmere 
Baby Sacques, ſchön beſtickt, hübſch ge— 

macht und finiſhed, jpeziell für | 
49 


morgen markfirt zu 


Schr feine Kalhmere Nightingale und 
Kimono Sacques für®abies, ſchön hand— 


beftidt und mit Band verziert, 98e 


1.69 herunter bis zu 


MWeige Pelz; Garriage TDeden für Babies, 
mit Ganton TFlanell gefüttert, mandye mit 
KRopföffnung, andere mit yußta- { 79 blümte Nufter, jpeziell martirt 4 = 
ihen, 3.98 un» herunter bis zu I + 9 für Montag zu 45 
45c teinmwollene Flanell Baby Shawls, Farbige Kinderkleider, 2 bis 6 1.50 reinwollene beſtickte lange Fla— 
wie abgebildet, Shell ſtitched 97 c Nahre, blau, jchwarz u. roia nell Unterröcke i 
Kante und beftidte Ede -_) tarrirte Singhams, mai. BE markiert 3 

5% Flannelette Baby Gowus, wie ab— — *1 franz. Gingham und Galatea Kinder Coats, Größen 2 6 

Jahre, neueſte Facons, 8 
65 


gebildet, roſa und blau geſtreift, 33C wajchbare Kinderkleider, 2 bis 45 c 
— 2.48, 3.98 bis zu. 
vollftändig 


69% Velour Flanell Yaderoben für Ba- 
vie, weiße Kord und Duafte, jchöne ge— 


35C einfach farbige Vote, zu 6 Nahre, gefältelte Stkirts... 

Nainjoof| 29 turze Hlannelette Baby Handgemachte Furze Baby; Waby Bonnets, 

und viele | Stirts, roja geftreift mit 18 fleider, Größen bis 2 Nahre, | Sortiment dazu paji. YBc . 

ichen Ga= andere Facons, rundes Note jchön | Flannelette Podice c gemadt aus feinfter Oualität |Koaıs,3.48, 1.48 bis 

fter Set, bejegt mit feinen Spigen und| 95. Flannelette Wrappers für Rainjool, mit handbejtidtem $1 jchwere Flannelette Paja— 
Doke, ichöner Spigerfante am | mas jür Kinder, roia und blau 
Hals und —— „etwas en | geitreift, bejekt mit weißen 


neuſilb Handſtepperei, Stirt beſetzt mit Bahies, roja und weiß 15 
a em =“ er Ic geftreift, zu a inittert, wert * 
— * = — 2c enggeſtrickte ſeidene Baby— * UNS \ U \ N: \ u 5.00 für Frogs, Größen 4 bis rErG 
$2 weiße Curly Bearffin Baby ichleter, Bi NUN N ‚ mo Sennit Hinnel gr 14 Nahre, Montag zu. 4 
_ > F Jd N 
69 geitridte und Tlannelette 
Nacht Traiwers mit yüßen für 


Eoats, mie abgebildet, Sateenfut: — * LANA. \\ : ——— —“ 
ter, beiegt mit Meſſingknöpfen, En 29€ 
Flannelette | Kinder, Größen 2 
Sahre, zu 


Größen 6 Monate -- 25 Sr. 6—14 Aahre 
“me : i 
Kinder, roja 16 
15e türfifche Yeeding 


3 Jahre, zu 50° Amostsag 
l5c FFlannelefte Baby Sacaues, Nachtfleider für 
gejtreift, 37 9 
Kragen und Bandjchleife, Gr. 3-6 et ju...® ‘“c "Dips für Pabies zu c 
Trug Stisre— Gine Neuerung 


49e reinwoll. Dramwer Leggings 
für Babies, fpeziell für 
morgen zu 

39e lange und furze Nainjoof 
Slips für Babies, Wote einfach 
tuded oder bejegt mit Stiderei 


Afach ſil⸗ 
berplat. 
2 Stüde 
Sets, 
Yuder u. 
Creamer, 
in Bor, 


1.95 


4 SIap. Metal Erumb Sets, Tray 
und zus“. ihön emboffirter ge— 
blümter Entwurf, fpegteil 
für moren das Set zu. 39€ 

Wallace Bro3.’ dreifach jilberplat. 
Beerenlöffel, vergold. En. 
im gefütt. Bor, Montag c 


Schmucffachen das immer ficher willffonmene Geſchenk 


Main Floor — State Straße 





einfach Weiß, mit roſa u. blauem und blau 
martirt zu Babn’s 


75c feine Latmn Pillow Stips 
f ? * Eine Ecke der Abteilung für Babytrachten iſt dem Verkauf 


und Spiten, fpeziell VAc 
für Babies, geftidte Eden ‚und 3 a ; — 
Stideri: 9 gef von Troguen, Yaby:Nahrungsmitteln, Gummtiwaaren u. |. w. 
getvidmet, welche das Ba — braucht. 


19e reinwoll. engge— 
herum, zu ftridte Baby Booties..... c 
Abjorb. 6 —* Fletcher's Rubber Sheet— Baby's 


Dreieckförmige Gummi $1 reinmwollent 1 
Pfd. 4 6 jtoria, ing, 36 & waſſer⸗ 
c IF: 19€: Zou, 290 


Diapers für Babies, zu Baby Sweaters zu 
Rolle. flaſche. 


Auf engliſchen Paragon— 
ſtellen, Stahlſtangen, mit einfa— 
chen und geſchnitzten Griffen, 
bon dem beiten Hartholz, mit 
jeibenem Futteral und Qualite, 
Die Männer-Sorten find 28zöllig 
und die für Damen 26zÖllig. In 
der „ganzen Stadt für $4.00 ber> 
fauft. Spezieller ‘Preis 
für morgen, zu 


deiß⸗ 


49c 


Nie zuvor fo viele X 


Mein Floor State Straße 
39 geitridte Mufilers für Männer oder | 
eine Ede beitidt, 4 im einer Damen, weihe ımd, farbige, ihöne Mranz-Jinitiale, wert $1; 
hadtel, für allen Größen, ſpeziell zu » in Schöner Schachtel zu 


5250 Iterlinafil 
berne Lavallie 
res, veſeßbt mit 
fein geſchliffenen 

Brillanten, mit 


Cbeer Lawir Tafhentücher für Damen, 


Neinleintene Iafhentüher für Damen, 


$5.50 Empire Art fil- 
bernes 3:Stüde Toi 
* —— großer ge⸗ 
Handſpie 
Qualität 
und Cel— 


98 
3.9 
Solide goldene Hals: 
Ictten, 15 3oU lang, 
hübich zuſammenge— 
lötete Glie 


$2.00 German 
Maſchen-Taſchen, 
gravirte 
mach aus 


Silver 

ſchön 

Rahmen, ge— 

feinen un— 

a erbrechl! ichen Glied-Ma— 

Ra⸗ re mit Gliedfette und 
| 


nel, girte 
Daardürite 


en J 
86 Empire Art Iuloid-Stamm, 


filberplatt. 
oridir!, 
Porzellan 


Lawn Taſchentücher 
Damen, mit einer be— 
ſtickten Ecke, gewöhnlich 5%, 
t in einer Schaue 


Zbeer 

Taſchentücher für 

mit einer Ede 

3 oſſortirte 
Sa 


‚bi Rt ! d Lawn 
ftein-Muts fteinen u. farbi yeinitein in der 
ill > 24 — 3 Si 
iter. nur aen Steinen titte aoldar 


2 15 füllte Einfaffima 


ſchönen berabbä 

Ornamenten, ein 
fi cher 
Mont 


* * ſti j ii t J ß Rn = 
—— ſäumte Muſter, Taſchentücher mit ftidte Taichentücdrer, eine große Ba 
oder 6 in oder’ 6 in 
ac 
Spisen garnirte und Balenciennes | 
ihettentnöpfe, fhwer em Br... 1 .60 Reinlein. Männertaſchentücher mit 
ir e Knaben Kombi E— Initial⸗Taſchen Kinder-Taſchentücher, einfache 
—— ner mit Block Initiale, un— titcher für 
f s —66Gn Ngrichetteiimi = _ F 
dailiong, fange herabbän Manſchetiennt Zinaie 6 in büb- 69€ —— — 15c 
einer Schachtel iher Schactef.. > 
° > Berlen, Rhein T zent ıverlen mit 
te und Rhein Zwiß beitictte Tafıbentücer | : F 
ür Dar ce 


Schweizer beſtickte — oc serie,  Meinleinene cine ee bejtidte Da, 35c Werte, 
Rbeinft ein und tücher gezackte Kanten u. hohlge⸗ 21 mentaſchentücher, Schweizer be⸗ 
farb, Ztein-Gen > j2%c | Ic 
Mutter, mit tan Dun rietät mit gezadter Kante und im| 
Kerlenan Spitzen beſetzt u. eine Ede beitidt; | senznanıcı Poblgefänmten Muftern, Benetian f somsgastet 
— ——— u au) reinlein. Damentaidhentücer: 2 * 
— — 3 
— Be EEE en 3 156 Spiten befeste, armeniiche Kante, | 1 45 
boffed oder einfahe Mır- Ic — — 14- und 83zölligem Saum, zu reinleinene Initial-Taſchentücher, — 
!ter, fönnen gra- 98cC EHRE DS UND Lawn⸗Taſchentücher für Män-⸗ | Reinleinsite 
I 
$3 goldge 86 ſolide Gold naiton Hemden Männer, mit Y4= | weiße umd mit farbigen 
füllte Me: Ladallieres, nene zets, ein Baar aeführ die beiten Werte in zölligem Saum und VBlod- | Rändern, 3 im der 
+ : der Stadt, 6 ine | 
5 5 nde Anhbaͤng— pfe md 3 Dem 39 
tanch em pese N — 8 c | 
boffeb ır. let, beiegt mit den- Ziuds, aus 
3 Sheer 
= 1 ee —* meer | bübich beitidl, 
Stante, fi > 000 | Mister, in 
a 1 Te 


Zoll 
gain, 


für 


Weihnachts. — Gr 


Main Floor 





Spielwanren- umd Puppen-Laden in Chicago — der ganze 10. Floor 


Ihr am Weihnachtsmorgen die Herzen der 
Spiel Terierpice, 234: 
zdf. Tafien, Untertai 
jen n. Greamer, 31%: 
zöll. Teekanne, vollſtän— 
dig mit Indirtem Tran, 


pradıtvolle 4 ze 
0 


Halstrachten 


Maln Floor — State Strade 
Schadow Spitzen und einfache M 
Nobespierre Kragen, hoher Stock und 


Holl. Kragen Facons, wie ab: 

gebildet, ſpeziell a 
Gute Qual. Arifh Een VYokes im 

Rofen Entwurf, 

reguläre $5 Werte, 


hate... 2.98 


Gere. 


Marabou Capes, 6 
Strands breit, und 
Marabou Stoles, 
12 Yard8 lang, gute 
Qualität inSchtwarz 
und Natural, fo 
lange der Borrat 
reiht, Eure Aus— 
wahl au 

nur 


Rommt nadı dem größten ı — — 


und Ihr werdet ſicherlich etwas 


Mitte 

500Eartons von reinjeid. bedrudten 
"Bresden Bändern, in bellen ımd 
dunklen Kombinationen u. Karben, 
für fanch Mrbeit vafllend, bis zu 
7 30H breit, jpeziell, morgen, ND., 


9, 29, 25c, 196 Töc 


1200 Kartons reinterd. Mtlas 
feta Bänder, in jeder 
Breite und Karbe, für 
fancn Mrbeit. 


finden, womit 


Kleinen erfreuen fünnt — md bemerft wohl, andersivo. 


Verſtellb. Puppenwagen Fi F * 
—ganz Stahlgeſtell, in 9 —* ER — $ a 
ihwarz emaillirt, Gum- sr mer Re 

mi tired Stahlräder, — = R 
englifcher Leder Gfoth 


Sitz n.Rüdlchne, u 
ipeziell, zu 9 c 


Wizard 


Bafeball 
Er 


zu einem bedeutend niedrigen Breife bier ala 


Macen Bauftlöge, ein intereiiantes 
Spielzeug für die Kleinen, Klöpe aller 


Formen in Wage ntajten mit 240 


Näderi, Ausw. 69e, 49c u. 


— Entwürfe, zu 
Plüſch und echte Fell 


Schan kelpferde auf | 


Plattform u. Rockers, 
Ausw. Zr 45 Sa} 
2 herab bis Spiel, 
1, Bolt von 10 Md3., 14c Ben ei 7 2 Tauſende 
1%, Bolt von 10 MYos., ER „ > x F— UNE , verfauft 
2, Bolt von 10 Mds., 25 17 * — für 
3, Bolt von 10 Yds. , 3.50, 
e. 5, M. Btac; Bolt, 109)d8. i Montag 
„7, 9. Aloc; Bolt, 109ds., 
Nr. 9, Pd. Hisc; Bolt, 10Nds. 5 sl 08 
12, Pd. Glac;; 10 Yards, € 
Soldat=, 
PBolizift: Yusfatt., 


. 16, W. Tiac; 10 Yard: 
. 22, Hd. 9c; Bolt, 10 ds. 
vollft. in Bor. 


<pelling Boa: ds, popus 
läres u. tehrreiches Spiel, 
Buchjtaben 65 
ichön emailfirt.. IC 
Bladboards, 
Eaſel Bad, 
jtarf gemacht 
mit Drop 
front Butt, 
RollerChart, 
Abteilung 
für Schreib: 
papier uitv., 
Montag nur 


Taf Mi 
belie! ter 
— Ne Puppen, alle mit a Augen, 
— manche mit natürlichen Augenlidern, 


in ſchönen Abend- und Stra— W 
ßenkleidern, Gr. bis 18 Zoll. +) 





Engliſcher Puppenwagen, 
223öll. Holzbody, Coach 
Fintih, großer engliicher | 
Yedertucd) Hood, Stahl: | 


räder m.Gum— 3 95 
+3) 


mireifen, ipe3.@ 


ERST 9 mir Gletteifhe Xoy Fi: 
* as gine, läuft verfett, 





Spiceliahen, Puppen und Feier- 
tagdmwaaren für die Ablieferung 
vor Weihnadten zurüdbehalten. 


Comb. Winding Frain auf Geleife | mit Heiner Haus bat 


mit Station ır. ee : 98 39€ | 


Glode läutet automatiich 


Aermelloje Guimps, fhöne neue Mus 


fter in Shadow und einfachen 25e 
Net ‚reg. 35c Dualität 


Fenerwehrmanns 


IE | 


5 S . 9 1ur/ a 
terie zu ver Weiden Wäjchetorb, 

44 RM Neo 4 . E 
. 40, 89. 10c, Bolt, 10 DbB. Bbe | binden, zu.. Wajchbrett, UFER, zu 


Wenn Frauen glücklich ſind. Ausdruck, meine Frau möge nun glück 


Ehehumoresle von Freiberr v. 

Meine Frau war glücklich — ja 
mehr als das, ſie war namenlos glück 
lich und das nicht ohne Grund. Meine 
Frau hatte ganz plötzlich, noch plötzli— 
Eder und umnermwarteter, als der be- 
" rühmte Blih aus heiterem Himmel zu 
erfeinen pflegt, am Vormittag durd) 


Schlicht. 


= einen eingejchriebenen Brief die Nach— 


richt erhalten, daß ihr Laden vermietet 
worden wäre — der Laden, der in ei- 
nem meiner rau gehörenden Haufe 
Fon Jahre lang leer geitanden hatte. 
= Bas hatten mir in der Zmoifchenzeit 
nicht alles angejtellt, um einen ‘Dieter 
zu befommen! Wir hatten den Laden 
- für ſchweres Geld vollitändig um- 
"bauen und modernifiren lajjen, wir 
= Hatten den Laden in füämmtlichen mög- 


E lien und unmöglihen Zeitungen in= 


ferirt, wir hatten dem, der uns einen 
= Mieter verjigaffen mürde, goldene 
Berge und jilberne Prozente veripro- 
Eden, aber alles vergebens. Xahraus, 
ahrein ſtand der Laden leer, und es 
war in dieſen acht Jahren kaum ein 
Tag vergangen, an dem meine Frau 
mich nicht wenigſtens zehnmal gefragt 
hatte: Glaubſt du, daß ich es noch 
= einmal erlebe, daß der Laden vermietet 
= Mmirb?” 

= Mein Glaube war mit der Zeit 
biwac) geworben, er reichte faum aus, 
mich jelbit zu tröften, mie jollte Jich da 
auch noh meine Frau an meinem 
Slauben aufrichten? Mein Glaube 
“ teichte bei dem beiten Willen nicht für 


— zwei, und ſo ſchaffte ſich meine Frau 


Een: auf mein Zureben hin einen jepa- 
"raten Glauben an. Was fie glaubte, 
— weiß ich nicht, aber auf jeden Fall 
e ihr ihr Glaube geholfen haben, 
war vermietet, der 

war unterſchrieben, und 

ern ber Verwalter des Haufes uns 
ft heute davon Mitteilung machte, fo 
tichah es, weil er meine yrau mit der 
ben Botjchaft überrafchen 

Er hatte ihr früher nicht ge- 

eben, bebor die Sache nicht defint- 
zum Abfchluß gelangt war. Nun 
A ‚aber Alles perfett, und der Ber- 


er; bes Haufes gab ber Hoffnung 


lich fein. 


Und meine Frau war glüdlich. Der | 


reine Glüdstaumel hatte fie ergriffen, 
und fie bipfte fortwährend von dem 
Stuhl auf meinen Schoß und von mei- 
nem Schoß auf den Stuhl, und al3 fie 
dann mieder einmal auf meinem Schof 
aß, nein, auf dem Stuhl, nein, 
doc auf meinem Schoh — — — nein, 
ich weiß es mirflich nicht, wo fie faß, 
denn fie jaß jede Sekunde wo anders 
— furz und aut, als fi@aber dann doch 
für einen Augenblid einmal irgendivo 
jtill faß, da fagte fie zu mir: „Ich kann 
es dir ja gar nicht jagen, mie glücklich 
ich bin, und ich jehe es immer mehr 
ein, ich habe alle Urfache, dem Him- 
mel von ganzem Herzen dankbar zu 
fein. Ich bin gefund, ih habe feine 
finanziellen Sorgen, ich habe.an dir 
einen Mann, der zwar manchmal et» 
twas fnillert, mit dem es fich aber fonft 
jehr qut leben läßt, wir haben ein hüb— 
Ihes Haus, wir haben Teidlich gute 
Dienjtboten, die zwar nichts leiten, 
aber menigjtens den quten Willen zei- 
gen und an Porzellan und an Kryftall 
niht mehr faputt fchmeißen, ala es 
nad) ihrer Ueberzeugung unbedingt nö- 
tiq ift — nein, ich habe wirklich alle 
Urfache, jederzeit alüclich zu fein, und 
zum Wederfluß ift nun auch der Laden 
vermietet. Weift du, offengeftanden, 
hätte ich es ja nie geglaubt, daß der 
Laden noch jemals einen Mieter finden 
mürde, aber nun ift er doch fort, Gott, 
fei Dan!“ 

Die Freude meiner Frau kannte 
feine Grenzen, und ich freute mich mit 
ihr. E83 war Sonntag, die Arbeit 
rubte, das Tippfräulein mar beur- 
laubt, die Mafchine eingefchlofjen, der 
Federhalter war verftedt und die Tinte 
ausgeaofjen: ch hatte nichts anderes 
zu tun, al& mich mit meiner Frau zu 
freuen, daß fie jo glüdlich war, und ich 
freute mich mit ihr, biß dann plöglich 
— ja, richtig, num erft fiel e8 mir wie- 
der ein. Und doch hatte meine Frau 
inte nicht einmal, fondern taujendmaf 
im Laufe ber acht Jahre erklärt: „Ich 
glaube ja zwar nicht, daß der Laden 
nod einmal vermietet wird, aber wenn 
er doc) nun einmal vermietet erden 


| 
| follte, dann weiß ich nicht, mas ich por 


reude tue. Du fennjt mich jehr genau 
und weißt, daß ich mehr als eine jpar 
Jame Hausfrau bin, aber troßdem, an 
dem Tage weiß ich nicht, was ich tue.“ 

Seht. fiel mir das Wort wieder ein, 
und es legte fich mir, die Freude däm- 
pfend, iwie ein ſchwerer Alp auf die 
Brust, denn wenn meine Frau es nichi 
mußte, was jie vor Freude tun jollte— 
ih mußte e2. 

Wenn ein Mann alüdlich iit, wenn 
er nicht nur den Wunfch, fondern da3 
Bedürfnik hat, dem Uebermaß feines 
Glüdes freien Lauf zu laffen, dann 
feßt er feinen Hut auf und geht bum- 
meln. it er Junggefelle, dann läßt 
er die Frau, die er nicht fein eigen 
nennt, erjt recht zu Haufe. 

Ein Mann, der alüdlih ift, geht 
bummeln! Eine Frau, wenn jie qlüd- 
lich tit, geht — kaufen! 

E3 gibt ein Lied, in dem die taufend 
Gründe angeführt find, die einen 
Mann zum Trinften veranlafjen. Es 
aibt aber fein Lied, in dem die Gründe 
aufgeführt find, die eine Frau veran— 
lajfen, etwas zu faufen, denn dafür 
gibt e3 nicht taufend Gründe, fondern 
taufendmal tausend.‘ 

Sicher, totficher würde meine Frau 
fih etwas faufen, meil fie jo alüdlich 
mar, und meil der Laden doch noch 
einen Mieter gefunden hatte. Gicher, 
totjicher, und ich wunderte mich plöß: 
lich darüber, daß meine Frau fich nicht 
Thon längft den Hut aufaefeßt hatte, 
um zur Stadt zu gehen. Sollte das 
vielleicht daran liegen, dap fie nicht 
mußte, welchen der vielen Hüte fie zur 
eier des großen Greignijjes wählen 
jollte? Denn wenn fie heute ausging, 
mußte ihr jeder Menjch auf den eriten 
Blid anfehen, der, Laden ift vermietet, 
ac, ich bin jo namenlos glüdlich! 

Bis ich dann plöhlih die Kirchen: 
gloden läuten hörte. Richtig, heute war 
ja Sonntag. Bor einigen Wochen hat 
ten in der Stadt, in der ich wohne, die 
Zeitungen einen Kampf darüber ae- 
führt, od am Sonntag mit Rüdficht 
auf die Ungeftellten die Gefchäfte ganz 
oder nur teilmeife geſchloſſen werden 
ſollten. Damals war mir das Für und 


Wider — aleichiltig le EN 


| jet fegnete ich die hohe Obrigkeit, daß | 
fie befchloffen Hatte, die Gejchäfte foll- | 
ten den ganzen Tag gejchloffen bleiben. 

Gott jei Dani, meine Frau konnte | 


menigitens heute nicht3 faupen. Daß fie | 


morgen über das Kaufen anders den- 
fen würde, hielt ich zwar für audge- 
fchloffen, wohl aber würde meine Frau 
morgen billiger denfen. Dann hatte fi 
die erjte große Trreude gelegt, und wenn 
fie morgen faufen ging, mwürbe fie we— 
niaftens nach dem Preis fragen, und 
vielleicht würde meine Frau doch das, 
was fie fich faufen wollte, zu teuer fin- 
den, vorausgejegt natürlich, daß fie 
nicht in ein Gefhäft gina, in dem e3 
Rabatimarten gab. 

Denn eine Frau bei dem Gintauf 
Nabattmarten erhält, fann ihr nicht? 
teuer genug. fein, nur damit fie mög- 
fihit viel Rabattmarfen befommt. Dat 
diefer Rabatt natürlich von Anfang an 
auf die Preije aufgefchlagen wird, ift 
feiner rau beizubringen. 

Da erflang plöglih die Stimme 
meiner Frau: „Weißt du, ich bin mirf: 
lich unbefchreiblich afüdlich, und je Yan: 
ger ich darüber nachdenfe, defto mehr 
fomme ich zu der Erfenntniß: Zu 
einem bolltommenen Glüd fehlt mir 
eigentlich nicht mehr.“ 

Menn eine Frau fchon „eigentlich“ 
faat! Eigentlich müßte jeder rau bei 
einer Zuchthausftrafe nicht unter zehn 
Jahren verboten fein, dad MWort 
„eigentlich“. jemals in den Mund zu 
nehmen. 

Und fo bat ich denn: „Wenn du mich 
fteb haft, tu mir, den einzigen Gefallen 
und denfe nicht weiter nad, denn jonit 
fommjt du ficher zu der Erfenntniß, 
daß dir zu deinem vollkommenen 
Glück noch fehr viel fehlt.” 

Uber meine Frau widerfpradh: „Es 
ijt wirklich nur eine Kleinigkeit.“ 

‘ch fnidte in mich zufammen, und 
meine fteifgeplättete und gebügelte 
Hemdenbruft hauchte mit einem lauten 
Knada ihr fchöne Seele aus. 

Meine Frau mochte mein erjchrode- 
nes Gcficht bernerft haben, denn fie 
meinte jegt: „Du brauchft gar nicht jo 
entſetzt N. Und dann bat fie 

Gott, ic * 5 
it die Freude, 4 


babe ich auf diefen Tag gewartet, 


habe jetzt aus meinem Haus größere 


Einnahmen, und nicht wahr, du wirſt | 


| mir die Stleinigfeit jchenten?“ 


„So ijt’3 recht“, rief ich, „du vermie 
teft den Laden, ich befomme von der 
Miete nichts zu fehen, und bon dem 
Geld, das ich nicht erhalte, fol ich dir 
etwas jchenten!“ 

„Aber ich bin doch jo alüdlich“, 
Tchmeichelte meine Frau. 

Sch mollte meiner Frau zurufen: 
„Werde jobald wie irgend möglich 
wieder unglüdlich“, aber das brachte 
ih doch nicht über das Herz, 
meine Frau jah mich mit ihren Augen 
fo flehend und fo bittend an, daß ich 
ſchließlich ſagte: „Na ſchön, wenn es 
ſich denn wirklich nur um eine Kleinig— 
keit handelt —“ 

Da jah meine Frau plöblich wieder 
auf meinem Schoß, oder faß fie nod; 
da? Auf jeden Fall ftreichelte ſie mich 
jegt mit ihren fleinen Kinderhänden, 
und dann fagte fie: „Ich wußte es ja, 
daß du meine Bitte erfüllen würbdeft, 
noch dazu heute, imo ich jo alüdlich bin. 
Und du mwirjt jehen, es handelt fich tat: 
jählich nur um eine Kleinigfeit, aller- 
dings das muß ich dir gleich jagen, fo 
ganz billig ift fie nicht, denn das meiht 
du auch, je fleiner und je aparter die 
Kleinigkeiten find, Ddejto teurer find 


Das mar alles, was ich zu jagen 
vermochte, aber meine Frau imider- 
Ipradh: „Nein, fo teuer mie du dentit, 
ift die Sache denn doch nicht. Ych habe 
natürlich nicht. den ganz teuren Un- 
bänger ausgefucht, den wir neulich bei 
unferem Jumelier im Schaufeniter lie- 
gen jahen und den du auch fo hübfch 
fanbeit, nein, den nicht, der war mir 
denn Doch zu teuer, der follte fünfzehn- 
hundert Mark koften, und für das viele 
Geld fand ich ihm nicht einmal befon- 
ders hHübfh. Der daneben hina, du 
toirft dich befinnen, der Halbınond aus 
Platin mit Diamanten, der ilt das 
Geld wirklich wert, und vor allen Din 
gen ifter für achtzehnhundert Mark 
immer noch viel billiger, al3 der für 

Mart, und, nicht 


| Br de — du mir, du haft 


dent’ 


ich | mir doch jchon feit verfprochen, und bu | 


wirft mich doch heute nicht 


traurig 


ftimmen wollen, gerade heute, wo ich | 
' fo glüdlich bin.“ | 


Achtzehnhundert Mark! Ych glaubte, 
famtliche Affen der Welt follten mich 
laufen, und fafjungsios jtarrte ich 
meine Frau an. „Aber Kind“, bat ich 
endlich, al® ich mich bon, meinem 
Chhreden erholt hatte, „das ift doc 
entjetlich viel Geld.” 

Uber meine Frau jchüttelte den 
Kopf: „Verla dich auf mich, ich ver- 


| ftehe e3, foldhe Sachen zu tariren. Acht- 


zehnhundert Mark find in diefem Falle 
überhaupt fein Geld. In Berlin Unter 
den Linden müßteft du menigjtens 
—— Markt dafür bezahlen, du 
haft aljo alatt zwölfhundert Marf ge- 
part, und wenn du die zmölfhundert 
Matt erft mal anzahlit, der Reit hat 

Zeit, der Jumelier drängt mit der Be- 
zahlung überhaupt nicht, das hat er 
mir geftern ausdrüdlich erklärt, als ich 
mir den Schmud faufte.“ 

ch mußte an mich halten, um nicht 
bom Stuhl zu fallen, dann fragte ich: 
„Du — — du haft den Anhänger 
Thon?!“ 

„Aber jelbjtverftändlich“, ftimmte 
meine Frau mir bei, „ich fonnte e& doch 
nicht zugeben, daß der Schmud in an- 
dere Hände überging, und außerdem, 
du mdaft e8 mir glauben oder nicht, 
ich hatte fchon geftern den ganzen Tag 
die Gmpfindurg, ala ob ich heute 
namenlos3 glüdlich fein würde.” 

„Gewiß“, ſtimmte ich meiner Frau 
bei, „das biſt du ja auch jetzt geworden. 
Aber was dann, wenn der Laden nun 
nicht ganz zufällig vermietet worden 
wäre?“ 

Da ſah mich meine Frau abermals 
mit ihren großen Kinderaugen voller 
Kinderliebe an, und dann ſagie ſie halb 
lachend, halb verlegen: „Dann wäre ich 
eben heute aus einem anderen Grunde 
namenlos glücklich geweſen!“ 


* —— 


— Entrüftung. — Hausfrau (in 
die Küche fommend, im welcher der 
Maler befhäftigt ift): „Nanu, mas joll 
denn daß heißen. Sie follen doc die 
Wände Ba und ER die * 
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Badifal- Heilung 


— dt — 


Nervenf: chwäche, 


züänklicdhe 9 erfonen, leidet Ihr an 
90 idee feit, om en, Zittern, ——— — 
Jeugſtlichteit. rubltan. en Ausflüffen 


Ben Bruftbellemmung, 

—38 —— 
Slui· u.Hauttranthei 

Abnah —— der 


et den 
„Hug 

SJeber ‚ein ea en 
erhalten 
aulduß me wie Schwädhe, 
Samenfluß, Etrikturen, 
KRrampfadersund Bafler: 
zus ſchmerzlos * einen 
ik werden, 
eh Bud ift außer 
Deus ntere ant u. Ie —— 

ung und At, Dann und 
Die ms Feutiete Auflage wirb gras 

Ginfenbun von 25 Cents in Briefmarken 


fiegeit anbt von ber 
r Private C1inio, 
137 East 27. St, New York, 0,.Y. 


u ft au Fe = — 
elix m 1568 N. ted Str, 1] 
Norid Ude. mail, mitenik 


Dr. SCHWARZ NARZ EN 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe fair, Dertergebäube. 


Die älteiten deutihen Spe —— m 4% 
Chica F ſeit 1801. — Die — diefer 
Anftalt in erfahrene deutiche Speaztali- 
ten und betrachten e8 ala eine Ehre, ihre 
eidenden —— fo ſchnel wie mög» 
Hd von idren Leiden au heilen. Sie bei- 
len aründlid und unter Garantie alle 
eheimen Krankheiten der Männer und 
— Er und Beicdhiver- 
den Bei * Menftruationsſtörun⸗ 
gen, opt Blutberatftungen, Abſonde⸗ 
zungen, erlorene anhesfraft, Hera, 
Qungen, Leber, Nieren, Blafen-, Mas 
en» und Darmleiden, Nervenleiden, 
Uucdt, Lähmung, Rlüdgratverfrüppes 
ungen, Wettfudt, abnormale Diagerieit 
am — und eiae Büfte der 
Kraus unb en, Kinderioftatet, 
heumatismus, de nrdunden um 
chwure (neue a. SHaarkfranthels 
en, judende Leiden = — Ta en 
erden bon tauenarat Dame) beban- 
belt. Behanblung Intl. Medizin 


Nurbreidollard 


er Monat. Schneidet * aus, m 
ſtu nden 9 Uhr ‚Dora. bis 5 — 

iiwochs uü. Cam 3 bis 7 — 
Sonntags bon 10 12 Uhr Mor 


-., 
Dr. F. KLEENE 


ES für Iugen-, Dhem-, Rafene 


a en Batidin 
metunen: Fu dern und 7 





EEE: 


(Für die „Sonntagpoft“,) 
Der abgeihworene Puterbraten. 


Danlfagungstag-Sumozeste bon Albert 

rüber mar es anders — aber jeht 
fommt fein Puterbraten am Dant: 
fagungstage mehr bei Schneiders auf 
ben Tiih. Das haben fich beide Haus 
haltungavorftände, der männliche jo= 
mohl mie der weibliche, gegenſeitig zu— 
geſchworen. — Sie habrn im vergan- 
genen Nahre wirklich zu großen Aerger 
mit ihrem „Iurfey-Diner“ gehabt! — 
Schneider mürde feinen Truthahn 
mehr in3 Haus bringen, jelbit wenn 
feine Frau, ihn, darum fuhfällig bäte, 
und Madame würde den Vogel nicht 
für die Mahlzeit zurichten, auch) dann 
nicht, wenn Schneider ihr dafür ein 
feivenes Kleid als MWeihnachtsgeichent 
berfpräde. Die Sade mar nämlid 
die: doch laffen wir die Frau Schnei- 
der die tragifomiiche Geichichte felbit 
erzählen! — 

„Hrau!” Jagte mein Schneider eine? 
Morgens zu mir — es waren nod) 
fünf oder jech3 Tage bis „Ihanta- 


giving“ — „ich dente, ich kaufe fchon | 


heute, wenn ich mit meinen Gejchäften 
in der Dffice fertig bin, einen Turkey 
in der South Waterftreet. Das Ge- 
bränge ift noch nicht jo groß, mie un- 
mittelbar vor dem FFeittaae, auch find 
die Preife jett jedenfalls niedriger, ala 
jpäter; und da wir zur Zeit klares, 
faltes Wetter haben, liegt feine Gefahr 


bot, daß der Turkey fich nicht halten | 


jollte! Was jagit Du dazu?“ 


„AN right!“ ermiderte ih; „bloß 


laß’ Dich nicht wieder, wie im vorigen | 


Sabre, bei dem Handel anjchmieren. 
Der Puter war ja ganz jhon und zart, 
aber Du haft volle drei Gents. per 
Pfund mehr dafür gegeben, als unfer 
Butcher gefordert hatte!“ 

„Lehrgeld muß Neber bezahlen,“ 
meinte mein Dann lachend. „Heuer 
will ich meine Sache befjer machen; die 
drei Cents, die ich im vorigen Jahre 
bei jedem Pfund eingejchuftert Habe, 
hoffe ich bei meinem heutigen Handel 
mit Zinfen mieder herauszufchlagen. 
Baß’ auf, mit mas für einem Staats- 
ferl von Turkey ich heute Abend ange- 
zogen fomme, und tie billig er fein 
wird!" — 

Richtig! Um Abend jchleppte er 
einen großen, jchmeren PButer ins Haus 
und legte ihn triumphirend auf den 
Küchentiſch. — 

Ich beſah und beroch den Vogel; er 
war friſch und zart wie ein „Spring— 
Chicken“. 

„Was wiegt er?“ fragte ich. 

„12 Pfund!“ 

„Das kann unmöglich ſtimmen, 
Karl!“ rief ich erſtaunt; „nach meiner 
Schätzung muß er 17 bis 18 Pfund 
ſchwer ſein!“ 

„Dann hat ſich der Geflügelhändler 
beim Wiegen verſehen. Na deſto beſſer 
für uns! Ich habe bloß für 12 
Pfund bezahlt,“ ſchmunzelte mein 
Mann und rieb ſich vor Vergnügen, 
weil ſich der Verkäufer ſelbſt über's 
Ohr gehauewhatte, die Hände. 
„Und was koſtet das Pfund?“ 
fragte ich weiter. 

„1434 Cents!“ 

„Was, 1434 Cents? Das iſt ja gar 
nicht zu glauben!“ rief ich noch viel 
mehr über den niedrigen Preis als 
über das geringe Gewicht erjtaunt. 
„Unfer Butcher hat zwar bis jett noch 
feinen Stod von Geflügel für 
Dankjagungstag eingelegt, weiß aljo 
die Preije nicht ganz genau; aber er 
meinte do, daß er heuer wohl nicht 
weniger als 20 Cents per Pfund für 
U Nr. 1 Turfeys merbe berechnen 
müſſen!“ 

„Wenn der Maher das tut“, gab 
mein Mann mit großer Beſtimmtheit 
zurück, „dann iſt er wirklich der Gau— 
ner und Halsabſchneider, für den ich 
ihn immer eingeſchätzt habe! Der 
Markt iſt heuer mit Geflügel 
flutet; und die Preiſe dafür find fo 
niedrig, wie jie e3 feit fünfzehn Jah— 
ren nicht mehr waren; hätte ich mich 
nicht gejchämt, von dem fo fpottbilli- 
gen Angebote noch etwas berunterzu= 
handeln, ich glaube, ih hätte das 
Pfund für 14 Cents gekriegt... „Gott 
weiß, der Buter ift auch fo mohlfeil 
genug. 12X1434 Gent? — $1.75. 
Diefes Paradeftücd der ganzen South 
Mater Etr. fojtet alfo nur 1 Dollar 
75 Cents. Bijt Du mit mir zufrieden, 
Emma? Sch mar e3 im hödjiten Gra- 
be, belobte meinen Schneider gebüh- 
tender Mahen und hing den Turkey 
in der Speifefammer an’3 offene Fen- 
fter, damit er ordentlich durchfriere 
und nichts bon feiner rifche einbüße, 

Als mein Mann am nächften Tage 
nah der Office fuhr," hatte fih da3 
Metter vollftändig geändert. E3 war 
trübe, dabei marm, faft jchmül, ge= 
worden, und e3 reanete ab und zu in 
Strömen, — mit einem Wort, foldh’ 
trübfeliger Tag, an dem man meinen 
fönnte, ohne zu mwifjjen, warum. — Jh 
wollte an dem Sophafiffen, das ich 
meinem Schneider zu Weihnachten zu 
Ichenten beabfichtigte, ftiden, doch war 
es ſo dunkel, daß ich die Arbeit aus 
der Hand Iegen mußte. Mißmutig 
fchaute ich aus dem yenfter, aber mein 
Mißmut ſchwand, als ich ſah, daß 
meine Kuſine Ollie aus der, an unſe— 
rer Ecke haltenden Car ſtieg. Offenbar 
kam ſie mich beſuchen. Im Allgemeinen 
war ich von den Beſuchen Ollies nicht 
ſonderlich erbaut. 
vom Stamme „Nimm“, und eine der 
en * eine freundſchaftliche 


den | 


über⸗ 


Sie war nämlich 


u 


Vifite bei Befannten und Verwandten 
wie einen KRaubzug in YFeindesland 
ausnußen. Immer fand fie etwas, 
das ihr bei den, von ihr Heimgefuchten 
ausnehmend qut gefiel, was jie felbit 
nicht hatte, aber gerne haben mochte. 
Bald war es eine Schleife, bald ein 
Nadelkiſſen, eine Büchſe Konſerven, 
oder ein Leſebuch —immer war ſie auf 
dem „Qui vive“, etwas zu ergattern, 
und durch ihre Liſt und Verſchlagen— 
heit gelang es ihr auch meiſtenteils, 
das ins Auge gefaßte Beuteſtück den 
Eigentümerinnen abzuſchmeicheln. An 
diefe ihre Kardinal-Untugend dachte 
| ich aber an dem Morgen nicht; ich war 
| frob, daß ich mit Jemandem plaudern 
| und mir dadurch die Grillen, an denen 
das häßliche Wetter die Schuld trug, 
vertreiben fonnte, Und dag Plaudern 
verjtand Dllie, wie feine Zmeite; ihr 
Münden war ein gut arbeitendes 
Perpetuum Mobile, das alfo niemals 
jtille jtand! ch ging ihr bis zur Yaus- 
| tüire entgegen und wußte, nachdem mir 
| ung faum begrüßt hatten, fchon, mo- 
| ber des Weges fie fam und mohin ihr 
Fahrt gehen follte. Ihr Mann — fie 
nannte ihn immer nach der Art ber 
aanz f Frauen 


| 


| 
| 
J vornehmen F 
| Piependedel—hatte fih am Tage zu= 
| bor den Fuß beritauht und fonnte 
| alfo jet nicht, was er früher ftet3 vor 
| dem Dankjagunastage aetan hatte, 
nach der South Water Str. fahren 
und einen Turkey kaufen. Wohl oder 
| 
| 
I 
1 


übel hatte fie für ihn einfpringen und | 


Jich auf die, ihr Sehr unangenehme 


Reife machen müffen. Da das Wetter | 


aber während der Fahrt von der Wil- 
jon %lve., wo fie wohnte, bis hierher, 
ı der Chicago Avenue zu, immer fchlech- 
| ter und der Regen immer ftärfer ge- 
Pe mar jie abgeitiegen, um bei 
mir die Aufklärung des Wetters ab 
zummarten, oder menn das nicht ae 
Ihab, von bier aus umperrichteter 
| 
| 
| 
I 
1 
| 
| 
| 
| 
t 
I 
I 
\ 


Sacdhe wieder nah Haufe zu „fahren! | 


Sn meiner Unfchuld und nichts Böſes 


bon der araliitigen Kufine erwartend, | 
den mein ı 
den | 


zeigte ich ihr den Turkey, 
Schneider aefauft, und nannte 


Preis, den er dafür bezahlt hatte, Xch | 
erwartete, daß Jie vor VBerwunderung | 


1: 


über die Niedriafeit desjelben, mie ich | 
am Wbend zuvor, vom Stengel fallen | 
| würde. Aber nichts dergleichen aefchah. ! 


Sie hob den PButer auf, um fein Ge 


| wicht zu tariren, fühlte ſein Fleiſch 


an, um ihn auf fein Alter zu eramini 


ten, und unterzog ihn auch einer Was | 
| Ba 2 ; | 
| lal-nfpettion, um feftzujtellen, ob er | 


frifch gefchlachtet fei, oder bereits eini 
ge Zeit in der South Water Straße 
| tet hätte, 

„Well,“ meinte jie dann ganz ruhig 
und gelafjen, „die Zurfeys jind in 
| Diefem Jahre ganz erjchredlich billig! 


| Aber immerhin tjt diejer Buter unter | 


Brüdern oder auch Kujinen 1 Dollar 
6 Schillinge wert. Du tätejt mir einen 
großen Gerallen und mwürdejt mir eine 
| Wlajje Trubel erfparen, wenn Du mir 
ihn zu dem Breife, den Dein Karl 
dafür gezahlt Hat, abliegeit! Er fährt 
ja alle Sage „Dorn, tomn“; es ijt 
ı für ihn aljo feine große 
einen anderen Zruthahn zu faufen; 
vielleicht erjteht er noc, einen bejje- 
ren und obendrein noch zu einem bil- 
ligeren PBreije, als diegen! Du fannit 
ihm ja jagen, daß er Dir geitohlen 
worden tjt!“ 

Anfangs war ich über diefen Vor— 
Thlag zur Güte geradezu entrüjtet 
und mies ihn entjchieden zurüd,. Aber 
die Hinterlijtige Schlange bat und 
Tchmeichelte jo lange, bis ih bummes 
Schaf mich von ihr betören ließ, und 
ihr den Buter für 1 Dollar 6 Scil- 
linge verfaufte. 

Sobald fie fort war, friegte ich e3 
| mit der Angft. Was mürde mein 

Schneider zu diejer Gejchäftstrans- 
aktion jagen, durd) die er gezwungen 
wurde, noch einmal in das Gemühl 
der South Water Straße zu tauchen 
und fich mit Krehti und Plehti wegen 
eines QIurfeys herumzufchlagen. Und 
wer meih, ob er wieder einen fo jchö- 
nen und billigen Braten werde auf: 
treiben fünnen?— 

Karl fam an diefem Abende früher 
als gemöhnlihd nah Haufe, Ichien 
äußerit gut aufgelegt zu jein und 
nannte mich miederholt fein „Eleines 
Gänschen”. — Da er mir zuvor noch 
niemal3 bdiefen zweifelhaften Schmei- 
chelnamen beigelegt hatte, jtellte ich ihn 
deswegen halb im Ernft, halb imSpaß 
zur Rede; ich jet doch feinegmwegs ein 
eines Gänächen, fondern eine fehr 
berftändige Frau, meinte ich, mich ein 
wenig beleidigt anjtellend. 

„Do, do, Emma!“ ermiberte er 
lachend. 

„Du biſt ein kleines Gänschen; 
wärſt Du es nicht, ſo hätteſt Du mir 
geſtern doch die offenſichtliche Lüge 
nicht geglaubt, daß eine ſolche Pracht— 
ausgabe eines Turkeys, noch dazu ein 
Rieſenformat, 12 Pfund wiege und 
nur einen Dollar 75 Cents koſte. Ich 
habe Dich ſchön gefuhlt! In Wirklich— 
feit wiegt der Turfey 183 Pfund, und 
das Pfund foftet 20 Cents... X 
babe alfjo 3 Dollars 70 Gent3 für ihn 
bezahli.” ... 

Sm erjten Augenblid erfchrat ich, 
denn ich dachte mit Schreden daran, 
mas mein Schneider wohl anitellen 
würde, wenn er erfahren hätte, daß ich 
bei dem Handel mit DONie 1 Dollar 95 
Gents eingebüßt hätte; aber im zwei— 
ten Augenblic fiel mir ein Stein vom 
Herzen. Hatte Karl mich angelogen, — 
aus Webermut, warum follte ich ihn 


» 


„Miſter“ 


oder ſonſtwo auf einen Käufer gewar- 


Mühe, | 


J 


nlaupest 


—— 3 


Chicago, Sonntag, den 1. Desember 1912. 


| nicht anlügen — aus Not? — Ich 
| ah im Lügen den einzigen Ausgang, 
| durch den ich feinen Vorwürfen ent= 
| ihlüpfen fonnte, und tat, was Dllie 
| mir geraten hatte. Bitterlich weinend, 
| warf ich mich an feine Bruft und ge- 
ı Ttand, laut fchluchzend, daß der Zur: 
| fen geitohlen worden fei... „Sch hatte 
| das enter der Speifefammer offen 
| gelaffen,“ Hlagte ich mich jcheinbar in 

völliger Zerfnirfchung felbjt an, „und 
| fo war es für den Dieb eine Kleinig- 
ı feit, fich den Vogel herauszulangen!“ 
| Mit Tränen, befonders wenn qute 
| Lügen fie begleiten, fann eine brabe 
| Frau bei ihrem leichtgläubigen und 
| weichherzigen Manne Alles erreichen. 
| Mein Schneider jchalt mich nit nur 
| nicht, er tröftete mich vielmehr damit, 
| daß ein folch’ „Eleines“ Malheur der 
| beiten Hausfrau paffiren fünne, und 
| verfprad, am nädjten Tage einen 
| ebenfo jchönen Puter zu kaufen, wie e& 
| der mit Hilfe des Spitzbuben aus ber 
| Spetifefammer entflohene gemefen 
| war. Er hielt jein Wort! Am 
nächſten Abend war der Pla bes vor» 
| geblichen Deſerteurs von einem Kame— 
raden und Schickſalsgenoſſen einge— 
nommen. Ich hatte aber, als ich ihn 
in der Speiſekammer aufhing, nicht 


daran gedacht, das Fenſter, durch das 


der von mir erfundene Spitzbube den 
Diebſtahl des erſten Turkeys ausge— 
führt haben ſollte, zu ſchließen. — 

Man ſoll den Teufel nicht an die 
Wand malen, ſonſt kommt er in leib— 
haftiger Perſon und holt Cinen. — In 
der Nacht bor dem Dankſagungstag 
verdichtete ſich das ſpitzbübiſche Trug— 
gebilde, das ich meinem Schneider 
vorgezaubert hatte, zu einem wirk— 
lichen Spitzbuben von Fleiſch und 
Blut. 

Er kam, ſah das Fenſter offen 
ſtehen, ſteckte den Arm hindurch, ergriff 
den Vogel am Halſe oder an den Bei— 
nen, riß ihn vom Haken, verbarg ihn 
unter ſeinem Wattmuſch und zog mit 
ſeiner Beute von dannen. Es be— 
durfte keiner ſtarken Phantaſie, um 
mir dieſen nächtlichen Vorgang auszu— 
malen, denn als ich am frühen Mor— 
gen, während mein Mann noch den 
Schlaf des Gerechten ſchlief, in die 
Kammer trat, riß mir der daraus ver— 
ſchwundene Turkey den Schleier über 





ſein Verſchwinden von den Augen, und 
ein, auf dem Fenſterſims liegender 
Handſchuh, den der Spitzbube ver— 
loren, gab mir die näheren Details, 
| wie fein jetiger Eigentümer operirt 
hätte! — Was nun tun? — Wenn 
man den Leuten etwas vorlügt, qlau- 
| ben Sie gewöhnlich die Lügen und be- 
ruhigen fich dabei.... Wenn man 
| ihnen aber die Wahrheit erzählt, glau- 
ben fie fie entweder nicht, oder wenn 
jte Durch die Umftände gezwungen wer- 
| den, uns zu qlauben, fo werben fie un= 
| gemütlich, wenn die Wahrheit für fie 
unangenehmer Art it. — Der erjten 
| erlogenen Diebftahl hatte mein Schnei- 
| der gealaubt und mir meine. geheu- 
ı helte Mitfchuld daran verziehen; an 
diefen zweiten, mirflih bon einem 
Spitbuben ausgeführten Diebitahl 
| hätte er augeficht3 der unabftreitbaren 
Zatjfache, daß fein Turkey mehr in ber 
Kammer hing, notgedrungen glauben 
müflen; aber anftatt mich wieder 
| wegen des Auflaffens des Fenj.ers vor 
mir jelbit zu entjchuldigen, würde er 
mic” ob meiner ganz unglaublichen 
„übderlichteit“ ausfchelten und aus 
Aerger an die „Spree“ gehen. — 
Wera ich nur no in aller Ge— 
| Schmwindigteit, und bevor er erwacht, 
| einen dritten Turfey hätte auftreiben 
| können! Doc das war ein frommer 
Wunſch! Frau Heinzpeter, unjere 
Nachbarin, Hate mir fhon am Abend 
borber erzählt, daß fie vergeblich in al- 
len Fleifcherläden im Umkreiſe von 
zwei Meilen Jagd auf einen Turkey 
| gemacht habe, aber vergebens, die 
| 





Butcher hätten wegen des jchlampam- 
prigen — (damit meinte diefe Weſt— 
preußin naßfeuchten, — milden Wetter 
der lebten Tage nur einen geringen 
Stod an Geflügel eingelegt, und aus 
Furcht, dak die Waare verderben fün- 
ne, fchnell, wenn auch billig, Alles, 
mas bei Lebzeiten Federn gehabt 
hatte, fosgejchlagen. Neder Ausweg, 
| meinem Schneider ein & für ein U vor= 
zumashen, mar mir alfo abaefchnitten; 
e3 half mir jet fein Mauljpigen 
mehr; e8 mußte gepfiffen werden. — 
Sch mußte beichten.” 

Ein berühmter Franzefe — (oder 
mar e3 ein Enaländer?) — hat ge— 
Jagt, daß ein Dann mit feiner Frau 
50 Yahre verheiratet fein fann, ohne 
daß es ihm gelingt, ihren SKaralter 
vollitändig zu ergründen. Umgekehrt 
ift auch gefahren! ‘ch bin allerdings 
noch nicht fünfzig, jondern erft zehn 
Sahre verheiratet; aber in den 

| zehn Kahren Hat mich mein Schneider 
durch jein untonfequentes Wefen und 
fein jtetS veränderliches Benehmen mir 
gegenüber ſo kopfſcheu gemacht, daß 
ich mich oft in den Mitteln vergreife, 
durch die ich Etwas von ihm erlangen 
will, und ebenſo oft darin verrechne, 
wie er dieſes oder jenes Vorkommniß 
in unſerm Haushalt beurteilen wird. 
Wenn ich geſcholten zu werden erwar— 
te, lobt er mich; — und wenn ich Et— 
was getan habe, was jedem anderen 
Ehemann Freude macht, zieht er ein 
ſaures Geſicht oder gießt die Lauge 
ſeines ätzenden Spottes über mich 
aus! 


„Aber, liebes Kind“, ſagte er nach— 


dem ich jammernd meine Beichte abge— 
legt hatte, ärgere Dich doch nicht da— 
rüber, daß Du zweimal beſtohlen biſt. 
Es iſt eben im Menſchenleben häßlich 
eingerichtet, daß bei einem Unglück im— 
mer gleich das andere ſteht! Uebrigens 
werden wir trotzdem und alledem heute 
zu Mittag Turkeybraten eſſen. Wozu 
haben wir denn ſo viele Bekannte und 
Verwandte, bei denen wir uns einla— 
den können?“ Ich ſchlage vor, wir 
ſuchen Piependeckels heute heim; die 


haben uns ſchon ſo oft gebrandfchatzt, 


daß wir längſt Reziprozität hätten 
üben und uns auf ihrem Tiſche und 
auf ihre werte Rechnung und Gefahr 
einmal hätten gründlich fatt effen fol- 
len.” 

Diefer Vorfchlag fand durchaus 
nicht meine Billigung; im Gegenteil, 
ich erfchraf heftig darüber, denn gin— 
gen mir zu Piependedel3 zum Din- 
ner, fo war Zehn gegen Eins zu met- 
ten, daß Karl hinter den faulen Zau=- 
ber fam, den ıch ihm bezüglich bes 
Zurfey No. 1 vorgemacht hatte. — 
SH fann über einen triftigen Vor- 
mand nach, unter dem ich diefen Vor- 
Ihhlag zurücweifen und die mir bro- 
bende Gefahr abwenden fünne, aber 
ehe ich noch einen folchen fand, rief die, 
im unteren Stodimwert wohnende Frau 
Kramer: „Mr. Schneider, Jemand 
wünjh: Sie am XTelephon zu ſpre— 
chen!” 

Karl gina hinunter 
nad) längerer Seit zurüd. 

Sch fah, dat; er etwas fehr unange- 
nehmes zu hören befommen haben 
mußte; gegen "eine jonjtige Gemwohn- 
heit teilte er mir nicht mit, mer ihn 
angeflingelt Eatte, fondern ging mit 
zufamnıengefniffenen Lippen und ei- 
nem Gefichtsausdrud, ala habe er ei- 
nen Frofch verjchludt, im Zimmer auf 
und ad. Plöhlich vor mir ftehen blei- 
bend, fragte er im. niederträchtigiten 
Zone, den er in feine Stimme legen 
fonnte: 

„An wen haft Du den zweiten Tur- 
fen vertauft?“ 

Wenn uns Frauen vor Schred die 
Haare zu Berge ftehen fönnten, To 
wäre es in diefem Augenblid bei mir 
geichehen; — die Frage nad) dem zivei- 


und fam erft 


ten Iurfey bewies nur, Karl müfle | 


joeben durch das Telephon erfahren 
haben, daß ich den erften an Kufine 
Die verfauft hätte! Meine „Schand- 
tat“ mar alfo ans Tageslicht gefom- 
men. Gie in Wbrede jtellen zu mol- 
len; hätte die Sahe nur no ver— 
ſchlimmert. Ich geſtand ihm alſo mit 
Tränen der Reue, wie das argliſtige 
Weib, die Dllie, mich verführt hatte, 
ihr ‚den Puter zu verfaufen, und daß 
ich ihn dann, jeinen Zorn fürchtend, 
fo fhmählich angelogen hätte; doch 
ſchwur ich ihm bei Allem, was mir 
heilig ſei, zu, daß mir der zweite Pu— 
ter wirklich geſtohlen wäre! 

„Ich kann Dir das Gegenteil nicht 
beweiſen,“ ſchrie er wütend, aber ſei 
überzeugt, daß ich Dich für eine abge— 
feimte Lügnerin halte. Ich wäre ja 
auch niemals hinter den Schwindel, 
den Du mir wegen des erſten Turkeys 
borgemacht haſt, gekommen, wenn die 
Piependeckels ſich nicht bei uns zum 
Diner eingeladen, weil der Puter, mit 
dem Du ſie betrogen haſt, — ſo drückte 
ſich Deine liebenswürdige Bafe aus — 
verdorben und beinahe in Verweſung 
übergegangen wäre. 

„Oh, dieſe hinterliſtige Schlange!“ 
rief ich empört über den Verrat, den 
Ollie an mir verübt hatte. 

„Du biſt um kein Haar beſſer!“ gab 
er wütend zurück. „Hätte ich eine Ah— 
nung davon gehabi, was Du für ein 
verlogenes Weibsbild biſt, ich hätte 
Dich niemals geheiratet!“ 

Jetzt lief auch mir die Galle über, 
und wir ſtritten und zankten uns den 
ganzen lieben, langen Tag. 

In der nächſten Woche ſprachen wir 
kein Wort miteinander; als wir aber 
dann, des langen Haders müde, end— 
lich Frieden ſchloſen, geſchah es unter 
der Bedingung, daß keiner von uns 
Beiden jemals den Wunſch äußern 
dürfe, einen Puterbraten auf unſerem 
Tiſche zu ſehen! 

Ende. 


ſeriegsprophezeiungen, die einge⸗ 
troffen find. 


Der Krieg, der jeht auf dem Bal- 
fan mütet, ift bereitö vor vielen Yah- 
ren borausgefagt worden. Vor zehn 
Ssahren ift nämlich in Paris ein Buch 
erichienen, daS den Titel führt: 
„Zwanzig Weisfagungen nach ben 
Propbezeiungen Daniel3 und der 
Apofalypfe.” Diefes Buch meisfagt, 
mas vom Nahre 1906 an bis zum 
Shluffe des 2. Jahrzehnts gefchehen 
wird; e& jagt voraus, daß talien 
Zripolis erobern wird und läßt fi) 
über den Bakfanfrieg folgendermaßen 
bernehmen: E3 werden Ummälzungen 
erfolgen, die Mazedonien, Albanien 
und Syrien vom türfifchen Reiche Ios- 
trennen. Weiter weiß das Weisſa— 
gungsbuch foger von einem großen 
Mächtebunde zu erzählen, der aus zehn 
Staaten befteht. Am Schluffe des 
Jahres 1919, fu Heißt es fchliehlich, 
wird die Türkei aus nichts meiter be- 
ftehen, ala au? Thrazien und Bithy- 
nien. Die flamwifchen Staaten dagegen 
werben ftarf, fiegreich und ficher in— 
nerhald ihrer natürlichen Gebiete Ye- 
Em, die fie mit viel Wut erfauft ha- 
en. 

eh — 


geſet die Abendpon⸗· · 


BR 


‚nur bas Befangenfein aus ihrem ' 


Im Duntel, 


Bon Hilde Meinede. 


Draußen heulte der Novemberfturm. 
Der Regen flatfchte an die Feniter. 

Im Rauchzimmer war eine wohlige 
Wärme, ein fintendes Abendlicht. — 
Bom offenen Kamin her zuderder 
Flammenſchein. 

Die beiden ſaßen in tiefen Klubſeſ— 
ſeln davor, mit nachdenklichen Ge— 
ſichtern. 

Kurt Karſten begann: 

„Ich komme noch immer nicht über 
ſeinen Tod hinweg. Seine Blindheit 
war doch keineswegs die Urſache zum 
Selbſtmord. Er hatte ſie zwanzig 
Jahre getragen und hätte ſie bis zu 
ſeinem natürlichen Tode getragen ... 
Schauerlich, wenn man bedenkt, daß 
er als Achtzehnjähriger ſchon mal einen 
Selbſtmordverſuch verübt hat, der ihm 
das Augenlicht koſtete, und nun noch— 
mals in derſelben Form, nur, daß die 
Kugel richtig an's Gehirn ging. ..“ 

Der andere ſchwieg. Er beugte ſich 
etwas vor und ſtarrte in das Feuer. 

„Dabei hatte er alles, was man 
braucht,“ ſprach Karſten weiter, „ein 
gutgehendes Geſchäft, das er ſelbſt lei— 
tete, großes Einkommen, gute Freun— 
de ... Uebrigens hatte er ja ſelbſt ein 
Verlöbniß aufgelöſt. Ein reizendes 
Mädel. Wir ftehen da alle vor einem 
Rätſel.“ 

„Cherchez la femme!“ 

„Ich wüßte nicht, wo ... Aber du 
ſcheinſt es zu wiſſen. Hoffentlich ent— 
hältſt du es mir nicht vor. Kannſt 
dich auf meine Diskretion verlaſſen!“ 

Harro Uhde ſchwieg. Er ſchien in 
ſich zuſammengeſunken. 

„Du, bitte, ich warte!“ 

Karſten zündete ſich eine friſche Zi— 
garette an. 

„Da, wünſcheſt du ebenfalls eine?“ 

„Dante.“ 

Ubde hob den Kopf. 

„Run, jo erzähle. 
du es?“ 

„Denke, ich habe es geträumt oder 
geſehen oder gehört. Es iſt ja gleich. 
Sm Sommer an der See geichah e2... 
Er fam müde und abgearbeitet hin, 
logirte jich in’3 Hotel ein und lebte jtill 
und zurüdgezogen. Sein Diener 
brachte ihn Vormittagd an den Strand 
— und da faß er denn im Strandforb, 
glücklich twie ein Kind, und laufchte dem 
Meere, das ihm taufendmal mehr Jagte 
al3 und, den Sehenden ... . Um ihn 
ber quietfchte und lachte es, tollte das 
ganze felige Strandleben. . . Neben 
ihm Stand einStrandforb, umgeben von 
einem Wall. Diefer Wall wurde aber 
nicht fo refpeftirt, wie er es fein Joll- 
te, und zwar war der lebeltäter ein 
Hund, ein junger Dadel, gelb, furcht- 
bar frech, gefhmücdt mit einer roten 
Schleife. Er fletterte Fläffend über 
den Wall, hinterließ eine breite Furche 
und machte die Belanntichaft des 
Blinden. Er intereffirte jich für deffen 
Stiefelfpigen und Stod, den er trium= 
phirend über den Wall zerrte.e Ein 
junges Mädchen — oder fage du junae 
Dame — verbot e3 ihm vergebens. Der 
Blinde ſprach lächelnd herüber, ſie 
antwortete mit ihrer friſchen Stimme. 
Die Bekanntſchaft war fertig. Bevor 
ich weiter erzähle, muß ich dir ſagen, 
wie ſie ausſah. Ich habe viele Frauen 
geſehen, ſolche ſah ich nie. Ihr Gang 
war ſchwebend, ihre Geſtalt rank und 
ſtolz. Braun war ihr Haar mit einem 
Goldton. Ihr ganzes Geſicht ſprach, 
wenn ſie redete, und es war ſo, daß 
man es nicht vergaß, wenn man es 
einmal geſchaut hatte ... 

Es wäre eine Unnatur geweſen, 
wenn er ſich nicht in ſie verliebt hätte; 
es wurde mehr bei ihm: Liebe ... 
Täglich gingen ſie zuſammen. Ein 
ſonderliches Paar. Er hatte ſie unter— 
gefaßt und neigte ſeinen Kopf in der 
Richtung, in der er ihr Geſicht ver— 
mutete. Sie ſprachen immer lebhaft, 
denn ſie fand bei ihm volles Verſtänd— 
niß für ihre graziöſe Eigenart, und er 
gehörte zu jenen wirklich innerlich rei— 
chen Menſchen. Man dachte an eine 
Verlobung, die ganzen Badegäſte er— 
warteten geſpannt die Entwickelung 
der beiden. 

Sie hatten ſich nicht getäuſcht. Der 
Blinde ſprach ihr von ſeiner Liebe, von 
ſeiner jahrelangen Sehnſucht und 
Qual, eine paſſende Frau zu finden. 
Er erzählte ihr von ſeiner Einſamkeit 
und ſeiner Troſtloſigkeit. Seine Stim— 
me zitterte, und die namenloſe Furcht, 
daß er ſie nicht für ſich gewinnen könn— 
te, machte ſeine Beredheit geradezu er— 
greifend. 

Sie hörte ihn an, erſchrocken, bewegt, 
und bat ihn, ihr Zeit zu laſſen. Er 
gewährte es, was hätte er nicht getan! 

Sie war jung und arm. Er war 
reich und liebte ſie. Es war natür— 
lich, daß ſie es ſich überlegte. Andere 
hätten zugegriffen — mit beiden Hän— 
den! Ich kenne Mädel, die ſich ver— 
zweifelt nach einem Mann umſehen, die 
in ihrer Einſamkeit aufſchreien vor 
Sehnſucht — keiner will ſie. Um ſolch 
ein junges, herrliches Geſchöpf aber 
gehen ſie zugrunde ... Sie merkt es 
kaum, weil ſie ſelbſt nicht weiß, welche 
Macht ſie hat. 

Der Antrag ging ihr im Kopfe 
herum. &3 mar fo viel dafür, jo viel 
dagegen... . 

Und der Blinde wartete aebuldig, 
obmwoh! er feine Nacht jchlief. Was 
hätte er um fein Augenlicht gegeben, 
wenn er jet ben Ausbrud ihres Ge- 
fichtes hätte fehen können! Er 


Woher meißt 


an dem leijejten Vibriren ihrer Stim- 
me. Gein Gehör war derartig fein, 
daß er mit ihm fozufagen jah. 

Eines Tages war Sturm. 

Sie lief an den Hafen und mollte 
durchaus auf’3 Meer. 

Shre Augen glühten, bleih war ihr 
Untlif. Das aufgepeitfchte Meer 
mußte der Spiegel ihrer Seele fein. 

Ein junger Mann war nod) da. — 
Dem war das Leben nicht3 mehr wert, 
jeit er fie gejehen hatte. Die Filcher 
mwarnten. Sie lachte. Sie wollte auf 
das Meer im Segelboot. Und der jun 
ge Mann tat ihr den Gefallen. . 

E3 mwar eine entjegliche Fahrt. Die 
Mellen Ihäumten über Bord und näß- 
ten fie durch die Deffnungen ihres Del- 
mantels. Gie hatte fich feitgebunden 
und fchlug vor Frojt die Zähne aufein- 
ander. 

Aber ihr Geficht Teuchtete. 

Der junge Mann jah nur fie, nur 
fie... E3 war ihm gleichgültig, ob das 
Boot fenterte. Für ein paar Augen 
blide mwünfchte er eg. Er hätte jie an 
fich reißen können, jie war in feiner 
Gewalt. Er kämpfte einen furchtbaren 
Kampf.... 

Sie ahnte nicht, in welcher Gefahr 
fie fih befand. E3 muß mohl ein 
Engel bei ihr gemwefen fein... . Der 
junge Mann fuhr in den Hafen, unjeli- 
ger, elender, al3 er hinausgefahren 
mar. 

Sie hatte ihn feinmal angefehen. 

Auf der Brüde ftanden die Babe- 
gäfte, ihre alte Tante und der Blinde. 
Der trug einen diden Mantel, ein’Plaib 
um die Schultern und auf dem Kopf 
eine Müte, die über die Ohren ging. 

Er bebte vor Angjt um jie unb 
ftredte die Hände nad ihr aus, um zu 
fühlen und zu mwiflen, ob fie überhaupt 
noch lebe. 

Sie ftieg leicht und ficher die Treppe 
herauf und der junge Mann fchritt 
hinterher. 

Ihre alte Tante dankte ihre Rettung 
laut ihrem Gott, und ihr Zorn über= 
fprubdelte den jungen Mann, der fie 
zu diefem „Wahnfinn“ verführt hatte. 

Da nahm das junge Weib die Hand 
von dem jungen Manne, drüdte fie und 
danfte ihm laut, daß er fich um ihrer 
Laune willen in Gefahr begeben hatte. 
— — Schön mar fie da. — — Er jah 
fie an, und da fam ein Staunen in 
ihr Auge und fie wandte fich ab. 

‘Ya, dann der Blinde. Er hätte fie 
am liebiten wohl in Watte aepadt. Sie 
aber war jchon länaft in ihrer Woh- 
nung und Eleidete jich um. 

An diefem Abend fagte fie ihm, daß 
fie ihn gern hätte, vielleicht mehr als 
das, aber daß fie ihm nicht heirafen 
fönnte, Niemals, nie! Sie wäre zu 
jung, zu ftark, zu gefund. Sie müßte 
mit ihrem Mann mitleben. Er müßte 
Sport treiben mit ihr, taufenderlei ... 

Der Blinde redete dagegen. Er führ- 
te feine Philofophie in’s Feld, Jeine 
Erfahrung. Die Ehe Sei ftet3 ein Kom= 
promik. Der Junge hätte fein Geld, 
der Alte könne ihr Alles leijten. Und 
er jhäbte fie wie jede andere ein, bie 
man mit Geld und Qurus gewinnt .. 
Sie lachte ihm in’s flehende Geficht, 
bi3 er endlich verftand, daß jie Tieber 
betteln ginge, al3 ihre blühende Jugend 
zu verfaufen. 

Da mwurbe er ftill, ganz ftil. Was 
er dba durchlitten Hat, muß tiefiter 
Schmerz gemwefen fein; denn in ihr ver= 
förperte jich fein ganzes Weibesibeal, 
feine ewige, unerfüllte Sehnjudht. Und 
er mußte, daß ed nur feine Blindheit 


mar, die fie hinderte, die fie auf bie. 


Dauer nicht ertragen konnte... Am 
nächften Vormittag, al3 da3 aufge- 
regte, fhaumgetrönte Meer feine Wel- 
len über ihren herrlichen Leib warf — 
reifte er in aller Heimlichkeit ab.” 

Der Sprecher hielt aufatmenb inne. 
Dann fuhr er erzählend meiter fort: 

„Seine Verwandten hatten ihm in= 
zwifchen eine Frau ausgefucht: das 
reizende Mädchen, das bu fennft. Sie 
war das ganze Gegenteil von ihr: ehr- 
puffelig, ruhig, gehaltvoll, furz: eine 
ogenannte „mohlerzogene Tochter”. 

Bon allen Seiten rebeten fie ihm zu. 
Und eine Tages mar er verlobt. 

E3 märe alles gut geginaen, wenn 
er nicht immer verglichen hätte. So 
aber fielen feine Vergleiche zu unqun- 
ften feiner Braut aus, und feine Sehn- 
fucht nach der anderen fteigerte fich. 

Seine Braut ließ ihn falt. Sie hatte 
gar nicht? Anregended. Sie war mie 
ein Klavier, auf das man erjt tippen 
muß, bi3 e3 melodifch wird. 

Außerdem war jie Ende zwanzig, 
hatte einige Lieben Hinter fich und be- 
trachtete ihn ala eine qute Verforguna, 
pielleicht auch al3 einen Narren, meil 
er blind war... 

Seine Blindheit mar eben fein Un» 
glüd. Und er konnte niemand darum 
verfluchen. Selbtverfchuldet! 

Der große Bruch zmwilchen den 
Brautleuten war ein Filchkeffel. Viele 
fleiner Brüche waren borangegangen. 
Sie wollte abfolut einen haben,er woll⸗ 
te feinen, denn feine Mutter habe aud) 
feinen gehabt. Und da er bezahlte, 
fo war der Sieg auf feiner eite. 
Märe fie Hug aemefen, hätte fie ge 
ſchwiegen und ſich ſpäter doch einen 
angeſchafft. Aber ſie war es nicht. 
Sie zankie und behandelte ihn wie ein 
unartiges Kind, wie einen dummen 
Jungen. 

Am nächſten Morgen hatte ſie ſeinen 
Brief, der die Auflöſung der Verlo— 
bung bedeutete. Er hatte ihren gegen 


Mittag. 
Nun lebte er zurückgezogen und noch 


Age 


Und dann hörte er, daß fie in Ber “2 


Iin fei. Da gab e8 tein Halten h 


Da brannte jeine Liebe wieder auf, 


IR 


und die törichte Hoffnung zeigte Ihm 


eine befjere Zufunft. Die Hof 
war jeine Stärfe. Wie hätte er 
nach dem Berlujt des Augenlichts 


r 


fie leben können! : 


ofue: | 


Sein Brief an fie, den er auf feinen i 


Schreibmaſchine jchrieb, war jo Bile 


tend, fo beichtwörend, dag fie feinen 


Willen tat und zu ihm kam. 
Seine Schweiter führte ihm bie 
Wirtichaft, und fie empfing das 


Mädchen wie eine Erlöferin. Sie m 


te um alles. 
Er zeigte ihr feine Zimmer. nl] 
borchte geipannt, wie fie fich ver 


Ob, daß fie es Jchön fand! Ike 


war das eine Brüde... 

Sie hat e3 nicht jchön gefunden, SH 
war an Lichtes, Sonnige gemöhnk 
Die düftere Pracht feiner Möbel, bie 
Steifheit der Unordnung beengte Re 

„Ih weiß nicht, was fie gejagt Hay; 
Mohl eine Fromme Lüge... * 

Er war ſo glücklich, daß ſie Het 
war. Iſt es nicht namenlos tr 


daß es nicht immer ſo ſein konnte | 


Wie wünſchte er das! Mit 
Dual und Ungeduld bat er fie, ihn gs 
heiraten. Er wußte jebt, daß fein Leg 
ben in ihrer Hand lag, daß e3 ohne 
wie eine enblofe Wüfte Jet. 

Ihre Antwort war dieſelbe. 
e3 tat ihr diesmal meh, ihn leiden 
ſehen. Sie tonnte nicht feine 
werden. Sie hatte dann dag 
al3 wollte man ſie in ein li 
Zimmer ſtecken, als ſollte ſie tot 
Frauen haben ſo etwas im 
Sie wiſſen inſtinktib, daß es ein 


glück gibt, während der Mann i 


ſeinem Verſtande ſich ewig da verg 3 


fen 


loppitt. 

Es muß erfehütternd gemefen 
mie er feine Hoffnung aufgab. Wie auß 
feinen toten Augen die Tränen nieder⸗ 
liefen. Wie fie vor ihm gefniet Ha, 
poll heiligen Mitleids und jeine armen 
Hände über ihr Haupt tafteten. 

ALS fie ging, hat er ihre Stimm ges 
füßt und von ihr Abjchied genommen, 
Sein Lebensmut ging mit ihr.. , 

Er mar fi ganz Zlar über fi) 
jelbft, ala er fich tötete. ES muß eine 
grauenhafte Klarheit gemefen fein, 
©o blendend und unerbittlih, daß 
feine ganze Zufunft in ihrer Zrofl» 
Iofigfeit und ohnmächtigen Sehnfudht 
ihm von folder MWertlofigfeit erfchien, 
daß er den Tod als einzigen Ausweg 
erfannte. 


Manche jagen: „E3 mar eine Feig⸗ 


beit von ihm!” 
Heldentat! 

Er tat das Größte: fich felbft er» 
föfen!“ 

Harro Uhde hielt inne. 

E3 war ganz dunfel geworben, 
Feuer im Verlöfchen. 

„Und mas tft aus ihr gemorben?" 
fragte Karjten und feine Stimme bebte 
ein meniq. 

Die Antwort fam leife. Bitterweh 
tropfte fie in die Stille. 

„&3 ift einer gefommen unb Hat fie 
genommen, mie joldhe8 junges, 
liches Weib genommen werden muß 
keck — herriſch — ſieghaft!“ 

„Und der junge Mann?“ 

„Er war ein Träumer und ein We 


Ich Tage: E8 war eine 


ter — einer, der im rechten Moment - 


fühn wagt. — — Im Hauptberuf viele 
leicht ein Bantbeamter oder Diplomall 
oder Induſtrieller ...“ 

Die Zigaretten waren längſt — 
gangen. ... Das Feuer zuckte noch ein 
wenig. 

Draußen rafte noch immer Dei 
Sturm, und der Regen Hlatjhte an bit 
Tenfter .... — 


Der Honigmond als Hungerfum, 


Pier Monate find verfloffen, jet® 
der Enkel Longfellows, Edmund 
Irombridge Dana, mit der „Borträte 
malerin und Sozialiftin“ Jeffte Holt« 
day die „ethijche Che" jchlop. Die 
Irauzeremonien erregten bamala I 
Amerika Auffehen. Sie waren. näms 
lich unglaubfic; einfach. Der Bräutid 
gam überreichte der Braut einen Geld4 
ring, fie ihm einen ſchweren Silber⸗ 
ting, und beide |prachen die MWorted 
„Ih mwünfche mit dir ala meinem ges 
feblichen Gatten zu leben. Ich Hoffe, 
daß du mir ein treuer Kamerab fein 
moirft, und zum Zeichen deffen gebe ich 
dir diefen Ring.” Nach der Trauung 
berfchwand das Paar: beide machten 
eine — Hungertur dur, bie ihren 
Honiqmond darftelltee „Er“ faflele 
fiebzehn Tage, „lie” brachte ed auf 
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vierzig Tage bei Waſſer und ruht» 


tränken. So mollten es die Gejehe 
der „ethifchen Ehe“. Uber der Klatfh 
ging, daß da3 junge Paar nicht glüd- 
ih in der „ethijchen Ehe“ fei, und 
nun veröffentlichen beide ein gehars 


Dana mar eim 
die 


hauptung. 
Sandidat 


Herr 


für 


3 J— 


nifchtes Dementi diefer bobenlojen Bes 7 
Senatorfi 


& 


des Staate® Maffachuffetts, und — 


junge Frau fehrte nach ihrer Hunger ° 


fur zu ihren Eltern nad; England zus 
rüd, um „Vorlefungen über Eibik, 
Philofophie und Wirtjchaftslehre* 
hören. Auch till fie „nebenbei“ eis 
mas Medizin ftudieren, Gejanaftund 
ben nehmen, zwei große Bilder filr d 
Alademie malen, und — laft not Iedl 
— ihre Garderobe nach den Gefek: 
ber Hygiene und der Schönheit t 
bollftändigen. Außerdem imilf fie 


— Propaganda für ihiſc 
ten” .\ 
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Roman von V. Wilden. 


(9. Fortjegung.) 
anjens Zunge war jchwer, als 
Schweſter begrüßte. Diefe war 
aufgeregt, um dem Zuftand de3 
ders bejonberes Gemicht beizules 


Suten Abend, Kanji”, fagte fie 

Mebbaft. „Du, den Mörder Millis 
Haben fie fi do) richtig endlich er- 
; wiſcht.“ 


ch weiß,“ entgegnete Hans, „ich 
habe e8 aelejen. ES wat porauszuje- 
hen, dab fie irgend einen ermijchten, 
mag 
nicht. 

Er going jofort in fein Zimmer, 
Jutta folgte ihm. 

‚Sie machte Licht und fegte fih auf 
die Chaifelongue. 

Irgend einen, ſagteſt Du, 
Hans?" Inüpfte fie an des Bruders 
Meußerung an, „das flingt ja, als 
alaubteft Du nicht an des Dieners 
Schuld.“ 

Hans Schwerdtfeger Tachte beluftigt 
u 


er nun der Schuldige fein oder 


„Aber Schweiter, erinnere Dich, daf 
ic den Kerl aar nicht fenne, Hat er 
etwa geſtanden?“ 

Er wird ſich hüten und gleich Far— 
be befennen“, eiferie Jutta, „Er ift 
fo gut mie überführt.” 

Zwiſchen der Verhaftung und dem 
Urteil lieat ein weiter Spielraum, €3 
bleibt abzumarten.“ 

„Über der Kaften, Hans, der Ka: 
ften!“ 

„Berzeib, Jutta, ich bin midel Du 
lannft auch wirklich nicht ein fo gro- 
Bes Anterefie an diefer Angelegenheit 
bon mir erwarten, mie e3 bei dem 
Regierungsrat der Fall if. Sprich 
Did mit ihm aus. Mir ift es völ- 
liq egal, ob Hinz oder Kunz der Mör- 
der ift.” 


Hans jagte das abmeifend, mie je: 
mand, der das Thema für erledigt 
halt. Umd da es jonft nicht feine Art 
wat, fich feiner Schmweiter gegenüber 
unfreundlich zu benehmen, blickte fie 
ihren Bruder genauer an und jah, dag 


x er beirunfen war. 


Sie erhob id. 

„Bute Nact, Hans, jchlafe aus.” 

„Du meinft, ih bin betrunfen“, 

ntte er. „Zufällig bin ich e8 nicht. 

ber mirtlih, Jutta, dieſe ver— 
tradte Mordgefchichte fann einem ja 
ganz das Leben verleiden. Wird fie 
niemal3 der Weraejlenheit anheimfal- 
Ien?“ 

Sutta erwiderte nichts. Mit einem 
Beirunfenen fan man nicht rechten. 
Aber bedauerlih war e3 doc, daß 
e3 jebt öfter norfam, dat Hans mehr 
trant, al3 ihm dienlich war. Sie hätte 
ihn in Ruhe laflen follen, denn er 
pflegte den Mund geivaltig vollzuneh- 
men, jobald er nicht pollftändig Herr 
feiner Sinne war. 

Und Sutta, der nach der Unterres 
dung mit Mar Dllenichläger, gleich 
diefem, leicht im Gemüt gemefen, legte 
fh forgenvolf Schlafen. 

Bierzehntes Kapitel, 

Auf NRodenhorft Herrfchte eine 
dumpfe Schwüle ſeit vierundzwanzig 
Stunden. Denn ein Tag war ge— 
rade vergangen, ſeit — nach der Ba— 
ronin Meinung — ihre Geſellſchaf— 
terin ſolch großes Aufhebens von 
dem winzigen kleinen Gegenſtande ge— 
macht. 

Und dieſes Pech“, jammerte Giſela 
im ſtillen. „Muß der vertrackte To— 
tenkopf auch juſt dem Mädchen vor 
die Naſe rollen.“ 

Es war nicht daran zu zwei— 
feln, daß ſich Liſelotte nicht beruhigen 
würde. 

Selbſt wenn ich noch ſo nachgie⸗ 
big wäre“, ſtellte ſie bei ſich feſt, 
zund ihr ſchmeichelte, denn ſie iſt eine 
Pedantin und wird es für ihre 
‚prist halten, eine Anzeige zu erjtat- 
en. 


Zinhen mußte wie ein Jagdhund 
aufpafjen mas das Fräulein unter- 
nabın; ob fie Briefe abjchidte, und an 
wen? 

Wenn Tinhen auh den mahren 
Grund diejes Befehls nicht mußte, jo 
laubte fie ihn doch zu fennen, da fie 
a jchon feit einiger Zeit bie Gefell- 
fhafterin mie ein Spion beobadten 
mußte. 

Eiferfucht war's! Die leidige Ei- 
ferfucht. 


Die Baronin konnte auch wohl ei- 
 ferfüchtig fein auf eine folde Riva- 
lin, Nur daß die junge Dame fo 
unenblid, vornehm, fo ftolz, fo unnab- 
bar mar. 

Sie, Tinhen, mar doch auch juft 
feine unebene Perjönlichkeit, fie wäre 
jederzeit bereit gemefen, dem Herrn 
ein, wenig Erfah zu bieten — aber 
der! Blind. und taub gina er daher, 
Tab weder den fchmachtenden Bid der 

umgfer, noch deren lächelnden Mund, 

der! 

Sm übrigen war Tinchen voll 
bei der Sache. So ein bißchen In— 
trigieren, das war ihr Element. Lei— 
der gab es hier durchaus nichts zu 
erſpähen. 

Da wurden keine Briefe abge—⸗ 
Ichiet, noch ereignete ich fonft et- 
maß, was der Mühe Der Spionage ge= 
lohnt hätte. 

Daß kein Brief in den an dem 
Gutshaufe angebrachten Kajten, den 


E.: der Boftbote jedesmal zu leeren hatte, 


wenn er de Morgens auf feiner Run- 
De Rodenhorit pafjierte, von KLijelotte 
I zfen wurde, dab das junge Mäd- 
Sen fi überhaupt nicht mit Schrei- 
in diefen Tagen befaßte, lag ein- 
an ihrer Ratlofigfeit. Sie rang 
mit dem Pflichtgefühl und ei- 
allerbarmenden Mitleid mit dem 


’ 


Ahre Pflicht war es, Dntel Mar 
A dem Erlebnis in Kenntnis zu 
een. &r würde bas weitere beran- 


Ontel Mar mußte der Kriminal- Tfes Weib eine fo große Sympathie ” vollftänbigen 


polizei eine Anzeige maden. a, 


notwendig, Lifelotte fah es ein. 


Konnte nicht gerade diefer VBriefbe- | Wortes: „Vögel von denjelben Federn | aus. 


fchwerer auf die Spur des Mörderd 
führen? 

Freilih hatte man bereit3 jemand 
als den mutmaßliden Mörder ver: 
haftet. 

Wenn der nun aber, troß aller 
Indizienbeweiſe, doch unſchuldig 
wäre? 

Ja, das gequälte Mädchen erkannie 
ſeine Pflicht wohl. 

Weshalb zögerte ſie da? 

Mußte nicht ihr tiefinnerſtes Emp⸗ 
finden der Pflicht gegenüber ſchwei⸗ 
gen? 

Dann ſah ſie wieder den troſtloſen 
Blick in des Barons Augen, den ſie 
einmal aufgefangen; der war fo vol- 
ler Weh, fo voller Herzeleid gemefen, 
daß fie tatfächli vor dem Gedanten 
zurüdfchredte, feine Dual noch zu ver» 
größern, ihm gemwifjermaßen den Zo- 
besitoß zu geben. Diefer Schlag 
mußte ihn furchtbar treffen. Handelte 
e3 fich doc um die Ehre feines Haus 
ſes. Sein Name, der den beiten 
des Landes an die Seite geftellt zu 
werden verdiente, mürde in den 
Schmutz aezerrt werden, und fie jollte 
das veranlafien? War fie dazu her- 
gefommen? 

Die Stimme der Pflicht aber mollte 
fi nicht zum Schweigen bringen laj- 
fen. 

„Was gebt Dih der Mann an?" 
rief es drohend in Xifelottens Sn 
nern. „Zu’ Deine Pflicht!” 

Lifelotte wollte das ja aud. Ach, 
aber imie jchmer ift manchmal die 
Pflicht. 

ES mar ein barter Kampf für 
das junge Mädchen; fie litt unfag- 
bar. 

Diefer innere Herzensfampf brachte 
ihr den Mann, um defjentwillen fie 
litt, immer näher. 

Die Herrin ded Haufed zeigte fich 
nur bei den Maölzeiten, erjchien 
teilnahmslos, ja bebrüdt, und zog 
fi immer wieder bald auf ihr Zim— 
mer zurüd. 

Baron von Lüderik, der Diele 
Verhalten feiner Frau für eine eitle 
Laune hielt, war im höchjiten Grade 
beunruhigt. Was bezmwedte feine rau 
damit? 

Wollte fie Lifelotte DMenfchläger 
dadurch forttreiben? Diefe mußte fich 
ja, wenn der troftlofe Zuftand länger 
anbielt, völlig überflüfjig porfommen; 
das fonnte jo auf die Dauer nicht 
weitergeben. 

Lifelotte litt e3 nicht länger in den 
fie beengenden Mauern. Zwar var 
das Wetter umgefchlagen, ein mädhti- 
ger Sturm faufte durh die Zahlen 
Bäume und beraubte mit Hohnlachen 
das legte mwelfe Laub feines Haltes. 
xn tollem Ianze wirbelten die gelben 
Blätter in der Quft herum, ein Toten 
tanz. Dabei hing der Himmel voller 
bleigrauer Wolfen. 

Lifelotte blickte mwehmütig in den 
tobenden Sturm hinaus. Wie allein, 
tmie verlaflen kam fie fich heute vor. 
Se mwuhte e3 ja, binnen kurzem 
ftand fie mieder heimatlos in der 
Welt. Und dennoh mar fie nicht jo 
arm und einfam: vie jener Mann, der 
in feinem reichen, vornehmen Bejit 
verblieb. 

Ihr würden fi zwei Hände warm 
und herzlich entaegenjtreden. Bei 
DOntel Mar fand fie Schuf. Er 
wiirde fie halten. 

Nur, daß fie fih nicht halten laf- 
fen, dat fie ſich auf ſich ſelbſt verlaſ— 
ſen wollte. 

Wer ſtreckte aber dem Armen da 
droben in dem großen weiten ele— 
ganten Herrenhauſe die Hände trö— 
ſtend entgegen? Er mußte ſich allein 
2 das Wirrfal ded Lebens fin 

n 


Und ihr fam der Gedanke, ob «3 
ihn wohl freuen würde, wenn fie ji 
ihm anvertraute in ihrer Not, wenn 
fie ihm in innigem Mitgefühl die 
Hände Hinjtredte und fagte: „Ich will 
Dir nicht weh tun, Du armer Dul- 
der! Gage Du mir, was ich tun foll. 
Denn Du millit, daß ich jchmeige, jo 
fol mir nicht3 mein Geheimnis ent- 
reißen!” 

Hui! pfiff der Wind in langen 
Klagelauten dur ven Part, daß Ni 
die Ueite jammernd bogen, fich mieder 
emporrichteten, um von neuem gebudt 
zu, werden. 

Kampf und Aufruhr in der Natur, 
Kampf und Aufruhr in Xifelottes 
Innerem. Wäre Baron Lüderig jeht 
des Weges gelommen, Lifelotte würde 
fih ihm rüdhaltlos anvertraut haben. 
Sie war ſo weich, ſo ſchwach, ſo an— 
lehnungsbedürftig. 

Allein er kam nicht. 

Sie erblickte plötzlich einen halb— 
wüchſigen Burſchen, der ſich ſcheu nach 
allen Seiten umſah und auf ſie zu— 
ſchritt. 

„Frölen“, ſagte er in ſeinem der⸗ 
ben Platt, „Frölen, ich ſollt Ihnen 
dieſes geben. Und Sie möchten 
doch ſo gut ſein und es der gnädi— 
gen Frau ſofort zuſtecken. Aber es 
ſollte es niemand ſehen, ſagte die 
Mutier.“ 

Bei dieſen Worten drückie er dem 
jungen Mädchen einen zerknullten 
Brief in die Hand, den er haſtig aus 
ſeiner Taſche gezogen. Und dann ver⸗ 
ſchwand er. 

Den Bengel kannte Liſelotte wohl. 
Er war aus dem Dorfe, ein Kind 
des Tagelöhners Heidorn. Die Ba— 
ronin hatte ſich beim Spazierengehen 
durch das Dorf beſonders angelegent⸗ 
lich und leutſelig mit der Frau un⸗ 
terhalten. 

Die Heidorn ſah äußerſt propper 
aus in ihrem Aeußeren, auch ihr klei⸗ 
ner Hausſtand blitzte und blankte, die 
Kinder waren ordentlich gekleidet ge— 
weſen, dennoch war Liſelotte dieſe 
Frau höchſt widerwärtig erſchienen. 
Es war ein gemeines Geſicht mit fri- 
ſchen Zügen und 
den Augen. 

Daß die Baronin 


lauernd umberirren- 


ag: 


gezeigt, war Lifelotte aufgefallen. 


fremdlich vor. \Sie erinnerte fi) des 

fliegen gern zufammen.“ €3 war ja 
offenbar, dab intime Verbindungen 
zmwifchen Gut3berrin und Taglöhner— 
mweib beitanden. 

Ein Brief! 

Lifelotte hielt denfelben in gefpreiz- 
ten Fingern. Er mar in den Hojen- 
tafhen de3 Jungen fo unappetitlich 
geworden. Tett: und Schmybflede 
auf dem zerfnüllten Rupert. Sie 
breitete vorſichtig ihr Taſchentuch dar— 
über. 

Dann ſchritt ſie heimwärts. 

Sie begab ſich direkt nach dem— 

Boudoir der Baronin. Hier klopfte 
ſie an. 

Wer iſt da?“ 

„sh Frau Baronin. Liſelotte DI: 
lenſchläger.“ 

„Was wollen Sie? Merken Sie 
denn nicht, daß ich Ihre Geſellſchaft 
nicht wünſche?“ ſcholl es ungnädig 
und doch, wie es Liſelotte ſchien, in 
ſtark bedrücktem Ton heraus. 

„Das merke ich ſehr wohl, Frau 
Baronin. Dennoch bitte ich Sie, öff— 
nen Sie wenigſtens die Tür ſo 
weit, daß ich Ihnen etwes überreichen 
tenn.” 

Ein Stuhl fiel drinnen polternd zur 
Erde. Eilig wurde der Schlüffel um= 
gedreht, die Baronin jtand auf der 
Schwelle, 

E3 war noch in der Morgenjtunde, 
genau um diefelbe Zeit, ala Gijela 
geitern ihrer Gejellichafterin den Lies 
beöbrief des Baron von Bohftedt zeiq- 
te. Lifelotte erfchrat beim Anblick 
ihrer Herrin. 

War das die rote Gola, mit dem 
beitridenden Lachen und der iippigen 
toten Haarmähne, mit ben Tofetten 
lachenden Augen? Ach Gott, das mar 
ja ein Wrad, ein vollftändig abgeta= 
feltes MWrad! 

Diefer PBergleih, den Lifelotte 
einftmald3 von einem Herrn gehört, 
welcher fih draftiih auszudrüden 
liebte, fiel ihr bei dem Anblid der Ba: 
ronin ein. 

Und Diejeg, allen Reizes3 beraubte 
Meib hatte der Baron einft Tiebeglü- 
bend an fein heiß fühlendes Herz ge— 
nommen, hatte e3 zur Herrin feines 
umfangreichen, mwunderberrlichen Be: 
figes gemadt. Wie fchredlich mußte 
die Ernüchterung nach dem Erwachen 
geweſen fein! 

Angemwidert mandte fih Lifelotte 
ab, nachdem fie den Brief mit jpiten 
Fingern der Baronin übergeben. 

Ihre Gedanken jtreiften nach dem 
Elternhaufe zurück zu ihrer Mutter. 
Wie entzüdend fah dieje in ihrem 
Negliat aus, und doc ariff auch fie 
zu Buderquäftchen und ein Hein wenig 
Rouge. 

Ach, ihre Mutter, ihre Kleine an- 
mutige, oberflächliche, wunderjchöne 
Mutter. — 

Bei Zifch erjchien die Baronin. 
Sie fah wirklich leidend, ja faft alt 
unter der did aufgetragenen Schminte 
—— daß e3 felbjt dem Baron auf: 
iel. 

„Fühlſt Du Dich nicht wohl, Go- 
la?“ fragte er mit einem ſcharfen Blick 
auf ſeine Frau hinüber. 

„Nein, ich fühle mich nicht ſo recht 
auf der Höhe“, erklärte Giſela, und 
zwang ein Lächeln auf ihre Lippen. 
„Es iſt nichts von Bedeutung. Mir 
ſteckt ein Schnupfen in den Gliedern. 
Auf dem Lande erkältet man ſich 
ſo leicht bei dieſem ſtürmiſchen Herbſt— 
wetter. Ich will mich gleich nieder— 
legen, Tinchen ſoll mir einen Flieder— 
tee kochen. Morgen werde ich 
wohl mit tränenden Augen und dick 
verſchwollener Naſe bei Tiſch erſchei— 
nen.“ 

Giſela ſagte das ſcherzend. Sie 
nippte nur von den Speiſen, trank 
dagegen mehrere Glas Wein. 

Das Mahl verlief faſt ſchweigend. 
Nach Tiſch zog ſich ein jeder auf ſein 
Zimmer zurück. 

Der Baron hatte mit dem In— 
ſpektor eine Konferenz, machte einen 
Ritt über die Felder und war auch, 
da er eine Einladung zu einem Her— 


renabend auf einem Nachbaraute er= | 


halten, den Reit des Tages über un- 
fihtbar. 

©o mar Rifelotte abermals fich fel- 
ber überlaffen. 

Sie empfand Ddiefes Alleinfein 
drückend. Das Wetter war auch 
wenig danach angetan, aufmunternd 
ein deprimiertes Gemüt zu wir— 
en. 

Dieſer Zuſtand im Hauſe war total 
unhaltbar, ihre Tage auf Rodenhorſt 
waren gezählt. Die Baronin wünſchte 
ihre Geſellſchaft nicht mehr, da war— 
ſie natürlich überflüſſig. 

Das alles trat jedoch vorläufig in 
den Hintergrund vor der Frage, wie 
ſie ſich ſelber jetzt zu Aerhalten habe. 
Sie konnte ihre Entdeckung unmöglich 
verſchweigen und mußte ſich endlich 
zur Tat aufraffen, denn eine weitere 
Verzögerung konnte die Aufklärung 
nur erſchweren. 

Nach abermaligem, heftigen 
Kampfe war Liſelotte zu einem Ent— 
ſchluß gelangt. 

Sollte der Baron den Streich aus 
ihrer Hand empfangen, ſo ſollte er 
wenigſtens vorbereitet/ ſein. Sie 
wollte ſich ihm morgen anvertrauen 
und mit ihm gemeinſam über die zu 
unternehmenden Schritte beraten. 
Der Baron würde nicht dulden, daß 
man aus Rückſicht auf ſeine Frau ein 
Verbrechen vertuſche, wegen deſſen am 
Ende ein Unſchuldiger litt. Lüderih 
war doch durch und durch Edelmann. 

Trotzdem ſie ſich nun zu einem be— 
ſtimmten Ziel durchgerungen, fand ſie 
dennoch keine Ruhe. Es lag wie die 
Ahnung kommenden Unheils über ihr. 

Gab es wirklich böſe Vorahnungen? 
Haftete nicht vielmehr dieſem Zuſtand 
eiwas Krankhaftes an? Jedenfalls 
war ſie ſtark nervös geworden, fie, bie 


nochmals ins 
| Sie hielt e3 in dem gro— 
| Ben unheimlih ftilen Haufe nicht 
Der Sturm hatte nicht nachgelaf- 
fen; im Gegenteil, mit orfanartiger 
Stärke umtofte er da8 Hau und 
drüdte Lifelotte, al3 fie au3 der Tür 
trat, mit Gemalt zurüd. 
Dennoch jtredte fie vorwärts. 
mußte regelrecht fümpfen. 
wenigſtens Betätigung, 
Ichlaffes Dahinleben. 
| Zum Mufizieren, zum Lefen hätte 

fie heute durchaus nicht die nötige 
Sammlung gehabt. Diefer Kampf 
mit der Natur war ihr gerade recht; 
er Ientte ihre Gedanken ak. 

Sie hatte den breiten Syahrimeg, der 
auf die Landitrahe führte, mutvoll 
zurückgelegt. 

Es war ſehr finſter um ſie her; 
am Himmel jagte ein dunkles Gewölk, 
dick und regenſchwanger. 

Liſelotte blieb an einer geſchützten 
Stelle tief aufatmend ſtehen und 
ſchaute in die undurchdringliche Fin— 
ſternis hinaus. Keine Laterne er— 
hellte den Weg, der ſich zwiſchen 

hohen Knicks hindurchſchlängelte, kein 

Sternlein glitzerte am Firmament. 

Dabei heulte der Wind unabläſſig 

ſein klagendes Lied von Vergehen und 

Verderben. 

„Troſtlos, ſo ein Herbſtwetter auf 
dem Lande,“ murmelte das junge 
Mädchen fröſtelnd. 

Sie wollte ſich gerade umwenden, 
als ihre Augen von zwei Lichtpunkten 
angezogen wurden, welche in einiger 
Entfernung ihr  entgegenleuchteten. 
Das fonnte nur ein Fuhriwerk Sein. 
Hatte e8 bei diefem Sturm einen 
Schaden erlitten? E3 ftand ja tat- 
fachlich ftilf. 

Seht fehte es fih in Beiweaung und 
faufte in unbeimlicher Geſchwindig— 
feit an dem junger. Mädchen vorüber. 
Doc nicht fchnell genug, daß Lifelotte 
nicht noch eine zur Fauft aeballte 
Hand fih aus dem Feniter ftreden ge- 
feben, die tie zu ihr hinüber zu bro- 
ben Tchien. 

‚Natürlich konnte diefes Drohen ihr 
nicht gelten; man fonnte fie bier ja 
nicht jehen. ITroßdem das gänzlich 
ausgefchloffen war, iiberlief doch ein 
Schauder den Leib des jungen Mäd- 
chens. 

Vielleicht war es eine Unglückliche, 
eine Verrückte; wer konnte das wiſ— 
ſen? Und Liſelotte, die niemals 
Furcht gekannt, jagte wie gehetzt dem 
Herrenhaufe zu. 

Als fie die angenehme Helle und 
mwohlige Wärme der hohen Räume 
umfing, mußte fie doch über ihr 
Abenteuer Tacheln. Sicher hatte fie 
fi) qeirrt, als fie eine drohende Hand 
in die finftere fturmgepeitfchte Nacht 
gegen fich aerichtet fehen wollte. 
Harmlofe Reifende hatte ihren Kurs 
am Nodenhoriter Dorfe vorüberge- 
nommen, DBielfeiht um fich den 
Weg abzufürgen. Sonft märe die 
Chauffee mit einem Mutomodil uns 
fehlbar vorzuziehen gaeweien, die in 
einiger Entfernung, in falt fchnurge- 
rader Linie dahinlief. 

Durch diefes Ereianie, das hei 
Licht befehen, faum ein Abenteuer ae- 
nannt zu werben verdiente, fühlte fich 
Lifelotte dennoch angeregt, der Dumpfe 
Drud war von ihr gemwichen, fie fchlief 
die Nacht vorzüglich, troßdem der 
Sturm an ihren Laden Happerte, als 
tolle er fie aus den Fugen reißen. 

Den Kaffee morgens pflegte der 
Baron allein einzunehmen, da er ein 
Frühauffteher war und fich zeitig 
unter feinen Leuten zeigte. Lifelotte 
fah alfo mit einem nicht zu meiftern= 
den Herzklopfen dem zeiten Früh 
ftüd entgegen. 

So fehr fie fonft auch die Gegen: 
wart der Baronin bei den Mahlzei- 
ten herbeigefehnt Hatte, fo jehr banate 
ihr heute vor deren Erjcheinen. Allein 
die Baronin erfchten nicht, und aud) 
ber Gutöderr ließ ihr durch den Die- 
ner jagen, er fei heute verhindert, zum 
zweiten Frübftüd zu kommen, da er 
mit einem feiner Gutänachbarn ge- 
Thäftlich zu verhandeln habe. 

So fehte fih Lifelotte 
Trühftüdstifch mit 
Gefühl 
fein. 

Mar die Entfchuldigung des Ba 
ton nur ein Vorwand? Mar e3 
ihm peinlich, mit ihr allein zu Tifch 
zu fiten? Wollte er fie zu einem 
Rücktritt veranlaffen, meil er felber 
nicht den Mut fand, fie gehen zu hei- 
Ben? 


Sie 
Das mar 
nidt ein 


an den 
bem quälenden 
eines gänzlichen Verlaſſen— 


Wie wurde dieſer Morgen dem jun— 
gen Mädchen endlos lang. Trotzdem 
eine herrliche Sonne vom Himmel 
lachte, hatte Liſelotte keine Luſt, hin— 
aus zu gehen. Sie blieb auf ihrem 
Zimmer, horchte angeſtrengt hinaus 
in die lautloſe Stille um ſie her — 
nichts rührte ſich. Nicht einmal das 
ſchrille Glockenzeichen aus der Baro— 
nin Zimmer unterbrach die unheim— 
liche Ruhe, die über dem Haufe 
lagerte. 

So fam die Tifchzeit heran. Mit 
bangem Herzen ermwog Zifelot:e Die 
Trage bei fih: „Wird die Baronin 
bei Tiſch erfcheinen oder ift fi- ernit- 
lich erfrantt? Wie würde ver Barren 
fih ihr gegenüder verhalten?“ Cine 
Ausſprache mußte alles klären. 

Gottlob, wenigſten? Baron von 
Lüderitz war zur Stelle. Man ſah 
es, er war erſt ſoeben von einem Aus— 
fluge zurückgekehrt. Ein Hauch von 
friſcher Luft ſtrömte von ihm aus; 
ſeine Augen waren lebhaft, die Wan— 
gen leicht geräte. Er trat angeregt 
auf fie zu und reichte ihr die Sand. 

„Buten Tag, Fräulein Ollenjchlä- 
gen,“ begrüßte er fie. „Welh en 
föftliher Tag heute. Waren Gie 
Ihon draußen?” 

„Nein, Herr Baron, beuie noch 
nicht,“ ermiberte Lifelottee „Sch 
mollte das Haus nicht verlaflen, »a 
ich nicht mußte, ob die Batonin meine 
Gegenwart wünfchte.“ - 


u 


ann an cn ne rm mn nn a an man 


Duntelheit gewichen, als 
| das junge Mädchen 
dad mußte er. Und es war ja aud | Heute fam ihr diefes meniger bes | Syreie eilte. 
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angenehmes befinnend. Iſt ſie noch ſ Sie 


nicht auf?" 

‚Sch babe fie heute morgen noch 
—— auch nichts von ihr ge⸗ 
ört. 


„So wird ſie krank ſein,“ meinte 
der Baron; nicht wie jemand, der 
über eine folche Tatſache erſchrocken 
iſt, aber doch wie ein Mann, der ſich 
einer Rückſichtsloſigleit bewußt iſt 
und ſich Vorwürfe macht. „Ich hätte 
es mir nach ihrem geſtrigen Ausſehen 
eigentlich denken können. Haben Sie 
Tinchen nicht gefragt?“ 

„Nein, Herr Baron. Ich habe die 
Jungfer noch gar nicht zu Geſicht be— 
fommen, e8 war fo ftill im Haufe.” 

Diefes Geipräh wurde im Salon 
geführt; der Diener erjchien mit ber 
Meldung, daß angerichtet fei. 

„Schiden Sie mir die Yungfer,” 
befahl Baron von Lüderik und fchritt, 
Liſelotte denVortritt laſſend, nach dem 
Eßzimmer hinüber. 

Das junge Mädchen ſtellte ſich an 
das Fenſter und blickte angſtvoll in 
den Garten hinaus. 

Welch eine goldige Sonne, lachte 
von dem wolkenloſen, blauen Himmel 
hernieder. Nichts ließ mehr auf den 
Aufruhr in der Natur ſchließen, der 
geſtern gewütet. Wie weggelöſcht 
alles, was daran erinnerte. 

Wie gern hätte auch Liſelotte jetzt 
aufgeatmet und hätte voll guten Mu— 
tes mit hellen Augen in das Leben ge— 
blickt; doch es lag wie Unheil in der 
Luft und ſie ſelbſt fühlte ſich ſchwer 
bedrückt. 

Es wäre doch ihre Pflicht geweſen, 
ſich nach dem Befinden der Baronin 
zu erkundigen, aber Liſelotte beſchäf— 
tigten ganz andere Gedanken und ihr 
Stolz ließ es nicht mehr zu, ſich vor 
dieſer Frau als Dienende zu geben. 

Der Baron ſchritt mit großen 
Schritten in dem geräumigen Gemach 
auf und ab. 

Es wurde beſcheiden geklopft, und 
ganz gegen ihre Gewohnheit trat Tin- 
chen demütia, faft fchüchtern ein. Sie 
batte ein Schreiben in der Hand, mwel- 
ches fie dem Baron überreicht. 

„Von gnä’ Frau,” fagte fie mit ei» 
nem Rnir. 

„sit die Baronin frant?“ fuhr der 
Gutsherr das Mädchen an, ihr den 
Brief aus der Hand nehmen. 

„Snä’ Frau — Herr Barın — 
ana’ Frau lafien bitten“ — jtotterte 
die Jungfer. 

„Heraus mit der Sprade!” bon» 
nerte der Baron die tief erfchrodene 
Sungfer an. Wuch Lifelotte zitterte 
bei viefer plößlich ausbrechenden Hef— 
tigfeit, die einen ftarfen Gegenfaß zu 
der fonjtigen gleihmäßigen Ruhe des 
Mannes bildete. 

Tinchen ftotterte in ihrer Verlegen 
heit: 

„Ich habe ftrengen Befehl zu 
Ihmweigen, qnä’ Herr, bis gna’ Herr 
gelefen.“ 

„But. Gie fünnen gehen.” 

Die Nungfer jchlüpfte gefchmeidig 
mie ein Wal zur Tür hinaus, 

„Es fcheint,“ wandte fih Vinzenz 
bon LZüderit zu der noch am Yenfter 
regungslos VBerharrenden, „meine 
Frau möchte uns eine neue lWeberra- 
Ihung maden. hre Launen über: 
Ichreiten die Grenzen jeden Anftandes 
und fangen an, meine Gbuld zu ers 
ſchöpfen.“ 

Haſtig riß er das Kuvert auf. 

Er hatte ſich an den anderen Fen— 
ſterflügel geſtellt, ein kleines Tiſchchen 
nur trennte die beiden. Liſelotte warf 
einen zaghaften Blick nach dem Baxon, 
deſſen Hand merklich zitterte. Und 
ſie ſah ſeine Augen ſtarr werden, eine 
fahle Bläſſe ſich über ſein Geſicht brei— 
ten, ſo daß ſie erſchrak. 

„Um Gotteswillen, Herr 
was iſt geſchehen?“ ſtieß ſie 
hervor. 

O, ihre Ahnung, ihre böſe Ahnung! 
Da war etwas paſſiert, etwas 
Schreckliches, Unfaßbares. Liſelotte 
fühlte es; das Herz hämmerte hörbar 
in ihrer Bruſt. 

Der Baron ließ ſich in einen Seſ— 
ſel fallen. 

Er bemerkte den Diener an der 
Tür ſtehen und brachte tonlos her— 
aus: „Klaus, ‚entferne Dich.“ 

Worauf derfelbe fich mit einem mit: 
letdigen Blid auf feinen Herrn leife 
zurückzog. 

Vinzenz von Lüderiztz reichte Liſe— 
lotte den Brief. 

„Leſen Sie, Fräulein Ollenſchlä— 
ger. Was iſt das? Ich begreife 
nicht.“ 

Auch Liſelotte mußte ſich ſetzen, ſo 
ſehr zitterten ihr die Knie. 

Sie las: 

Lieber Vini! 

Wenn Du dieſen Brief erhältſt, bin 
ich über alle Berge. Haſt Du mich je 
ein bißchen lieb gehabt, laſſe mich zie— 
hen, Vini. Ich bin ſo tief unglück— 
lich und werde ruhelos durch die Welt 
hinfort ziehen müſſen. Aber es iſt 
mal mein Geſchick. Und ſie, die Du 
in unſer Haus brachteſt, ſie iſt mein 
Schickſal geworden. Was auch die 
Zukunft bringt, und welche Steine 
man auch auf mich werfen möge, 
Vini, glaube das ſchrecklichſte nicht 
von mir. Wie konnte ich ahnen, als 
ich jenen unglücklichen Briefbeſchwerer 
erhielt, daß ich durch ihn ſo viel zu 
leiden haben ſollte. Dieſen gräßlichen 
grinſenden Totenkopf, der mir damals 
ſo gefiel, und den ich heute mit Grau—⸗ 
ſen von mir werfe. Jetzt habe ich 
teine Zeit. Vielleicht wenn ich in 
Sicherheit bin, ſchreibe ich Dir die 
Geſchichte des Totenkopfes. Ich habe 
mir auf der Bank bei Kollmann ein 
paar tauſend Mark geben laſſen. 
Meine Unterſchrift genügte. Dann 
habe ich meinen vielen Schmuck. Ich 
bin alſo fürs erſte gegen Not geſchüßzt. 
Ich grüße Dich, Vini. Sei groß—⸗ 
mütig und vergiß nicht 

Deine tiefunglückliche Gla. 

Liſelotte gab erſchüttert dem Baron 

das Schreiben wieder. 


Baron, 
erregt 


AT 


‚bung bitten; ich fann Ihnen 
Briefbefchwerer nähere Auskunft 
geben. Denn meine Ahnung jcheint 
mic) nicht betrogen zu.haben. Diefer 
Briefbefchmererr mit dem Totenkopf 
gehörte meiner Zante, der ermordeten 
Frau von Hunn.” 

„Ba — mas jagen Sie? Wie füme 
meine Frau zu :inem Gegenftand, der 
Ihrer rau Tante gehörte? Kannte 
fie diejelbe denn?“ 

„Hrau Baronin fagte, nein. Sie 
muß fie dennoch gefannt haben. . ‘Sch 
begreife nicht, wie der Zotentopf in 
ihre Hände fommen fonnte.” 

„sh habe diefen Briefbefchwerer 
nie gejehen.“ 

„Er mar furz vor dem Tode mei⸗ 
ner Zante in deren Befit.“ 


„Und wurde nah ihrem Ableben 
vermißt?“ 


n5a. 

Lifelotie berichtete, bei welcher Ge- 
legenheit fie den Briefbefchmerer bei 
ber Baronin gejehen; fie erzählte den 
ganzen Hergang. 

„Meine Frau erfchien, nadhdem Sie 
den Briefbefchwerer ala Ahrer Tante 
gehörig erkannten, jehr aufgeregt?“ 
fragte der Baron. 

„Allerdings. Aufgeregt und unge» 
halten. Sie veriweigerte jede Aus» 
funft, wie fie in den Veit gelangt fei, 
und behauptete nur, ihn jchon lange 
Jahre bejeffen zu haben.“ 

„Diefe Ausfage muß unmahr ae- 
weſen fein, da jie die Flucht erariff. 
Hat fie nım ganz den Kopf verloren 
gehabt, fie pflegte nicht leicht kopf» 
Icheu zu werden — oder — aber das 
ift doch abjolut undenkbar. Wie kann 
meine rau mit dem Mord hrer 
Iante auch nur im allergeringften in 
Verbindung jtehen?” 

Auch Lifelotte blidte ratlos drein. 

„Es tt ja jo gegen alles Empfin= 
den,“ fuhr der Baron wie im Selbit- 
geiprähh fort, „wenn fie wirklich 
irgendivie an dem Mord beteiligt mar, 
fih ausgerechnet einen Iotentopf als 
Andenken an jene Stunde mitzubrin= 
gen. MWie fommt fie überhaupt nad 
Hamburg? ch erinnere mich nicht, 
daß fie verreift' war. Diefe Reife 
nimmt aber hier doch bei der zwei— 
ftündigen Eifenbahnfahrt einen gan 
zen Tag in Anfprud. E3 ift ja mit 
der Fahrt allein nicht abgetan.“ 

Der Baron erhob fich und Flingelte. 

Und wiederum der Befehl: „Zin- 
chen fol fommen.” 

Die beiden aufgeregten Menfchen 
mußten diesmal lange auf deren Er- 
Iheinen warten; e8 war, al3 ob ber 
erft jegt die ganze Tragweite des Ge- 
Ichehniffes zu Gemüte kam. Faſt 
zögernd betrat fie den Raum. Gie 
wagte nicht, die Augen zu pem Gut3- 
herrn zu erheben, e83 mar al& ob ein 
großes Schuldgefühl auf dem Mäbd- 
chen laftete. 

Gewiß, die überftürzte Abreife ber 
Baronin hatte ihr eine unbändige 
Freude gemadt. Go ein Tleines 
Standäldhen hatte füc fie feinen eige- 
nen Reiz. 

Doc jebt ftand fie vor dem geftren- 
gen Herrn, ihrem Richter. Da galt 
e3 jich zu rechtfertigen. 

„Zinden“, fagte der Baron von 
Lüderit, dicht vor dem Mädchen 
Poſto faſſend, „was wiſſen Sie über 
die Abreiſe der Baronin? Vertraute 
ſie Ihnen an, wohin ſie ging?“ 

„Nein, gnä' Herr, o nein“, vertei— 
digte ſich Tinchen. „Es kam ja auch 
alles ſo überſtürzt. Als geſtern nach— 
mittag Fräulein Ollenſchläger der 
gnä' Frau den Brief übergeben, ge— 
riet die gnä' Fkau in eine grenzen⸗ 
loſe Aufregung. Da“ — 

„Halt“, donnerte der Baron. „Wel- 
chen Brief?“ 

Die Frage war an Tinchen gerich- 
tet, allein von Lifelotte wurde doch 
am Ende eine Antwort erwartet. 

Sie erhob jıch jebt gleichfalls und 
trat auf die beiden an der Thür 
Stehenden zu. 

„Der Junge von der Heidorn brun- 
ten aus rem Dorfe ftedte mir ein 
Schreiben zu, da3 er ängjtlich in fei- 
ner Tafche verborgen hielt. Xch follte 
e3 der Frau Baronin geben. Diefes 
tat ih. Melche Folgen der Brief 
zeitigte, konnte ich natürlich nicht ah— 
nen.“ 

„Sie hätten ihn mir außliefern fol: 
len, Fräulein Ollenſchläger,“ ſagte 
der Baron bedauernd. 

Lifelotte jah einen Vorwurf in den 
Worten. 

„Dazu mar ich nicht berechtigt, 
Herr Baron,” entgegnete fie fühl ab» 
meijend. 

„Rein, das waren Sie nicht, Fräu= 
lein Dilenfchläger, verzeihen Sie. E3 
mar mehr als töricht, Ihnen eine jo 
taftlofe Handlung zugutrauen. 
bin zu aufgeregt, ich jehe nicht ganz 
flar. AUlfo, nachdem die Baronin 
den Brief gelefen, mas geichah mei- 
ter?“ mandte jich der Baron wieder 
der Jungfer zu. 

„Da ſagte die gnä' Frau, es ſolle 
ſofort gepackt werden, ſie müſſe ver— 
reiſen. Aber heimlich, der Herr Ba— 
ron würde ſonſt die gnä' Frau hin— 
dern. Und ſie müſſe für einige Zeit 
fort, die Angelegenheit erfordere Eile 
und ftrenge Disiretion. Frau Bas 
ronin machte “oilette, ließ am Nad)- 
mittag anfpannen und fuhr in bie 
Stadt. Sie beftellte ih bei Fuhr: 
mann -Röpter da3 Automobil. Das 
mußte um fieben am Bart Halten. 
Die Heiborn und ih fchafften die 
beiden Koffer, die die anä’ rau be- 
nötigte, nah u:.ten und dann ging’3 
fort.” 

„Sp, Sie und die Heiborn haben 
alfo die Finger mit im Spiel ge- 
habt.” 

„Gnä' Herr, was ſollte ich ma— 


chen? Ich mußte gehorchen,“ ſchluchz⸗ 
te Tinchen leidvoll auf. 


MNun ja, gewiß. Sie war Ihre 
derrin. Und der Lohn für Zere 


| da er fich aetäufcht. 
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‚zeigen, fagte mir bie Yrau Bas 
tonin, damit der Herr Baron feine 

Schwierigkeiten machten. Alle zue 
rüdgelafienen Sachen follten mir ges 

ren.” 

„But, Tinchen.“ Der Ton de Bas 
tons war milder, er lang gebrochen. 
Seldft in Tinchen, die fi auf 
Skandal fo fehr gefreut, regte fich 
etwas wie Mitleid mit- ihrem Brot= 
herren. Und als er jeht jagte: 
eins, Zinchen, twiflen Sie nihi® von 
dem Nnhalt des Briefes, der meine 
Frau fo fehr erregte?” ftieg eine leife 
Röte dem Mädchen in die Wangen. 

„Snä’ Herr — ih —" Das 30 
gern fagte alles. 

„Spredhen Sie offen, Tinchen,” er» 
mahnte Vinzenz don Lübderik. „Die 
Holgen diefer plöglichen Flucht Iaffen 
fih noch gar nicht abjehen. Wie e& 
aber au kommen mag, Aufrichtie- 
feit und ftrenge Wahrheit wird man 
von Shnen verlangen fönnen.” 

„Gnä’ Herr, ad Gott, ih Tann 
do nicht noch in Ungelegenheiten 
fommen?” Qinchen erregte fih wirk- 
lich bei diefem Gebanten. 

„Natürlich nicht, wenn Sie bei ber 
Wahrheit bleiben.” 

Die Aungfer neftelte in ihrer Tas 
fche herum. Sie mollte offen und 
ehrlich alle jagen, mad fie mußte. 
Was hätte fie für einen Grund, jet 
noch der Baronin die Treue zu hal: 
ten? Die war über alle Berge, fie 
hatte e3 mit.den Zurüdbleibenden zu 
tun. eder tft fich felbft der nächte. 

„Hier, Herr Baron.” 

Sie hielt ihrem Herrn ein zer- 
fnülltes Papier hin. „Diejen Bo» 


gen fand ich beim Aufräumen heute 


morgen. Die and’ Frau wird ihn 
in der ‚Eile verloren haben. ch ber= 
mute, daß e8 ber Brief ift, der bie 
and’ Frau zur plößlichen Abreije ver- 


anlaßte.“ 


Der Baron griff haſtig nach dem 
Schreiben, das ihn aufklären ſollte. 

Ein Blick auf die in großer Eile 
hingeworfenen Zeilen belehrte ihn, 
Nur das eine 
ward ihm klar — ſeine Frau hatte 
ihn betrogen. Sie hatte eine Lieb- 
Ihaft Hinter feinem Rüden gehabt, 
und die Heiborn hatte die Befor- 
gung diefer fträflihen Korrefpondenz 
übernommen. Hatte die Heiborn, pe= 
funiärer Vorteile wegen, bisher ge= 
ſchwiegen, jetzt würde fie fich nicht 
mehr dazu verpflichtet halten. Sie 
würde von Tür zu Tür gehen und 
Hatfhen, wie da3 fo Sitte unb- 
Brauch bei diefer Art Leute ijt. Sein 
guter Name wurde geichändet, kam 
in aller Leute Mäuler, obgleich er 
ohnehin fchon tief aenug durch bie 
rote Gola in den Schmuß gezerrt 
imorden ar. 

Herrgott, ein folches Geſchick ihm, 
ihm! 

Vinzenz von Lüberig fuhr fi mit 
beiden Händen durch das volle Haar. 
Ein gequälter Blid, wie ber eines 
verwundeten Tieres, richtete fich faft 
hilflos auf das junge Mädchen, def=- 
fen Herz in heißem Erbarmen dem 
fchwergeprüften Manne entgegen 
chlug. 

Liſelotte ſtreckte dem Baron die 
Hand entgegen, die er mit ſeinen 
beiden ergriff, wie ein Schiffbrüchi— 
ger, der nach einem letzten Halt 
greift. 

Tinchen hatte ſich bereits hinaus— 
geſchlichen; allein wenn ſie ſich auch 
noch im Zimmer befunden hätte, die 
beiden Menſchen hätten in ihrer See— 
lenqual nicht an ſie gedacht. Wie 
ſelbſtvergeſſen ſtanden ſie ſekunden— 
lang da, dann gab der Baron die 
Hand des jungen Mädchens frei. Er 
ſank auf einen Stuhl, ſtützte die Ell— 
bogen auf den Tiſch, legte den Kopf 
in beide Hände und ſchluchzte ein 
paarmal trocken auf. 

Der verhängkispolle Brief lag un- 
beachtet auf dem zierlich gebedten E$- 
tifeh, an welchem ich heute niemand 
zu dem Mahle niederjegen follte. Er 
lag fo, daß LXifelotte die menigen 
Zeilen lejen konnte. Zatjählich glitt 
ihr Auge darüber Hin, wie mecha— 
nifch; fie wäre jedoch nicht imjtande 
gewejen, den Inhalt wiederzugeben. 
Mit vollem Bemwußtfein hätte fie fich 
niemals der Indiskretion ſchuldig 
gemacht, von einem fremden Briefe 
ohne Erlaubnis Kenntnis zu nehmen. 

„Meine Gola, mein rothaariges, 
ſchönes Weib,“ ſtand da zu leſen. 
Wir ſind verraten. Ich zittere noch 
an allen Gliedern. Soeben war ein 
Teufel in Menſchengeſtalt bei mir 
und forderte Schweigegeld. Ich gab 
ihm, jedoch man kennt Erpreſſerart. 
Geliebte, ich ſliehe. Dieſen Brief 
ſchicke ich als Eilbrief an die be— 
wußte Adreſſe. Hoffentlich kommt 
er nicht zu ſpät in Deine Hände. 
Komm mit mir, Geliebte, Du Won⸗ 
ne meines Lebens. Ich warte bis 
Freitag früh. Biſt Du um dieſe 
Zeit nicht in Ritters Hotel eingetrof⸗ 
fen, muß ich allein fort. Doch flehe 
ih Dih an: Komm! 

Vinzenz von Lüderitz hob endlich 
das Geſicht aus den Händen. Sein 
Blick war erloſchen, er ſchien um 
Jahre gealtert. 

„Ich muß es tragen“, ſagte er, 
ſich erhebend. „Das heißt, ihre Un— 
ireue läßt mich kalt, ihre Flucht kann 
ich nur als ein Glück betrachten — 
allein was mir noch bevorſteht, iſt 
für mich vernichtend. Kommen Sie, 
Fräulein Dllenfhläger. Die Ge 
fhihte mit dem Briefbejshiverer 
muß tlargeftellt werben. Wir wol» 
len ihr aber ein paar Tage Zeit laſ⸗ 
ſen, bamit ſie ſich erſt in Sicherheit 
bringen kann mit ihrem Galan. Es 


ſteht kein Ott am Kopfe des Schrei⸗ = ; 
bens angegeben, feine Namenduntete -⸗· 


Schrift befindet fich in demfelben. Da 
tappt mar alfo im Dunteln. Das 
Bay nn en Deere 
Das if Gnde der Pole ; 





(Sir die „Eonntagboft“.) 
Die Familie Gugelhopf. 


Kleine Bilden alıs dem Altag&-Familienleben. 


Dantfagungsitag bei 
Gugelhopfz 

Dant zu -fagen it auf Erden — für 
das Gute, das man hat, — ſtets nur 
richtig; wir ſonſt werden — Hoffahrt 
ſch'n an Demut Statt'. — Für das 
Gute, das beſcheeret — uns ein ganzes, 
ianges Jahr, — ſei ein Tag des Danks 
gewähret, — wenig iſt's genug für- 
wahr. — Bei dem Hetzen, Haſten, Ja— 
gen, — das uns füllt das Leben aus, 
— ſoll man an ſolch Einkehrtagen — 
dankbar fein im eig’nen Haus. — Da 
man hatte ftet3 zu efien, — daß bon 
Krankdeit frei man blieb, — af nrand’ 
ſchwere Sorg' vergeſſen, — daß geſund 
auch. was uns lieb, — daß man vor— 
wärts auch gekommen, — daß manch' 
ſtiller Wunſch erfüllt, — daß erreicht, 
was vorgenommen, daß manch' 
Sehnſucht ward geſtillt, — all' Das 
iſt genug zum Danken, — denn 's iſt 
Schickſals Gunſtbeweis; — danken ſoll 
man ohne Schranken — froh drum im 


Auch bei Gugelhopfens immer — 
Dankſagung gehalten ward, — und im 
froh geſchmückten Zimmer — Frohſinn 
mit dem Dank ſich paart. — Iſt's auch 
nur ein Feſt im Kleinen, — iſt es des— 
halb doppelt ſchön, — weil ſich um den 
Tiſch vereinen — alle, die ſich gut ver— 
ſteh'n. — Im Familienkreis gefeiert 
— wird bei Gugelhopfs das Feſt, — 
wobei man aufs Neu’ beteuert, — daß 
an wünsch’ fich nur das Beit’.— Bor 
beim Felt wohl fchon drei Taq — Vater 
geht zum Kinfauf aus, — dah er 
nad ’nem Puter frage — und ’nen 
guten bring’ nah Haus. — Wenn auch 
jonfi ’s nicht lieben tut er, — daß er 
felbft zum Martte geht, — kauft all- 
jährlich er den Puter, — weil er dies jo 
auf werfteht. — Geht nach der Soıh 
Water Straße, — mo er handelt, aus: 
Jucht, prüft, — daß 'nen auten er er: 
faffe, — deifen FFrifchheit ihm ver: 
briefl. — Bald fieht man na Haufe 
pandeln — mit 'nem prächt’gen Vogel 
ihn, — froh, dgR er nach vielem Han- 
deln — konnt’ noch fünfzig Cents ab- 
zteh'n. — Er bringt ihn zur Küche dro- 
ben, — Mutter fieht in 'n Schnabel 
nein, — und man hört je Vater Io- 
ben, — daß er könnte ftola drauf fein. 
— Daß der Feitihmaus auch gelänge, 
— gebt die Mutter jelbft noch aus, — 
fauft der Kronsbeeren 'ne Menge, — 
bringt auch fonjt noch viel nach Haus. 
— Die Familie tjt ja größer — iebt, 
als wie im vorigen Jahr; — für die 
Hausfrau ilt nichts böjer, — als dah 
’3 Eflen Inapp mal war. — Drum Sieht 
man die Mutter laufen — Treppe auf 
und Zreppe ab, — ftets hat fie nod) 
was zu faufen. — mas e3 vor’ges Jahr 
nicht gab. — Was ein Kochen, Schmo= 
ren, Braten — Donnerstags von Mor: 
gens früh, — dah auchFalles gut ge- 
raten: — Mutter, ach, wie plagt fi 
fie, — 's iſt doch auch zum. eriten 
Male, — daß die Schwiegerjühne aud 
— nehmen teil am Mahle alle, — mie 
es jo Familienbrauh. — Keine ruhige 
Minute gibt es für die Mutter 
drum, — denn es heißt, daß fie jich 
ſpute, — hat nicht Zeit, zu fchau’n fich 
um. — Schon ijt da die Margarete, 
— die faum Zeit zum Frübftüd nahm 
— und, daß fie fich nicht verfpäte, — 
borerjt ohne Gatten kam. Lizzie 
kommt mit ihrem Gatten — auch ſchon 
um die elfte Stund'; — morgens ſie 
nur wenig hatten, wäſſert ihnen 
doch der Mundj — Und der Charlie, 
der ganz kleine, fragt auch jeden 
Augenblick, — ob das Eſſen bald er— 
ſcheine; hat bei Mutter wenig 
Glück. — Während ſie an ander'n Ta— 
gen — ſtets für ihn was übrig hat, 
— kann ſie heute ſich nicht plagen — 
und meint nur: „Du wirſt ſchon ſatt!“ 
— Wenn auch ſonſt er aus den vollen 
— Töpfen gar zu gern er naſcht, — 
muß er heute fort ſich trollen, — daß 
Mama ihn nicht erhafht.— Wenn ihm 
aud der Streich gelänge — auszufo- 
ften dies und das, — qäb’ e3 heute doch 
wohl Senge, — die würd’ machen ihm 
nicht Spaß 

Während aus der Küche frijche — 
Bratendünjte zieh’n herein, ſetzt 
man endlich ſich zu Tiſche, — der zum 
Schmauſen ladet ein. — Zwar iſt alles 
auch beſcheiden, — doch es mundet, 
weil man weiß, — daß' nen jeden man 
mit Freuden — heute hier willkommen 
heiß'. — Tüchtig wird jetzt eingeſchla— 
gen, — jeder ißt nach Herzensluſt, — 
nur den Charlie hört man klagen; — 
er möcht' noch mehr Puterbruſt. — Al— 
les Reden iſt vergeſſen, — jeder hat 
zu tun allein, — denn zuerſt kommt's 
Feſttagseſſen, — Vater ſchänkt auch 
tüchtig ein. — Als das erſte Eis ge— 
Prochen — und der Hunger iſt geſlillt, 
ſieht vom Puter man nur Knochen, — 
jeder iſt jetzt dankerfüllt. — Sieht man 
mit nem vollen Magen — in die graue 
Welt hinein, — läßt ſie beſſer ſich er— 
tragen, — Sattſein ſchläfert Sorgen 
ein. Als genug man nun vom 
Schmauſe, — ſchlägt der Vater an ſein 
Glas — und nach einer kleinen Pauſe 
— ſpricht er Dieſes, ſpricht er Das. — 
Er ſpricht einfach, ohne Phraſen, — 
weil es ihm vom Herzen kommt, — als 
er ſchildert alle Phaſen, — wie das 
lezte Jahr uns frommt. — Wehmut 


liegt auf feinen Zügen, — Wehmut | 


flingt aus feinem Wort, — daß die 
Sabre hin fo fliegen, — aß die Töch- 
ter beid’ nun fort. — Was hat alles 
fich begeben — in der furzen Spanne 
Zeit; — doch jo geht es ja im Le— 
ben, — faum erwacjen, fon gefreit! 
— Beide Töchter aus dem Haufe, — 
Frih. nimmt bald ein junges Weib, — 
daß allein in feiner Klaufe — nun das 
Elternpaar bald bleib”. —.Dodh die 
Mehmut aus dem Herzen Vater 
Schließlich doch verbannt, — und mit 
frohgemuten Scerzen — reiht man 
allſeits Tih die Hand. Daß das 
Schidfal AU’ bemahree, — daf man 
bletbe jtet3 gefund, — und daß man 
& nächſten Jahre — treff’ fich Bier 

ur gleihen Stund’. ..... 


geſſen 
Heiligenbeil in ihren vor 
zitternden Fingern. 

Und „Tante Klärchen“ kam alſo, ſie 
meldete ihre Antunft 
abends an, alfo für den Tag vor des 
Geheimrats Geburtstaa, und, mas die 
Hauptſache war, fie Fand die dee die- 
fer Gedurtstagsüberrafhung aud) „ges 
nial!“ 
Aber dak Mama Wahnfchaffe aera- 
de für den 17. ein Billett zur „Wal- 
füre“ hatte, das war Beh. Doch, mo- 
zu bat man ermachlene 
Annemarie hatte fi 
Zante Klärchen allein zu empfangen. 


er nicht zu 


Siegel Stamp3 jrei. Eine für jede verausgabten 10c. Einlösbar F Waaren oder Baar. Freie Ablieferung. In nnierem Beihnastöprämien-Jimmer (6. ser) fi 


— — 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Dejember 


nd —— ſich zu weihnactsgeichenten eignende Prämien ausgekeilt, die dur Sammier frei erworben werben Bunem N 


Bringt die Kinder nach dem wunderbaren zoologifchen Garten im A. Floor Spieltwaarenreich 


Auf unferem vierten Floor find wilde Tiere von jeder Art in Waldhöhlen zu Eurer Befichtigung vorhanden. 
DBaboons, Affen, Kangaroos und Stadhelfchtweine fünnen in einem prachtvollen Walde beobachtet werden. 
Jedes Kind in Chicago jollte das Vergnügen eines VBejuches zu diejer vierten loor-Attraftion genießen, in welder Tiere aus der ganzen Welt in einer wunderbaren Aufitellung von Felien, Höhlen undWaldfümpfen zu jchen find. 


Vögel mit pradtvollem Gefieder fliegen in einem tropiidhen Walde, während Affen jeder Art fchnattern und jich von den Baumfronen 
wen aus Afrita und Yeoparden aus Afien — alle find zu Eurer Belichtigung zufammengebracht worden. 


ariige 


Auf Bunid werden 


vor dem 15. Dezember gemadhte Einfäufe 


auf da3 Januar - 


Rotes Kreuz; Weihnahts:Siegel, Ic 


Benust fie bei Euren Briefen und Padeten und unterftiitst dadurd ben 


von Anfchreibe-Knnden 
Konto geiett werden. 


Kampf gegen die Schwindiudt. 


Die ganzen Einnahmen find für diefen Zweck bejtimmt. 


Damen: 


Derichleudert von überladenen öftlichen Sabrifanten an die 


The Big Store 


jchließt am Abend des 31. Dezember. 


Lebende Löwen, Tiger, Bantber, Hnänen, Gebirgs 
Alle ftehen zum Verkauf. 


Kommt zu irgend einer Tageszeit— bringt die Kinder und bleibt folange, wie e3 Euch gefällt. 


EGEL(OOPER& (0 


$10,000 für Wopttätigkeit; Abftimmung endet 31. Aegember 


Gebt Eure Stimme für Eure bevorzugte Anitalt jebt ab. 


chwingen. 


Floors: 


Stimmenabgabe 
Das Stimmen iſt koſtenfrei. 


Ein rieſiger Verkauf von #100,000 Wert 


Mädchen-Coats, Suits, Kleider 


Rur in dem Großen Laden ſind ſolche unerhörte Werte zu finden! 
Selbſt dieſer Laden hat nie zuvor ſo erſtaunliche Bargains geboten! 


Halber Preis und jogar weniger als halber Preis für die feinſten Facons der Saiſon 


Auswahl v. 300 Coats, 
wert 86. 75, zu 
Melton Coats, zu — 
Lerſey Coats, zu 
Fancy Miſchungen, zu 
Diefe Eoat3 mırr in fchmwarz, mit mitt 
lerem Chatolfragen und Revers. 


Auswahl v. 450 Coats, 
wert $8.50, an 


Melton Gonts, zu 


| | Broadeloth Gonts, zu ) 


12.75 


Eine Geburtstag = Heberrafhung 
Humoresfe von Elfe v. Steinteller. | „Das ift ganz ausgeſchloſſen, A | 
Es ivar eine unendliche Aufregung, | Uhr ift jein Statabend nie zu Ende. | 
in der ich der imeibliche Teil der Yami= | 
lie Wahnfchaffe befand! 
überrafht werden, denn 
Geburtstag. 


Ueberrajchungen find 


jogar 


mit 


Angetan mit der quten 


Spitenblufe wandelte die Geheimrä- 
tin aladann am 17. abends fröhlich in 
die Oper, und ber Geheimrat, 
glüdlichermweije feinen Statabend hat- 
te, räumte ebenfo fröhli das Tyeld. 
Annemarie emtfing allein die anftom= 
mende Tante, 'peifte und träntte fie, 
half ihr beim Wuspaden und bettete 
fie fchließlich in«der Logierftube. 

Eine Menae Berbaltungsmaßregeln 
wurden Tante Stlärchen dabei gegeben. 
Bor allem, fie jollte fich nicht fürchten 
fo allein in der Etage, denn die Mama 
füame gegen half 12 Uhr nach Haufe 
und mwürbe bann nad) ihr fehen. Und 
fpäter, jo gegen 2 Uhr, wenn der Papa 
fäme, follte fie fich nicht rühren, damit. 
‚früh von feinem Geburts- 
tagsgeſchent erführe. 


Papa ſollte 
Papa hatte 


immer 
die Ueberraſchungen der Geheimrätin 
Wahnſchaffe waren aber 
„nett“, ſie waren 

das, was man eine 
nennt. Und diesmal ſollte nun „Tan— 
te Klärchen“, des Geheimrats einzige 
Schweſter, blumenumkränzt, als Ge— 
burtstagsgeſchent aufgebaut werden. 
Tante Klärchen wohnte in Heiligenbeil 
in Oftpreußen, und eine heftige Kor- 
reipondenz 
Städteben entfpann fih. Eine Korre> 
fponden;, die an fich fchon den Stem- 
pel des Ungerröhnlichen, 
vollen trug, denn fie mußte, der Neu- 
gier des Geheimrats megen, „poitla= 
gernd“ geführt werden. 
Mama Wahnichaffe hatte nie in ih- 
rem Leben „poitlagernd“ 
diert, Shüchtern und lieblich errötend 
tie bei einem erften Rendezvous ftand 
fie deshalb vor dem Poftbeamten, und 
nach männiglichen Berlegenheiten 
fie hatte nämlich total bie Chiffre ver- 
— hielt fie ein Brieflein aus 


„geniale 


bejagtem 


Geheimnis» 


für 


Töchter, die 
alſo 


Einige beſitzen braided oder Sammt⸗ 
Kragen u. Cuffs. Alle Größ., nur ſchwarz 


Auswahl von 250 Coats, wert 8310 jeder, 


ſveziell zu nur 
Blanket Cloth Coats, zZu 
Chinchilla Coats, zu 
Broadeloth Coats, zu 

Lohfarbig, grau, Navy und ſchwarg. 


| Auswahl von 600 Gonts, wert $15 jeder, 

| fpeziell für nur j 

Chinchilla Coats, zu m 

| Plaid Bad Goats, zn 7 ie 4) 
Brondeloth Cont3, zu | 

| Plüfches und Garaculs, ) 


Weiche Kragen, Batchtajhen, alle Jarz | | 
ben, alle Größen für Damen u. Miftes. | 


| Auswahl von 500 Gonts, wert $20 jeder, 


ipeziell für nur 


= | Seal Blüjc Conts, 44 m 
| Chindilla GCoats, zu .) 
Doub. Faced Conts, ) * 


Dieſer Seide Seal Plüſch Ceat 


Fancy Miſ chungen, 


Grau, Braun, Navies. Alle Größen. 


| Haufe temmt?“ 


mer. 
nett, 


nigt nur 


gewöhnlich 
bee” 


lieblichen 
liegt. 


dende Lämmerherden, 


korreſpon⸗ 


— 


Aufregung | ben! ll. 


I nebenan. Sie hörte 


wahrgenommen. 


fie um Hilfe rief. 


D Gott, wenn fie 
miürbe! 


hier 
erboten, 


ürffint 
— Türklinke 


der fluchte ſogar! 


„Erbarm' dich!“ 


genſchirm. So hatte ſie 
eine Waffe. 


barm' dich!“ 
** * 


beim Stat los war! 


‚Bier ſalech 


| 


| 
I 
I 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


I 


| 


5.00 


Jede eigenartige Facon 
Kleidunasftücke jeder Größe 


Die fertige Arbeit von Amerikas hervorragenditen Sabritanten 


512.50 Werte 


Mit neuem hoben 
oder umaeleaten Kragen 
aemacht, lange Aermel, 


Sämmtliche feinen Stoffe 


30,000 Qnadratfuß Flurraum find 


für dieſen 


Eine wirkliche Senſation in 


Damen: nnd Mädchen: 


Plüſch-Coats 3.90 


zu 


Coats ſind aus guter Qualität Plüſch gemacht.— 


Durchweg gefüttert. 


.. .. 0 .. nn ... .. » - . 
Plüſch iſt populär. Plüſch it jelten. Gr halt 
im Verem mit Chinchilla die yunbeitrittene Füh⸗ 
rerſchaft in der Nachfrage dieſer Saiſon. Dieſe 


Breiter Shawlkragen. 
Cuffs. Wert das Doppelte. 


Zu⸗ 


rückzuſchlagender 


Damen- und Mädchen— 


Seiden⸗-Plüſch 7 90 


| | füttert. 


Gute Naht, Tante Klärchen!” 


Damit war die Unnemarie fort iN | tijch gefeht, etwas darin geframt, und | worden, ohne daß au nur ein Hahn 
ihr eine Treppe höher gelegenes Zim- 


Scredlich, Dieje Kleinen Villen, mo 
man in drei Etagen wohnte! 
Klärchen fühlte fich recht verlafjen. 

Vorfihtia verichloß und verriegelte 
fie ihr Zimmer. Sie war wirklich nicht 
furhtfam, aber beifer ift beiler. 
leuchtete unter das Bett, jah in ben 
Kleiderfchrant und verfuchte dann ein= 
zufchlafen. Aber man jchläft nicht jo 
leicht in einem fremden Haus, bejon- 
der3 wenn man ganz mutterjeelenal- 
lein in einer Etage ijt und das Haus 
in fo einer abgelegenen PBillenitraße 
Iante Klärchen drehte fich nad 
lints, fie zählte bi3 100, bis 500, 
dachte an raufchende Wellen, an mei- 
nichts nützte. 
Eigentlich war es doch auch rückſichts— 
los von ihren Verwandten, ſie hier ſo 
ihrem Schickſal zu überlaſſen. 

O Gott, o Gott, ein Geräuſch! Ob 
es eine Maus war? Nein, nein, 
vorſichtiges Tappen die Treppe herauf. 
Tante Klärchens Haare ſträubten ſich. 
Mit zitternden Fingern zündete ſie ein 
Hölzchen an, um nach der Uhr zu ſe— 
Von der Familie konnte 

alſo noch niemand zurück ſein. 
Da , jetzt ein Schleichen im Zimmer 
Klappern von 
Schlüſſeln, Oeffnen von Schubladen, 
ja, ihre übermäßig geſchärften Sinne 
haben ſogar das Klirren von Geld 
Kein Zweifel mehr, 
Einbrecher waren im Hauſe, und ſie 
allein, und niemand hörte ſie, wenn 
Der Angſtſchweiß 
ſtand Tante Klärchen auf der Stirn. 
umgebracht 


Da, jetzt verſuchte eine Hand die 
herunterzudrücken. 
nerwetter, was ſoll denn das heißen!“ 
ſchimpfte eine rauhe Stimme. 
Ach, dieſer ſchreckliche Einbrecher, er 
Wie lange noch, und 
dann wird die Türklinke der rohen 
Gewalt weichen, und dann ... 
flüſterte 
Klärchen und ſuchte nach ihrem Re— 
wenigſtens 


Ein lautes Gepolter, die Waſſerka— 
raffe iſt vom Nachttiſch gefallen! „Er— 


Der Himmel weiß, was heute abend 
Der Geheimrat 
iſt ganz ſchlechter Laune geweſen, hat 
bie Gefellfchaft Iangmeilig und das | 
gefunden und fih [ließ draußen wohl 


516 Gonts zu 


Dies find feine Qual. Plüfch = Coat3, einfache 
balbanliegende Facon3 und mit Caracırl bejette 
Facons. Mlle gut gemachte, hitbfche Coat3, wert 
mehr als das Doppelte des PBreifes. Durchiveg ge- 
Einige mit fan’y jeid. FrogQrnamenten 


„Und wenn ter Papa früher nad; | tie ſchon um Kalb 11 Uhr nach Haufe 


| begeben. 

Duntelheit und friedliche Stille em- 
pfingen ihn in jeinerWohnung, gemütz 
ı lich hat er fid) noch an feinen Schreib- 


Ichlieglich ift ihm der Gedanfe gefom- 
men, ob er nicht zur eier feines Ge- 
burtätags morgen den Geinen aud) 
eine Freude machen könnte. Hin und 
ber hat er gedacht, aber fo leicht fiel 
ihm doc nichts ein, und er hat dann 
angefangen, herzhaft zu gähnen und 
den Leuchter ergriffen, fich ins Bett 
zu begeben. Aber mas war benn das? 
Ein Geräufh im Logierzimmer? Solls 
te da noch ein Fenfter auf fein? Er 
mußte doch nachjehen! 

Die Tür abgefchlofjen? 

„Donnermetter, ma3 foll denn das 
heißen!?“ 

Da, — drinnen ein Geflüſter, — 
ein Gepolter! — Einbrecher, unver— 
kennbar Einbrecher! 

Den Papa Wahnſchaffe hatte bei 
dieſer Entdeckung ein wahrhaft ritter— 
licher Heldenmut ergriffen! Noch fühl— 
te er ſich jung und rüſtig, ſein Haus 
zu ſchützen! Einen alten roſtigen Sä— 
bel, der zu Dekorationszwecken an der 
Wand hing, ergriff er und ſchlug da— 
mit gegen die Tür. 

„Aufmachen! — Aufmachen!“ 

Alles ſtill. 

Der Geheinrat geriet in gelinde 
Rajerei, er Elingelte den Dienftboten, 
tief aus dem enter nach dem Nacht- 
mächter, nach dem Bortier. Und alle 
famen fte angejtürzt, mangelhaft be- 
Heidet und mit fchlotternden Knien! 
Er verteilte fie als Boften vor die ber- 
Ichiedenen Türen, dann ift er felbit zur 
nächſten Polizeiwache gelaufen, und in 
Begleitung einer Anzahl Nachtſchwär— 
mer ſind bald drei Schutzleute erſchie— 
nen, bon denen der eine auf derStraße 
blieb, um auf Ordnung zu  Balten, 
während die beiden anderen dem Ge- 
heimrat vor die Logierzimmertür 
folgten. 

„Aufmaden, im Namen des Gefe- 
bes! Ober wir öffnen mit Gewalt!“ 

Und drinnen die arme Tante Klär- 
hen! Nie ift derartig ftürmifch bei 
ihr Einlaß begehrt worden! In To— 
desängften fchauderte fie, um doch zu- 
gleih in tiefen Zügen die wilde Ro- 
mantif der Situation in fi aufzu= 
nehmen. lm ven Eindringlingen doc) 
menigjtend gewappnet entgegenzu- 
geben, jegte fie ihr Kapothütchen auf, 
band die buntgeblümte Tifchdede um 
und fpannte ihre einzigfte Waffe, den 
Regenfcharm, auf. 

Alfo gerüftet erwartete fie ihr Ende, 
denn gut Tonnte diefe Sache ja wohl 
nicht ausgehen. Dem S itt 


Tante 


Sie 


ein 


„Don= 


Tante 


Berfauf angewieien. | 


Unſere Vorbereitungen ſind getroffen worden in der Erwartung 
des größten Tagesgeſchäftes, das wir je hatten 


„ih wollte bir 
i fi na ma | 


Mit neuem NRobe3- 
pierrefranen gemadit; 
Allover Spigen-Front, 
mit Exhital » Knöpfen 
beſetzt. 
ſchwarz und marineblau. 


Das Wunder des Verkaufé 
Damen- und Mädchen— 


—— 
—— 3.00 


Entſchieden einer der beliebteſten Chinchillaſtoffe 
der Saiſon, Plüſch iſt der einzige Rivale. Dieſe 
Coats werden mit Shawl- und Novelty „Bound“ 
Kragen aus abſtechenden Farben gemacht. die hoch 
über der Bruſt geknöpft werden. Verſchiedenartige 
Beſatzſtoffe; die Farben ſind blau und grau. 


Dies ſind Cordu— 
roy⸗Sammikleider, 
mit neuen Spitzen— 


Damen: und Mädchen: 


Chinchilla ne 
S16 Goats zu 7.90 
fommen in 


Diefe eleganten Chindilla-Coatz 
einer Auswahl von Facons. Einige Braid bound 
andere Novelty belted Bad Gifefte. Ginige mil 
farrirtem Siragen in abitechenden Karben. Wlle 
Färbungen. 


geſchneiderte 
aus guter 

Neue hohe 
Mit 


Fein 
Suits, 
Velveteen. 
Gürtel -» Sfirts. 


| fierte Räuberbande, mit dem Haupt: , ggg 
| mann an der Spite. Im „Heiligen 
| beiler Kreisanzeiger” hatte mal eine, 
| ähnliche Gefchichte gejtanden, da war | 
| fogar eine ganze Tamilie ermordet | 


danach gekräht. 

Ach, das trautſte Heiligenbeil! Es 
war doch grauſam, daß ſie es nie wie— 
derſehen ſollte! 

Feſter faßte ihre Hand den Regen— 
ſchirm. „Erbarm' dich!“ 

Pe 

Ungeregt von der jchönen Auffüh- 
rung ihrer Lieblingsoper ging die Ge- 
heimrätin Wahnfchaffe indeffen vom 
Theater nah Haufe. E3 mar fpäter 
geworden, wie ſie dachte, denn fie hatte 
nod mit einigen Belannten die Ein- 
drücke des Abends beſprechen müſſen. 


Löwen, Bären, Wölfe, Wald-Vögel aus der ganzen Welt, Füchſe, Leoparden, 


Fremd⸗ 


Kängaroos aus Auftralien. Pumas aus Südamerika, Bären gus den Rocky Mountains, Lö— 
Auch gibt es dreſſirte Ponies und Hunde im 300. 


Abteilungen verlegt für die Feiertage 
Folgende Abteilungen find jebt in ihren neuen Pläßen auf den bezeichneten 
Futteritoife, 3. Floor, füdl. Ende. — Fanchwaaren, 2. Floor, füdl, 

de. — Bettzeng, 3. Floor, füdl. Ende, — Gejtridtes Unterzeng, 2, 
füdl. Ende. — Waihhitoffe, 2. Floor, füdl. Ende. — Teppiche, 6. Floor, Zentrum. 
En 


Floor, 


Zäglidhes Cabaret in unjerm Gafe 
durdh das Große Oper Quartett 


begleitet von Tomajo's Orcheſter. 
Ein Programm von mufifalifhen Selectionen durch Diejes3 befannte Quattett. 


und Velzjachen 


Siegel Kette von Läden 


| Jedes Meidungsftüd in diejem Berfauf in den | 
neneiten New HDorf-Barijer Moden 
Jede. gewünfchte Karbe 


— — — — 


Auswahl von 800 Rleidern, 
Serge und Corduroy, 


85 


Alle Größen für Damen und Miſſes. 


Auswahl von 250 Brocade 
Seiden Kleidern zu 


7. 95 


Farben ſind Grape, braum, 


87.50 Corduron Sammet 
Kleidern, abgebildet 


385 


fragen und langen Xermeln, in | 
Schwarz, Braun, Wine oder Napy. | 


Auswahl von 150 Yelveteen 
815 gefineiderten Suits 


16.95 


| Braid beſetzt. Braun, ſchwarz, Naby. 


Dieſes Sammet Cordurohy Kleid 


3.85 


Aa 


Cine $IO X-Strahlen: 
Unterjuhung frei. 


Konſultiren 


rung in der Behandlung und Heilung geheimer, ner⸗ 
vbſer und chroniſcher Krankheiten. Tauſende von jun⸗ 
gen Männern wurden von einem frühgeitigen EOrabe 
gerettet, deren Manneskraft wieder hergeſtellt unh 
zu glücklichen Vätern gemacht. F 


Verlorent Manneskraft 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch desSyſtems, erſ 
Beben tt beriwirte Gedanken, VÜbneigung gegen 


Ste die Chicago Medical‘ Efinte 
Wir haben langjährige Crfahe | 


* 


Wirklich, ſchen 3412 Uhr ſchlug es, —— Energielojigfeit, ——— — und Rrampfaberbeun, 


2 ea t l 
als fie in die ſtille Vorortsſtraße ein— en a 


bog. 

Elaftifch tänzelte fie vorwärts, und 
mit leife vor fich hingeträllertem „Ho- 
jotoho!” fam fie endlich in die Nähe 
ihres Haufes. Aber mas war da3?! 
Diefe Menfcheninenge! Schupleute! 

Das „Hojotoho“ erftarrte ihr auf 
ben Lippen, angjtbleich ftürzte fie auf 
den Hüter des Gefeßes vor ihrer Haus- 
tür zu. 

„Um Gotteöwillen, maß gefchieht 
hier?“ 

Er mwintte Heichwichtigend ab. 

„Bit, ftilfe, Frau Geheimrat, hier 
wird aerade ’n bißchen eingebrochen!” 

Da fiürzte fie die Treppe hinauf, 
duch die offenftehende Korridortüre 
in bie Wohnung, und fie fam gerabe 
zur rechten Zeit. Splitternde Holz: 
ftüde, ein eingebrochenes Schloß, mit 
ungeheurem Mrac flog die Tür des 
Zogierzimmers auf. Und ihnen, ein 
Bild der Vermwüftung, eine Barritade 
bon Stühlen, Tifchen, Betten und 
Vaihihüffeln, und Hinter allem halb 
ohnmädtig auf der Erde tnieend mit 
ſchiefſitzendem Kapothütchen, geblüm- 
ter Tiſchdecke und aufgeſpanntem Re— 
genſchirm: Tante Klärchen. 

Und man ſammelte ſie auf und be— 
ruhigte ſie mit kalten Kompreſſen und 
Brauſepulvern, und dreimal ſchwur 
Zante Klärchen einen fürchterlichen 
Eid: daß ſie mit dem erſten Morgen— 
zuge aus dieſem Sündenbabel in ihr 
trauſtes Heiligenbeil zurücklehren 
würde, und dreimal brach ſie den 
Schwur, denn ſie iſt heuie noch bei 
Geheimrats. Aber die Mama Wahn- 
ſchaffe iſt ganz entzwei geweſen ob des 
een Verlaufs ihrer „genialen 

ee." 


Ach, ee ; 
duo Ind men —* 


ehen. 


Opfer verlangte. 


dauernd geheilt. 


nente Heilung 


ichert. 
Bedenken 


nahe Harrison Strasse, 


Und der Geheimrat lächelte gutmil- 
tig: „Laß nur gut fein, Alte, das ilt 
dir ja auch voilftändig geglüdt. Als 
wir Iante Kläcchen unter den Trüm- 
mern zufammenfafen, jchlug’2 gerade 
12 Uhr. Pünkttliher konnte ich meine 
Geburtstagsüberraſchung doch gar 
nicht haben.“ 


— Ach ſo! — Abſtinenzler (bei ei⸗ 
nem Kongreſſe, zum Einheimiſchen): 
Haben unſere Ideen hier wirklich fo 
viele Anhänger, daß alle Straßen jo 
118 aan 96 ar —* — — 

s Gatien, Was fällt Ihnen ein,—aber vor ze 


Anſteckende Krankheiten 


erſten, zweiten und dritten; 
Ina mie Affelte ber Kehle, Nafe, 


otmohl wie Strikturen, Enftifi8 und Orditis 
Wir haben unfere Behandlung für obige 
eingerichtet, baf fle nicht allein fofortige Linderung, fondern aud) permas 


* 
. 
— * 
— 
J — 


ebergriffen. Sie mögen im erſten 


es 

Stadium fein, bebenlen Sie jedodh, dag Ste jchnell dem lebten ens 
Laffen Sie ft nicht durch tola halten 
r jchredliches Leiden zu befeitigen. 
1& figte jeinen leidenden Bujtand, bis e8 zu fpät mar um 


alle Scham ober 
ancher jchmude 


üngling —— 
ber Tob {ji 
wie Blutvergiftung in allenStabien, 


(9 


1, 


Knoden und — der 
erden ſchne 


ie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krank⸗ 
heit zu kuriren, die zur Behandlung angenommen wird. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


526 Süd State Strasse, 


CHICAGO, ILL, 


Stunden von 10—4 und 8-7 Uhr; Sonntag nur von 10-12 Uhr. 
Man ichneide Dieje Anzeige aus. 


— Aitronomifches. — Freund: Du 
follft ja außer der Ella noch anbere 
Liebfchaften Haben? — Junger Aftros 
nom: Ja, die Ella ift mein Firftern, 
außerdem habe ich immer no eim 
paar Planeten! 


— Zur Mode. — X: Wollen Sie 
denn ausziehen, Herr Nachbar, bei 
Shnen hielt heute ein Möbelmagen box 
ber Tür?—B.: 3 imo! Die Pugmadhes 
rin fchicte nur die neuen Winterhüte 
für meine Frau und Töchter! RR 

— in der Töchterfchule..— Lehr 
Sagen Sie mir eine Rebensart, 
dem Sinne nad) De * ort 
Heute rot, morgen tot“ ähnlich, i 
Heut' verheiratet, 

R 


+ 


Er % 





Finangzielles. 


_ CHICAGO 
SITLE&TRUST 
COMPANY 


-  NITLE & TRUST BUILDING 


| Matt Abitratte von Be: 
ſitztiteln. 


Garantirt Befittitel auf 
Grundeigentum. 
Berwaltet Nahlafie und 


betreibt ein allgemeines. 
Treuhändergeſchäft. 


‘Guthaben über $8,000,000. 
Keine Siht:Berbindlichfeiten 


Bo 0.2025 


om verleihen in Summen von $500 
und aufwärts 


auf Hypothelen, auf bebmites Grund» 
oder gum Bauen, zu ben’ 


Überalften WBebingungen. 

Geld gun verleihen ohne 
KRommilflon, wenn Sicher: 
heit aufriedenftellend ift. 


Bteleiät gedenken Ste zu bauen, 
ober ift eine Supothet Sal fällig? 
Sprechen Sie vor. 


Bimmer 5®2, 


Arthur O. Slanghter, 
Braut W. Thomas. 
Philip @. Selyy. 


A... SLAUCHTER 


& CO. 
PROKERS 


10 W. MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stud Erdhange 
New Vork Cotton Ercdhange 
New York Coffee Erhange 
Chicags Board uf Trade 
Chicago Stoct Exchange 
St. Louis Merchants Exchauge 


Erſter Klaſſe Geldanlage 
BONDS 


Anlageſicherheiten. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wortchen ſparen, ohne dasſelbe, 
gang gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Eintommen, it 


—* — 
- North Ave. 
State Bank 


Mr North; Une. unb Barradee Str. 
Dllen Samdtag Ubend von 69 1idr. 


-FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


©. B.-Cde LaSalle und Bafhingten Str. 


Ched- Kontos erwünfdt. 


3% Zinfen bezgahlt auf 
Spareinlagen. 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeflertes Ehieags Grundeigentum 
su den niebrigften Raten geftehen 


Allgemeines Banlkgeſchäft 
users 31,500,000 


15fen. fonmitr® 


Binfen an Er- 
6 fparniffen, 
41 oder mehr am 
anzufangen. 
Bitte, fpredht vor. 
et 1855. Kapital $1,800,000 


5: u. 6Nt erite $ Hypothelen 
Lawrenes Nelson & %e. 


— — 





regt hatte. 


— — — 


uhr Die „Sonntagpoft*.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Der Heiratsigwindler und feine um Scheidung 
nachſuchende Geihäftsteilbaberin.— Der näd- 
ite Gouberneur und die Ttaatlide Steuerauss 
gleihsbebörde. — Ein der Bolizei gelungener 
guter Fang. — Mag zu einem niedlichen 
Clandalprozeh führen. 

Als der fönigliche Prediger Salomo 
bodh in die Yahre gelommen mar, 
fchrieb er unter anderen Erfahrungs: 
fügen die Betrahtung nieder: „—und 
aeichtehet nichts Neues unter der 
Sonne“. — Ganz fo alt wie damals 
ber weife König von Paläftina war, ift 
Superiorrihter Marcud3 Kavanagh 
bier in Chicago zur Zeit noch nicht. 
(Er ift deshalb geneigt, Neuartigfeit zu 
beanspruchen für einen Fall, welcher 
ihın diefe Woche in feiner amtlichen 
Praris — Abteilung für Scheidung3- 
ſachen — vorgekommen iſt. 

Es handelte ſich um das Schei— 
dungsgeſuch einer Frau Nellie V. Pal—⸗ 
mer. Als Grund für ihr Geſuch hatte 
die Frau angegeben, daß ihr Gatte ſie 
vor etwa drei Jahren verlaſſen habe. 
Bei der mündlichen Verhandlung 
tamen nun aber höchſt intereſſante 
Einzelheiten an den Tag. 

Ihren Angaben nach iſt die Geſuch— 
ſtellerin Ausgangs November des Jah— 
res 1905, in St. Louis, einem Hei— 


ratsſchwindler zum Opfer gefallen, 


der ſich unter dem Namen Frank E. 


Palmer mit ihr trauen ließ. Nachdem 
der Mann nach und nach ihr kleines 


Vermögen von ihr erlangt hatte, brach 
er im Februar 1909 einen Streit mit 
ihr vom Zaune, mißhandelte ſie 
ſchwer und ging dann auf und davon. 
Nur brieflich hat ſie nachher von ihm 
noch wieder gehört, und aus dem In— 
halte der aus Denver datirten Schrei⸗ 
ben ſcheint hervorzugehen, daß er ſie 
ſchon vorher einen Einblick in ſeine 
Erwerbsmethoden gegeben und damit 
teinen ſonderlichen Anſtoß bei ihr er— 
Er hatte ihr bekannt, daß 
er den Heiratsſchwindel gewerbsmäßig 
betrieb, und von Denver aus machte 
er ihr nun Mitteilungen über den Ge— 
ſchäftsgang. Dieſer war äußerſt flau, 
und Palmer ſah ſich deshalb in die 
Notwendigkeit verſetzt, bei ihr um wei— 
teres Betriebskapital nachzuſuchen. 
Sie hat ihm ſolches auch geſchickt, 
offenbar in der Erwartung, daß auch 
ihr zum Vorteil gereichen würde, falls 
eines oder das andere von den „Ge— 
ſchäften“, die er eingefädelt hatte, den 
Gewinn abwerfen würde, welchen er 
ſich davon verſprach. Es kam aber an— 
ders. Nachdem Palmer ihr noch ge— 
ſchrieben hatte, daß er im Begriff 
wäre, ſein Glück in Colorado Springs 
zu verſuchen, wo er „guten Anſchluß“ 
zu machen geduchte hat fie feine Nach 
richten mehr von ihm erhalten, wentq= 
ftena nicht von ihm jelbft. E3 ift ihr 
aber zu Ohren gefommen, daß man 
ihn bald darauf hier im Palmer Houfe 


ı gefehen habe, und zwar in Begleitung 


einer älteren Dame, mutmaßlich fei- 
nem bamals neuejten Fang. Er Toll 
mit diefer weiteren Gefponfin auf dem 
Mege nah Europa gemefen fein. 

* * * 


Auf die Tracht Prügel, die Palmer 
ihr zum Abſchied verabfolgt hat, hätte 
übrigens die Geſuchſtellerin gefaßt 
ſein dürfen, denn wie ſie auf dem Zeu— 
genſtand bekundete, hatte ihr Palmer 
in einer ſchwachen Stunde anvertraut, 
daß er den Abſchied mit Prügeln ſich 
gewiſſermaßen zur Geſchäftsregel ge— 
macht hätte. Mutmaßlich ging er da— 
bei von der eigentlich menſchenfreund⸗ 
lichen Maxime aus, ſeinen Opfern den 
Trennungsſchmerz zu erleichtern. 
Mahrfcheinlich nahm er an, daß feine 
betrogenen Opfer fich über fein Fort- 
geben verhältnigmäßig leicht tröften 
würden, wenn er fie vorher mindel- 
meih Klopfte. Und diefe Annahme 
würde ja in der Tat etwas für fich ge- 
habt haben, 

Richter KRavanagh bat das Schei- 
bungsgefudh-der Dame Palmer no 
nicht erledigt. Unfereiner, mit feinem 
beihräntten Laienverftande, möchte 
der Anficht zumeigen, daß daß Gefuh 
abgemieien werden follte. Die Geluch- 
jtellerin bat fich für geraume Zeit in 
der Rolle einer Geſchäftsteilhaberin 
bes Bellagten gefallen, mithin paßt 
fie zu diefem und follte fie fich in Ge- 
duld faffen bis ihr Partner wieder zu 
ihr zurückfindet. 

“ - - 


Dad noch keineswegs vollſtändige 
Programm der Reformen, melde der 
zum nächften Gowverneur bon Nllinois 
gemählte ehemalige Ehicagoer Bürger: 
meifter Edward 75. Dunne fich zuredht- 
geleat bat, enthält u. U. einen Para- 
graphen, welcher auf die Abfichaffung 
der ſtaatlichen Steuerausgleichs— 
behörde abzielt, die bekanntlich ihren 
Namen al die Jahre hindurch ganz 
mit Unrecht getragen hat. 

Bisher war die Steuerbehörde, die 
aus je einem Vertreter eines jeden 
Kongreßbezirks beſteht, ihrer politi- 
ſchen Zuſammenſetzung nach faſt aus— 
nahmslos eine überwiegend republi— 
fanifche Körperichaft. Das merfmwür: 
tioe politiſche Kriegsglück vom 5. 
November dieſes Jahres hat nun aber 
auch hier in ganz außergewöhnlicher 
Weiſe Wandel geſchaffen. Die Repu— 
hblikaner haben von ihren 25 Kandida— 
ten für die Steuerausgleichsbehörde 
ausgerechnet nur 1, ſage und ſchreibe: 
einen durchgebracht, die Rooſevelt⸗ 
leute von den ihrigen ſechs, während 
bie verbleibenden achtzehn Site demo: 
fratifchen Bewerbern zugefallen find. 

Bermöge der großen Mehrheit, über 
die fie in der Ausgleichabehörbe ver— 
fügt, fönnte nun die demofratifche 
Partei ohne Weiteres einen großen 
Zeil der&teuerreformen verwirklichen, 
die fie leichtfinniger MWeife in Aus: 
ficht geftellt hat, während fie auf eine 
derartige Mehrheit auch nicht im Ent- 
fernteften hat rechnen fünnen. €3 fteht 
leider zu befürchten, daß ed mit der 
Bermwirklihung der Versprechungen 
bapern wird. Herr Dimme tut benn 
audb, ala müßte er nicht? von bem 


rear feft, daß es y>; 7 


die Ausgleichsbehörde abzuſcha 


und durch eine ſtändige Steuerlom- 


miffion zu erfegen. Natürlich wird er 
fich hierdurch die achtzehn ehrenmerten 
Parteigenoffen, melche er jet in der 


mohllöblichen Ausgleichsbehörde hat, | 
mweber zu Bermunderern machen, nod) | 


zu Freunden. 
* * * 

Ein wiſſenſchaftliches Syſtem in die 
Beraubung von Eiſenbahn- und Dam— 
pfergeſellſchaften gebracht zu haben, 
ſcheinen nach den Polizeiberichten die 
Herren Dr. Nicholas Kern und Ed— 
ward B. Stalhutte, welche neuerdings 
veranlaßt worden ſind, ihre Sprech— 
zimmer und Wohngelegenheiten von 
dem Grand Boulevard nah) dem 
Countygefängnig zu verlegen. Man 
glaubt annehmen zu müffen, daß der 
Mert von Waaren aller Art, tmeldhe 
diefe beiden Unternehmer mit Hilfe 
der von ihnen organifirten Bande nad) 
wind nad, zufammengeräubert haben, 
ich auf etiwa eine halbe Million Dol- 
larz beläuft. Und auch für ein fchr 
gutes Berteilungsipiten fcheinen Die 
Herren gejorat zu haben, jo daß jich 
das Geſchäft für fie außerordentlich 
aut gelohnt haben muß. €3 erhielt fie 
aber auch in beftändiger Tätigfeit, fo 
daß Stalhutte die Arztlihe Prarts 
ganz an den Nagel gehängt hatte und 
Kern fi) zwar im Adreßkalender als 
ſolchem, nicht aber in deſſen Geſchäfts— 
anhang al& Arzt hat aufführen Iaffen. 
Im Adreßbuch der Telephongeſell— 
ſchaft ſind die Beiden überhaupt nicht 
verzeichnet, ſie werden alſo wohl Ur— 
ſache gehabt haben, die Aufmerkſam— 
keit der ſtaatlichen Geſundheitsbehörde 
nicht unnützer Weiſe auf ihre Doktor— 
titel zu lenken. Immerhin: die Polizei 
ſtellt ihnen das Zeugniß aus, daß ſie 
in dem Berufe, welchem ſie ſich hier 
gewidmet, als Männer von wiſſen— 
ſchaftlicher Methode ſich gezeigt haben, 
wie's im „Gebildeten Hausknecht“ 
heißt: „Dafür ſind wir Doktoren!“ 

Das Hauptgewicht legten die „Dok— 
toren” Kern und Gtalhutte auf den 
Raub von Kaufmannsgütern aller 
Urt. Sie fammelten große Vorräte 
bon Schuhen und Kleidern, von 
Zucen, Ieppichen, Zigarren, Tabak 
u. ſ. mw. an und foheinen nicht die ge= 
tingften Schwierigkeiten gehabt zu 
haben, dafür verhältnigmäßig gute 
Preije zu erzielen. Neu eingetretene 
Mitglieder der Bande wurden jeweils 
—mohl nur, um ihre Leiftungsfähig- 
feit zu erproben — auch beauftragt, 
einen Kraftivagen oder ein Kraftrab 
„anzufchaffen“. Wurbe der Auftrag 
beforat, jo trug das dem Vollbringer 
$20—$50 „Spielhonorar”" ein, den 
ungleich größeren Geminn, der beim 
Verkauf des geftohlenen Fahrzeuges 
erzielt wurde, ftrichen die Unternehmer 
für fih ein. 

Wie viel der Handel den Beiden ab- 
geworfen hat, das müßte fich eigentlich 
genau feitftellen lajjen, denn „Dr.“ 
Staldutte, als ein methodifcher Mann, 
bat genau Buch geführt über alle Ein- 
gänge an Waaren verfchiedenfter Art 
und den dafür erzielten Erlös. Der 
Borfiht halber Hat er fich freilich 
einer Geheimfchrift bedient, aber den 
Schlüffel zu diefer zu finden, könnte 
nicht allzu fchwer fallen. Einige von 
den Waarenlagern der Firma find be- 
reitz entdecdt und ausgehoben morben. 
Sobald man die meiteren Beritede 
ausfindig gemacht hat und die zufam= 
mengejtohlenen Werte zu Hauf ge= 
farrt worden find, wird verſucht wer— 
den, Die rechtmäßigen Eigentümer zu 
ermitteln und diefen das Ihrige wie— 
der zuzuftellen. Das dürfte unter den 
gegebenen lmftänden aber ziemlich 
Ichmer halten. 

Don dem „Dr. Kern“ heißt es übri- 
geng, daß er wirklich Medizin ftudirt 
habe und berechtigt fei, ven Doktortitel 
zu führen, aber nicht unter dem Namen 
Kern, den er fi aus Zimedmäßigfeits- 
gründen erft in neuerer Zeit beigelegt 
habe. Er foll früher unter dem Namen 
Stilfwell, bezw. Dr. Stillmell betannt 
gemeien, aber mahrfcheinlich zu befannt 
geworden fein. lleber den Dr. Stahl: 
mette hat die Polizei in Erfahrung ge= 
bracht, daß er ein St. Louifer Gemächs 
ift und früher Pauly geheiken hat. 
Er foil in Miffouri eine Zuchthaus 
jtrafe wegen Meineib3 verbüßt haben, 
auch in verſchiedene Diebſtahlsprozeſſe 
vermidelt gemwefen fein. 

&3 werden übrigens jebt fchon aller- 
lei Andeutungen gemadt, dab das 
Prozehperfahren wider Kern, Stahl- 
butte und ihre Handlanger fich zu einer 
Senfation erften Ranges aufbaufchen 
merde. E3 jet nämlich nicht ausge— 
Ichloffen, daß zwanzig mehr oder min- 


der angefehene Vertreter unferer Ger 


Ihäftswelt mit in die Sache würden 
hineingezogen werben. Die Betreffen- 
ben hätten von Stahlhutte, Kern & 
Eo. das geitohlene Gut getauft, ob- 
wohl ſie jich ziemlich Har darüber ge- 
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nftrumente ind Die 

beiten ihrer Art im Martie, und werden bon 
Shon & Healy völlig garantirt. Einfadhe, dops 
delte und breifadhe rn einfadh oder 
fanch. alle werden auf dem lei u Abzahlungd- 
plan berfauft. Breife $15 biß $150 En nehmen 
a = — and Pr I he u 
eriten Anzahlun T wemlichlei r die⸗ 
jerigen, die während bed Tages nit Tommen 
Öönnen, baben mir einen fveziellen Bertreter 
angeftellt, ber am Abend m 

En x tim * 
certina artmend n en Sieh» 
barmoni Binia 


rt Ta- und Conc n Sarben 
illuftrirt), 


——⸗ —— U 


1906-1908 Wabash * 


looi· wi Stato-$ te-Strasse, 


Süpdjeite Läden offen 
jeden Abend bis um O Uhr. 


Großer prüchtiger — 
eichener Schaukelſtuhl 


Ein phänomenaler Bargain! 


15c bringen diefen maffiv $ 


eichenen Zchaukelſtuhl 
nad; Euerem Heim, und 50e 
monatlich bezahlen ihn ab! 


Bedenktnur! Dieſer pracht⸗ 
volle, bequeme und reich geſchnitzte 
Leder Schaukelſtuhl für 85,75. 

Es iſt ein gänzlich neuer Entwurf 

— ein Wunder in Bezug auf 
Schönheit und Arbeit. Wirkliche Be⸗ 
quemlichkeit iſt in jeder Linie dieſes 
prachtvollen Schaukelſtuhls verkörpert, 
mit ſeiner breiten geräumigen Lehne, 
ſeinen breiten, formſchönen Armen 
und ſeinem großen Sprungfederſih. 
Ihr werdet dieſen maſſiven, bequemen 
Schaurelſtuhl für Euren Parlor oder 
Bibliothel benötigen während der kal⸗ 
ten Winterabende, welche bald hier ſein 
werden, deshalb kommt dieſe Woche 
nach irgend einen von unſeren Läden 
und kauft einen. 

Herſtellung. Die Herſtellung dieſes 
ausgegeichneten Schaukelſtuhles iſt die 
feinſte, welche experte Arbeiter berauftels 
len imitande find. Das Geitell ift aus 
ausgewählten foliden Eichenholz gebaut, 
prachtvoll mil einer hübſchen Gloß Golden 
darbe polirt. Der Sitz iſt mit unſerer 
garantirten Stahl-Sprungfeder- ⸗Konſtruk⸗ 
tion verſehen und mit Royal⸗Leder ge⸗— 
polftert, Die Mitdlehme ift Hibich geformt 


ze — 


und ſehr bequem. Ebenfalls mit Royals 


Leder gepolſtert. 


den Front⸗Pfoſten und am Panel. 


—— — rn were en — 


weſen feien, woher es ftammte, und 
weshalb es ihnen jo mohlfeil überlaj- 
ſen wurde. 


Wie die Türfen in Konſtantinopel 
einzogen. 


Um die Hagia Sophia wehen vie⸗ 


lerlei Sagen. Da iſt an einer ihrer 
Wände ein Chriſtusbild, das unter 
der Tünche, mit der es die mohamme— 
daniſchen Sieger zugebedt haben, al⸗ 
len Bemühungen zum Trotze immer 
wieder mit blaſſen Zügen hervorſchaut. 
Die Legende nimmt es als ein Symbol 
dafür, daß einſt Chriſtus wieder in 
die Sofienkirche einziehen werde. Iſt 
dieſer Tag, iſt die Erfüllung dieſer 
Prophezeiung jetzt nahe? 459 Jahre 
ſind jetzt ſeit jenem Schickſalstage da— 
hingegangen, da das goldene Byzanz, 
die prangende Stabt der Zäfaren, fiel 
und durch das Tor des Heiligen Ro- 
manus Mohammed der Zweite, der 
feither den ftolgen Beinamen des 
Groberers führte, fiegreich in Konitan- 
tinopel einritt. Sieben Wochen hatte 
fhon die Belagerung der Stadt ge 
dauert, die nicht mit Unrecht * 
Ruhm genoß, die „vollkommenſte Fe— 
ſtung des Oſtens“ zu ſein. Höchſter 
Heldenmut war von beiden Seiten be— 
wieſen worden, und wenige Belagerun— 
gen der Geſchichte ſind ſo reich an 
abenteuerlichen, ja beinahe phantaſti⸗ 
ſchen Zwiſchenfällen, wie dieſer letzte 
große Kampf um SKonftantinopel. 
Hat doch Sultan Mohammed damals, 
weil ihm das goldene Horn durch die 
mächtige, von Land zu Land gezogene 
Kette unzugänglich war, eine ganze 
Flotte, 70 bis 80 Schiffe, vom Bos— 
porus hinter dem Hügel von Peru 
herum über Land in das Goldene 
Horn ſchleppen laſſen! Kaiſer Kon— 
ſtantin, deſſen Ruhm ewig mit den 
Schreckenstagen des Unterganges ſei— 
ner Hauptſtadt verwoben bleiben wird, 
ahnte, wußte, welches Schickſal ihm 
bevorſtehe — aber er wollte Stadt, 
Volk und Thron nicht im Stiche laſ— 
ſen, und als der Patriarch und die Se— 
natoren ihn bei immer ſteigender Ge— 
fahr aufforderien, fi) zu retten, da 
meigerte er fich deflen und mies fie an, 
ihn in Zukunft nur noch zu bitten: 
Herr, terlaß uns nicht! „Nie, mie 
will ich euch verlaflen. ch bin ent» 
fchloffen, mit euch hier zu jterben”, — 
indem Konftantin dies jpracdh, wandte 
er fein Haupt zur Geite und die Trä- 
nen rollten ihm übers Geſicht. Aber 
ſo heldenhaft war der Widerſtand der 
Belagerten, daß auch den Osmanen 
ſchließlich der Mut zu ſinken begann, 
und zudem — das wußte man in 
Byzanz, wie vor den gewaltigen, die 
Stadt umgürtenden Wällen ſehr wohl 
— war eine venezianiſche Hilfsflotte 
unterwegs, und der Papſt arbeitete 
mit Eiſer an der Bildung eines mäch— 
tigen Bundes wider den Türken. Und 
fo beſchloß dena Mohammed, noch ei: 
nen lebten Verſuch zu machen, zu ſie— 
gen oder die Belagerung aufzuheben. 
An der Nacht >e3 28. befichtigte er 
perfönlich alle Poften, verfprah die 
Stadt als freie Beute feinen Kriegern 
und ftellte ihnen die lodenbften Hoff: 
nungen für diefes Qeben und jene in 
Ausfiht. Hoch brannten die Lager: 
—* * aa kn ihr ee * 
t au 
Sophia, und köfe 


Beachtet die mafftve 
Schnikerei am oberen Teil, den Seiten, - 


hen Scheine zu jehen. Konftantin 
aber rief zum legtenmale feine Brapven 
zufammen und fprach zu ihnen: „Brü- 
der und Kameraden, macht euch auf 


morgen fertig. Gibt Gott uns Gnade | 


und Kraft und hilft uns bie heilige 
Dreieinigfeit, in die allein wir unier 


Taten verrichten, daß der Yeinb mit 
Schande von ung zurüdgemorfen 
wird.“ Dann umarmten fich alle bieje 
legten Römer, hartgefotten und reich» 
lich verderbt, ivie fie waren, umarmı= 
ten fich unter Tränen, erbaten und er> 
teilten einander Verzeihung, löfchten 
alle irdifchen Gedanken in ihren See- 
len aus und meihten fich dem Xode. 
Und zum lettenmale ging ein chriftli- 
cher Zäfar in die Sophienkirche, zum 
legtenmale ward das Abendmahl un: 
ter ihrer hohen Kuppel audgeteilt. Der 
Morgen dämmerte no nicht, al 
Konstantin fchon auf der Mauer ftand 
und in die Nacht hineinfpähte. Als 
der Tag graute, hörte er die Marfch- 
ritte der anriidenden Moal:ms, uns 
wie die Sterne erblahten, brach, einem 
Orfane aleih, der Donner des furcht- 
bariten Kampfes los. 

Un diefem. dentwürdigen Tage, dem 
29. Mai des Jahres 1453, murben 
bon Belagerern und Verteidigern, von 
Ehriften und Odmanen, wahre Wurn: 
der der Tapferkeit. getan. Der Zäfar 
felbft war überell, wo die Gefahr am 
arößten war; der Sultan ſelbſt, ſeine 
große eiferne Keule in der Hand, ritt 


feinen 10,000 Sanitfeharen voran, die | 


unter dem milden Schrei „Allabu At: 
bar!” in die Breiche einzubringen ſuch⸗ 
ten. Uber feibft Die Kerntruppe der 
Ddmanen wurde von ben Berteibigern 
heldenhaft zuriidgefchlagen. Eine un— 
bewachte Pforte in der Mauer am 
Nordteile der Ummallung wurbe end» 
lich das Schidjal von Byzanz. Durd) 
fie drangen die Türken .ein. Plötzlich 
Hang der Schrediensruf „Allahu AT: 
bar!” im Rüden ber Chriften, und 
nun madten die Yaniticharen einen 
neuen Angriff, ftürmten die Barrila- 
ben, und eine mit unbeimlicher 
Schnelligfeit ftetgende Flut von Fur: 
banträgern brach in die Stabt hinein. 
Da war der letzte Augenblick gekom— 
men. „Es iſt genug; ſo nimm nun, 
Herr, meine Seele!“ rief der Zäſar, 
ſtürzte ſich zum letztenmale ins wildeſte 
Gefecht und brach, von unbekannler 
Hand erſchlagen, in der —* des NRo⸗ 
manustores zuſammen, indes die 
Türkenflut unwiderſtehlich über ſeinen 
Leichnam dahinbrauſte. Erſt ſpäter 
warb er an feiner Burpurkleidunguer- 
fannt. 

Mit Winbeseile verbreiteten fich bie 
QTürkenjcharen durch die ganze eroberte 
Stadt. Erft mehelten fie alles nieder; 
dann, ald fie nirgends mehr auf Mi- 
derftand ftießen, machten fie, mas fie 
trafen, zu Gefangenen. Taufenbe ma» 
ten. in der Sophienkirche verfammelt, 
wo fie unter dem Saupe bes Heilig» 
tumes ficher au fein glaubten, Da 
hörte man bie en Solbatesta an 
den geichloffenen Pforten ber Vorhalte 
toben. Sie gaben na. bie milben 
Scheren firöinten in daß erhabene 
Gotteshaus, morbeten, nahmen gefan- 
gen, riffen bie rifflihen Symbole 


herab und zerfehlugen mit ihren 
Streitärten ben g 


' ı Vertreter der Preſſe 
Vertrauen fehen, fo werben wir folce | 


| 3036-9038 Lincoln Ave., 


Hendanı Hält vor ber Rabentär, 


664 —* V. Jorin Avo., 


Ede Orchard Strahe. 


Nordſeite · Laäden offen Abends, 
audgenommen Mittwochs und Freitags. 
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Alle Waaren mit deutlichen Bah- 


len markirt und in Wagen ohne 
Firmennamen abgeliefert. 


75c Baar, 50c den Monat 


Napoleon und die Sriegädtorres 
fpondenten. 


Zu allen Zeiten ift dem Kriegäfor= | 


tejpondenten dad Handwerk jchmer 
gemadt morden. Wenn heute Die 
Mächte des Baltan-VBierbundes bie 
möglioyjt weit 
hinter ber Front, die Türken fie gar 
noch in Konftantinopel feithalten, To 
fohreiten fie nur denjelben Weg, den 
einft Napoleon jchon gegangen til. 
Napoleon war nämlich teinesmegs er- 
aut, vaß die Preſſe von feinen Krie- 
gen „intime“ Nachrichten brachte. Als 
er ala erjter Stonful den oberitalieni- 
ichen Feldzug in’ aller Stille und 
Heimlichteit vorbereitete, erließ er am 
15. ebruar 1800 folgendes Dekret: 
„Der Polizeiminifter foll allen Your: 
naliften mitteilen, daß fie in ihren 
Blättern nichts über Truppen- und 
Schiffsbemegungen bringen dürfen.” 
Mährend der Fyeldzüige des Kaiferret- 
ches war das Schlachtfeld meift derar- 
tig weit von Paris entfernt, daß di: 
heimifchen Zonrnaliften Napoleon 
buch ihre Berichte night ins Hand⸗ 
werk pfufchen fonnten. Aber ald bie 
berbündeten Mächte im Jahre 1814 
den Krieg nah Franfreich felbft Hin- 
eintrugen, da gab’3 auch wieder eine 
harfe Zenjur über Sriegäberichter 
attung. Am 19. Februar 1814 
hrieb Napoleon an den Bolifeimini- 
er General Savary: „Die Zeitungen 
werden ohne Getft redigiert, Wäre 5 
denn fonft möglich, daß man gegen- 
wärtia fchreiben könnte, ich habe nur 
wenig Soldaten, ich habe nur ’gefiegt, 
meil ich ben Feind überrumpelte, daß 
wir einer gegen brei maren? hr 
müßt in Paris ben Kopf verloren ha= 
ben, wenn folde Dinge folportiert 
werben, imo ich tet behaupte, 300,- 
000 Soldaten zu haben, wo der Feind 
mir 23 glaubt, und wo man bies bis 
zum Weberbrufje verbreiten follte. Ci- 
ned der Grundprinzipien im Kriege 
ift, feine Streitmacht zu übertreiben 
und nicht fie zu berringern.“ Webri- 
gena gab e3 wicht nur eine Kriegsbe— 
richtzenfur für bie Preſſe, ſondern 
auch für Privatbriefe. So ſchreidt 
Napoleon am 5. Dezember 1811 an 
den Generalmajor Berthier: „Schrei⸗ 
ben Sie dem Ze Sudet und 
übten Sie Klage über das, was feine 
tau an Mabame Salliguy geſchrie⸗ 
ben bat. Sie fpricht bon dem, was 
in feiner Armee vor I“ geht, tat» 
tige Einzelheiten bürfen im Briefe ei- 
ner Yrau nicht gefunden werden. Sie 
darf nicht die Stärke ber Xruppen, 
noch ihre Bewegungen tennen. Nur 
bon feiner Gejunbheit foll der Mar- 
ſchall reden.“ 


Schiffskarten! 
von und nach Guropa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 
Erbſchaſten * 


K. W. Kem pt, 
120 N. | N. La: Sale ‚Strasse, 


Bil ar ERTEILT RES 
— — * 


AR EN 
D2 8 2Q), 


B 
1 


KEN 


EI CET 


te / u 
ne Er 
' 


ZEITZ BROS. 


551 North Ave. 


nahe Larrabee Str. 


Uhren, Schhmudjadje 
Diamanten 


Gold gefüllte Damen- 


& 
rantirt 20 Jahre) 
Gold ain Herren⸗ 
ie a. 
rt 20 Ya 


: Set3 für Damen — 


Epi ‚ Kamm unb 2 
Bürſte, von 4.50 
(Feinfte Qualität) 


Schranden : Ohrringe— 
echtes Gold, von 1.50 


es God... 190 


Sröhte Auswahl auf der Norbfeite, 
WE” Billigite Preiſe. M 


Eripart Geld an Euren 
Rleidungsflüken. 


Ahr fünnt 25% bi 88% an 
Kleidern 22 wenn Ihr von 
Muſter⸗Kleidungsſtücken dauft (von ber 
—*— Stoffen er Satfon zur Auslage 
—* wo Schaufenftern bergeftellt). — 
nio werden alle nicht abgeholten und 
re tücke aus unſeren zwölf 
Läden nach dem — Hauptquaͤrtier 
2*8 und umfaſſen ein großes Lager, 
aus dem |hr ficherlich eine gute Ausmahk 
treffen könnt. nt An ngüge und Webers 
teher murben 28.00 bis $60.00 per 
tuͤck verkauft. mn fünnt diejelben für 

115.00 bis $35.00 haben. 


NıcoLL THE TAILOR 


Clark und. Adams Str. 
CHICAGO 


_ Model 
Automobil 
’ FREI!! 


Bögert nicht, tet ift_e8 Zeit dad Autom 
7— u —— dauecnde Stellungen 
Ebenen, Sat Ainferes fe 
icio , F er 
—* Te. bon al E „Uhtomobt 
tantiten us 2 def 
—J — se Anterris “oro zul 
STANDARD M TOR CA AR 
BER2— W. 
Dept. Scientific College af Bien, 


Schitistarten 


Extra Billig anf den D 
URaniuUm STEAMSHIP 0. „Im, 
Bon Ham Dank naa Moitech am Mk 
J. V. „ZINNER 4 00. 


eſtliche Generalage ""Ranbeiph, 
140 N. — Str., 
Bifen 8 Baus ni a es 
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ern unb andere Mefitkät: aufge⸗ 
und dort gibt's auch Logen. 


—— 7 N Üiber gemöhnfi) Becefht in ibnen das — Zahnarheilen 
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Ym Bereich eines 


Rothschild & Compar m 


Grauen — der „Hortor Vacui“ — 
und des Direltor? Hanifh Augen 
fhauen feinen, oder menn es hoch 
fommt, einen deutfhen Millionär 
oder fonft fchmer reichen Mann mäh- 
trend der ganzen Saifon darin! Das 
fpricht nicht nur Bände, das fpricht 
ganze Bibliotheten .. . 
Lehmann: Na, dann braudft Du ja 
/\ nifcht weiter drüber zu quaffeln un’ et 
JJis ja ooch eine, bis zu’3 Webelmerden 
befannte Zatfahe: Die Aunft jeht 
überall nach Brot; die deutiche Kunft 
in biefes Land muß fich ihr Brot bet- 
teln; aber die deutiche Schaufpieltunft 
friejt alle Taje jar nichts un’ an 'nen 
Sonntaje, was Schroedern fein Hund 
friejte — nämlich 'ne halbe Schrippe! 
Charlie: ch werde wohl auch bald 
diefe meine Kunftftätte zumachen und 
beteln gehen müffen. 


I 


[Lad 1 
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ot, yeden. Arbeit gas 


vantirt. — Steine 
Studenten, 
für $5 


$3 Gebif 
fs Gekik, $10 


Ale anderen Sabnarbeiten zu niedrigffen 
Preiſen. Schmerzloſes Qusgiehe ei 
es der Floor. 


Hier find einige wnübertrefflihe. JB eihnahts- Bargains in — 


Wir waren immer ſtolz auf unſere Schmuckſachen-Abteilung, aber die kürzlich vorgenommene Vergrößerung des Raumes und die gi 
der —*— hat unſeren *—— in viel größerem —* erweitert, A es früher der vn. war. 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Zweiter Floor Eingang führt zu allen Hochbat 


Gold gefüllte u. 
Sterl. Silber Cuff 
Links, ſpeziell zu 


| | — Entw. Kämme 
| 14fat. mafliv aol» |od. Varrettes, 18far. Gold 


Bon Albert s Detbe 
Vierfach plati. T * u Brite, | deneBerlenBrooces | oder Silber Faflungen, 


Lehmann: Die Bauern in Tel: 
tow, alfo in meine enjere-Heimat — 
wenn man von Sroß-Berlin als fein? 
„enjere” Heimat reden darf — Itanden 
feit Xahr un’ Tag in jchlafraubende 
Anaft, det die vielen Heu: un Stroh 
haufen in’s nächte Dorf-’mal Feuer 
fanjen un’ fie felbjt in jo'nen Fall in 
feuerfchädliche Mitleidenfchaft tommen 
fönnten. Ws aber der Feuerdämon 
wirklich in die Stroh- un' Heuhaufen 
fuhr un' ſie lichterloh brannten, da 
fahen die Teltower Rübchenzüchter 
* inn, det ihre jahrelanje YAngft for Die 
Kat’ jemejen war; doch jeber ſtellte 
ſich for den Fall der Not mit einen 
Eimer Waffer por fein Haus um’ jing 
nich eher jchlafen, als bis vet Teuer 
aus ivar. 

Duabbe: Das ift ja eine fehr 
rührende und intereffante Gejhichte; 
doch was ift die Pointe danon? 

Lehmann: Meine Kefchichte iS ein 
Sleihnik, ’ne Fabel oder 'n Paraplue 
(Quabbe: Sie meinen wohl eine Pa- 
rabel?). Die Jrogmächte find nämlich 
die Teltower Bauern. Die im Yeuer 
jeratenen Heu- un’ Strohhaufen find 
die uff'nander losſchlajenden Völker 
uff den Balkan. Wie die Teltower 
Bauern det fahen von ’n alljemeinen 
Dorfbrand, fehen die Jropmächte jetzt, 
det von 'n alljemeinen Weltbrand nich' 
die Rede kann ſind. 
Waſſer iſt der Kriegsfuß, uff dem ſich 
die Iroßmächte in 24 Stunden ſtellen 
fönnen, pofitum, jejegt den Tall, bet 
ihr Innjreifen in den Kriegswirren 
doch unverhofft nötig fein fol’! — 
Defterreich-UIngarn bleiftiftweife mird 
den Serbiern den Eimer Wajfer mit 
Dunne’fcher Sofortigfeit über ben 
Kopp Tchütten, fobald fie ihre Yelüfte 
uff 'n Kriejshafen aus den Rahmen 
der frommen Wiünfche an den Strand 


des Adriatifchen Meeres treten laffen! | 


Duabbe: Dein Gleichnif ift gar nicht 
fo übel; doch mehr al3 Deine bilder- 
reichen Erpeftorationen über die hohe 


auswärtige Politik intereffirt es mid), | 


gu wiljen, wo Du, Staatsbummler, die 
ganze Woche gejtedt haft und warum 
Dein Alter Ego, Gottlieb Kulide, an 
diefem Statabend hier nicht zum Ap- 
pell angetreten it? 

Lehmann: Wat mir anbetrifft, id 
babe mir jottvoll amüfirt; un wat Jott⸗ 
lieben anbetrifft, fo hat er big Sonn- 
tag Abend verfhärften Stubenarreft, 
d. h. feine Meibsleute haben ihn, um 
ihm det Ausfneifen zu verefeln, feiner 
Männermwürde beraubt, indem fie ihn 
feine Iroja viribus (Duabbe: Sie 
meinen „Toga virilis“) wegjijenommen, 
und ihm in ihre eijene feminiſche Klee— 
daſche jeſtochen haben. 

Charlie: Jedenfalls haſt Du ihn 
wieder einmal zu einem Abweichen 
vom rechten Wege verführt, und der 
‚ arme Schelm muß jett dafür büßen. 


Lehmann: Wie man et nehmen mwill! | 


Die Sahe war nämlich die un’ der 
Tal laq jo: Eijenilich follte Kottlied 
am Mittwmoh Nachmittag nach die 
South Water Str. fahren un for fei- 
ner bermittmeten Apothefenfchiwäjerin 
einen Qurfey zu foofen, for mwelden 
med fie ihn mit $2.50 un die Reije- 
fpefen aus sjerüftet hatte. Zu Sein 


Slüd traf er mir uff den Weje nad) | 


die Car. Zwei Minuten fpäter hatte 
te ihn in'n Hannes feinen 
buafirt, wo Turfeys augjewürfelt mer: 
den. 


Hau einen Staatsterl jemonnen un’ 
fih, ohne mir eines Blides, 
Mortes oder eines Klafes Bier zu wür- 
dijen, dünne jemacht. Meine Jefiehle 


über ſolche Niedertracht könnt Ihr Euch 
Rechtswiſſenſchaftler 


vorſtellen! Als 
erblickte ick in dieſe Handlung det Ver— 
brechen der Unterſchlajung; war ick doch 


— — — a 
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Bronditis, Runder Hals, 
Grfältungen, 
Aihme mad Grippe, 


DaB Borbeugungsmiitel! Die Kur! 


Dr. Augıt Koenig’s 


Hamburger 


"Trade Mark 


&8 giebt kein befleres Mittel, Gut 
gegen alle Leiven bed Halle und ber 
Auugen. Hcht es ftet3 im Haufe, Nur 
in Original-Baleten, 25 Cents, 

Dimtig. Gebt darauf, dab die obige 
Schutzmatte auf dem Umfälag ıfl. Bag; 
fteht auf bem echten Artikel. 


Saluhn rin: | 


Vier Minuten druff hatte er for | 
einen einzigen Quarter uff den erften | 
| ja meniger in die Oper, um qute Mufit 
eines | 


er kopfſchüttelnd. 


Un' der Eimer 





| 
! 
N 
| 
| 








| Darüber, 


der Urheber dabon, det er feine Schmä- 
jerin um $2.25 befehummeln fontnte, 
erio, folglih un’ daher hatte ick det 
unbeftreitbare Recht, det it det Neld, 
too er durch meine höhere Syntellijenz 
uff, unehrliche Weife verdiente, ehrlich) 
mit ihn Elein zu friefen! Id fann uff 
Rache, hatt’ ooch bald 'n ‘Plan fertig, 
aber ic führt’ ihn nich’ aus, denn am 
nächiten Iaje, fo unjefähr um bie 
Zeit, wenn XLeonora um’s Abenrot 
fährt, tam er zu mich, „ertjufte“ Tich, 
Daß er doch nich eher mit mi das 
ed „inblafen“ fonnt’, eb’ er miffen 
dät, ob feine „Wimmenfolts“ mit dem 
Turkey „ſatisfeid“ wären! Ick verjab 
ihm jroßmütig un' wir machten eine 
kleine Bierreiſe die Clark Straße hin— 
unter. Wir wir for'n Anheuſer Buſh— 
tempel find, fommt er uff der merf- 
mirrdigen dee, det er Hunger hat. „Da 
find wir jerade vor der richtijen 
Schmiede,“ jag’ id. „Lied da den The- 
aterzettel „Jejeben werden heute „Sünf 
Trankfurter!“ „Det id funnig,“ meint’ 
„Det is jar nich 
funnig!“ fag’ id, „Um die Leute in 
ihre Mufenitallungen zu loden, treten 


die Iheaterunternehmer den Saluhn:, 


fiepern uff die Haden un traftiren ihre 
Säfte außer mit fünftlerifche Jenüffe 
oo noch mit ’n Freilund. Wo et tei- 
nen Freilund in’3 Iheater jibt, jeht 
heutzutaje ooch fein Deumel nich mehr 
tinn. „S8 dät fo?“ meint er. „Ya,“ 
faj’ ick, „det is jo!” ’nen Dahler hat: 
ten wir noch; alfo rinn in’3 Verjnüjen; 
wir foofen uns zwei Billetter for's 
AUmphibientheater. Wie wir oben find 
un’ uff der eriten Hufcherin jtoßen, 
brüflt er ihr jleihd an: „Wo iS ber 
Lunchtäbel mit die Frankforters?“ Ick 
kenne der jungen Dame jut, zwinkere 
ihr mit die Oojen zu, ſie verſteht mir 
un' ſajt mit die natürlichſte Unverfro— 
renheit: „Ja, mein lieber Herr, da hät— 
ten Sie früher kommen ſollen. Die 
Komödie hat ſchonſt bejonnen' un' der 


Lunch wird immer nur vor Anfang der 


Vorſtellung ſervirt.“ Ee beruhigte ſich 
dabei, un' trotzdem ihn der Majen 
knurrte, det die Leute jloobten, Eener 
hätt' 'nen Hund mitjebracht, freute er 
ſich über det Stück wie 'n Schnee— 
keenig. Aberſt wie ſagt Schiller? „Det 
unjemtjchten Lebens Freude“ un’ Io 
meiter p. p., un’ wie Kulide nad Haufe 
fommt, da macht er die traurige Er- 

fahrung, det ein Dojenzeuje bon den 
fabeiha ften Ylüdstopp, in dem er bei 
die Turfenverloofung jejriffen, nämlich 
der Hopper, wo feine Schwäjerin puſ— 
firt, ihm verraten hat! Als entlarbter | 
Betrüjer büßt er jebt feine Schuld im 
Büßernachthembe feiner Schmäjerin 
un’ im Unterrode feiner Frau! Un’ 
det von Rechtömwejen! Meint Yhr nich’ 
ooch? 

Quabbe: Ganz gewiß; aber abge- 
jehen dapon, haben Sie als großer 
Mufitenthufiait nit auch der Eröff- 
nungsporjtellung der „Grand Dpera” 
beigemohnt? 

Lehmann: Nee, Allen hat jeine 
Itenzen! Bei mich hört der Muſik— 

jenuß uff un' verwandelt ſich in muſi⸗ 
tal iſchen Abſcheu, wenn ick for eine 
Loſche 50 oder jar 100 Dollars berap⸗ 
pen ſoll! Na, un' unter den jemeinen 
5- oder 10:Dollarpöpel fann id mir 
doch aus Standesrückſichten unmöjlich 
miſchen! 

Quabbe: Das wird natürlich auch 
Niemand von Ihnen verlangen. Wirk— 
lich prominente und reiche Leute gehen 


zu hören, fondern um fehr teuer dafür 
zu bezahlen und eine Gelegenheit zu 
finden, mit ihrem Reichtum zu proßen. 
Nach der Schäßung eines allerdings 
dDurhaus nicht für die Plutofratie 
Ihmwärmenden Blattes repräfentirten 
die Numelen und anderen GSchmud- 
jachen, die die Damen bei diefer Eröff- 
nungsborjtellung zur Erhöhung bes 
Kunftgenuffes für die minder begüterte 
Zubörerichaft ausftellten, einen Wert 
bon 20 bis 25 Millionen Dollars. 
Grieshuber: Ych habe in den Liften 
der Zogeninbaber, die von allen großen 
englifhen Zeitungen veröffentlicht 
wurden, auch etliche deutſche Namen 


gefunden. 
Charlie: Weraerft Du Di etwa 
daß die Original-Deutfchen 
oder Deutjchamerifaner, die/ reiche 
Leute geworden find, fich teure Opern- 
Iogen mieten, damit die Demanten und 
Verlen ihrer Damen von den Leuten 


ı gejehen und bewundert werben? Ich 
finde dieſes Beſtreben, zu prunken, in 


einer Hinſicht ſogar nützlich und ſchön; 
ſie zeigen den „echten“ Amerikanern, 
daß ſie nicht mehr die „Wooden Shoe 
Dutchmen“ und Sauerkrauffreſſer, für 


'| bie fie oder wenigftens ihre Väter und 


Großpäter früher verfchrieen morden, 
geblieben find, fondern fich ein fehr 
warmes Plägchen an der Sonne des 
Reichtums gefichert Haben! 

Grieshuber: Das will ich weder un- 
terfchreiben noch beftreiten. Auf Grund 
ber ihm durch die Verfaffung gewähr⸗ 
leiſteten „perſönlichen Freiheit“ hat je⸗ 
der Bürger das Recht, mit feinem 
Gelde anzufangen, was er will. Nun 
die Kehrſeite der Medaille! An * 
Clark Str. und Chicago Ave. 


Mu —— D 
ke 
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Lehmann: Was? Deine Spelunte 
is eine Runititätte? 

- Charlie: Gemiß! Yjt es nicht eine 
Kunft, eine aroße Kunft, mich hier 
durhzufchlaaen? Bisher ift es mir 


mit Ach und Krach) gelungen, aber jept | 


ift meine Kunft am Ende angelangt. 
Meine Gasbill betrug in diefem Mo- 
nat. 

Grieshuber (einfallend): Was? Du 
willſt jetzt ſchon das Gas ausblaſen? 
Wir haben ja noch gar kein Wort über 
innere Politik, Staats- und andere ge— 
lehrte Sachen geſprochen! 

Charlie: Lehmann hat uns zu lange 
mit der Vorrede aufgehalten. Schluß! 
Hier ſind die Karten! 


Zür die Rüde. 


„New England Dinner“, 
— Der Leferin, melde den Wunfd 
nad einem richtigen Rezept für ein 
„Rem England Dinner“ ausfpracd, 
wird von Chefloh K. Therefes in 
Gary, Ynd., das folgende oft erprobte 
a freundlichft zur Verfügung ge- 
tellt: 

Man nehme 3 Pfund Corned Beef 
und ein Pfund ungeräucherten Sped 
und foche beides zufammen 23 bia 3 

tunden über einem milden Feuer. 
Dann fülle man etwas von der 
Bouillon, in welcher das Frleijch kocht, 
in eine andere Safferole und fäubere 
zwei Rüben (Iurnips), zmei gelbe 
Rüben (Carrot3), zwei Paftinafen 
(Parsnips), zmei fpanifche Zwiebeln 
bon mittlerer Größe und einen fleinen 
Kopf Kohl. Man fehneide alles in je 
vier Stüde, lege e3 dann, nadhdem das 
Gemüfe gut abgewafchen ift, in die 
Bouillon in der befonderen Kafferole 


hinein und laffe e3 eine halbe Stunde | 
MWährenddeflen hält man 


fochen. 
jehs bis acht Kartoffeln und ſchneide 


jede Kartoffel in vier bis ſechs Stücke. 


Nachdem das Gemüſe eine halbe 
Stunde gekocht hat, legt man die Kar— 


toffeln hinzu und läßt alles eine mei: | 
tere halbe Stunde fochen, bis e3 tmeich | 


it. Salz und Pfeffer tut man nad) 
Gefhmad Hinzu. Man fervirt das 
dleifh auf einer großen Platte und 
bilde aus den Gemüfen einen Kranz 
um das FFleifh herum. Sit die 
Bouillon nicht zu falzig, jo fann man 
fie ebenfalls zu dem FFleifch cuf den 
Tifh bringen. Kartoffelpurs ift eine 
—* Beilage. Liebt die Tiſchrunde 
einen pikanten Geſchmack, ſo kann man 
auch eine Moſtrichſauçe zu dem Fleiſch 
ſerviren. — Man beachte, daß man 
das Corned Beef ſchon am Abend vor— 
her kaufen und über Nacht einwäſſern 
ſoll. Am Morgen wechſelt man dann 
das Waſſer. Es iſt nicht abſolut not— 
wendig, das Schweinefleiſch hinzuzu— 
nehmen; es geht auch ohne dasſelbe 
ganz gut. Man rechnet drei Pfund 
Corned Beef auf ſech⸗ bis ſieben Per— 
ſonen, da es beim Kochen ſtark zuſam— 
menläuft. (Dem freundlichen Ein— 
ſender dieſes Rezepts unſern beſten 
Dank für die Liebenswürdigkeit.) 

Kaſtanien-Croquettes. 
— Hierzu iſt es beſſer, die Nüſſe zu 
ſchälen, ehe man ſie kocht; jedoch kann 
man die feine braune Haut erſt ab— 
ziehen, nachdem ſie gar ſind. Je nach— 
dem ob die Nüſſe friſch oder älter ſind, 
brauchen ſie kurze oder längere Zeit 
zum Kochen. Man rechnet 5 Tafien 
geichälte Nüffe zu diefem Gericht. 
Wenn fie weich find, entfernt man die 
Fraune Haut und zerftampft die Nüffe 
ganz fein oder gibt fie durch einen 
Durdihleg. In den Brei rührt man 
1 gehäuften EBlöffel Butter, Salz und 
weißen Pfeffer nach Gefhmad, 1 Tee: 
löffel Zitronenfaft und, menn ge- 
wünſcht, eine Priſe Paprikla. In 
einem Doppelkeſſel bringt man dies 
unter ſtetem Umrühren bis zum Siede— 
punkt, hebt den Keſſel ab und läßt den 
Nußbrei abkühlen. Man formt mit 
den Händen kleine zierliche Croquettes 
aus dem Brei, wendet dieſe in geſchla— 
genem Ei, dann in fein geſiebten 
Crackerkrumen, dann wieder in Ei und 
nochmals in den Krumen und brät die 
Croquettes in kochendem Fett gold— 
braun. Müſſen ſofort aufgetragen 
und ſehr heiß ſervirt werden. 

Feine Kaſtanienſuppe. — 
Man ſchält 1 Quart Kaftanien und 
legt fie in rohem Zuftande in einen 
heißen Badofen, bi man die Haut 
mit Leichtigfeit entfernen fann. Die 
Nüffe werben dann mit Hühner: oder 
Kalbsbrühe bededit aufs Feuer ge- 
bracht und man Täßt fie darin lang- 
fam ganz- weich fimmern. Die Nüffe 
werden ſodann durch ein Sieb gerührt 
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3.50, 4.00, 1.50 und 8.00 find die Netail-Breife der „Zulia 


Marlowe” Schuhe — Auswahl von 10,000 Paar zu 1.95 
Berfauf in der neuen Abteilung anf dem dritten Floor. 


tes ift die halbjährliche Räumung von $abrif:Ueberichuß-Partien von. 
„Julia Marlowe’ Schuhen für Damen — ohne Ausnahme die größte Quantität und 
Auswahl von Moden, die wir je mährend eines Verkaufs diefer Art offerirt haben — in runder — 


NT 


IN x % ALL 


und mit 2 Quart3 Tyleifehhrühe ver- 
mijcht aufs Feuer gebracht. Man gibt 
1 Eplöffel gehadte Zwiebeln Hinzu, 
ebenjoviel Peterfilie ganz feingehadt, 
Salz und Pfeffer nach Belieben und 
1 Zuffe ganz feingehadtes Hühner: 
oder Kalbfleifch, wovon die Suppe ge= 


| focht wurde. Da man die Brühe bon 


Wett Hlärt, ehe man die Nüffe zum 
Kochen hinein gibt, fo ift es aut, 1 
großen Eplöffel Butter mit 1 Teelöf- 
fel Weizenmehl zu zerreiben und dies 
zur Suppe zu aeben. Gerade vor dem 
Anrichten aibt man 1 ZTaffe fühen 
Rahm in die Suppe, die man recht 
heiß auftragen follte. 

Zuderguß mit Mild. — 
Man rechnet auf 1 Taffe weihen, gra: 
nulirten Zuder 7%, Zaffe jüße Milch, 
oder mer nicht init Rahm zu [paren 
braucht, der nimmt Rahm zum Kochen 
des Zuders. Man foche nicht zu lange; 
fomwie der Zuder diclich wird und eine 
blafige Maffe ift, hebt man ihn vom 
Teuer und gibt ihn in eine Porzellan⸗ 
ſchüſſel. Man läßt den Zucker ein 


Weilchen ſtehen, rührt dann mit einem 
| Löffel immer nach einer Richtung, bis 


die Mafje glatt wie Fett und meiß 
wird. Diefer Guß vermehrt fich nicht, 
mie der Eimeißquß, und man muß ihn 
daher etwas dünner auftragen als den 
anderen Guß. Much tft derjelbe füher. 
Man kann über den einfachen weißen 
Zuderguß eine bapierdünne Schicht 
bittere Schofolade ftreichen, indem 
man die bittere Schofolade ohne Yu- 
taten über Dampf Tchmilzt und auf 
den Zuder ftreicht, wenn diejer hart 
geworden ift. 

Biscuitd. — 1Quart Mehl (4 
Taffen) wird mit zwei gehäuften Tee- 
löffeln Badpulver zufammen gefiebt. 
Dazu fommen: 1 Teelöffel Zuder, 1 
Teelöffel Salz, 2 Teelöffel Schmalz 
oder Butter, oder beides zu aleichen 
Zeilen. Nachdem das Fett gut in das 
Mehl eingerieben ift, rührt man das 
Ganze mit 1 Pint (2 Taffen) Milch 
an, verfnetet e8 rafch, gibt es auf ein 
mehlbeftreutes Brett, drückt den Teig 
auseinander zu 1Zoll Dicke und ſticht 
runde Biscuits aus, die man auf gut 
geſtrichener Platte (auf die man immer 
ein bischen Mehl ſtäubt) bei guter 
Hitze hellbraun und gar backt. 

Klöße. — Klöße, die als Sup— 
peneinlage Verwendung finden, kann 
man ſchon einige Zeit vor dem Ge— 
brauch herſtellen, wdenn man ſie auf 
eine gebutterte Platte legt. Ueber 
Dampf erhigt, wird die Butter flüf- 
fig, und fo fönnen die Klöße glatt in 
die Brühe gleiten, ohne daß ihre Yorm 
leidet. 

Eingemadter Blumen 
tohl. — Man nimmt große, reife, 
ausgewachſene Blumenkohlköpfe, ent- 
fernt die Blätter und Stengel und teilt 
die Blüten in gleihmäßig große Stüde 
oder Büfchel. Lebtere wirft man 
ze Hinzufügung von etwas Salz) 

in einen mit 1 lahm Waffer ae 
a — ber Du 


10,000 Paar. 


Jedes Paar ift perfeft und trägt die „Juli Marlowe" Handelsmarke. 


Die beiten Moden der gegenwärtigen Saifon — hochgefehnittene und Regulation Winter-Moben, feinfeß 


Patent Eolt, Patent FR Kid, Gunmetal Calf, Dull Velour, glänzendes Vici Kid und 


Ruffian Ian 1 Lederforten, ſchlichte od oder „Tipped“ Zehen, Dull Ma Mat Kib ode id ober 


Cravenette ( ette Cloth Tops. 


A den, betragen die felten ten Retailpreije 


biefer großartigen Partie habt Ahr die unbejchräntte Auswahl zum Preife von RE 


Taufende von Chicagoer Damen willen aus früherer Erfahrung‘ mit abfoluter Gewißheit, daß 
„Julia Marlowe“-Schuhe von ungewöhnlicher Qualität find, und daß die Moden in jeder Satjon bei 


böchfte in Bezug auf Eleganz daritellen. 
um jich deshalb die erfte Auswahl und befte Bedienung zu fi 
Man nehme die Fahrftühle in der Mi 


Verlauf auf 3. Floor. 


einem durchlöcherten Schaumlöffel her= 
ausgenommen, in ein Sieb zum Ab— 
feihen geleat und endlich fteinerne Ein- 
machfrüge dreiviertel damit angefüllt. 
Man mürzt mit Mustatblüte und 
Mustatnuß, welche man mit einer ge: 
nügenden Quantität vom beiten Apfel- 
meinefjig eine MBiertelftunde lang 
dämpft. Wenn zum Kochen gebracht, 
wird die GSubftanz vom Teuer genom> 
men und ganz heiß. auf den in ben 
Krügen befindlichen Blumentohl ge= 
goffen. Wenn man die Krüge beinahe 
bis oben angefüllt und fchließlich noch 
etwas Speifeöl darauf gegoifen hat, 
werden diefelben feit verfchlojjen. 


Die Bereitung von Butter. 
— Um gute Butter zu befommen, darf 
der Rahm nicht jünger fein al® 36 
Stunden. Buttert man nur ein bi3 
zwei Mal in der Woche, Jammelt man 
alfo den Rahm, jo muß der leßte, der 
dem fchon vorhandenen hinzugefügt 
wird, mindeitens 10 Stunden por dem 
Buttern dazu gegeben fein, mweil fi 
der Rahm jonjt nicht verbindet und 
fich das Ganze alddann nicht rein aus- 
buttern läßt. Erforderlich ift ein oa. 
„Dairy Thermometer.“ Der Rahm 
muß eine beftimmte Temperatur haben, 
von 62 bis 72 Grad, genau läßt fih 
das nicht beftirmen; im Winter barf 
er 72 haben, im Sommer fann er füh- 
ler fein. it der Rahm zu warm, fo 
befommt man allerdings fchnell Butter, 
aber diefe hat eine weißkiche Farbe und 
einen fäfigen Geihmad. Die Zeitdauer 
bes Butterns3 follte nicht weniger ala 
eine halbe Stunde fein; durch ftunden= 
langes Hinziehen des Butterns verliert 
bad Produft das Feine. Hat man 
nun zwifchen 30 und 60 Minuten bie 
Butter gewonnen, jo wird fie nach dem 
Waſchen gewogen, auf ein Pfund 
Butter eine Unze Salz. Das Salz 
wird fo lange mit der Butter ver 
arbeitet, bi3 es qut vermifcht ift, dann 
wird bie Butter in feftgefchloffenem 
Gefäß, am beiten aus Porzellan, fühl 
geftellt. Nach 5 bis 6 Stunden, mwäh- 
rend melcher fi das Galz' in ber 
Butter aufgelöft hat, Wwirb fie zum 
zweiten Male verarbeitet, und zwar fo 
lange, bis alle Streifen verfchmunden 
find und die Butter aleihmäßig ift. 
Durch au langes Verarbeiten wird die 
Butter ölig. 

Tomaten mit Rrant. 
Man tocht eine Büchfe Yomaten, ein 
Quart, und feiht biefelben durch, da⸗ 
mit feine Kerne in den Tomaten blei- 
ben. Dann ſchneidet man rohes Kraut, 
bis man zwei Quarts hat, und gibt 
dies mit ber Zomatenbrühe aufs Feuer, 
wo man es in einem zugedeckten Keſſel 
garſimmern läßt. Hierauf ſchmilzt 
man einen großen Eßlöffel Butter, 
gibt 2 Eßlöffel Mehl hinzu, 2 Eßlöffel 
feingehackte Zwiebeln, Teelöffel 
Paprika, gibt dies, wenn es vermengt 
iſt, zum Kraut und ſalzt es nach Ge— 
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Feine — Seife. 


Es iſt herrlich, geſund zu ſein 


und mit Geſundheit lommt Zuftiedenheit und Erfolg. Wenn Ihr ſchwächlich blutarm 


oder fhleht genährt jeid, dann ift- 


von unfhägbarem Wert. 3 füllt Euren Körper mit Lebenskraft. Es befähigt Euh zu 


fämpfen und im ewigen u u ach 
e uft au 


Ablieferung nah Eurem Hau 
73-602, und Ihr erhaltet jie fogleich. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfucht unfere ficheren, gr Seilmittel, die 
niemals fehlihlagen,. bei folgenden geheimen 
Krantbeiten: Yormulare Nr. 1 u. 2 furiren jeden 
noch jo bartnädigen Fall von gebeimen — 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 d laſche. 
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Lokalnachrichten. 
_ Propinz Brandenburg. 
Krügersdorf. Pfarrer Aifch, 


er zehn Jahre hier als. Geelforger 


tatıg iwat, ilt zum Pfarrer von Klep- 
Diözefe Perlebera, gewählt mor: 

en. Der Tag jeiner Ueberfiede: 
ung borthin fteht noch nicht feit. Wie 
t, bat fi der Patron fon 


— über bie Perfon ſeines Nachfolgers 


2 Afäöten, 
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ben. Ein Schnitterehepaar 
2 zivei Heine Kinder ohne Aufficht 
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I g gemacht. 
Rüdersdorf. Hier ift dur 
DaB Aleinlaffen der Kinder in der 
nung wieder ein Unglüd entftan- 
batte 
in 
der Wohnung zurückgelaſſen. Durch 
Spielen mit Streichhölzern ſetzten 
die Kinder die Betten in Brand. Ein 
zufällig nach Haufe kommender Nach— 
bar bemerkte den Qualm und holte 
bie Kinder aus der Wohnung. Der 
4 Sabre alte Knabe war aber bereit? 
tot, während fein ein Jahr jüngeres 
Schweſterchen, das zwar eben ſchwere 
SBrandwunden erlitien hat, wahr— 
ſcheinlich am Leben erhalten werden 


kann. 
Nadnitz. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignele ſich auf dem 
Bahnhofe Rädnitz a. O. Infolge 
Platzens der Kuppelung eines Gü— 
terzuges ſtürzte der Schaffner Hoff— 
mann aus Glogau von ſeinem Platze, 
geriet unter die Räder und wurde ſo— 
fort getötet. 

Shmedt a D. Der Iangjäh: 
tige Ratöberr, Rentier Guftap Gei- 
fert, feierte mit feiner Gattin das 
eit ber goldenen Hochzeit. Beide 
Gbegatten, die 76 bezw. 71 Xahre alt 
find, find noch in jever Beziehung 

Das 


3üllidau D Wohnhans 
des Schmiedemeiſters Glering iſt 
vollſſtändig niedergebrannt. Fünf Fa— 
milien haben dadurch faſt ihr ganzes 
Mobiliar verloren. Das Gebäude iſt 
mit 21,000 Mark verſichert. 
FRxroving Oſtpreußen. 
Königsberg. Durch die Gü— 
teragentur Kuhlmann- Inſterburg, 
Gartenſtraße 13, verkaufte Hr. Pfuhl 
ſein 520 Morgen großes Gut Gil— 
im Inſtertal gelegen, an 
u Schomburn aus Gnefen; dur 
iefelbe Firma verfaufte Kaufmann 
Mäder - Billfallen fein 153 Mor- 
gen großes Grundftüd in Doblenzen 
an Herrn Hindrsmann aus Kreuz: 
thal bei Gneſen. 
Inſterburg. 


rüſtig. 


Auf eine 50jäh- 
Rech⸗ 
nungsrat du Poe, der Oberſekretär 
des hieſigen Amtsgerichts, zurückblik— 
ken. Der Jubilar war Gegenſtand 
mannigfacher Ehrungen. — 
jähriges Jubiläum als Direktor des 
Bürgerlichen Brauhauſes feierie 
Direitor Kalcher. Der Aufſichtsrat, 
das Kontorperſonal und der oſt— 
deutſche Brauerbund brachten Glück— 
wünſche dar und ließen koſtbare An— 
gebinde überreichen. 

Lötzen. Das Feſt der Silber— 
bochzeit begina Gymnaſialdirektor 
Erdimann mit ſeiner Gattin. Herr 


E amtiert ſchon etwa 26 Jahre und unter andeten L 


ſeit einem Jahre als Direktor. 
ARAroving Weſtpreußen. 

Pr. Stargard. Ein Unglücks— 
fall, der ein junges Menſchenleben 
forderte, ereignete ſich. Herr Kauf— 
mann Henſchel verfehlte abends auf 
dem Nachhauſewege vom Schützen— 
hauſe in der Dunkelheit den Weg 
und geriet in den Ferſe-Fluß. Seine 
Hilferufe verhallten ungehört, und da 
die Ferſe an dieſer Stelle tief und 
das Ufer etwas ſteil iſt, mußte er 
ertrinken. 

Schidlitz. Der Kaiſer hat die 
Patenſtelle dei dem ſiebenten Sohne 
des hieſigen ſtädtiſchen Markthallen— 
arbeiters Friedrich Wiegand und ſei— 
ner Ehefrau angenommen. Die Tau— 
fe fand am Sonntag, den 27. Okto— 
ber, in der St. Franziskus - Kirche 
in Schidlitz ſtatt, und der Kaiſer hat 
es geſtattet, ſeinen Namen in das 
Kirchenbuch einzutragen. Dem in 
mißlichen Verhältniſſen lebenden El— 
ternpaar ift ein Gnabengeihent von 
50 Mark übermwielen worden. 

Yrovinz Pommern. 

Stettin. Der Landarrichtärat 
Dr. jur. Badjtubner fchenkte dem fal. 
Konfiftorium 3000 Marf, die nad 


» Gutdünten dem Gemeinden Herings- 


dorf reip. Banjın al3 Bauhilfe für 
Kirchenbauten zugewendet werden ſol⸗ 
len. 

Aro vinz Schleswig· Solſtein. 

Shehoe Der Generaloberarzi 
a D. Profelfor Dr. nv. Linftom in 
Göttingen feierte au 1. Ditober fei- 
nen 70. Geburtstag." Dtto Friebrich 
Bernhard von Linjtow ift zu Sbehoe 
in Holjtein geboren. MWiflenfchaftlich 
ipar er bejonders auf dein Gebiet d>r 
Helmintheologie tätig. Won 1868— 

war dv. Linſtow aktiver Militär- 
arzt. Dftern 1910 erhielt <r den 
Titel Profeffor. . 

Zunden Das Gemeje te3 

Dachdeder3 Heinrich Homann tft neu- 
fi niebergebrannt. Die Schweine 
und Kälber wurden gerettet. 
"Marne. Duftizrat Hedde feierte 
fein 50jähriges Berufsjubiläum als 
Rechtsanwalt. Der Yubilar mar zu= 
erjt unter bänifcher Herrihaft fünf 
Sabre in Heide tätig und fiebelte 
1867 hierher üter. 

Neumünfter Ein Unalüds- 
fall mit tödlichen Ausgang ereignete 
fi in der Naht auf dem Güter- 
bahnhof. Während dort der 52jäh- 
zige Rangiermeifter Hans CHriftoph 
Behrens feinen Dienft verfah, wurde 
er von der Zuamafchine eines Güter- 
zuges gefaßt, zu Boden gejchleudert 
And überfahren. Als der Berun- 
glüdte gefunden wurde, zeigte e3 ich, 
Daß der tote Körper entjeglich zuge- 
richtet war. 


Trovinz Schlelien. 


Sein 25:| 


wegen eines fchweren Verbredhens ton 
der ruffiichen Behörde gefucht mird 
und mit zwei anderen Männern über 
die Grenze gelommen war, . um ans 
Iheinend mit diefen neue Verbrechen 
auszuführen. 

Boltenhain. Der prakt. Arzt 
Sanitätärat Dr. Beiper fonnte auf 
eine AOjährige Tätigkeit ald Arzt in 
unferer Stadt zurüdbliden. 

Bunzlau Hier in der Men- 
zeihen Glasfabrit brach Feuer aus, 
dureh meldhes das lanageitredte Ge- 
bäude, in dem fi} die Glasfchneiberei 
und die Pacderei befanden, einge: 
üfchert murde,. In dem Gebäude 
lagerten u. a. bedeutende Vorräte bon 
Slasmwaren, inäbefondere von feinen 
Glastafeln für photographiſche 
Zwecke. Die Glaswaren wurden zum 
größten Teile vernichtet. 


Provinz Polen. 

Mrotſchen. Hier brannte 
neulich das Wohnhaus des Kauf— 
manns Adolf Levy bis auf die Um— 
faſſungsmauern nieder. Der Sohn 
Levys fand beim Brande in der Dach— 
ſtube den Erſtickungstod. Der Sach— 
ſchaden wird auf 60,000 Mark ge— 
ſchätzt. 

Wollſtein. An dem Eigentiü— 
mer Böhm in Widzin, der Witwer iſt, 
wurde in der Nacht zum 24. v. M. 
ein Mordverfuch verübt. Der unbe- 
fannt gebliebene Täter, der feinem 
Dpfer mehrere Schläge auf den Kopf 
gab, entflob, al3 auf die Hilferufe des 
Böhm Leute berbeiei!ten. : 

Zlotnif. Für den Prei3 ron 
1,250,000 Mar ift das 1637 Morgen 
aroße Rittergut Zlotnit, Kreis Pofen- 
Dft, an einen Herrin von Kofcilsti 
übergegangen. 

Yropinz Hacdlen. 

Groß - Salze. Der Rentner 
Ehriftian Nagel ift im Alter von 77 
Sahren aejtorben. Er mwar der lebte 
Gemeindevorfteher des Dorfes Alt: 
Salze. Als folcher leitete er die Ein- 
gemeindungspverhandlungen mit der 
Stadt Groß = Salze. Nach der ‚Ein 
gemeindung am 1. April 1894 trat 
Nagel in den Magiftrat der Stadt 
al3 Ratmann ein. in diefer Gtel- 
fung hat der Berftorbene jegensreich 
gewirkt. 

Halberftadt. Ein großes 
Schadenfeuer hat neulih Nachts ein 
Hinteraebäude des Grundftüds Jo— 
bannesbrunnen 18 mit allen Gtroh- 
und „Futterborräten völlig vernichtet, 
mober Vieh in den Flammen umge- 
fommen ift. Eine Schuhmaderfami- 
lie, deren Schlafzimmer fich fiber die- 
fen Zagerräumen befindet, konnte nur 
mit fnapper Not gerettet werden. 
| Halle. Der unlängft verjtorbene 

\Großinduftrielle Geheime Kommer- 
ztenrat Allendorf in Schönebed hin- 
‚terließ 14 Million den Städten Groß- 
Jalza und Schönebed zur Gründung 
von MWaifenhäufern. Seine Söhne 
‚Otto und Willi ftifteten zum Gedächt- 
ınis ihres Vaters je 50,000 Mark für 
ibre Arbeiter und Beamten. 
Provinz Sarnoper. 
Northeim Der bier kürzlich 
| geitorbene lanajährige frühere Diref: 
tor der Rhumemühle, Kramehl, hat 
egaten auch ein folches 





im Betrage von 80,000 M. der Biefi- 
\gen Stadt teftamentarifch vermadht. 


Dsnabrüd. Der Markffötter 
ıMWöhrmeger in Mentrup fühlte fich 
‚unmwohl und ging zu Fuß nah Hagen 
zum Arzt. Auf vem Rückwege, auf 
‚dem er mit einer Frau zufammenging, 
brad er während der Unterhaltung 
plötzlich tot zuſammen. — Auf ber 
Georgsmarienhütte verunglückte der 


Arbeiter Schwegmann aus Hagen 
Der 23 Jahre 


— 

Rethen Ceine). 
alte Sohn Ernſt des Käthners Klare 
hierjelbit hatte diefer Tage das Ur- 
glüd, auf der Diele auszugleiten, 
wobei er fo unglüdlich mit dem’ Hin- 
terfopf auf die Diele aufichlug, daß er 
befinnungslos Tiegen blieb und nad 
furzer Zeit ftarb. 

Sarjtedt. Der trübere lang- 
jährige Bürgermeifter unferer Ge- 
meinde, W. Küde, der von 1878 bis 
1902 da3 Amt eines Bürgerporftehers 
berjah, ift nah längerer Krankheit 
geitorben. 

PFropinz Wellielen. 


Aplerbed. An dem Uebergange 
der Schleswiger Zechenbahn wurde 
das Fuhrwerk des Kaufmanns Wil— 
helm Sträter von einem Zechenzuge 
erfaßt, eine Strecke mitgeſchleift und 
zertrimmert. Der Kutſcher kam 
unter die Trümmer zu liegen und 
erlitt ſchwere Verletzungen. Die 
Pferde kamen ohne jede Verletzung 
davon. 

Bielefeld. Hier tötete der 19- 
jährige beichaftiqungslofe Arbeiter 
Humendiel feine aleichaltrige Geliebte, 
die Arbeiterin GStudert, nad) einem 
MWortwechfel auf der Straße durch 
einen Revolverfhuß in den Kopf und 
brachte fih dann jelbjt einen tötlichen 
Kopfſchuß bei. 

Bochum. Die Strafkammer ver— 
urteilte in der Wanner Spionageat- 
färe den Techniker Friedrich Häußner, 
der wegen Verrat militärifcher Ge- 
heimniffe vorbejtraft ift, nach mehr: 
ftündiger nichtöffentlicher VBerhand- 
fung zu einem Yahr feh3 Monaten 
Gefänanis und drei Jahren Ehrver- 
luft. Außerdem wurde auf Stellung 
unter Polizeiaufficht erkannt. 

Hamm. Bei dem . Brauereibau 
der Firma W. fenbed & Eo. kam 
ein Fuhrmann namens Kojeph Schä- 
fer nah dem Undreben der Brerife 
unter die Räder feines Magens und 
wurde getötet. Schäfer war Witwer 
und bHinterläßt -bereit3 ermachfene 
Kinder. 


I 


Mbeirtpropinz. 
| AUltentirden. Der Landrat 
p. Görfchen wird demnächſt ſeine 
Stelle ‚mit der eine3 Dberregierung3- 
rat3 in Köln vertaufchen. 
Bedburdpnd. Per 20jährigae 
Sehn des Landwirtes Weyermann in 


i 


W. zwifhen Karre und Mauer ge- 
riet. Der fofort Hinzugerufene Arzt 
fonnte nur den Tod Feftftellen. 

Bonn. Der Student der Land 
mwirtihaft Erih Wuppermann aus 
Dortmind glitt mit jeinem Fahrtade 
‚auf dem naffen Pflafter der Karer- 
‚ftraße aus und fiel vor einen ertge- 
gentommenden Laftwagen. Er erlitt 
f5 fchmere Verlegungen, daß er einige 

IStunden fpäter ftarb. 
ı Duiaburg. Der Landaeridit3- 
|örreftor Dr. jur. Georg Kauß, der 
\feit dem 1. Xuni 1909 beim hiefigen 
|Lendaericht tätig mar, ift an einem 
ı Herzichlag geitorben. Der Berftorbe- 
ne war früher in Koblenz, Elberfeld 
nud Trier tätig und ftand jeit 1891 
im Yujtizdienft. 

Grefrath bei Neuß. Sicheres 
Verzehbmen nad wird Herr Pfarrer 
Pre3 bald unferen Ort verlaffen, um 
eine Stelle ala Stiftäherr am Kelles 
giatfapitel in Nahen anzutreten 

Münden - Gladbad. Das 
Schmwurgericht verurteilte den Arbei— 
ter Anton Schotten, der feine vier- 
zehnjährige Niäte vergemalitate, 
dann, ala fie e3 ihrer Mutter mitteilte. 
das Mädchen durch einen Repolrer- 
ſchuß in die Lunge ſchwer verletzte 
und auch die Mutter zu töten veriuch- 
te, zu zehnjährigem Zucthau®. 

Oberdrees. Kürzlich wurde 
auf freiem Felde der 36jährige Fa— 
briksarbeiter Knieps tot aufgefunden. 
Augenſcheinlich handelt es ſich um 
Raubmord, da Knieps am 10. Okto— 
ber Löhnung erhalten hatte und bei 
der Leiche kein Geld vorgefunden 
wurde. 

Olpe. Der praktiſche Arzt Dr. 
Willmanns aus Wenden fuhr mit 
ſeinem Autiomobil gegen einen Kar— 
ren, der auf der Straße im Dorfe 
Gerlingen ſtand. Dr. Williams wur—⸗ 
de herausgeſchleudert, brach das Ge— 
nick und war ſofort tot. Der Verun— 
glückte war ein Sohn des bekannten 
Germaniſten Willmanns von der 
Bonner Univerſität, der vor einigen 
Jahren gleichfalls durch einen Un— 
glücksfall plötzlich ums Leben kam. 

Wermels kirchen. Beim 
Obſtpflücken ſtürzte der 46fährige 
Landwirt Hermann Weber aus 
Hackenberg ab; er erlitt ſo ſchwere 
Verlehungen, daß er am folgenden 
Tage verſtarb. 

Provinz Sefler.: Maflau. 

Kaffel. Herr Georg Auguſt 
Hampe, Schuhmachermeifter, geboren 
zu Kaiffel, beging in geijtiger und 
förperlicher Friiche feinen 80. Ge— 
burtstag. Herr Hampe diente 7 Jahre 
bei der furbeiliichen Leibgarde, non 
1854—1861, und machte die Mobil» 
machung im ahre 1859 gegen Fyrant- 
reich und Jtalien mit. — Die goldene 
Hochzeit feierten Herr Oberft a D 
Laurent Beder und Gemahlin, Yor= 
vanjtraße 8. 

Srantenberg. Der Landmirt 
Klingelhöfer zu Röddenau wurde auf 
feinem Boden erhängt gefunden. Ein 
für ihn ungünftig ausgefallenes Stla= 
geverfahren hat ihm zu diefem un— 
olüklihen Schritt Anlaß gegeben. 

Hattersheim. Wie der hi-fige 
|Vorfehußperein mitteilt, betrugen die 
| Sparfaffeneinzahlungen in den jüng⸗ 
jten 20 Jahren 678,049 Mart, die 
Auszahlungen 630,414 Mark. Der 
Sejamtumfag erreichte die Höhe von 
9,284,853 Marf. 

Holzhaufen (Kreis Hrinberg) 
19 Arbeiter des Eilenttrfes Holz: 
haufen fonnten in diefem Jahre auf 
| eine 25- bis 5Ojährige ununterbroche- 
Ine Tätigkeit in dem Betriebe bliden, 
und diefen zu Ehren fand im feitlih 
oejhmüdten Saale des Gaſtwirts 
Lauterbach eine jchön verlaufene Freier 
ftatt, Herr Direktor Bohne, jämt‘iche 
Beamte und fajt alle Arbeiter des 
Werkes nahmen teil. Die YJubrlare 
wurden durh eine Anſprache des 
Herrn Diceltor Bohne geehrt, der 
auch jedem ein Geldgeichent der Ver- 
meltung und eine Ehrenurfund: ber 
Handelstammer überreichte. Der ülte- 
te Yubilar, Former Sohannee de 
uud Homberg, erhielt das ihm verlie= 
hene Allgemeine Ehrenzeichen. 

Melfungen. Der hiefige $rva= 
ide und Zudermarerhändler Stzube 
beabfichtigte, mit. feiner Frau ad 
Kaflel zu reifen. Auf dem Wege aum 
Bahnhof brach derfeibe auf der Plir- 
gerbrüde plößlich zufammen. Tan 
brachte ihn fchnell zu einem ganz nab 
mohnenden Arzt, doch war der Tod 
bereit3 eingetreten. 

Dberlahnftein. An unieren 
Volksſchulen wird demnädhft ein 
äweiter Rektor angeftellt. 

Witzenhauſen. In der Holz— 
ſchneiderei und Holzhandlung Siebert 
entſtand Großfeuer, das noch einige 
Wirtſchaftsgebäude und ſehr aroße 
Hcusporräte einäſcherte. Das Wohn— 
haus blieb verſchont. Der Schaden 
dürfte eine Viertelmillion überichrei: 
ten. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 
nichts bekannt. 


Mittreſdeutſche Btaaten. 


Jena. Auf dem Grundſtück Tal— 
ſtraße 15 ereignete ſich ein tötlicher 
Unglüdsfall. Das 16jährige Dienft- 
mädchen Marie Boder des Bädermei- 
ſters Heyet wollte auf dem Troden- 
cach des Haufes die Wäfcheleine zie- 
ben. . Hierbei trat e8 auf das Glas- 
dach eines Lichtfchachtes, brach durdh 
und ftürzte aus dem dritten Stodmwert 
in die Tiefe. Die Unglüdliche blieb 
mit zerichmetterten Gliedern iiegen. 
Cie jtarb innerhaib weniger Minuten. 

Köftrih. Die 1887 ind Leben 
'gerufene höhere Gärtnerlehranitalt 
fonnte nah Schluß des 50. Seme- 
fter8 am 6. September das 25jährige 
Subiläum feiern. 

gLangenwolfdhend orf 
Reuß j. 2). Hier ijt in mehreren 
Seufern der Typhus ausgebrochen. 
Cine junge Frau erlag bereit der 
Krankheit. 

Gera. Hier murde der i9 
Jahre alte Arbeitsburfhe Molden- 
Ihauer verhaftet, der in Weida feinem 


eutben. in Deutich-Pieler Gubelrath ijt tötlich verunglüdt. Er/Onfel 500 Mark geftohlen hat und 


ein Mitglied einer ruffiichen Ver⸗ 
cherbande feſtgenommen worden. 


Raintod, der als des untuhige Tier 


hatte eben eine Pferd i 
dem Haufe ftehenden Karren gefhirrt, 
anzog, mobei 


* 


in einen vor damit das Weite fuchte. 
—— Gelde hatte 
mehr. 7 


Bon 
der Dieb fi 


nen 


lei⸗ 


Sachl 

Burkhardswalde bei Sie— 
benlehn. Durch Schadenfeuer wur⸗ 
den die Scheune und das Seitenge— 
bäude des Hamannſchen Gutes zer— 
ſtört. 

Gundorf. Kürzlich vollendeten 
fih 25 Jahre, daß fich der hiefige 
Safthof im Befig des Herrn Franz 
Barth befindet. An der Gemeinde ge: 
rießt der Jubilar allenhalben Ver— 
trauen; 
Gemeinderate an. Er befleidet das 
Amt eines Gemeindeälteften. 

Klingenthal. Privatus 
Vriedrich Wilhelm Schufter und feine 


feit langem gehört er dem 


Ehefrau Marie Laura, geb. Filcher ı 


feierten die goldene Hoghzeit. 

Leipzia. In einem Lofal im 
Eüpdpiertel entjtand zur frühen Mor: 
genjtunde unter einigen noch anmejen= 
den Gäjten Streit, der ih bis auf 
die Straße fortjegte. Als ein Hand: 
Iung3gebilfe» der mit beteiligt mar, 
nchmal3 nad dem Lofal zurüdtehren 
wollte, verfuchte ihn ein anmefender 
Hausfchlächter von feinem Vorhaben 
abzuhalten, mobei e3 zu QTätlichkeiten 
tam. Ein 35 Jahre alter FFleifcher- 
metjter, der aus dem Lokal nach der 
Straße bherausfam, jchlug nun ohne 
Grund mit feinem Spazierftod auf 
den Handlungsaehilfen ein und brach 
te diefem mehrere blutige VBerlegun- 
gen an den Yuaen und an der Nal: 
bei, fo daß fich der Verlebte in ärzt— 
liche Behandlung begeben mußte. Für 
den Rohling wird die Angelegenheit 
ein gerichtliches Nachſpiel bringen. 

Dbermwiejerthal. Zum Auß- 
kau der Bierenftraße wurden vom 
Minifterium des Innern 8000 Mart 
und bon der Kreishauptmannfchaft 
Chemnit 2000 Mart Beihilfe ae: 
währt. 

Shladik. Hier fand man an 
der Salzitraße einen Mann, der fich 
erfhoffen hatte. Der Mann mar 
etma3 über 40 Sahre alt. 
Vernehmen nad) foll der Eelbitmord 
fhon am Abend vorher aeichehen 
fein. Der Tote hielt den Revolver 
noch in der Hand. Der Mann fol 
aus Debich fein. Der Leichnam mur= 
de bon der Gemeindebehörde Schla— 
dit aufgehoben. 

Tauda. Ein 14jähriger Schul- 
Inabe zielte in der Wohnung feiner 
Eltern mit einem Tefching nad einer 
Scheibe, als gerade fein Freund 
Schulze in das betreffende Zimmer 


trat, dem die Kugel in den Kopf | ins 


drang. Der verwundete Schulze wur— 
de nach Leipzig transportiert. Der 
Schüte wird al3 vermißt gemeldet. 

Wilsdruff. Gaſthofbeſitzer 
Richter in Brämsdorf entleibte ſich 
dadurch, daß er ſich die Kehle durch— 
ſchnitt. 

vBeſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. Eine „Spielhölle“ 
wurde vor kurzem in einem hieſigen 
Hotel durch 
ausgehoben. Die Beamten fanden 
eine Anzahl ruſſiſcher Studenten, de— 
nen ſie bei der Ueberraſchung einen 
namhaften Geldbetrag konfiszieren 
tonnten. Sie wurden wegen Hazard— 
ſpieles zur Anzeige gebracht. 

Bingen. Da einer der Fahrer 
der Bingener Nebenbahnen wegen un— 
vorſichtigem Fahren aus dem Dien— 
ſte der Geſellſchaft entlaſſen wurde, 
hatten die Fahrer ihren Dienſt ge— 
tündigt. Die Direktion hatte be— 
reits Erſatzfahrer ausgebildet. Fer— 
ner iſt das Perſonal der Geſellſchaft 
in eine Lohnbewegung eingetreten, die 
wohl auf gütlichem Wege geregelt 
werden wird. 

Echzell. Der 60. Geburtstag 
des Präzeptors Lucius wurde von 
vielen ehemaligen Schülern und Leh— 
rern des Inſtituts Lucius gefeiert. 
Man gedachte zugleich der 25. Wie— 
derkehr des Tages, an dem Herr Lu— 
cius das Knabeninſtitut übernommen, 
das vor ihm ſein Vater und vorher 
der Großvater geleitet hatten. 

Gießen. Unſere Jugendwehr ent— 
faltet eine rege Tätigkeit. Im Au— 
guſt fand eine große Uebung der 
Jugendwehren von Gießen, Marburg 
und Gladenbach bei Marburg und 
Nieder -Walgern ſtatt. Auch ein 
Biwack war damit verbunden. 

Offenbach. Einen Selbſtmord— 
rerſuch durch Vergiftung mittelſt 
Lachgas unternahm die 17jährige 
Marie Buerlein. Sie wurde mit dem 
Schlauch im Munde bewußtlos auf— 
gefunden und ins Krankenhaus ge— 
bracht. Ihr Zuſtand iſt bedenklich. 
Das Motiv der Tat iſt Liebeskum— 
mer. 

Sobernheim. Durh' Feuer 
wurde nadhts die Kuranftalt{ungborn 
zum Teil zerftört. Im Gefindehaus 
Ichliefen zehn Dienftboten, die nur 
das nadte Leben retten konnten. Der 
Sachſchaden iſt erheblich. 

Vermersheim. Der Land— 
wirt J. Korell ſprang im Walde, wo 
er Holz verlud, ſo unglücklich vom 
Wagen ab, daß er zu Fall fam und 
fih eine fchwere Gehirnerfchütterung 
zuzoa, an deren Folgen er veritarb. 

Bapnern. 


München. Hier brah in der 
Schuhfabrit Gaubatz, Schillerſtraße 
9, auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus, das Schuhe im Werte von 
10,000 Mark vernichtete. Gambatz 
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ael ift nun dem Gebrauche übergeben. |jch 


Das hertliche impofante Werk hat 27 
lingende Regifter und ift mit allen 
bewährten: Neuheiten der modernen 
Drgelbautechnit ausgeftattet. 
Nabburg. Einer großen Ge- 
fahr entgingen neulih die Injaflen 
einer Draifine, beitehend aus 
Bahnmeifter von Wernberg, Maler: 


meifter Hußler von hier und 4 Bahn⸗ 


arbeitern. Sie waren von Luhe nach 
Wernberg unterwegs, als ſich hinter 
ihnen in voller Fahrt der Ausſtel— 
lungszug näherte. Es war eben auf 
dem anderen Geleiſe ein Güterzug 
vorbeigefahren, ſonſt hätten ſie den 
Eilzug ſchon eher hören müſſen. So— 
fort ſprangen die 6 Mann ab, als 
auch ſchon die Lokomotive die Drai— 
ſine erfaßte und’ zerfchmetterte. Der 
Führer hatte die Draifine im lehten 
Moment aejehen, da der Zug gerade 
um eine Kurve fam. Zitternd ftan- 
den die Männer an der Unfallitelle. 
Der Zug konnte mit geringer VBerfpä- 
tung feine Fahrt fortjegen. 


Witrttemberg. 
Schuffenrie®. Jüngſtens 
Abends ertönten im Torfried Hilfe— 
rufe. Ein Auto hatte ſich verirrt und 


M die Feier des 25jährigen 


ifche zu. 
Elfaß: LotBringrent. 

Met. Im Kreife lieber Freun— 
binnen beging fürzlich eine bis meit 
über die Grenzen von Met hinaus 
befannte und gefchägte Perjöntichteit, 
Fräulein Roja Edardi, Kammerplab, 
Beſtehens 
ihres Tapiſſeriegeſchäfles, das ſie 
durch eigene Kraft auf eine beach— 
tenswerte Höhe gebracht hat. 

Reiningen. Den 50 Jahrt 
alten Joſeph Weybrecht fand man 
auf dem Felde ermordet vor. Der 
um zwei Jahre jüngere Bruder wur— 
de al3 mutmaßlicher Täter verhaftet. 

Saaraemünd. Auf der Fahrı 
ı Saargemünd - Saarbrüden erfaßte 
dad Nutomobil des Gutöbefigers 
| Hepmann - Saaraemünd am Bieba- 
cher „Halberge” den Drechsler yried- 
rih Schneider au8 Malftatt, der mil 
einer Handfarre auf der Lanpitrahe 
rah Brebab fuhr. Der Nermite 
wurde überfahren und jo fchwer ver: 
legt, daß man ihn in bebenflichem 
Zuftande ins Kaifer - Wilheim-Ho- 
| fpital in Bredach überführte. 

Molmünfter Hier ſchlug ſich 
das Tjährige Töchterchen de3 Aderers 


biefige Pfarrkirche gefertigte neue Dr» außerordentlich zahlreiche Glücswün-! {hen Behörden, fowie von 


Ihmeizerifiher und ausländifcher 
Sparfaffen gefeiert. Aus Anlaß die- 
'je3 Tages hat die Sparfafje beichlof- 
fen, jedem Kind im Kanton bei fei> 
nem Gäuleintritt ein Sparheft mit 
einer Einlage von 2 Franken zu 
jübergeben. 71,000 ®erjonen haben 
‚zurzeit der Kaſſe Einlagen in der 
‚Höhe von 66 Millionen Fr. anbers 
ı traut. 

| Bollifon -» Egg. Hier ift 
'im Wlter von SO \ahren an einem 
|Herzichlag alt Präjtdent N. Echmid 
I geftorken, der nach dem Rüdtritt des 
Herrn Konrad Keller von Oberglatt 
| den bon diefem gegründeten zürdhe- 
\rifehen VBauernbund während mehre: 
* Jahre geleitet hat. 

| Zürid. Die Eidgenöffifche 
| Tehniiche Hochichute hat dem Diplo» 
|mierten X|ngenieur Huldreih Keller 
aus Arbon, dem diplomierten Mas 
Ifchineningenieur Walter Anderhub 
aus Gunzroil (Quzern) und dem dis 
plomierten Chemifer Joh. H. Schäp— 
pi aus Mitlödi (Glarus) die Würde 
eines Doktors der techniſchen Wiſ— 
ſenſchaften verliehen. 


Delterreich Angarn. 
Wien Graf Guſtav Pötting- 


war bis an die Achſen eingeſunken. Lang ins Auge mit einer Weiden- Perſing iſt nach längerem Leiden ge— 


Es war aus Biberach und wurde 
von ſeinem Beſitzer Mancher ſelbſt 
geſteuert. Mehrere Mäuner eilten 
mit Hebezeug herbei und befreiten 
das Schnauferl aus ſeiner fatalen 
Lage. 

Tamm bei Aſperg. Bei dem 
Schuhmachermeiſter Buchwald wurde 
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ver— 


übt, wobei den Tätern zirka 900 ſtor 


Mark in die Hände fielen. Das 
Pult, in dem das Geld enthalten 
war, wurde von den Einbrechern auf 


eine Wieſe an der Bahnlinie Tamm— 


Bietigheim verbracht und erſt dort 
erbrochen, woraus ſich ſchlicßen läßt, 


daß der Einbruch von einigen Kom— 


gerte. Die Verletzung war fo ftark, 
daß dem Kinde das Auge ausgenom— 
men werden mußte. 

Brüel. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten Statthaltier Levknecht 
und Frau zu Fleſſenow. Se. Kö— 
niagl. Hoheit der Großherzog ließ dem 
|$ubelpaar mit einem Glüdwurich- 
ifchreiben ein Geldaeichent durh Pa— 
Sarninabaufen, NRetaendorf, 
jüberreihen. Statthalter Leofnecht 
konnte aleichzeitia fein SOjähriges 
Dienftjubiläum begehen. 

Neubrandenbura. Teuer 
vbrach auf der in der Nähe liegenden 
Mühle des Müllers Möller aus. Das 
Feuer war im Kuhſtall entſtanden 


plizen ausgeführt wurde. Der Stutt- und ergriff ein daneben liegendes 
garter Polizeihund, der herbeigerufen kleines Haus, in dem die Mutter des 


wurde, nahm die Spur auf. 
konnte eine Hausſuchung abgehalten 
werden. Ueber das Ergebnis der 
Hausſuchung ſchweigt die Polizei. 
Urach. Der 


dem Waſſer gezogen. Das 
jährigen Mädchens befunden. 


klärt. 


Es Beſitzers und die 


drei Jahre alte 
Knabe des Gemeinderats Troſt wurde dinger vom Schweriner 
am Rechen der Flachsſpinnerei EEE eos mit feiner Frau, 

in 
hatte fich unter der Aufficht eines 14- 
Wie er | Pingel von Schwerin eine Segeifahrt 
MWafler fam, ift noch nicht aufge= in einem Beiboot der Marine, einem 


| Gefellen Ichlafen. 
| Beide Gebäude wurden einaeäfchert. 


Mecklenburg. 


Shwerin Der Chorift Bü- 
Hofthecter 
teffen 
— — und Kind aus Hamkura 


fowie dem 13jährigen Filcherfohn 


Boot, dad Büpdinger 


j nem hy tion Gutmadingen wurden beim Ran- 
zwei Kriminalbeamte 


Verſpätung. 


vor 2 Jahren 
Baden. 
Narlöruhbe Einer der ber- 
borragendjten Großinduftriellen,Kom- 
merzienrat Dr. Wilhelm Lorenz, der 
Begründer der dortigen Deutfchen 
Waffen» und Munitionsfabrifen, be- 
ging feinen 70. Geburtstag. 
Donauefdhingen. Aus Gta- 


auf Veranlaffung des Kaifer® zur 
Ausbildung von jungen Leuten im 
ARuder= und Geaelfport erhalten hat- 
te. Da 8. nicht gerefft hatte, da3 
Boot unter vellen SearIn fuhr, To 
fenterte das ftarfe Yyahrzeug in der 
Nähe des den See durdhfchneidenden 
\Baulsdammes. Büdinaer und der 
13jährige Pinael murben bon Fi⸗ 
gieren eines Güterzuges durch falfche ſchern gerettet. Frau Büdinger Sän— 
Weichenſtellung zwei A IE ger Eorvil und Frau, deſſen Schwä— 
Schienen geworfen, wodurch das gerin und Kind fanden ihren Tod in 
Hauptgleis fajt eine Stunde gefperzt | en Bellen. a. a u 
war. Die Schnellzüge erli „meren bald zur Gtelle, fam 
ie Schnellgüge erlitten jtarf | Rettung aber hoch zu Spät. 


Durlad. Yan Aue fam das! Finfenmärder. 


Um da3 


' Hjährige Töchterchen des Arbeiter D.|durdh dic Kündigung ter freimilfigen 
Schneider unter einen fchwer belade: | Feuerwehr aefährbete Löfchwefen der | 
nen Wagen, murde überfahren und | Gemeinde FFinfenmwärder 


zu ordnen, 
ftarb kurze Zeit nach dem Unfall. !hatte Branddireftor MWeftphalen dort 

Heidelberg. Der Kaufmann eine Beratung mit dem Gemeindevor- 
Daniel Ebert von Schönau hatte im!ftand, an der au die Vorſtandsmit— 


Suni d. %. der Witwe Bauer hier | alieder der Feuerwehr teilnahmen. 


1000 Markt berausgefhwindelt und; Nachdem an der Hand der geieglichen 
'fälfchte eine Urkunde. 


Al Propi- | Beftimmuncen flargeleat mar, daß 
fion@reifender z30g er ferner bei ver- | die Gemeinde unter allen Imftünden 
Ichiedenen-Perfonen Geld ein, wozu er | für Löfchhilfe zu forgen habe, nadh- 
nicht berechtigt war, und verbrauchte) dem auch darauf hinaewielen mar, 
es für fih. In anderen Fällen Tie- | daß die fchmwebenden Bauanträge jet 
ferte er die Gelder, die er nicht ein- vom Senat genehmigt Teien, ftellte der 
stehen durfte, nicht ab. Wegen diefer | Vorftant der Feuerwehr in Ausficht, 
Handlungen verurteilte ihn die Gtraf- | daß die Kündiauna  zurüdaezoaen 
fammer zu 1 Jahr und 4 Monaten | werben würde. Sollte da3 nicht ges 
Gefängnis. Tchehen, fo muß Finfenmwärder wieder 
Lindah (U. Eberbad -a. N.)|eine Zmangsfeuerwehr einrichten. 
Innerhalb fünf Wochen ift der zmeite a 
Tal an Milzbrand — Schweiz. 
Hamburg. Der Leib - Etall- 


Wirt Rupp verlor eine großträch⸗ * \ ; 
tige, wertvolfe Kuh. meilter Kaifer Wilhelms des Erften, 
Generalmajor Eugen p. Meyer. ift 
‚Miempfal bier, 71 Jahre alt, geitorben. WR 
Ludwigshafen. Hier ijt e& | Xeiter des NKönigl. Meititalles im 
gelungen, den Einbrecher Groß, fordie | Berlin hatte er feinerzeit die Aufficht 
feinen Genofjen feitzunehmen, der unz | über die für den Keifer beftinnmten 
ter dem Namen „Holländer euf“ | Leibpferde, und SKaifer Wilhelm T. 
in Verbrecherkreifen fehr befannt ift.| hat, folange er noch in den Sattel 
Landftuhl. Hier Hat fich eine fteigen konnte, kein Bferd mehr gerit- 
Efutige Familientragödie ereignet.| ten, das nicht von dem Verftcrbe- 
Die Tochter des Braumeifters Zöllner, nen zugeritien war. — Hier wurde 
die feit einem halben Jahr mit dem|in der Nacht das Bismarddentma: 
Kolonialmarenhändler und Bäder | befchädigt, und zwar murde an dem 
Müller in Eifenberg verheiratet ift, | Dentmal das Portenee des Küraffier 
hatte fich von ihrem Mann getrennt | degens abgeichlagen. Die Täter ind 
und war bier bei ihren Eltern. Ges | unbefannt. — Gefänanistireftor Dr. 
gen 8 Uhr abends veranlakte fie neus| jur. Gennat tritt am Ende tiefes 
ih ein Belannter, noch einen Spas | Yahres in den Nuheftand. Am 1. 
ziergang mit ihm zu machen. ın | Dezember: 1892 war Dr. Gennat bom 
Wald tauchte plölich der Ehemann | Senat zum Gefänanisdireftor er- 
und nod) ein zweiter Betannter auf. Inannt worden, nachdem er vorher 
Müller erklärte, er habe mit feine: | Staatöbeamter in Oberfchlefien ae- 
Frau etwas zu fprechen und ging mit|mweien mar... Der Nachfolger des 
ihr abfeits. Kaum hatten die beiden | fcheidenden Direktor wird der bis— 
ein paar Schritte gemadt, al Mül-| herige Erfte Staatsanwalt bei dem 
ler jeine Frau zu Boden mwarf, fi | Landaerit in Roftod, Dr. jur. Ul— 
auf fie fniete und drei Schüffe auf fie'rich Brümmer. — Frau Grammann 
abgab, die den fofortigen Tod her= |aus Dresden, die Schmweiter des Stom- 
Geiführten. Darauf jho& ji Mül- | poniften der Schönen Melufine, der 
ler felbft in die Schläfe und — u. a. m. Carl Grammann, 
gleichfalls ſofort tot. läßt in Lübeck in der Curtiusſtraße 
Weiden. Neulich ward die Sta- | am Stabtparf eine aroße Billa er 
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ift verfichert. Das euer tonnte auf | tion Schönlind auf der Strede Weis bauen, bie fie Später, nad) ihrem To- 


jeinen Herd bejchränft werden. 

Blinsbad. In Blinsbach bei 
Dillingen murde Pfarrer Ludwig 
Binswanger tötlihd vom Gehirn- 
ſchlag geiroffen. 

Dintelsbübl. Der Magi- 
ftratsrat hat fih an das Ministerium 
mit der Bitte gewendet, es möchten 
beim Progymnafium Mädchen zum 
Unterricht als SHofpitantinnen zuge= 
laffen werden. Motiviert wurde das 
Gefudh mit dem allgemeinen Rüdgang 
der Schüler an den Gymnafialanjtal= 
ten, was im Hinblid auf die 
araphifche Lage Dintelsbühle — 
an der Grenze ‘ Württemberg — 
doppelt empfunden wird. 
 Kettershaufen. Die 


Bart 


| 


| 
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|ben = Neukirchen von vermutlich der | de, zu einem Heim für Qüheder Da- 


gleichen Einbrecherbande heimgejucht, 
die in Oberpiechtach aufgetreten ift.|por einigen Xaaen gerichtet worden. 
Mit Beilen fprengten die Kerle die| Bafel. Hier fand die Einmei- 
Züre zum Bureau auf und demoliers hung der von der römijch-kathofiichen 
ten die Kaffe, welcher fie ca. 200Mark Gemeinde erbauten „Heilig-Geift-Sir- 
entnahmen. Die Gendarmerie fahn- he“ im Gundolfinger =» Quartier 
det nach zwei verdächtigen Subjekten, ftatt, 


melche al3 Täter in Betracht tonmen | Genf. Das Shmwurgericht ver- 
tönnten. 


: „urteilte die Banfierd Leube und Pre— 
Kaiferslautern. Herr Emil met von der Firma Leube, Premet & 
ma Spion Mode und Wereger Der und "Lertrauensmipbrends zu cat 
„Pfälziſchen Volkszeitung,“ feierte bezw. neun Monaten Gefängnis. 
neulich feinen 60. Geburtstag. Aus Neuenburg. Hier murde das 
diefem Anlaß gingen dem Yubilar Hundertjährige Jubiläum der Spar— 
bon ‚den verſchiedenſten Seiten, ind» faffe Neuenburg durch. eine Feitfigung 


men beftimmt hat. Das Gebäute ift 


Ur 
BR 
* 


den Beamten 


ſtorben. Graf Pötting, der in letz— 
ter Zeit infolge Erblindung und in— 
folge ſeiner Krankheit ziemlich abge— 
ſchieden in Baden lebte, ſpielte na— 
mentlich im Sportleben als Gründer 
und langjähriger Präſident des k. k. 
Oeſterreichiſchen Automobilklubs eine 
hervorragende Rolle. Der Verſtorbene 
erreichte ein Alter von 53 Jahren. 
— In feinem Palai3 in der Wall: 
neritraße ift Gardefapitäan ©. ». R. 
Prinz Alois Efterhazy nach längerer 
Ihmwerer Krankheit geitorben. Prinz 
Efterhazy war por einigen Wochen 
an einer Qungenentzündung fchmer er= 
Iranft, der er nun auch erlegen ift. 

Auffig. Der Flugzeugführer 
SUner mußte bei Beginn des hiefigen 
Scaufluges. plöglid landen und 
aing außerhalb de3 Zufchauerraumes 
auf einem Felde nieder. Der Pro= 
relfer zertriimmerte einer Dort bes 
findlichen Frau den Schädel und 
verlegte ihren Mann Iebensgefährlich. 

Graz. Der Raubmörder Do: 
minik PBoz, der den Pferdehandler 
Schwarz ermordet und zerftüdelt 
und dann einen zweiten Raubmord 
an dem PViehhändler Mörth begangen 
bat, wurde verhaftet. 

Ynnösbrud. Der hier aufge- 
ftiegene, von vier Wiener Herren be> 
feßte Freiballon „Zeppelin“ blieb an 
der Amtorſpitze bei Goſſenſaß hängen. 
Die Inſaſſen konnten ſich retten und 
ſchließlich auch den Ballon in gefüll— 
tem Zuſtand abwärts ſchleppen. 

Laibach. In Verice bei Stein 
hat ſich ein entſetzlicher Brudermord 
zugetragen. Der Grundbefigersfchn 
Sranz Burger war vor furzem aus 
Amerifa mit einigen Taufend Kronen 
Erfparniffe zurüdgefehrtt. Das Geld 
bermendete er zur Herjtellung des el- 
terlichen Befibes, den er fpäter nach 
leinem Uebereinfommen mit feinem 
Vater anftelle feines älteren Bruders 
übernehmen follte. Hierdurch fühlte 
Iftch diefer benachteiligt und er bes 
ſchloß, den aus Amerika Heimgekehr— 
ten aus dem Wege zu ſchaffen. Er 
lauerte ihm neulich abends in der 
Nähe des elterlichen Hauſes auf, 
überfiel ihn von ruckwärts mit einer 
Hade und tötete ihn durch mehrere 
imuchtige Hiebe auf den Kopf. Mit 
zertrümmertem Schädel fant der 
Bruder tot zu Boden. Der Mörder 
ftellte fich Hierauf felbft der Gentars 
merie. 


Praa Dr. ©. Blau murde 
zum Chefredakteur der „Bohemia“ 
ernannt. Dr. Blau, Der aus der 
Wiener Schule herporgegangen tft, er= 
freut fich in Kollegenfreifen allgemet: 
ner Achtung und Sympathie. 

Salzburg Kürzlich alitt ein 
mit Bierfäflern beladenes Brauerei= 
automobil bei der Bürgerfpitaltirche 
cu3, ftürzte um und begrub mit fei= 
rer Lajt zwei Mädchen derart un= 
ter fich, daß das eine auf der Stelle 
getötet, das andere tödlich "verießt 
wurde. 

Tetſchen. Der 44 Jahre alte 
ehemalige Bahnbedienſtete Franz 
Walter wurde unter dem dringenden 
Verdachte, in ſeiner Wohnung in 
Biela Feuer angelegt zu haben, ver— 
haftet. Das Feuer wurde jedoch 
bald bemerft und aelöiht. Walter 
wurde in dem Bezirkägericht Tetfchen 
eıngeliefert, wo er fich einige Tage 
jpäter erhangte. Die Frau Walters, 
der ein Alkoholifer war, wohnte von 
ihrem Manne getrennt mit ihren acht 
Kindern in Bodenbadh. 

SJZuxembare. 

Dietird. Hier ftarb nad 
furzer Krankheit im Alter von 59 
Sahren Herr Hotelier Nitolas Rild. 
Er mar bei feinen Mitbürgern als 
ruhiger, befonnener und ftreng zeel» 
ler Charakter allgemein geachtet und 
ou auswärts fannten und achteten 
ihn alle, die gefchäftlich oder ala Gäfte 
feines Hotel3 feine Belanntfchaft ges 
madt hatten. Der Europäifche Hof, 
den er vor Jahren übernahm, hat fich 
unter ihm zu einem gediegenen und 
allgemein gejchäßten Haufe entwidelt. 

Eich a. d Alz. Der 55 Jahre 
alte Maurer Nit. Frifch von bier be= 
ging Selbftmord, indem er fih im 
Malde zu Elair Ehene erhängte. Der 
Unglüdliche befundete in letzter Zeit 
| Tebengüberdruß. 

Wafferbillia. m der bies 
figeen Tonwarenfabrik verunglüdte 
‘der 36 Jahre alte Urbeiter Lorenz 
Baumann von bier. Bei Bedienung 
‚der Ziegelmafhine glitt er aus und 
‚geriet mit dem linten Arm an die 
| Mefjerwelle, fodaß ihm der Arm -dicht 
‚unter der Achjelhöhle jchräg abge» 
| Der Verlepte wurde 


fchnitten wurde, | — 
re nei der gen 


3 teben 
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die mede 
—— 
rlich ür die Geſell⸗ 
ſchaftsſaiſon durchzieht als Leitmo⸗ 
tid die Draperie. Bald heller, bald 
— — klingt es an und 
iederholt die gleiche graziöſe Weiſe 
bei jeder Toiletten - Art in anderer 

Harmonie. a 
Anfänglih befremdete wohl bie 
ungemohnte Mode - Melodie, hoch 
bei ber ‚eleganten Toilette biefes Win- 
ter$ mirb fie dennoch durchſchlagen⸗ 
den Erfolg finden. Die Raffungen 
ber Gemänder fcheinen fich zufällig 
zu ergeben, wenn weicher Stoff ben 
Körper umfpannt, oder ummidelt, 
und fie löfen fich faft felbftverftänd- 
lich in eine fchmale, Iange Schleppe 
auf. Der Stoffaufwand wird da- 
durch erhöht, ohne daß die Röde wei⸗ 
teren Umfang annehmen, dafür fehlt 
e3 ihnen an Stüße, die von der Iin- 
terfleibung geftellt merden müßte. 
Die Draperie ermöglicht e8 mandıen 


Gejtalten, die in den glatten engen 
Yagonz nicht recht ebenmäßig erfchei- 
nen, einen Ausgleich zu finden, denn 
ftarfe Hüften erfcheinen weniger breit, 
wenn geraffte Falten fich der Hüften- 
Iinie anfügen. Auch ermöglichen es 
die Raffungen, mehr Abwechslung in 
bie Yacons zu bringen, die Nüchtern- 
beit der Rodfchnitte aufhebend, und 
bieten den Garnituren ben geeigneten 
Boden. 

. Die neuen effeltvoll aemufterten 
Stoffe au3 mertvollem Geidenmates 
tial, häufig unter Verwendung bon 
glanzreihen Metallfäden, find e8, bie 
der Mode ihre phantafienollen Ideen 
eim äben. Bunte Renaiffance-Mufter 
in den benfbar meichiten fchmiegja- 
men Zhyoner Geweben au3 Seide mit 
Samt, au3 Geide mit Gold oder 
Muflelin mit Metalldeffind durch— 
wirkt, boten die Veranlaffung zu den 
magifhen Gemändern der neuejten 
Zeit. Unfere jeidenen Mode = Tois 
letten mwürben der Tracht ber Res 
naiffance ähneln, deren edlen Linien 


und prunfoollen Stoffen — und fie 
haben von diefen auch bie Fyeinheit 
der Spitzen, das Gleißen von Gold, 
geichliffenen Steinen, da3 ESchim- 
mern bon Perlen übernommen —, 
mürbe jenen nicht die Schwere ber 
töftlichen Gewebe das Gepräge geges 
ben haben und unferer Mode die 
zarte Leichtigkeit der Gtoffe eigen 
fein. Schmer und reich wirfen bei 
den neuen Wbendtoiletten nur die 
Pelgbejäte, die in bunflen Tönen zu 
hellen Stoffen und in weiß zu bunt» 
len Seiden= und Samtgemeben aparte 
Kontrafteffefte fihern. Warm leudh- 
tende Töne von erifarot, goldgelb 
und gradgrün haben die Farbenvers 
tretung übernommen, deren Geiben- 
glanz durch Schleierftoffe gleicher 
Farben und durch weiße Spitzen ge⸗ 
broden wird. Schwarz zu weiß und 


weiß zu ſchwarz in Geibe mit Spiße, | 


in Samt mit Tüll ausgeführt, laf- 
fen fih noch nicht vom Modefchau- 
plaß verdrängen. 

In unferem etjten Bilde (Fig. 1) 
wird ein jehr dauerhafter und prats 
tifcher, halb anfchließender langer 
Mantel aus dunfelblauem Tuchftoff 
vorgeführt. Die gefälligen Iangen, 
geraden Linien werben durch feinen 
Befab unterbrochen, und bad Ge— 
wand hängt Ioje von den Scdultern 
‚herab. Ein neuartiger Befageffekt ift 
an den Revers und Xermelauffchläa- 
gen zu beobachten, mo der Stoff felbit 
tnopflohähnlih gefchnitten ift und 
blaue 
obere Teli bes 
bauſchig 


und unter den 


gelegt. Ein Pelzkragen gibt dem 
Mantel eine beſondere Eleganz. 
Der im nächſten Bilde (Fig. 2) dar⸗ 


Nil | 
za 


uI 


aejtelite Hut ift eine modifizierte 
Form des Dreifpig, und die Facon 
it mit jchwarzem Belour überzogen. 
Die fcharfe Spite, zu melcher die 
Krempe auf beiden CGeiten gebogen 
mwurbe, ift ganz moderner Gtil und 
gibt dem Hut eine elegante Rundung 
über der Gtirn. Der obere Rand ver 
Krempe ift mit einem jchmalen 
Streifen Hermelin befegt, eine in 
diefem Winter ebenfalls fehr beliebte 
Pelzart. Die Krone ift hob und 
fantig, und auf der rechten Seite er- 
bebt fich eine einzige mweiße Gtraus 
Benfeber. 

Ein einfaches Kleid aus feinem 
blauen Serge ift der Gegenjtand ber 
nädften Skizze (Fig. 3). Die Blufe 


IV, 


ift im einfachen Kimonoftil gejchnits 
ten und in origineller Weife garniert. 
Von dem jpigen Haldauzjchnitt fallt 
ein Kragen aus fchwarzem Atlas nad 
hinten und findet vorn feine Fort— 
jegung in einer Spitenrüjche im Ja— 
botftil. Auf den Schultern und Xer- 
meln ift ein Bejat aus jchwarzen 
Atlasftreifen und atlagüberzogenen 
Knöpfen angebradt. Ein ähnlicher 
Bela findet fih an den Aermel⸗ 
manfcetten. und dem unteren Teil 
des Rodes. Der Jhwarze Atladgür- 
tel hat an den Enden jeidene Frans 
fen. 

Ein reizende3 Kleid für ein bier» 
jährige Kind zeigt uns da3 nächite 
Bild (Fig. 4). Der vordere Streifen 
und Kragen find Handftiderei. Der 
unterhalb de8 Gürteld befindliche 
Teil des Rödchens ift in Quetſchfal— 
ten gelegt. Die Kanten des Kleides, 
melche den MVordereinfaß begrenzen, 
find in abgerundete Zaden gefchnit- 


ten, von denen jede mit einem Knöpf⸗ 
hen markiert if. Auch die Aermei- 


Hinöpfe umfchließt. Der ı auffhläge find rund gezadt. Unter 
Aermels iſt dem i 


Kragen iſt eine kleine flache 
Schleife angebracht. 


—— 


am meiften getragen merben, findet 
man doc ab und zu auch eine folche 
mit gerade abfallendem Schoß, 
wie die im nächjten Bilde (fig. 5) 
beranfchaulichte. Sie ift aus einem 
reichen, fchwarzen Tuchftoff gefertigt. 
Der breite Kragen und die ftola= 
artigen Auffchläge auf jeder Seite ber 
Weſte beſtehen aus ſchwarzer Moiree⸗ 
Seide. Dieſe Seitenſtücke fallen über 
einen Gürtel aus ſchwarzem Atlas 
und ſind nahe am Ende in Weiß be— 
ſtickt. Sehr elegant nimmt ſich die 
Weſte aus rahmfarbigem Brokat 
aus. Die langen Aermel haben Auf— 
ſchläge aus dem Tuchſtoff mit einem 
ſchmalen Einſatz von weißbeſtickter 
Seide. Der Rod bat ein einfaches 
Mittelpanel, mit überfallenden Geis 
tenbabnen, deren Eden meiße Stides 
tei aufmeifen. 

Im legten Bild (Fig. 6) fehen wir 
eine reizende Blufe aus fchwarzem 
Ehiffon, mit Einfühen und Kanten 
aus rahmfarbiger Schattenfpige. Der 
Blufenteil der Taille hat einen Fichus 
Effeft au dem Chiffon, und die 
Seitenftüde Treuzen fich über einer 
ebenfall3 über® Sreuz gejchnittenen 
Weite aus Brofatfeive mit Gold- 
draht = Verzierung. Die Wermel 
find im Kimonoftil gehalten und uns 
ter einem Band aus Spitze und 


Falten gebaufht. Yo und Kra— 
gen beitehen aus rahmfarbigem Neb- 
ftoff, verziert mit Snöpfen aus 
ſchwarzem Atlas, aus dem auch der 
in Falten gelegte Gürtel gefertigt ift. 


— — — — 


Goldſchmieds Töchterlein. 


u 


Mam a: Sieh mal, Elly. die nied» 
lichen kleinen Goldfiſchchen! 
Elly: Sind ſie alle 14-karätig? 


Der Sänger. 
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Gattin: €3 ift fehredlich, Ar- 
tbur!. Geitdem du der Liedertafel beis 
getreten bift, fneipft du viel mehr, als 
fonft! 

Irinte, wen Gefang ge- 


RN 
Sremder: „Im Hirfcherund 
* doch früher ein ſo wunderbares 
Sbs is a ſchwerex Reiter wor⸗ 


“ 


TIEaGO, 


} 


Der jdiwere Traum, 
Ein te in 4 
(Eine a un ia 


„gu mwa3 braucen’3 außer Ihrem 
Lchne noch einen Vorfhuß? Sie ha- 
ben doch jebt drei Monate, mo Gie 
* uns gereiſt ſind, Alles frei ge— 
abt.“ 


„„S'twiß, and’ Frau, aber das viele 
Geld, was ich auf Anſichtskarten ver⸗ 
braucht hab'!“ 


Die alte Geſchichte. 
Pantoffelheld: „Nun hat meine Alte 
einen neuen Hausſchlüſſel aus Alu— 
minium anfertigen laſſen; aber er iſt 
genau ſo ſchwer wie der alte — — 
zu kriegen.“ 


Proteſt. 
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„Ra, jebt bin i wieder da in Xhrer 
Schnapsbude.“ 
„Bitte ... Rumeshalle.“ 


Beſchauliches Alter. 


— Alſo 40 Jahre war't Ihr Berg⸗ 
führer. Habt Ihr denn jetzt noch 
eine Beſchäftigung? 

— Aeh na, hiatzt ſetz' i mi nur 
alle Tag' da auf an Stoan in d’ 
Sunn, und fhaug’ zua, wie die Tous 
tiften abifal’n. 


Fatal. Gaft: Mein Roms» 
pliment, Kellner! Das ift da3 erfte 
wirklich zarte Filetbeeffteat, das ich 
in Ihrem Lokal befommen babe. — 
Kellner (entfegt): Um Himmels mil- 
len! Da babe ich Yhnen wohl das ge 
geben, welches für den Wirt beflimmt 


war! 
— Splitter. Wer nicht beiken 


FE 


Medium: „Frau Bröfelmeier, 
‚ber Geift Xhres verftorbenen Gatten 
‚ wünfcht mit Ahnen zu fprecdhen...“ 
| Frau Bröfelmeier: „Sein 

Geift?! Da Bin ich mirflich neugie- 
tig, wie ber ausfchaut, denn zu feis 
nen Lebzeiten hab’ ih nie 
Geift bei ihm bemerkt!” 


Selbiterfenntnis, 


Klient: „Ich möchte auf Grund 
von Geiftesftörung die Scheidungs⸗ 
Hlage einreichen!“ 

„Ihre Frau 


Rechtsanwalt: 
iſt alſo wahnſinnig?“ 

„Nein, aber ich war es, als ich 
ſie heiratete!““ 


A 


Lehrer: „Was ift eine Krone?” 

Paul: „Eine Krone it — if 
eine goldene Müye, die der Köniy 
am Gonntay auffegt und wenn er 
regiert.“ 


Heimweh. 


U et 
a — er 
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„Ru, Willem, was macht Du für’n 
Eefiht, wie wenn e3 and Gterben 
ginge?“ Te un Ach, Aujuft, ich Tage 
Dir, mich freut gar nicht? mehr, ich 
glaube, ih muß mich wieder einmal 
einſperren laſſen.““ 


— 


Mißgeſchick! 


Profeſſor: Nun hat mit 
meine Frau einen PBhonographen mit» 
gegeben, in den fie alles hineingelpros 
chen bat, ma8 ich beforgen fol, und 
nun hab ich doch richtig mieder den 
Schlüffel vergeffen, mit dem ich die 
Mafchine aufziehen muß!” 


Ein Literaturfreund. 


alte Manuftripte 
: „gehn Pfenni 
doch fürs Pfund 


! 
\ 


N 
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& 
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Gräulein Moo8huber (zum GStandesbeamten): 


Her 
einen Sekretär, dürfte ich Ihnen vielleicht ein Fleines Präfent machen? Gie wie 


fen mohl, daß morgen meine ftandesamtliche Trauung ift, und da mödhle > 


ung abriegeln zu laffen.” 


— Rafernenhofblüte Kelbe| 


ı ich Sie recht herzlich bitten, wenn wir alle hier drin find — die ZürGinier 7 


— Am Bilde Ha 


tebel (einen Knopf vor der Front fin= | (zu einem Feldwebel der Reſerve der 


denb): Kerle! Welcher von euch ift 
bier halbnadt angetreten? 

— Drudfehbler Man Tieh 
den Bantier bei feinem Jubiläum hoch 


ı leben; — von allen Ceiten erftoll 


e3: Profit! — Sein größtes Glück 
war, den Pocdenfopf jeiner Braut zu 
ftreicheln. 


nit nachläſſig umgeſchnalltem 
erſcheint): Nun ſchau einer dieſe 
generation! 

— Deplaziert „Mt dem 7 
neuen Haarmwafler waren Gie' alfe 
nicht zufrieden?" — „Na, ich age 
Ihnen, e3 fehlte nur ein Haar, 


ich hätte eine Platte gekriegt.“ 


% 


Nichts zu befürchten. 


MWärter :,Geh nicht zu nahe an den Löwen ’tan, Kleine!“ 


„Ach, mein iffi beißt nicht!“ 


— tenahdem. Lehrer: „Aus 
wieniel Sekunden bejteht eine Mi- 
nute?“ 

Schüler: „Meinen Sie eine mweib- 
lihe oder eine männliche?“ 

Lehrer: „Was foll das heißen?“ 

Schüler: „Sa, wenn Papa jagt, 
id) bin in einer Minute fertig, dann 
dauert fie 60 Gefunden, jagt e3 aber 
Mama, dann dauert die Minute min- 
deften3 eine halbe Stunde!“ 


— TFatale Bilder RMößler 
(zu einem Anittelversdichter): „Mein 
Onkel bat morgen fein Amtzjubi- 
laum. Ych möchte da nicht verfäumen, 
eıniged zur Unterhaltung — —“ 8 

Dichter: „Dürfte ich vielleicht mit = 
einigen Versfühen unter die Arme 
greifen?“ 

Röhlerr: „Wenn Sie der Göttin 
der freude mit einigen Snitteln auf 
die Beine helfen könnten?!“ 


Allzu dienjteijrig. 


Bureauchef: Haben Sie aud) fchon einmal rheumatifche Schmerzen 


gehabt, Herr Meinber!? 


ef! 


— Dpdiefe Kinder Der !lei- 
ne Hand: „Hier, Ontel, rauch’ mal 


| eine von meinen Zigarren.” 


Ontel: 
"zigarren, die fann man do nicht 
rauchen.” 

Der Heine Hand: „Na, Deine Pi: 
garten find nicht von Schokolade, und 
die kann män auch nicht rauchen, 
ſagt der Papa.” 


„Das ſind ja Schokolade— 


Expedient: Bedaure leider nicht dienen zu können, Herr Bureau⸗ 


— Regiftrators Rade Er 
„sh freue mich auf den erften Abend 
ncch meiner Penfionierung.” — 

Sie: „Was mirft Du denn da ° 
machen?” 

Er: „Da feh’ ich mich von acht bis 
elf an den Stammtifh im „ 
meinem Chef gegertüber, und 
fämtlichen Witen, die er erzählt, zud” 
ich mit feiner Miene!” 


Der Nedaktenr in der Sommerfriicde, 


„Weiß der Himmel, wie da tommt; id} glaubte, in diefem Neft 
ich unbehelligt meine Ferien verbringen fünnen,; und diefe Enten beläfti 


mich den ganzen T 
Belannte wären.” 


— Am Zorn. Direktor zu ei: 
nem Angeftellten: „Sie find doch der 
größte Efel des Jahrhunderts!“ 

Buchhalter: „Herr. Direltor — Sie 
vergeſſen fich!” 

— Sein Vergnügen Pa 
flor: Nun, Michel, Habt hr Fu 

eftern auf der Kirchmweih gut amüs 
| Bauer: Nee 


‚ Herr Partor, 


ag und tum gerad’ fo, ald ob wir Gott weiß ie 


— Bom Drillpla { 

rant: „E3 ift nur gut, er, | 
Cie dad Pulver nicht erfu 
ben, da3 märe eine jchöne 
fehmiere geworden!” 
Der junge Arz 
Sie dichten ja jo Himmlif 
Doktor!” 

„sa, en Sie, pt 


SR. 





zufrieden 
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€ glänzende Gerungenidaft. 


— 


Bon Leonoge Niehen-Deiters, 


Ben 
„3 it zum Spedie-Kicchesgehen“, 
gte der Teufel. 

&3 liegt an die’, grämelte feine 
ohmutter. „Du bift jo jchlapp. 
meiner Zeit war alles viel großar= 


49 
(Bitte fragen Sie irgendiven, wie er 
ift,. und :Sie werden eine 


Klage zu Antwort frixgen. Die Agra- 


jer lagen, und die Induſtriearbeiter 


lagen, die Zechenbarpne tlagen, und 


Die Literaten flacen, die Wirte Elageir, 


F haben wie Gatt in Frentreic. 


und die Mebager Klagen, und wenn fte 
alle Tage fetter mwerdeit; jogar die 
Lehrer klagen, obwohl jie ein Leben 


. . — 
man muß ſich gut mit ihnen halten. 
Denn was finge der Teufel ohne ein 
altes Weib an? 
* * 5 

Der Gedanke des Teufels blieb in 
Amerika liegen, bis ihn einer am We— 
ge fand und ihn aufnahm. Man 
nannte ihn „Bar.“ Und als die Söhne 


| ITeut3 davon Herten, importierten fie 


die Bar Ichleurigft ala neuefte Erfin- 
duna nah Deutichland. Letzten En: 


| des gefiel fie ihnen eigentlich gar nicht, 


die Bar. 
foitjpieltg 


Denn fie war ungemütlich, 
und ftumpfiinnig. Aber 


ı da fie die Etitette neu, american und 


Wa- | 


F rum follten da der Zeafel und feine | 
Großmutter nicht auch Hagen?) 
„Es liegt nihbt an mir!” jagte der | 


Teufel. 
an mir. 


Be 


J 
— 


„Es “eat ganz gewiß nicht 
Ach gebe doch muihrhaftig mit 
ber Zeit mit. Eben habe ich erit das 
Wort „attuell” erfinden, und pafi’ 
auf, ich werde alänzenden Erfolg da-= 
mit haben... E3 bat fchon jepi ein pac: 


Fe Dugend aefährlih nahdenkiiche Leur: 


vom Weoe abaelodi und 
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unſchädlich 
gemacht, und —“ 

„Za ta ta — mit jolchen Kleinigfei- 
ten vertrödelit du. nur deine Zeit!” 
unterbrach ihn die Alte höhnifch, fto- 
ferte unwirich im Kamin herum una 
legte dann ein paar dürre Kupplerii- 
hübſch 


| buna impofant 
| wahre Heimftätte jchöpferifch wirken— 


übereinander. „Da — iwa3 tft das da | 


nun wieder für ein Brennmaterial“, 
arummelte jie iveiter. „Bor ein paat 
Ssahren konnte ich mir noch meine alten 
Knochen an einem Nero mwärmen und 
mir eine Meflalina in ven 

feuchter jteden. Und nun jieh dir das 
Sroppzeug an! Kit es nicht das Scho 
felſte vom Schofeln?“ 

Man müßte es wieder 'mal mit 
dem Stumpfſinn verſuchen“, bemerfte 
der Teufel nachdenklich vor ſich hin. 
„Sp mit dem richtigen, platten, öden, 
damligen Stumpffinn. Die offene 
Gemeinheit ift ftart abaegriffen und 
foftet alle Taye mehr an Aufmachung. 
Und die Leidenichaft ift nicht zuperläl- 
Tiaq, e3 ftedt verdammt viel Edles drin 
„Wie neu! Wie originell! — Du 
wirſt noch der reinste Himmelätrottel, 
menu Sohn!“ 
sch. denfe ehen an meine Freunde, 
bie Deutfchen“, entichuldiate fih der 
Zeufel. „Die Bande venft mir immer 


no zu viel, cbwohl fie fich ja jehon | ia erit jelber erfunden!“ 
Hart acbefiert haben. Das mat mit | 


E wirtlih Eoraen: man muß wieder et 


mas Dagegen tun. 


” 


Kinderſpiel!“ ſagte die Alte ver— 


üchtlich. 


— 


Br 


E mir die allerernftlichite Laft. 


Dr 


nichts! 


4 


2 gred!” 
Ir: — Neu iſt Blödſinn!“ 


„Ja, ja, das ſage ich ja. Aber dus 
Denken iſt kein Kinderſpiel. Es macht 


gegen iſt ſo eine kleine progreſſive Ver 
blödung qut, man muß nur das rich 
tige Mittel finden.“ 


„sa, da liegt eben der Siünder,im | 
mieber | 
du bift zu | Br 

It 3i | Aber meine Bars jollft du mir deöme- 
| gen, doch nicht 


Schwefel! Nun meiht 
Ich ſoge es ja 


ſchlapp. Erfinde doch mal was Neu 


du 


r Teufel. 
lange vergeſſen war; und das klein 
hirnige Geſchlecht da 


4 


Gedanke; ich will ihn doch wieder ei— 


was fpielen La’fen.“ 


= ta fliegen! 
= pämliger!” 


Und damit flog der Gedanke auch | 
> nehme Anfäbhe zum Denfen, 


Thon mit ziertlihem Gtunf an die 


Dberflähe. Er fam in Amerika zum | 
3 | men. Run: neulich, als fie mal gründ- 
| lich betrunfen tmaren, habe ich fie mit 


Vorſchein. Und des Teufels 


Groß— 
mutter ſchalt und knurrte: 


Der 


„> 


Kerzen= | 


Tage ! 
„Neu ilt, mas Henitaend | —— 
Lange nicht ſo plump gerade heraus — 
oben vergißt 
chnell genug. — Aber da du gerade 
= bon Nero rebeit: es fällt mir eben ein, 
2 ha ich da fo eine Sache bei den Ro: | 
= mern hatte; da3 Tiehe jich 
möbernifieren. GES war ein ganz auter | : 
—— Salatblatt und noch nicht trocken hin— 


vielleicht 


— 
Mit den Pietiſten 
vollie ich es ſchon aufnehmen — 


herauf an. 
| te er, „reden wir doch nicht von 


Lausbub, der elendige! Da hat er mit 


den europäiſchen Deutſchen was vor 


und läßt ſeinen Gedanken nach Ameri-— 


Aber der Teufel ſelber pfiff dur 
die Zähne und dachte: Die Alte wird 


— doch, weiß die Hölle, etwas abitändia. 
Sie verfteht nihts mehr von Dipie- 


matie, jonjt müßte fle wiflen, daß die 


= ganze Sadıe im Kern verhauen wäre, 


wenn die Deutfchen ſie nicht übers Aus— 
land hereinkriegten. — Na, alte Wei— 
ber ſind ſich eben alle gleich. Aber 


Schwache, kranke, erſchöpfte 


Männer 


Junge, Männer in mittleren Jahren, 


alte Männer 


Gute, fihere 
Deilungen.. . . 

Was ift Eure 
Krantheit? 


it fie in Euren 
UrimDOrganen, brens 
nenbdbe3 Uriniren, 
Chleim, Eiter oder 
Put? Sind ed Eure 
Nieren; Schmerzen 
im Areus oder Len- 
den? Dit e3 Euer 
Magen; Auffltoßen 
bon Gas, Säure; 
Beſſchwerden nach 
dem Eſſen? abt 
Ider widerwärttigen 
Dr. Ratarıh, ver topite 
322 ©. Naie, diblen Atem? 

j ’ Habt Ihr Hämor- 
thoiden, Fiiteln, Juden? Habt Kr Brud? 
Habt. Zhr irgendwelhe Blutlcantbeit, Haut 
ausfhlügne, Ridel, blaffe Gefichtäfarbe, Ge» 
mwichtsveriuft, Schmerzen in den Anocen, 
Eirofeln? Sind e3 Eure Nerben; Idlaflos, 
müde uc8 Morgens, Schwindel, Kopffämer- 


Ben, belegte unge? 
werte Qefer, ea 17: 0 B , 
“914” 


efe  Chmptome 
Neroöjität; biltet Euch 

$1 Für 

die 


bor Neurafidenie, _jie 
Anwendung 


— 


lint, 
tate Str. 


füuss au Ihimaden Ner- 
ben, ihlehtem Gedädht- 
niß, Kreuz fchmerzen 
oder möglihermeife au 
—— Getiteserfran- 


emand Braut an Kranfbeit zu lei» 


en 
Ni 
ben, mo mir diefe niedrigen Gebühren 
eimeläbe: baden, Kommt (oft, folange 
e en Gebühren gelten, Konfulta- 
— Zor in Bebanblung tretet oder 
DR. FLINT, 322 S. State Str. 


Bur: tr. 
en Betslahıb & &s., ameiler Wege“ 


©p ein Zau&bub, fo ein | 


| 


pifant trug, gab man fich ernfte Mühe, 
fih ihr anzupaffen, und bezeichnete fe 
erichöpfend ala: tip top. (Ueber die 
Etymologie diefes Wortes ftreiten fich 
no&h Die bedeutenditen Geilter.) Die 
Kellnerin jtieg zur impofanten Höhe 
einer „Bardame”, der Kellner (auf 
Grund einer übeln Manfcherei mit 
möglihtt nicht zuſammengehörigen 
Snagredienzien) aum „Mirer“ empor, 
der Nactlofalwirt jchlug ald „Bar: 
feeper“ milde Tächelnd noch einen er= 
bebliben Prozentfag auf: furz — bie 
ganze Geichichte war in jeder Bezie- 
und geiltvoll, eine 


der Freude, wie fie namentlich unfere 
Sugend fo dringend nötig hat — und 
Deutichland war um eine feiner glän- 


; zenbiten AHulturerrungenfchaften berei- 


—— —c«qert. 
ſchichtweiſe 


* * * 
Einige Zeit darauf kam der Teufel 


eines Abends nach Hauſe, warf ſich in 


ſeinen Kaminſeſſel und ſtrampelte vor 


| Veranüaen mit den Beinen. 


„Sroßmutter“, fagte er, die 
Stumpffinnstdec jchlägt prachtpoll ein. 
Prachtvoll. Xch mollte, ich hätte fie 


ı nicht jo lange unnüb herumliegen laj- 


iu 


Ten! 

„ech, du liebes Beh! Deswegen 
braucit du dech nicht qleich mit den 
Beinen zu ftrampeln!” fagte feine 
Großmutter und bemühte fi, das 
prächtige Feuer im Kamin (Brifett- 
feuer aus lauter verfommenen Mäd- 
chen und verlumpten Burfchen) etwas 
zulammenzufcieben. Denn fie fand, 
dat auch der Teufel es niemals zuge- 


| ben dürfte, dah er qute Gefchäfte mad)- 


te. — „Und warum läufft du denn in 


| dDiefem Karnevalsangug herum?“ 


„Karnevalsanzug? 


Das verſtehſt 
du nicht. 


Man muß heutzutage aktu— 


ell ſein, auch in der Kleidung.“ 


„Dummer Junge, das Wort haſt du 


„Meinetwegen“, bemerkte der Teu— 
„Aber es hat Karriere gemacht. 
Ich bin nach der allerletzten, allerneue— 
ſten Mode gekleidet —“ 

„Und die Mode habe ich ja erfun— 
den“, unterbrach ihn ſeine Großmut— 
ter grob. „Schwatz' doch nicht ſo 


—* 


I 1 
| Dumm! 
Und da: 


Der Teufel Tab fie pfiffig von unten 
„fo, Großmutter“, jag: 

der 
Beite 
bleibt. 


Autorichaft unjerer Erfindungen. 
aibt Sachen. an denen das 
it, daß der Mutor anonhm 


madiq machen. Gie 
find mwirfungsveller als deine geliebten 
Häuferchen mit den bunten Laternen. 


piel eleganter, slatter, weltmännifcher. 
Die vorfichtiaiten Vögel flattern auf 
diefen Leim. Erit aeftern hatte ic 
einen Mordsſpaß. Ich ſetzte mich zu 
zwei Jungen, die ich ſeit Monaten im 
Auge hatte: ſie ſind ſo grün wie ein 


ter den Ohren, aber als ich ſie kennen 
lernte, zeigten ſie beide höchſt unange— 
und ich 
konnte ihnen gar nicht ſo recht beikom— 


in eine Bar genommen — eine ſehr 
ſchicke, elegante Bar mit dem allerele— 
ganteſten Publikum. — Jetzt ſitzen 
ſie da Nacht für Nacht, und du ſollteſt 
bloß ſehen, auf welch entzückendem 
Zuſtand von Verblödung ſie bereits 
angelangt ſind. Geſtern kriegte einer 
nach dem vierzehnten Drink eine Art 
von gerührtem Rückfall, und er ſagte: 
„Du, was wird nu' wohl nachher aus 
Barmädeln?“ Aber der andere ſagte 
mit der allerbezauberndſten Gleichgül—⸗ 
tigkeit: „Die gehen zum Deuwel!“ So 
ein ſüßer Junge! Ich hätte ihn um— 
armen können! Natürlich gehen ſie 
zum Teufel, ganz gewiß gehen ſie zum 
Teufel! — Ich machte mir einen Witz 
und ſagte ihm plötzlich ins Ohr: „Und 
du zur Geſellſchaft mit!“ und er 
kriegte im Augenblick einen ſolchen 
Schreck, daß er ſich verſchluckte. Aber 
ich konnte den Spaß ruhig riskieren — 
länger als höchſtens eine halbe Minute 
denkt er ſchon nicht mehr. Ach, es 
ſind zu ſüße Jungen; und wenn ich ſie 
ſo da hocken ſehe im Vollgefühl ihrer 
Erhabenheit, möchte ich platzen vor 
Vergnügen. Der eine hält ſich mehr 
für den Kavalier, der andere mehr für 
den Don’ Yuan. und Schulden haben 


geht, Triene ich fie noch unter die Gar- 
de: den Fapalter unter die Hochjftapler 
und den andern unter die Zuhälter.” 

„Das ift auch mas Rechtes. Menn 
ih an meine Zeit denke! Für fo ein 
Iumpiges arünes Gemüfe brauchteft 
du meiß Pech nicht mit den Beinen 
zu ftrampeln!” 

„Sroßmutter”, fagte der Xeufel, 
„Deine Zeit in Ehren, obwohl ich nicht 
weiß, melche Zeit du eigentlich meinit. 
Uber e3 ift nicht alle Taae Saifon für 
die heroiiche Teufelei. Unb mit den 
Beinen ftrample ich aus zmei Grün- 
den, iwenn du millft mit dem rechten 
ertra und mit dem Iinfen ertta. Da 
haben meine !ieben Freunde, die Deut- 
Ichen, nämlich zwei Einrichtungen, die 
mir ganz befonber3 Spaß machen. Er- 
fteng die Bars in den Univerfitäts- 
ftädten. Die Univerfitätsftäbte haffe 
ich eigentlih —“ 

„Warum? Gie liefern una einen 
Haufen Material”, widerſprach ſeine 
‚Großmutter. (Sie wiberfpra ftet3.) 

„Mag fein. €3 ift ihre Xenvenz, 


‘ches Kroppzeug mit unter, was einem 


fie jchon mie die Türken: mwenn’s qui, 


— * — — 


Unterzjeng— 


Schwere jliehgefütterte Unter: 
bemden und -Sofenf ür Män- | 


> en u 


Sweater Eoat3 
Swenter Gonts für Knaben; 
in weiß, Orford und Cardis 


ra 


ner, in lohfarbig und grau, zu nal — jehr jpezicll für den 
35c; gerippte gefließte Leib- Verkauf am Montag offerirt 


chen und Beinkleider 
für Damen, zu 


29 ‚nur 


Kurzwaaren 


| zum Preiſe von 


„Pin On, Garters für Kinder — verſchiedene Größen — 


zu 2166; weiße Perlmutter-Knöpfe, Dutzend auf 


Karte, 7 Karten für 


Pelz Sets — 

Caracul Pelz Sets — großer 
„Half Barrel“ Muff und Edna 
Mah Scarf — Tier-Effekt 
mit Satin gefüttert 
85.00 Wert — 
für nur 


nur 


Wintertrachte 


Große „Half Barrel“ Muffs 

- aus franz. Gonen Felz 
gemacht, mit Satin gefüttert, 
reg. iſt äußerſt dauerhaft — wert 
bis $3.00 — fü 


51.98 


— 


— — 
22 
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55 GCoat3 für Damen, -Odds und 
Ends der beitverfäuflichen Coats die- 
fer Saifon, alles gut gemachte, tadel- 
los paffende Coats, voller Schnitt, in 
jeder Beziehung völlig zufriedenitel- 
end, gemadt aus einfachen Thibets, 
fomie Mifchungen, mit Sammt- oder 
Braided Kragen; einige bis zum Hals 
zuzufnöpfen, andere „welt“, breite 
Nevers, Größen 34 
bis 44, — jpezielle 
Werte für nur 


Putzwaaren 


Muſterpartie eines Jobbers von 
garnirten Damenhüten 
Velvet, Plüſch und Seide, mit 
Band, fancy Federn und Flü 
geln garnirt, viele hübſche Fa— 
cons, die Auswahl 

für nur 


aus J reiner, 


750 
Sorte, 


das 
Fancyh Federn, Flügel, Brüſtenn. 


VPompons, wert bis zu 12e 
—— 


Schwarz, tadellos paſſende 
52.97 
Blankets u. ſ. w. 


Feine Bett Comforters, große Sorte, mit weißer, 
und mit hübſcher 


1.39 


feine Bett Blantets, ſortirte Größe, karrirt u. 
Sehr wünſchenswerte Farben; extra große 


Qualität faucyh Silkoline überzogen 
bei Hand tufted; ſpeziell Montag ...... 


VPlaids. 


Paar nur 


54.00 ganzwollene Serge 
Skirts für Damen u. Mäd— 
chen, eine von den zahlreichen 
Styles wie Abbildung — in 
hühſchen gored Facons, be— 
ſetzt mit Side Plaits, 
Reihe Perlmutterknöpfe an 
der Seite, in Navy und 


chilla 
gen 


Skirts — 
Preis 


ſanitärer Watte gefüllt 


gut „bound“ Edges — ſpeziell 


3.9 


Fancy Bett Comforters, mit reiner wei 


fancn Silfoline überzogen — 


25c; ‚Auswahl zu 

— — 
Sweater Cvats 
Reinwoll. 
Damen, 
weis, 
82.00 
zu nur 


Swenter Gonts 
doppelbrüſtige 
Cardinal und 


Sorten 


für 
Facon; 


lohfarbig; 


Gute Sorte Sweater Coats für 
Knaben — mit V-Hals, einfache 
Farben, mit verſchiedenfarbigen 
Borders — gut 81.25 wert 
ſpeziell verkauft 

für nur 


Gardinen 


Kottingham-Gerdinen, Muſter— 
enden u. Net Muſter, 1 u. 114 
Yards lang, 50 Zoll breit, für 
Saſh Gardinen und Baſement— 
Fenſter, wert 150 u. 2WMe, 38 ' BA 
(von 8-11 Borm.) jede. DE | 
Hunderte Yard3 fancı Gardinen: 
Scrim, 936 Yoll breit, bübjcbe 
Muster und Karben, für Hallcır, 
Bibliothek und Eßzimmer-Fen— 


ſter wert 1222 umt 9 
’ 2 1 c 
1% 


15c; die Yard für... 


die ich halfe. Sie läuft aufs Denfen 
hinaus und das ijt widerwärtig, hachit 
mibermärtig. Aber in Verbindung mit 


Bars ann man fie wirklich ſchäten ı Großmutter, haft du gerade einen von | 


| der detichen Polizeibehörde die Hand? 


lernen. Man friegt jozufagen das ae: 
diegenere Material ausgeliefert. 
den Grohjtädten läuft viel fümmerli- 


ohnedie3 zufallt, womit 
fein Staat zu machen tft: Du marit | 
ja neulich jelber unzufrieden mit dei: 

nem Material. ber in den lUniver= | 
jitätsjtädten, namentlih in den EHlei: | 
nern, gebt deh mandes Exemplar 
Ipazieren, nach tem man fich die Fin- 
aer let, und veraebens leden fönnte, 
wenn ıman bloß auf die qröbern Mit- 
tel angemwiefen märe. Darum ftram= 
ple ich .mit derı rechten Bein. 
mit dem linfen ftrample 


meiter aud) | 


ihren jogenannien Kolonien haben. 
X habe da ic einen allerliebiten Elei- 


um ihnen das Kolonifieren ein bif;- 
chen auf die Butterfeite zu werfen — 
und nun fchiden fie mit viel Müh und 
Koſten weißes Mädchenmaterial her— 
aud. QDualitä®vare, ertta ausge- 
fucht, nicht fo ein Zeug, wie es unfer- 
einem kon felber anflebt. Giehft du 
— und da jind nun auch meine lieben 
Bars auf dem Roften. Kriege ich die 
Mädels erft da herein — und ich frie- 
ae fie herein, denn es ift nirgend ver— 
boten und meine Freunde, die Barfee- 
per, zn aut, viel befler ala bieje 
tölpelhaften Farmer und diefes Volt 
e3 können! —, dann geben fie 


Und | 
ih, meil ı 
meine iteben Deutjchen auch Bars in | 


ſie auch 


ſortirte Farben, zu 


1500 feine Feder Kiſſen — rein und ſanitär — 
mit feiner Qualität blau geſtreiftem 
Tiefing überzogen - 

icdes für mur 


Feine Oualität wollener Nap, große Sorte Bett- 
Nlantets, in lobfarbig. weiß, arau und in fanch 
Plaids, einige leicht beſchmutzt; fanch 
waſchechte 


und 


Borders, das Paar 


das Vaar nur 


wird. 


nf 


fanch 


2.39 


Feine wollene Blanfets, große doppelte Bettaröfie, 
graue und faucy Plaids, 
vorzügliches Blantet für das kalte 
Wetter, 


eng gewebter Nap; ein 


Die berühmten Ziegler 


ür 


". 


Damen: und Mädchen-Coats, alle die be- 
liebteſten Facons dieſer Caifon, gemacht 
von hervorragenden 
Schnitt; 


Fabrikanten, voller 
darunter befinden ſich Chin— 
Coats, beſetzt mit Sammetkra— 
und Knöpfen in kontraſtirenden 


Farben oder Diagonals in Schwarz und 
Weiß, 
44, Werte, wie ſie anderswo nicht für we— 
niger ala $15.00 zu ba= 
ben find; 


Navy und Blau ‚alle Größen, 14 bis 


für Montag 


89.7 


Neberzieher | Neuheiten in Seide 


75 Novelty geitreifte Satin-Meiinline — 26 Zoll 
fei i Anzahl 


39€ 


26-3Ölf. fanch Iacanard Tuffah Seide — die beite 
alle fortirten Far 
Straßengebrauch 


25 


Vovelty Satin geitreifte 
Plaids — hübſche Herbſt-Farben; ſchöne 
und 


Knaben-Ueberzieher, nur 315 
davon, gemacht aus grauem 
und blauem Chinchilla; 


Shepherd Check Futter, 
warm und dauerhaft, 
für die Kleinen, — 3 


hi3 8 Nahre alt. 


Nur meil mir diejelben zu 
unjerem eigenen Preife kauf: 
ten, werden viele $4.00 Ueber— 
zieher hier am Montag offe- 
rirt zu dem Preife von nur 


52.43 


beli 
Die 


Wale 
Koftiime — vorzügliches Far— 69 
. Sortiment, 31.00 Cualität, Yard... DIE 
3038ll. ihhwarze Velvet Belonrs 
Coats 
webter 


ben 


Bros. (Philadelphia) Schuhe für Damen 


Sohlen eines jeden Paares geſtempelt); gemacht aus 
Velvets. Suedes, Cravenettes. lohfarbigem Calf. Pa— 
tent Coltſtin, Gunmetal Calf und Vici Kid Stin — 


breit, feiı 
von hübfchen Yacons zur Auswahl und die 
Breiie 
Qualität, 
ben; 


und 
kleider, 


Kleider 


Sheer Lawn Initial Taſchen · Lawn 

K — en 
rang {| — 

in * Schachtel — 


tücher für 


offerirt für 
nur 


Taſchen 


— cher — 
itial Tafchentücher 

r pi — 'mit Blods 

ttial — ſpegiell für mor⸗ 

en — ſechs in einer Schach⸗ 

tel — offerirt 

für nur 


öde 


Handſchuhe 


Glacen- Handſchuhe für Damen und Männer — leicht be— 


ſchmutzt oder ausgebeſſert 
$1.00 — ſpeziell für nur 


Gardinen— 


Nottingham und Cable Net Fabrikanten 


Spitzen-Gardinen, 
lang, 50 Zoll breit, 


Eeru, hübſche Muſter 


bi3 $1.50 das Baar, 
jede für 


Nur 200 aute Qualität 
„Slivon“ NRegenröde für 
Damen und Mädchen, Plaid 
Rüden, bi3 zum Hals hinauf 
zuzufnöpfen, einfachbrüftige | 
Facons, mit „ſlaſhed“ Ta— 
ſchen, Größen 14 bis 42, ſo 
lange dieſer Vorrat reicht, 
die 82.75 Coats, ſpeziell für 
Montag 

markirt 

für nur 


| $7.50 


feine Eeide, reichen Farben, eine 


etwa zur Hälfte, die Nard 


zarte Entwürfe —, 
dunkle Schattirungen für ( 
zarte Färbungen für_ Gefellichaft3- 
gewöhnliche Adc Tual., Nard 

Neinfeidene 


Ktonhinetionen für fanch Waifts 


Kinderfleider, 59e Werte — 
die Yard 


nn 


hellen und dunklen YSarben, reiche 


die reauläre Sdc Qualität, 
Yard nur . 


27:50. Cordnron Belvets — die zeitgemäße breite 
- jeidenartiger Eheen, jo jehr beliebt für 


und Eoats 


'hwere Qualität, eng ges 
Pile, $2.00 Wert, die Nard 


(beachtet den Namen, 





im Anöpf- und Schnür-Facons, alle neuen Leiiten, Tip oder 


einfache Zehen, Sinöpfjdhuhe mit Cloth-, 


Kid-, 


Suede- und 


Calf Tops, militäriſche, eubaniſche und niedrige Abſätze, und 
„High Cut“ Boots, Goodyear Welt und bei Hand gewendete 


Sohlen, alle Größen, 


reg. $3 und 83.550 


Sorten, 


aber 


„Sactory Cheded“ , deshalb die Auswahl ................ 


zum Teufel, todſicher gehen ſie zum 
Teufel! — Und iſt es nicht famos, 
wieviele Leute ſich noch einmal ertra 
darüber aufregen und ärgern? Du, 


Oder einen Regierungs- oder Kom— | 


‚ munalvertreter? Er muß aber in einer 


Konzeſſionskommiſſion gefeffen 


ha⸗ 


| ben!“ 


„Warum?“ 


„Ich will ihn mir ala Docht in den | 
Spiritusfocher ziehen und mir meinen 
Schlummerpurjch darauf kochen, dann 
fchmedt er mir befjer. Geh, Großmut- 


| ter, juße mir einen heraus!“ 


„Papperlapapp! Du madjft einen 
Umftand um tein grünes Gemüſe!“ 
arumme!te des Teufelde Großmutter, 
ftand aber doch auf und fuchte ihre 
Brille. „Zu meiner Zeit —” 


„Ach ja, ich weiß Schon: Nero und 


; Meffalina und fo! Aber ich faate dir 
nen Ruddelmupddel mit Schwarz und | * 


Weiß angefangen, bloß zum Spaß, 


ja ſchon, die Zeiten ändern ſich. Uebri— 
gens war auch dein Liebling Nero ein- 


mal ein grünes Gemüſe und nicht halb 


ſo entzückend ſtumpfſinnig wie meine | 
füßen Jungen — ich erinnere mid | 
ch fehr genau. Lak bu mir mein | 
grünes Gemüte in Ruhe — ich habe 


Bronditi® und allerlei Natarchverfhleimungen 
furirt mit Semradd Tee. Linderung fo 


fort. Natürliger Schlaf. Wir Tönnen ‚den Pe 
weis liefern. Bemwährt und, lobend: anerkannt. 


2 
ER 


nun mal eine Schwäche dafür, und id) 


weiß fehr genau, mas ich tue!” 

Und ala die Großmutter hinaus 
Ihlurfte, um den Docht zu Holen, grin- 
fte er innig in ji hinein und rieb fich 
freubeitrahlend die Pfoten. 


— —“ 


Der Uhrmacher. 


Man ſchreibt aus Paris: Als der 
Dramatiker Henry Bernſtein ſeine 
Karriere begann, beendete der berühmte 
Theaterkritiker Francisque Sarcey die 
ſeine. Mit welcher Gewiſſenhaftig— 
keit er ſeinem Amte als Rezenſent ob— 
lag, beweiſt nachſtehende Geſchichte: 
Die Premiere des erften Berniteinjchen 
Stüdes follte gerade beginnen, Made- 
moijelle £...... wartete auf der Bühne 
auf das Aufziehen des Vorhangs, mo- 
bei ihr ein Freund Gefellichaft leistete. 
Plöglich hebt fi — ein Jrrtum des 
Mafchiniften — der Vorhang, ehe das 
Zeihen dazu gegeben murde. Die 
Künftlerin ift bejtürzt, aber ihr Freund 
läßt fich feinesmead aus der Yalluna 
bringen und impropifirt eine Rolle: 
„Afo auf Wiederfefen, gnädige 
Frau“, fagt er zu feiner charmanten 
Partnerin, „ih komme am nädhiten 
Dienftag der Uhr megen mieder.“ 
Sagt’3, verfchwindet, und das Stüd 
beginnt. Das Publitum hatte nichts 
gemerft. Uber Ftancisque Sarcey, 
der die Kühnheiten der realiftifchen 
Schule keineswegs liebte, kritiſirte 
Bernſteins Stück ſehr ſtreng, und der 
haupiſächlichſte der ironiſchen Vor⸗ 
würfe, die er dem jungen Dramatiker 


* 


— 


Seide Poplins — yardbreit — in den 
neueſten n J— ‚Te ( 
zende feine Cord-Geivebe; in diefer Saifon fo jehr 

echt — 


für Winter: 


1.59 
83.00 und 832 Schuhe für Damen zu 81.55 


Hier ift gerade eine folhe Nenigkeit, in welche jede Dame, ganz nleich, ob fie jetst oder ipäter Schuhe gebraucht, intereffirt fein 
ivie abgebildet, auf den 


- früher wert bis zu 37€ 


'Bortieren— 
Mufterpartie | 
3 ‚„PardS | von Portieren, alle guten 
weiß um | Farben, finifhed mit Border, 


gt; | Edge3 und Franfen 
> F 
die | zu 1.67 u. m 


Damen und Mädchen 


mollene Chinchilla Coat3 f. Damen, 


| Mädchen und Juniors, in zwei Styles, ge- 
nau tie die Abbildung, jowie eine Yacdn 
mit Gürtel - Rüden, mit jehmarz und weiß 
farrirtem Kragen u. Euffs, 
Schwarzer feidener Braid um das ganze 
Kleid herum, andere find bis zum Hals zu> 
zuzufnöpfen, mit Kragen und Euffs im 
fontraftirenden Farben, in Grau, Nah, 
Braun, Größen 13 bis 
| 44, Auswahl, 
250 vorhalten, morgen... 


finifhed mit 


fo lange 


34.9 


.. 
Bänder 

Nr. 80 reinieidenes Satin Taf- 
feta Band; in meih, rofa, blatt, 
rot, Holly Grün und Laben- 
der; die richtige Breite für fanch 
Arbeit und — ⸗Sachen; 
ſtets für 150 verkauft, 

morgen, die Yard...... 10€ 
250 Gartons reinjeidened Satin 
Taffeta Band, alle Feiertagsfar⸗ 
ben für fanch Arbeit und Eins 
binden en On 
fen,, gu Erſparniſſen: 

N, or bon 5 N58., flr Se 
Nr. 1%, Bolt von 5903, für Te 
Nr. 2, Bolt von 5 NbE., für Ye 


Flanellſtoffe 


273öll. faney Kimono- u. Klei— 
der Flannelettes; perſiſche und 
and. hübſche Muſter, waſchbare u. 
dauerhafte Dmalität; überall zır 
8tac verfauft, Mon= 

tag, die Nard 

Schwerer gebleichter 1. unge 
bleichter Chafer Flanell, abjor- 
bent Qualität, jpeziell fürBabh- 


und Sinderjachen, A 
4 


glän⸗ 


de 


TYac Wert, fiir Mons 
tag, die Mard 


. e2 
Liköre 
Whiskey — Quaker Club Rye 
oder — — im Zoll⸗ 
amt gealtert, volle 
Duartflajche, zu 82c 
Geneva Holland Gin, 4 ameri- 


fanifche Gallonen= 
Flasche, fiir 5e 


Vort- oder Claret Wein, feine 
alte Sorte, Gall. 676; 19c 
halbe&all., 35e; volles O 
Getreidefümmel „der 3 Star 
California Brandy, 

Flaſche 


Krampfaderbruch 


Männer kurirt in > Tagen und Wafferbruch 


— — 


Ich wünſche jeden Mann zu kuriren, der an Krampfaderbruch, Verengungen, 
—— oder ſonſtigen 


— nerböſer Schwäche 


(Ohne Meſſer oder 
Schmerzen) 
Blutber» 

aniheiten leidet. 


tefe liberale Offerte fft fiir jeden Mann, und wenn er auch nod fo viel ®elb ander 


tweitig fir feine Heilung ausgegeben, au bemeifen, dab meine Methode 

Norest ber traulih mit mir. Alle 
Ahr werdet den beftenftat empfangen, Euch meine Erfahrungen zunutze ma 
meiner 14jährigen PBrari3 al3 Spegztalifi bon Männerfranfheiten gefamme 


Kommt nah meiner Office und 


Ich betle beitimmtMagen-, Luns» 
gen-, Nieren- u. Blafenleiden. 
VBerahlt nicht für erfoiglofe Bes 
an.lung. Keine Heilung — 
ein Geld. 


Privatfranfheiten ber 
Männer. 


Berluft der Manncökraft, Ries 
ren» u. Blafenirantgeiten fhnell 
cheilt, vermanent und _abfo« 
ut im Gebeimen. Nerböfe Ets 
{hövfung, Shmwäde, Krankheit, 


Aſthma, Brondhitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
Finnen, Gczema, Beulen, us 
en, Hämorrhoiden, geſchwol⸗ 
Iene Brüfen, ihleihende Krants 
beiten. 


DR. ZINS, 183 


er, „warum in aller Welt man bei Be- 
ginn des erjten Attes einen Uhrmacher 
auftreten fieht. Denn e8 muß ein 
Uhrmacher fein, da er jagt, er käme für 
die Uhr wieder. Für welche Uhr? In 
dem Zimmer fteht feine. Wird er eine 
bringen? Kein Menfch meih es, denn 
er fommt nicht mieder. Ach, diefe 
jungen Leute! Wann werden fie end- 
lich ihr Handwerk lernen?!“ Sarcey 
fah fich das Bernfteiniche Stüd fpä- 
ter noch einmal an und tonftatirte zu 
feiner uung, daß die 
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Ich heile dauernd. 


Spestalargt file 
Männer- und 
Srauentrantheiten. 


Szene mit 
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eſpt 
Aen, melde ig in 
t Habe. 
Frauenkrankheiten 


Redenirantheiten, Schmerzen im 
Mreuz und andere Krankheiten 
naqyaltig geheilt. After, Hr» 
nitde und nerböfe Krankheiten. 
Jedermann ſucht nachhaltigedei · 
Inug. Ich heile Euch vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Yall an» 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bedingun- 
gen fehr leidt. Kommt beute 
und werdet geheilt. 


Unterfuhung dusch Berliner 
Spezialiiten frei. 
KRonfultationfret. 
Spreiftunden: 8 Borm. Bid 8 
Abendd. Sonntags 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 
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dem Uhrmacher fortgelaſſen worden 


war. „Sie haben recht daran getan, 
meinem Rate zu folgen“, ſchrieb er am 
nächſten Tage dem jungen Autor. 
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— Immer derſelbe.—Freundin (zu 
| einer jungen Frau, die ſeit einigen Ta⸗ 
gen mit einem Kritiker verheiratet iſt): 
| Mas macht dein Gatte?— YungeFraus 

Der fchreibt eben die Kritik über dem 
erften Wiener Roftbraten, den ih im 
gemadit habe! ER 





